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POLITIK 


Mahnung Frankreichs: Die 
I Freundschaft j zwischen Frank- 
reich und seinen engsten Verbün- 
deten würde nach Angaben, von 
Verteidi g un gRmiftigt flr Hemu 
„unvermeidlich Schaden* 1 neh- 
men, Ms Fans -in der Frage der 
Einbeziehung französischer Rake- 
ten in die Genfer Verhandlungen 
. unter Druck gesetzt würde. {Sei- 
ten 1 und 7)' 

Moskau drohb Den Abbruch der 
Genfer Verhandlungen bat die So- 
wjetunion für den FfcH angedroht, 
daß der Bundestag am 21 . Novem- 
ber einer- Stationierung neuer 
amerikanischer - * MitteLstrecken- 
waffeo zustimme. (S. 12} - - 

Überprüfung nwi gHrh? Der stell- 
vertretende ÜS-Verteidigüngsmi- 
nister Pexie hat Moskau davor ge- 
warnt, aus dem geplanten Abzug ' 
von 1400 taktischen Atomwaffen 
aus Europa Nutzen zu ziehen. In 
einem solchen Fall würde die NA- 
TO ihren Beschluß überprüfen.- 

Strauß zu Namibia: Die freie Zu- 
kunft Namibias könne nur, ge- 
währleistet werden, wenn die Be- 
drohung aus Angola ’ eingestellt 
wird, erklärt derCSÜ-Vorsitzende 
in einem WELT-Gespräch. (S. 6) 

Beamtenbund: Gegen ein weite- 
res Auseinanderdriften der Ein- 
kommen von Beamten und der 
privaten. Wirtschaft hat sich Bun- 
despräsident Carstens auf dem 
Bundesvertretertag des Deut- 
schen Beaxutenbundes ausgespro- 
chen. ' Innenminister ' Zimmer- 
mann erklärte, der. öffentliche 
Dienst dürfe nicht' die „Reserye- 
kasse der Nation*' sein. (S. 6) 


Die USA und Japan ha- 
ben' beim Besuch von Präsident 
Reagan in Tokio beschlossen, ihre 
politische, militärische und wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit zu 
vertiefen; Die Sicherung des 'Welt- 
friedens sei „vornehmste Aufga- 
be“ beider Staaten Ein gemeinsa- 
mer Ausschuß der Finanzbehör- 
den soll die Währungspolitik Ja- 
pans und der USA enger ab stim- 
men. 

Syrien: Außenminister Khaddam 
ist überraschend in Moskau einge- 
troffen Zu Wochenbeginn hatte 
Damaskus wegen angeblicher Be- 
drohung von außen Mobilma- 
chung angeordnet 


Angebot an Arafat: Italien ist be- 
reit, PLO-Chef Arafat aus der li- 
banesischen Stadt TripoJi zu eva- 
kuieren Der Waffenstillstand 
wurde gestern mehrmals gebro- 
chen US-JagdfLugzeuge kamen 
bei einer All fldäiu ng*ams«ri nn 
über Libanon unter Feuer syri- 
scher Luftabwehr. 

Iranische Sanktionen: Nach der 
Lieferung französischer Kampf- 
flugzeuge an den Kriegsgegner 
Irak hat Iran die Schließung der 
Handelsvertretung Frankreichs in 
Teheran angeordnet. 

Heute: Rüstungsdebatte des Bun- 
destags. -Lambsdorff zur Tagung 
der deutsch-sowjetischen Wirt- 
schaftskommission in Moskau. — 
Erzbischof von Canterbury, Run- 
de, besucht „DDR“ anläßlich der 
Luther-Feiern. - Spanisch-portu- 
giesischer Gipfel - Außen-, Fi- 
nanz- und Agrarminister der EG 
setzen Beratungen in Athen fort 
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99 Nach meinem persönlichen 
Eindruck neigt sich die Waage 
mehr und mehr dazu, daß man die 
Intervention für gerechtfertigt 
halten muß 

Der Vorsitzende der CDU/CSU-Bundes- 
tagsfraktiqn, Alfred Dregger. im Saarlän- 
dischen Rundfunk zum Eingreifen der 
USA auf Grenada 

FOTO: JUPP DARCHJNGER 


Karstadt AG: Der Warenhausuro- 
satz stieg in den osten neun Mo- 
naten um 2,3 Prozent auf 6,37 Mil- 
liarden DM.-(S. 15) 

Polen: Das Bruttosozialinodukt 
bleibt 1983 Voraussichtlich zehn 
Prozent unter dem .von 1980. Ge- 
schätzte Inflation: 25 Prozent 

Elektxoindnstrler'Die Nachfrage 
nach EDV-Eraeugnissen ist unge- 
brochen starä. Die Auftragsein- 
gänge im dritten Quartal lagen 31 
Prozent über dem Vodahres- 
niveau. (S. 18) ' 


Trend za früher Rente: Innerhalb 
von zehn Jahren hat sich der An- 
teil der 60jährigen am Neuzugang 
von Rentenempfängern bei Män- 
nern von 5^2 auf 24, bei Frauen 
von 24ß auf 42 Prozent erhöht 

Börse: An den deutschen Aktien- 
märkten wurden gestern nahe- 
zu alle Marktsektoren von der 
Aufwärtsbewegung erfaßt Am 
Rentenmarkt hat sich die Stim- 
mung erheblich gebessert WELT- 
Aktienindex 148,8 (146,9); Dollar- 
mittelkurs. 2,6630 (2,6747) Mark; 
Goldpreis je Feinunze 382 (383) 
Dollar. 


KULTUR 


BÖll: Nach dem Tod von Jean- 
Pani Sartre ist das intellektuelle 
Leben in Frankreich nach Auffas- 
sung des Literatumobelpreisträ- 
gere Heinrich BöU in eine tiefe 
Krise gerutscht „BÖt Ausnahme 
der Rechten weiß beute niemand 
mehr, was er wEL* (S. 12). 


China - Der Standort Pekings bat 
. sich im Lauf von mehr als 20 
Jahrhunderten um 70 Kilometer 
nach Nordosten verlagert Bei der 
Stadt Liulike in dem Fangshan- 
Bergen wurden mehr als 100 Grä- 
ber und Stadtmauern des ehema- 
ligen Peking offengelegt 


SPORT 


Fechten: Die 31 Jahre alte Offen- 
bacher BemfsschüUekrerin Cor- 
nelia Hanisch gewann bei den 
Europameisterschaften in Lissa- 
bon die Goldmedaille im Florett- 
fechten. 


Tischtennis: Mit 3:4 verlor die 
Tischtennis-Nationalmannschaft 
der Bundesrepublik in Aalen das 
Europaliga-Spiel gegen die CSSR, 
Es war die 15. Niederlage gegen 
dieses Team. (S. 10) 


AUS ALLER WELT 

Kaufhaus der Rekorde: In Mos- in Frankreich sind Zehntausende 
kau nennt man es ungeniert das . unabhängiger Tankstellenbesit- 
größte Kaufhaus Europas. 20 000 zer in den Streik getreten. Nach- 
Menschen kann das neueröffnete - dem' die Regierung Preisrabatte 
Umversabnagazin Moskowskjj aig dassen hat, müssen sie um 


pro Stunde abfertigen. (S. 20) 

BouiRlcrieg: Pünktlich zu - Be- 
ginn eines langen Wochenendes 


ihre Existenz fürchten. 

Wetter: Heiter bis wolkig und 
trocken. Um 10 Grad. 


Ahfterfliem lesen Sie in dieser A 


Meinungen: Zeit für eine War- 
nung an die Adresse der FAO - 
VönHeuizHeck ' - S.8 

Tarifetreit: Dfe -Staatsdiener der 
Niedwlande tenuneln in der 
Grauzone S.3 

ßchwete Die Zauberformel für 
Vollbeschäftigung heißt *Frre- 
densabkommen“ "? S.3 

Polen: Die Sorgen der Deutschen; 
Grundrechte worden zu nehm end 
emgeschrinkt S.4 

JDDR": Evangelische Kirche ist 
besorgt über den -künftigen Kurs 
der SED S.5 


Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages & 8 

Fußball: Die J)DR“-Flüchüinge 
Gütz und Schlegel bei Dettmar 
Cramer in Leverkusen S,9 

Fernsten: Sn Gagkraftwerk mit 
B Otto tt -Motort der Blöddbarde 
mit neuer TV-Show S. II 

Theater. Im Gang offenbart sich 
die Gestalt; der Schauspieler Mar- 
tin Held wird 75 'S. 19 

Reise-WELT: Auf Sardinien die 
große Bergeinsamkeit mit den 
Hirtenteilen S.I 


Paris maeirPfi 
der 
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eten zur Sache 
ft mit Bonn 


WELT-Gespräch ri^Franj^ich^eiteidigungsminister Charles Hemu 

DW. Paris^okja seii^v^emä chsten Alliierten der frei geäußerten Zustimmung 

Der französische sozialistische vetoanirfe uni*enneidiich Schaden nah- SPD zum Vorkämnfer Nat 


tei digungsminister Charles Hemu 
hat diejenigen westlichen Politiker 
zur Vorsicht gemahnt, die einer Ein- 
beziehung der französischen und bri- 
tischen strategischen Streitkräfte in 
die Genfer Verhandlungen das Wort 
rede n. In einem Gespräch mit der 
WELT erklärte Hemu. ohne SPD- 
Politiker wie Hans-Jochen Vogel 
oder Egon Bahr namentlich zu er- 
wähnen, wer eine „Mitzählung“ die- 
ser Systeme bei den Mrttelstrecken- 
waffengesprächen als „unvermeid- 
lich“ bezeichne, riskiere, eines Tages 
„lächerlich“ dazustehen. 

Hemu argumentierte, die Sowjets 
würden eine solche Position späte- 
stens dann „vergessen“, wenn sie 
wirklich zu einem Abkommen mit 
den Amerikanern kommen wollten. 
Die Anhänger einer „Mitzahlung 11 
würden gern Frankreich mit seinen 
heute 98 atomaren Sprengköpfen die 
Verantwortung für die Uberrüstung 
der beiden Supermächte mit ihren 
jeweils 10 000 Sprengköpfen aufhal- 
sen. Der französische Verteidigungs- 
minister warnte eindringlich: „Dip 
Freundschaft zwischen Frankreich 


seiraja^üemächsten Alliierten 
jwürde^ ün^rmeidlich Schaden neh- 
-T»e»r‘“rfenn man uns in der Frage 
einer solchen Mitzählung unter 
Druck zu setzen versuchen wollte.“ 
Hemu verband diese Warnung mit 
der Frage, wer denn den Verlust der 
amerikanischen Sicherheitsgarantie 
für die nicht über Atomwaffen verfü- 
genden Lander Europa und den Ver- 

SEITE 7: 

WEIT-Gospräch mit Hemu» 

lust der deutsch-französischen 
Freundschaft wollen könne. Es dürfe 
eines nicht vergessen werden: Eine 
Nichtaufstellung amerikanischer Ra- 
keten in Westeuropa und die Anrech- 
nung der französischen und briti- 
schen Systeme bei den amerikanisch- 
sowjetischen Verhandlungen in Genf 
seien „die beiden Seiten derselben 
Medaille“. Und: „Beides sind die al- 
leinigen Forderungen der Sowjet- 
union!“ 

Der sozialistische Politiker erinner- 
te schließlich daran, daß es die Bun- 
desrepublik Deutschland unter der 
Führung des Bundeskanzlers Helmut 
Schmidt gewesen ist, die sich „mit 


Vogel: Grenada-Streit schwelt weiter 

Debatte Im Bundestag: Kohl macht Urteil aber Intervention von freien Wahlen abhängig 


RÜDIGER MONIAC/DW. Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
sich gestern im Bundestag weiter 
darum bemüht, die Diskussion über 
die Zweckmäßigkeit der US-Inter- 
vention in Grenada nicht fortzuset- 
zen. In der Aktuellen Stunde des Par- 
laments konzentrierte Kohl sich auf 
die Forderung, auf der Karibik-Insel 
müßten möglichst bald demokrati- 
sche Verhältnisse hergestellt werden. 
Ein abschließendes Urteil über die 
amerikanische Intervention werde 
Bonn erst abgeben, wenn klar sei, 
daß in freien Wahlen die Selbstbe- 
stimmung der Inselbevölkerung gesi- 
chert sei. 

Am weitestgehenden äußerte sich 
bislang der Vorsitzende der CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion, Alfred 
Dregger. Er tendiert, wie er im Saar- 
ländischen Rundfunk sagte, zu einer 
positiven Beurteilung des amerikani- 
schen Vorgehens: „Nach meinem 
persönlichen Eindrude neigt sich die 
Waage mehr und mehr dazu, daß man 
die Intervention Jur gerechtfertigt 
halten muß.“ 

Der SPD- Fraktionsvorsitzende 
Hans-Jochen Vogel warf Kohl vor. 


seine Erläuterungen vor dem Parla- 
ment habe den früheren Peinlichkei- 
ten der Regierung in dieser Frage 
neue hinzugefügt Es gebe weiterhin 
Streit in der Koalition über die Be- 
wertung der militärischen Interven- 
tion der USA, über das deutsche Ab- 
stimmungsverhalien in den Verein- 
ten Nationen und darüber, ob der 
Parlamentarische Staatssekretär 
Spranger mit oder ohne Zus timmung 
des Kanzlers Grenada besucht habe. 

SEITE 2: 

Im Rampenzwieiieht 
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Wahl in Granada in einem Jahr? 

Zum Verhalten des Kanzlers meinte 
der Oppositionsführer, in kritischen 
politischen Situationen gehe die Mei- 
nungsführerschaft an den CSU- Vor- 
sitzenden Strauß über, Kohl nehme 
als Kanzler seine Verantwortung 
nicht wahr. 

In seinem kurzen Redebeitrag von 
fünf Minuten hatte es der Kanzler 
vermieden, auf die internen Differen- 
zen zwischen ihm und der FDP auf 
der einen Seite sowie der CSU und 


Strauß auf der anderen einzugehen. 
Er wies noc hmals darauf hin, daß 
schon der Außenminister vor einer 
Woche vor dem Bundestag in der 
Grenada-Frage eine klare Position 
eingenommen habe. Generell, so füg- 
te Kohl hinzu, trete die Bundesregie- 
rung im Verhältnis der Staaten unter- 
einander für „politische Lösungen“ 
ein, was Beobachter als indirekte Kri- 
tik an der US-Militärintervention ver- 
standen. Der Kanzler konzentrierte 
sich darauf zu beschreiben, wie die 
Sowjetunion mit Hilfe Kubas ver- 
sucht habe, ein „kleines Inselvolk 
fremdem Willen“ zu unterwerfen und 
dies das Signal zum Eingreifen für 
sechs karibische Staaten im Verein 
mit d?n USA gewesen sei. 

Entschieden aber verwahrte sich 
der Kanzler „ungeachtet der Position 
der Bundesregierung“ dagegen, das 
amerikanische Eingreifen auf Grena- 
da mit der sowjetischen Invasion in 
Afghanistan zu vergleichen. Auf der 
Karibik-Insel habe die Bevölkerung 
die US-Soldaten begrüßt, in Afghani- 
stan hatten sowjetische Soldaten ver- 
sucht, ein „verhaßtes Regime an der 
Macht zu halten“. 


Einig über neue Libanon-Verfassung? 

In Genf vereinbarten Christen und Moslems die paritätische Aufteilung von Ämtern 


DW. GenfiTel Aviv 
Vorschläge für die künftige innere 
Struktur Libanons und eine paritäti- 
sche Aufteilung aller öffentlichen 
Ämter zwischen Christen und Mos- 
lems sind von einer politischen Kom- 
mission erarbeitet worden, die seit 
vier Tagen in Genf tagt und den zwei- 
ten Teil der libanesischen „Versöh- 
nungskonferenz“ in Genf vorbereitet 
Die nach Auskunft aus Delegier- 
tenkreisen im Prinzip gebilligten 
Vorschläge zielen auf eine Reform 
der seit 40 Jahren gültigen libanesi- 
schen Verfassung. Diese hat den 
christlichen Maroniten des Präsiden- 
ten Amin Gemayels im Parlament 
und anderen staatlichen Institutio- 
nen in Libanon bisher ein Überge- 
wicht gegenüber den Moslem-Grup- 
pen des Landes gegeben. 

Die Abgeordnetenkammer Liba- 
nons soll nach diesen Vorschlägen 
künftig zur Hälfte mit christlichen 
und zur anderen Hälfte mit moslemi- 
schen Abgeordneten besetzt werden 
(derzeit lautet das Verhältnis noch 64 
zu 45 Abgeordnete). Eine solche Auf- 
teilung könnte sich auch auf allen 
anderen Verwaltungsebenen des 


Staates wiederfinden. Die Staatsform 
bleibe „republikanisch und demokra- 
tisch“. Dem Parlament würden je- 
doch Rechte eingeräumt, die zur Zeit 
noch in die Zuständigkeit des Präsi- 
denten feilen. 

Aus Kreisen der Delegation der op- 
positionellen „Front des nationalen 
Heils“ hieß es gestern, noch keine 
Einigung sei darüber erzielt worden, 
ob weiterhin ein konfessioneller 
Staat mit mehr Rechten für alle Glau- 
bensrichtungen bestehen oder jede 
Art von Konfessionalismus ausge- 
schaltet werden soll. Neben dem Prä- 
sidenten könnte es künftig außerdem 
das Amt eines mit großer politischer 
Macht ausgestatteten Vizepräsiden- 
ten geben. 

Zur Lösung der Frage der Auftei- 
lung der Macht zwischen den Konfes- 
sionen hat die „Progressistische so- 
zialistische Partei“ Walid Dschum- 
blatts die Schaffung eines Senats vor- 
geschlagen, in dem jede konfessio- 
nelle Richtung mit einer gleich star- 
ken Zahl von Abgeordneten vertre- 
ten sein soll Beim Festhalten an der 
jetzigen Form der Präsidentenwahl, 
die einer bestimmten Glaubensrich- 


tung dieses Amt zuordnet, müsse au- 
ßerdem ein mit ähnlicher Autorität 
ausgestattetes Vizepräsidentenamt 
geschaffen werden. 

Die israelische Militärpräsenz in 
Libanon nähert sich nach den Worten 
von Ministerpräsident Yitzak Shamir 
möglicherweise ihrem Ende. Wie 
Shamir in einem Femsehinterview 
ankündigte, werde Israel seine Liba- 
non-Truppen bald weiter ausdünnen. 
Ein völliger Rückzug hänge von an- 
gemessenen Sicherheitsgarantien für 
die israelische Grenze und einem pa- 
rallelen Abzug der syrischen und pa- 
lästinensischen Verbände ab. 

An die unmittelbare Gefahr eines 
Krieges in Syrien glaube er nicht, 
sagte Shamir weiter. Mit einem syri- 
schen Angriff sei aus israelischer 
Sicht nicht zu rechnen. Israel bleibe 
aber „auf der Hut“, sagte Shamir. 

Die israelischen Mobilmachungs- 
übungen wurden unterdessen been- 
det Zwölf Stunden nach ihrer Einbe- 
rufung wurden die Reservisten, de- 
ren Einheiten probeweise am Mitt- 
woch mobilisiert worden waren, wie- 
der nach Hause geschickt 
Seite 7: Basis des Terrorismus? 


Entführung war sorgfältig vorbereitet 

Anonymer Anrufer droht mit Ermordung Heinekens / Polizei schließt politisches Motiv aus 


AFP. Amsterdam 

Nach der Entführung des holländi- 
schen Großindustriellen Alfred Hei- 
neken hat die Geschäftsführung des 
Brauerei-Imperiums gestern ihre Be- 
reitschaft zur Zahlung eines Löse- 
gelds erklärt In einem anonymen 
Anruf bei der Rotterdamer Zeitung 
„Algemeen Dagblad“ wurden 3,5 Mil- 
lionen (circa 3,1 Millionen Mark) Gul- 
den Lösegeld gefordert. Ein weiterer 
anonymer Anrufer drohte gestern die 
Ermordung Heinekens an, falls nicht 
ale Suchaktionen eingestellt werden. 

Der 6Qjährige Generaldirektor der 
Heineken-Brauereien, einer der 
reichsten Männer der Niederlande 
und ganz Europas, war am Mittwo- 
chabend gemeinsam mit seinem Fah- 
rer von drei maskierten Männern oh- 
ne Einsatz von Waffen überwältigt 


worden. Die beiden Männer wurden 
von den Entführern in einen Liefer- 
wagen gezerrt, der später leer gefun- 
den wurde. Augenzeugen sprachen 
von Blutspuren in dem Fahrzeug. 
Ebenfalls wurden zwei Maschinenpi- 
stolen der israelischen Marke „Uzi", 


SEITE 20: 

Rat der Freunde an Heineken 


die auch in der niederländischen Ar- 
mee verwendet werden, im Fahrzeug 
gefunden. 

Die Amsterdamer Polizei wies dar- 
auf hin, daß die Entführung offen- 
sichtlich sorgfältig vorbereitet war. 
So hätten die Täter schon eine Woche 
vor dem Kidnapping die Sperrmar- 
ta'erungen für Autos einer Straße ent- 


feint die den Radfahrern Vorbehal- 
ten war. Eine Entführung aus politi- 
schen Motiven wurde von der PoÜ 2 ei 
aber ausdrücklich ausgeschlossen. 

Nach Angaben aus seinem Bekann- 
tenkreis fürchtete Heineken, der als 
ein Freund der niederländischen Kö- 
nigsfemilie 01t schon seit langem 
eine Entführung. Er soll aber eine 
besondere Bewachung abgelehnt ha- 
ben. Im August hatte ein Holländer 
surinamesischer Abstammung ver- 
sucht mit vergifteten Heineken-Bier- 
dosen 20 Millionen US-Dollar von 
dem Konzern zu erpressen. 

Alfred Henry Heineken ist der Erbe 
der 1864 von seinem Großvater ge- 
gründeten Heineken-Brauerei, die im 
vergangenen Jahr einen Umsatz von 
±2 Milliarden Gulden hatte. 


DER KOMMENTAR 


Kompromißlos 

AU-GUST GRAF KAGENECK 


der frei geäußerten Zus timmung der 
SPD zum Vorkämpfer des Nachru- 
stungsbeschlusses“ vom Dezember 
1979 machte. Er wies ferner darauf 
hin, daß Amerikaner und Russen seit 
November 1981 über den Abbau von 
Mittelstreckenraketen verhandeln. 
„Seit dieser Zeit haben die Sowjets 90 
neue SS-20-Raketen aufgefehren- Ein 
großes Land wie die Sowjetunion 
kann sich, so bin ich überzeugt nicht 
auf Dauer Verhandlungen entziehen, 
die auf ein Rüstungsgleichgewicht 
auf niedrigstem Niveau abziel en.“ 

In dem Gespräch mit der WELT 
warnte der französische Verteidi- 
gungsminister vor einer mißbräuchli- 
chen Verwendung des Begriffs „Pazi- 
fismus“ und „Pazifisten“. Für ihn sei 
Pazifismus eine akzeptable Einstel- 
lung, sobald sie sich auf ein „kohä- 
rentes moralisches Fundament 
stützt unabhängig von der Staatsan- 
gehörigkeit seiner Adepten“. Dann 
grenzte Gemu scharf ab: Personen, 
die einen waffenlosen Neutralismus 
oder eine einseitige Abrüstung pre- 
digten, seien für ihn keine Pazifisten. 
„Denn sie ziehen die Gefahr des Krie- 
ges und der Beherrschung durch an- 
dere militärische Machte auf sich.“ 


W er heute m Europa nach 
Rückgrat und Stehver- 
mögen gegenüber der sowjeti- 
schen Raketenerpressung 
sucht der blicke nach Frank- 
reich. Nirgendwo sonst wird 
so kompromißlos der Stand- 
punkt vertreten, daß das von 
der Sowjetunion gestörte Rü- 
stungsgleichgewicht in Euro- 
pa durch Gegenwaffen des 
Westens wiederhergestellt 
werden muß. 

Nirgendwo gibt es in dieser 
Frage einen solchen Konsens 
wie in Frankreich. Er wird 
moralisch untermauert von 
den höchsten Autoritäten der 
beiden christlichen Konfes- - 
jsionen, geostrategisch be- 
gründet vom Präsidenten der 
Republik und politisch getra- 
gen von der sozialistischen 
Regierungspartei die in der 
kommenden Woche einen 
letzten Versuch machen wird, 
die ungläubig gewordenen so- 
zialdemokratischen Parteien 
Nordeuropas - darunter vor 
allem die deutsche - von dem 
verhängnisvollen Irrweg der 
Kapitulation abzubringen. 

Daß Frankreich sich in sei- 
ner Haltung durch nichts er- 
schüttern lassen wird, versj/' 
chert auch Verteidigungsmi- 
nister Charles Hemu in einem 
Interview mit dieser Zeitung. 
Hemu warnt vor allem die 
Freunde Frankreichs - und 


wieder allen voran die Bun- 
desrepublik sich sowjeti- 
schen Forderungen nach ei- 
ner Einbeziehung der franzö- 
sischen und britischen Atom- 
systeme in die Genfer Ver- 
handlungen anzuschließen. 
Dies wäre nicht nur ein Ge- 
schenk an die Sowjetunion, 
sondern würde die Abkoppe- 
lung Amerikas von Europa 
und die Auslieferung 
Deutschlands an sowjetische 
Willkür bedeuten. Hemu 
zieht eine scharfe Konse- 
quenz: Es wäre auch das En- 
de der deutsch-französischen 
Freundschaft und damit 
Europas. 

I n Frankreich stoßen die Ar- 
gumente deutscher Pazifi- 
sten auf immer größeres Er- 
staunen. Das Nachbarland 
hatte für einen einzigen Mo- 
ment der Schwäche in diesem 
Jahrhundert _einen bitteren 
Preis bezahlen müssen: Sein 
Nachgeben gegenüber Hitler 
in München 1938 und die Aus- 
lieferung der Tschechoslowa- 
kei an die Willkür des deut- 
schen Diktators verhinderten 
nicht den Krieg, sondern 
brachten Frankreich die bitr 
terste Niederlage seiner Ge- 
schichte ein. Vielleicht ist das 
die Erklärung für die unnach- 
giebige Haltung der Franzo- 
sen von heute. 


Schmidt mit 
klarem „Ja“ zur 
Nachrüstung 

dpa, Singapur 

Der ehemalige Bundeskanzler Hel- 
mut Schmidt hat in Singapur sein 
eindeutiges Ja zur Nachrüstung in 
Europa bekräftigt, felis es in Genf 
nicht doch noch in letzter Minute zu 
einem Ergebnis bei den Verhandlun- 
gen mit der Sowjetunion über Mittel- 
strecken Waffen kommt Wenige Tage 
vor dem Kölner SPD-Sondeipartei- 
tag sagte Schmidt, der Westen solle 
mit der Aufstellung von Pershing- 
Raketen und Marschflugkörpern be- 
ginnen. 

Der frühere Bundeskanzler erin- 
nerte daran, daß die Sowjets inzwi- 
schen mit ihren SS-20-Raketen jeden 
Punkt in Europa und Asien mit Aus- 
nahme von Singapur, Teilen der 
Philippinen und benachbarter Insel- 
gruppen erreichen konnten. Auf eine 
entsprechende Frage sagte Schmidt 
unter Hinweis auf den allgemeingül- 
tigen Charakter der atomaren Ab- 
schreckung, er teile nicht die Angst 
in der Welt vor einer atomaren Ver- 
nichtung. 

Der stellvertretende SPD-Vorsit- 
zende bezeichnet ferner Berichte 
über eine bereits von den USA ausge- 
hende Erholung der Weltwirtschaft 
als eine „Illusion“. Nach Angaben 
Schmidts werde der Wirtschaftsauf- 
schwung bis Oktober 1986 auf sich 
warten lassen. Erst zu diesem Zeit- 
punkt werde die vorher gewählte 
neue amerikanische Regierung nach 
Beendigung der parlamentarischen 
Sommerpause in der Lage sein, ihre 
neue Wirtschaftspolitik zu formulie- 
ren, das Defizit abzubauen und damit 
eine Senkung der Zinsen herbeizu- 
führen. 


Reagan fordert 
Fortsetzung der 
Verhandlungen 

DWiSAD, Tokio 

US-Präsident Ronald Reagan hat 
bei seinem Besuch in Japan die So- 
wjetunion aufgerufen, die am näch- 
sten Dienstag zu Ende gehenden Ver- 
handlungen über Mittelstreckenrake- 
ten in Genf fortzu setzen. Bei einem 
Fernsehauftritt mit Ministerpräsi- 
dent Yasuhiro Nakasone in Tokio la- 
stete er Moskau gestern das Schei- 
tern der bisherigen Gespräche an 
und bekräftigte die Entschlossenheit 
der USA, noch vor Jahresende mit 
der Stationierung von amerikani- 
schen Pershing 2 und Marschflugkör- 
pern in Westeuropa zu beginnen. 

„Das Verhalten unseres Gegen- 
übers am Verhandlungstisch läuft 
dem Willen der Welt zuwider, die 
Kriegswaffen zu vermindern und ei- 
nen stabileren Frieden aufzubauen“, 
sagte Reagan. 

Beide Politiker bezeichneten ihre 
Gespräche als „sehr produktiv“. Da- 
bei wurde beschlossen, die politi- 
sche, militärische und wirtschaftli- 
che Zusammenarbeit zwischen den 
USA und Japan zu vertiefen. Zu den 
bilateralen Handelsproblemen ver- 
einbarten sie die Einsetzung einer 
Kommission beider Finanzminister, 
um die Währungspolitik enger auf- 
einander abzustimmen und das Ge- 
falle zwischen Yen und Dollar all- 
mählich auszugleichen. 

Reagan und Nakasone verurteilten 
den nordko reanisch en Bombenan- 
schlag in Rangun. Sie betonten dabei 
ihr Interesse an engeren Beziehun- 
gen zu China, dessen Einfluß auf 
Nordkorea als mäßigend angesehen 
wird. 

S. 2: Von Kamtschatka bis Cara Rash 


Teheran läßt französische 
Einrichtungen schließen 

Paris mißt Maßnahmen keine bedrohliche Bedeutung zu 


A_ GRAF KAGENECK, Paris 
Die französische Regierung mißt 
der Schließung der französischen 
Wutschaftsvertretung in Teheran 
durch die iranischen Behörden sowie 
des französischen Archäologischen 
Instituts keine bedrohliche Bedeu- 
tung zu. Meldungen, wonach die 
Maßnahme eine erste Warnung an 
Frankreich nach der Lieferung von 
Kampfflugzeugen an Irak sein könn- 
te, wurden im Pariser Außenministe- 
rium als „Spekulation örtlicher Di- 
plomaten“ abgetan. 

Die Schließung sei ohne jede Be- 
gründung angeordnet worden, hieß 
es. Frankreich unterhält seit Anfang 
des Jahres in Teheran nur noch einen 
Geschäftsträger, der sich um die An- 
gelegenheiten der etwa 100 Franzo- 
sen im Lande kümmert 
Paris hatte nach längerem Zögern 
am 8. Oktober fünf Jagdbomber vom 
Typ Super-Etendard an Irak geliefert, 
die diesem Land seit Mai zugespro- 
chen, aber vorerst in Frankreich zu- 
rückgehalten worden waren. Begrün- 
dung: Indem wir Irak in den Stand 
versetzen, Iran mH militärisch über- 
legenen Mitteln schneller an den Ver- 


handlungstisch zu bringen, leisten 
wir einen Beitrag zur Wiederherstel- 
lung des Friedens. Iran hatte zu- 
nächst mit der Schließung der Hor- 
muz-Meerenge am Persischen Golf, 
später nur noch mit „Wirtschaftsboy- 
kott“ gedroht Unbeschadet der 
Schließung der kleinen Wirtschafts- 
Vertretung in Teheran fahrt Frank- 
reich fort, dem Lande Ersatzteile für 
etwa 10 000 Renault-Automobile und 
zwei Airbus-Flugzeuge zu liefern. Die 
Olbesteflungen Frankreichs in Iran 
sind indes stark zurück gegan g e n . 

Die iranische Regierung hatte nach 
Mitteilung des Wirtschaftsattachäs 
der französischen Botschaft in Tehe- 
ran, CyriUe Makhroff, die Schließung 
der französischen Handelsvertretung 
in der iranischen. Hauptstadt sowie 
die Schließung des französischen In- 
stituts für Iranologie und Archäolo- 
gie gefordert Außerdem traf Iran 
Maßnahmen, um die französischen 
Banken aus dem Ölgeschäft auszu- 
schaiten, bei dem sie bisher fest zu 50 
Prozent beteiligt waren. Die irani- 
schen Importeure wurden angewie- 
sen, französische Produkte zu boy- 
kottieren. 
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Im Rampenzwielicht 

Von Enno v. Loewenstem 

W o in einer Regierung die Rechte erst einmal nachschauen 
muß, was die Linke tut, da sieht die Opposition einen 
Freudentag heraufdämmem. Wenn die Opposition dann auch 
noch geschickt geführt wird, kann sie Punkte sammeln. Wenn. 

Hier liegt das Problem nicht so sehr in der Person Hans- 
Jochen Vogels, wiewohl er wieder einmal der Versuchung 
nicht widerstehen konnte, rechtswissenschaftliche Einsichten 
' auszubreiten, die er unmöglich beim alten Berber in München 
gelernt haben kann. Das Problem liegt im Zustand der Opposi- 
tion schlechthin. Wo eine Republik, wo eine ganze freie Welt 
dankbar die Befreiung eines überfallenen Volkes zur Kenntnis 
nimmt drängt sich die SPD ins Rampenlicht: Sie ist gegen die 
. Freiheit Grenadas, sie verteidigt das Recht einer Räuberbande 
auf Behalten ihrer Beute. 

So bekam der Bundeskanzler die unbezahlbare Chance 
zugespielt uns aus einer ebenso gefährlichen wie überflüssi- 
gen Schieflage wieder ins Lot zu bringen mit Klarstellungen 
wie: daß ein kleines Inselvolk der Sowjetunion unterworfen 
werden sollte, daß das amerikanische Eingreifen der Wieder- 
herstellung von Freiheit und Demokratie diente - „ich wäre 
glücklich, wenn ich eine ähnliche Meldung aus Afghanistan 
bekanntgeben konnte!“ - daß die Mehrheit in Grenada das 
amerikanische Vorgehen begrüßt. 

Ach ja, Afghanistan. Da gibt es noch eine grüne Opposition 
im Bundestag. Deren Sprecher meinte, Grenada überführe die 
Amerikaner der Bereitschaft zu Überfall und Kriegsausbruch 
- dieselben Amerikaner, die hier die Befehlsgewalt über die 
Raketen hätten. Nun ist eben erst eine grüne Delegation aus 
Moskau zurückgekehrt mit der Einsicht, dort sei der Friedens- 
wille glaubhafter als in Washington. Kein Wunder, daß sogar 
die „Friedensbewegung“ neuerdings von des Gedankens Blas- 
se angekränkelt wird. 

Doch zurück zu Vogel: Der half Kohl denn auch noch mit der 
Erklärung, der Bundeskanzler halte es jetzt wohl für besser, 
man hätte in der UNO gegen eine Verurteilung der Amerika- 
ner gestimmt, statt sich der Stimme zu enthalten. Solcher 
Eindruck nützt und ehrt Kohl. Und wenn er darüber hinaus 
versprechen kann, daß am 21. November zwar die Opposition, 
nicht aber die Regierungsseite sich taumelnd darstellen werde, 
dann hat die kleine Anfrage noch einen großen Nutzen 
erbracht. 


Armer Tropf 

Von Peter Giliies 

I n Sonntagsreden werde der Abbau von Subventionen be- 
klagt, von Montag bis Freitag dagegen begehre man unabläs- 
sig ihre Aufstockung. Diese Beschreibung aus dem Regie- 
rungslager trifft zwar zu, verdeckt aber die Glaubwürdigkeits- 
lücke nur unzureichend: Von einst massenhaften Bekundun- 
gen, man müsse die Subventionen kürzen, wurde wenig in die 
Tat umgesetzt 

Mit entwaffnender Ehrlichkeit hat jetzt die Unionsfraktion 
das Handtuch geworfen. Es gebe der Krisehbranchen und 
-regionen so viele, daß Subventionsabbau schwere Schäden 
anrichtete. Man müsse das Thema daher auf Zeiten vertagen, 
wo es der Wirtschaft wieder besser gehe. 

Diese Feststellung mag als tagespolitische Entlastung von 
einem unbequemen Thema gemeint sein, der vielbeschwore- 
nen ordnungspolitischen Klarheit hält sie nicht stand. Kein 
vernünftiger Wirtschaftspolitiker mit Augenmaß wird behaup- 
ten, daß den hochsubventionierten Branchen und Gruppen 
durch weitere Geldzuwendungen die Gesundung winkt. Koh- 
le, Stahl, Werften, Bundesbahn, Wohnungswesen, Landschaf- 
ten oder EG geht es vor allem deswegen so schlecht, weil sie 
seit Jahren am Tropf hängen, weil ihnen durch Steuergeld 
suggeriert wurde, sie könnten den Strukturwandel im Sessel 
bewältigen statt im scharfen Wind des Wettbewerbs und der 
Märkte. 

Staatsgelder zur Erhaltung von überalterten Unternehmens- 
Strukturen stellen eine ständige Verführung zur Un Wirtschaft- 
lichkeit dar. Sie können die fehlende Kundschaft für Werften 
oder Stahlwerke nicht ersetzen. Sie sind auf längere Sicht 
unsozial, weil sie unrentable Arbeitsplätze durchschleppen 
und damit rentable neue verhindern. 

Jeder subventionierte Arbeitsplatz macht anderswo einen 
anderen kaputt. Großunternehmen erzeugen beim Staat den 
Druck auf Zahlung, lobbylose Klein- und Mittelbetriebe zah- 
len die Zeche - in Steuern, Verlusten und Arbeitsplätzen. 
Subventionen sind die Finanzierung der Vergangenheit zu 
Lasten der Zukunft. Daran sei erinnert, wer sich der Dauerauf- 
gabe des Subventionsabbaus zu entziehen versucht 

Normale Verelendung 

Von Carl Gustaf Ströhm 

D ie neuerliche dramatische Verschlechterung der Versor- 
gungslage in Polen hat einen Mythos zerschlagen, der von 
den Warschauer Machthabern in aller Welt - übrigens auch bei 
konservativen und christlich-demokratischen Politikern des 
Westens - eifrig verbreitet wurde: Das Märchen, Polen befinde 
sich auf dem Weg zur „Normalisierung“. 

In Wirklichkeit befindet sich die polnische Volksrepublik 
auf dem Weg in eine Verelendung breiter Bevölkerungsschich- 
ten - eine Entwicklung, die in Europa seit Ende des Zweiten 
Weltkrieges ohne Beispiel ist. Jaruzelski ist gewiß nicht der 
Urheber dieser Entwicklung; Polen war bereits unter Gierek 
auf dem Weg in den ökonomischen Abgrund. Aber Jaruzelski 
trägt die Verantwortung dafür, daß das polnische Volk heute 
keinen Sinn mehr darin sieht, über das Lebensminimum 
hinaus wirtschaftliche Leistungen zu erbringen. 

Die politische Repression führt zur wirtschaftlichen Stagna- 
tion. Diese wiederum führt zur Unzufriedenheit, die wieder 
mit politischer Repression beantwortet wird. Die Schraube 
dreht sich weiter, ein Ende ist nicht abzusehen. Für viele Polen 
geht es bereits um die nackte Existenz. 

Das kann ein zeitweiliges Absinken in Apathie bedeuten - 
aber es kann auch zu neuen, verzweifelten Eruptionen führen. 
Das Regime wagt unter diesen Umständen nicht mit dem 
bereits angekündigten Schauprozeß gegen Jacek Kuren, 
Adam Michnik und andere Aktivisten des „Komitees zur 
Verteidigung der Arbeiter“ zu beginnen. 

All diese menschlichen Tragödien haben letztlich nur einen 
Grund: Weil die Supermacht im Osten den Polen ein System 
aufzwingt, welches sie partout nicht wollen, müssen Millionen 
von Menschen leiden. Was sich die Supermacht dabei für ein 
Potential des Hasses schaßt welche Gefahr das auf die Dauer 
für ihr System birgt, scheint sie nicht zu empfinden. 
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Gezielte Hilfe von höherer Ebene 


ZEICHNUNG: KLAUS BOHLE 


Von Thomas Kielinger 


D ie wahre Teilung der Welt von 
heute besteht nicht zwischen 
Ost und West, sondern zwischen 
Fortschritt und Stagnation, zwi- 
schen Freiheit und Unterdrük- 
kung, Hoffnung und Verzweif- 
lung.“ Das waren Präsident Rea- 
gans Worte in Tokio. Muß man 
hinzufügen: Zwischen Friedenslie- 
be und Bedrohung? 


Die Korrelation der Kräfte in 
Nord- und Südostasien ruft mehr 
denn je nach einem unverbrüchli- 
chen Engagement der USA Der 
Friede, der in dieser Region noch 
herrscht, bewaffnet sich immer 
einseitiger. Er wird anhaltend be- 
droht durch die vietnamesische 
Besetzung Kambodschas, die 
wachsende militärische Präsenz 
Moskaus, das anhaltende Tempo 
seiner Raketenrüstung und ein zu- 
nehmend aggressiveres Auftreten 
seines wildesten Klienten, Nordko- 
rea. 


Einige Zahlen und Fakten. In 
den letalen fünfzehn Jahren haben 
die Sowjets in Femost ein eigenes 
strategisches Kommando einge- 
richtet und die Zahl ihrer Boden- 
treppen dort mehr als verdoppelt 
Das ging durchaus nicht nur auf 
das Konto der Verstärkung entlang 
der chinesisch-sowjetischen Gren- 
ze. Auch auf den Kurüen-Inseln, 
dem japanischen Besitz 1945 ent- 
rissen, beginnt sich der Status quo 
zu verändern. Diese nördlichsten 
Territorien Japans blieben lange 
Zeit von umfangreicherer Militari- 
sierung frei Nicht mehr so heute. 
Inzwischen liegt dort, gewisserma- 
ßen in Rufweite zu Japans Nordin- 
sel Hokkaido, fast eine komplette 
Division, zehntausend Mann. 


Heimathäfen liegen in Wladiwo- 
stok, auf Sachalin, auf der Kamt- 
schatka-Halbinsel 

Das Drohpotential wirft mit der 
SS 20 einen immer breiteren Schat- 
ten. Wir können nicht mehr lange 
von „nur“ 108 Trägem mit 324 
Sprengköpfen ausgehen, die man 
heute als auf Japan und China (und 
Indien) gerichtetes asiatisches SS- 
20- Arsenal zählt Die Amerikaner 
haben inzwischen drei weitere 
Standort-Baustellen ausgemacht, 
mit je neun weiteren Raketen. Das 
erhöhte die gültige Zahl in Kürze 
auf 135 Träger mit 405 Sprengköp- 
fen. Da keine Nachrüstung in die- 
sem Teil des Globus geplant ist, 
dürfte es schwer sein, das Rü- 
stungstempo der Sowjets über den 
Abrüstungsweg zu verlan gsamen. 
Selbst der heute gültige globale 
INF-Ansatzpunkt in Genf erhofft 
sich bestenfalls ein Stillhalten der 
asiatischen SS-20-Stationierung. 
Aber eine Einigung ist nicht in 
Sicht 

Man kann die Stabilität der inter- 
nationalen Beziehungen auf drei 
Arten bedrohen: Durch einseitige 
Hochrüstung, durch territorialen 
Raub, durch Subversion. In allen 
drei Sparten erlebt Asien heute sei- 
ne Herausforderungen. Neben dem 
militärischen sowjetischen Druck 
bilden die Besetzungen Afghani- 
stans und Kambodschas zwei der 
markantesten Stöße gegen das 
Kraftgleichgewicht Hinzu kommt 
Nordkorea als jüngster Hort stell- 
vertretender Terrorausübung. 


Der Anschlag in Rangun am 3. 
Oktober 1983, bei dem siebzehn 
hochgestellte südkoreanische Poli- 
tiker ihr Leben verloren - fast die 
Hälfte des südkoreanischen Kabi- 
netts - zeigt wie Pjöngjang das 
militärische und diplomatische 
Patt entlang des 38. Breitengrads 
zu umgehen versucht um den Geg- 
ner im Süden mit dem Mittel des 
terroristischen Krieges zu überwäl- 
tigen. 


Die Verantwortung Nordkoreas 
für das Massaker in Rangun ist 
inzwischen von den burmesischen 
Behörden ermittelt und nachge- 
wiesen worden. Eine von drei ge- 
legten Bomben war bei dem An- 
schlag nicht losgegangen, weil ihre 
Zündkabel im Druck der übrigen 
Detonationen rissen und somit kei- 
ne eigene Explosion herbeiführen 
konnten. Die Analyse des Bomben- 
fabrikats erbrachte identische 
Me rkmal e mit einer Zündmaschi- 
ne, die vor wenigen Jahren auf 
einpm südkoreanischen Friedhof 
ein Blutbad anrichtete. Und das 
war nur eines von vielen Indizien. 


Den größten Sprung nach vom 
hat die pazifische Rote Flotte ge- 
tan. 125 Angriff s-U-Boote gehören 
zu ihrem taktischen Rückgrat. 
Strategisch getragen wird sie vor 
allem durch den in Vie tnam erwor- 
benen See- und Luftstützpunkt 
Cam Ranh- und den Operationellen 
Schutz des Langstreckenbombers 
„Backfire“. Unmittelbar bevorste- 
hende Durchbreche auf dem Ge- 
biet der Cruise-Missile-Technolo- 
gie werden die Penetrationskraft 
der Flotte weiter erhöhen. Mit ihr 
im Pazifik kreuzen die atomaren 
SLBM-Träger der sowjetischen 
seegestützten interkontinentalen 
Abschreckung, U-Boote der „Yan- 
kee“ und „Delta “-Klassen. Ihre 



Was besagen demilitarisierte Zo- 
nen auf der Welt, ein klassisches 
Signet traditioneller Konfliktab- 
wehr, wenn aus dem Untergrund 
neue Anschläge gegen das interna- 
tionale System verübt werden? 
Nicht von ungefähr begegnet man 
Nordkorea gleichzeitig in der Kari- 
bik, auf Grenada, wo es zu jenen 
drei Ländern gehörte, die sich qua 
Geheim vertrag zur gebührenfreien 
Verwandlung der Insel in ein riesi- 
ges militärisches Etappendepot 
verpflichtet hatten. 


Eine Garantie, die glaubhaft ist: 
Ehepaar Reagan, Kaiser Hirohito 
FOTO: UPI 


Das ist die Korrelation der Kräf- 
te, die es in Asien, wie überall auf 
der Welt, zu studieren gilt Ins Zen- 
trum ihrer Wirklichkeit fuhrt die 
Sechs-Tage-Reise des amerikani- 
schen Presidenten. Er kommt mit 
offenen Augen und dem erneuer- 
ten Versprechen amerikanischen 
Engagements. Das heißt nicht daß 
sich etwa ein Land wie Japan in 
seinen Überlegungen zur Selbst- 
verteidigung ausruhen dürfte. Ge- 
messen am Bruttosozialprodukt 
geben die Japaner nur ein Sechstel 
dessen für das Militär aus, was die 
Südkoreaner aufwenden. Ser 
wird sich viel ändern müssen. Un- 
abdingbar bleibt dabei die ameri- 
kanische Garantie. Sie hat unter 
Ronald Reagan einen glaubwürdi- 
gen Klang. 


IM GESPRÄCH Kurt Horres 


Verwurzelt, also modern 


Von Reinhard Beuth 


Von Kamtschatka bis Cam Ranh 


E s ist lange geratselt worden, ob 
Kurt Horres denn nun dem rech- 
ten oder dem linken Spektrum der 
Theaterleute zuzurechnen sei. Seine 
stete Bereitschaft sich als Regisseur 
mit der zeitgenössischen Oper aus- 
emanderzu setzen - gerade beginnt er 
an seinem Daimstadter Haus mit den 
Proben zu Giselher Klebes neuer 
Oper „Die Fastnachtsbeichte“ 
weckt bei manchem Operngänger 
Mißtrauen. Die kühnen Aufrisse sei- 
ner Klassiker-Tnszenipn] ngen, die auf 
liebgewonnene Sehgewohnheiten so 
gar keine Rücksicht nahmen, ver- 
schrecken auf den ersten Blick. Er 
hält das Gespräch mit Komponisten 
aus der „DDR“ in Gang, hat etwa die 
Opern Udo Zimmennanns immer 
wieder gefördert Aber davon soll 
man sich so wenig irre machen las- 
sen, wie auch Hoires sich nicht von 
politischen oder zeitgeistigen Wetter- 
lagen irritieren läßt 
Kurt Horres (50), der im nächsten 
Jahr die Direktion der Hamburgi- 
schen Staatsoper übernimmt ist rhei- 
nischer Katholik. Wer diesen Men- 
schenschlag keimt ahnt schon ge- 
nug: In seinem Intendantenbüro , 
jetzt noch in Darmstadt hängt ein 
Bild vom Kölner Dom; es wird mit 
nach Hamburg umziehen. Die Ah- 
nengräber auf dem Lintorfer Fried- 
hof reichen Jahrhunderte zurück. 
Und seine Sohne hat er zu den Jesui- 
ten in die Schule geschickt 
Wurzeln - dieser Begriff taucht im 
Gespräch mit Horres immer wieder 
auf. Sie sind stark bei ihm und grün- 
den tief. Sie spenden Wissen und 
Lebensweisheit Was Bestand hat 
und was vergänglich ist das weiß 
Horres sehr gut zu unterscheiden. 
Imme r wieder drehen sich seine In- 
szenierungen um den Tod, um das 
Sterben; sie spielen auf Friedhöfen 
oder doch wenigstens im Herbst 
Dies ist die rheinische Kehrseite des 
Frohsinns. 

Nur aus solchen Wurzeln kann aber 
auch jene ganz unaufgeregte Moder- 
nität sprießen, die Horres im künstle- 
rischen Metier eigen ist Sie reißt 



Von Darmstadt nach. . Hamburg: 
Intendant Horres 

FOTO: raJCTTASTIMPE 


nichts ein, sie entwickelt fort Horres 
verbeißt sich in die Stücke, die er 
inszeniert, . bis Werk und Werkricht 
zur Deckung kommen. Kein Wunder 
auch, daß er rieh von -einer Grenze 
durch Deutschland nicht davon ab- 
bringen. läßt daß Menschen auf bei- 
den Seiten uns betreffende Kunst- 
werke schaffen. 

Lehrjahre bei Felsenstem an Ber- 
lins Komischer Oper, Opemdiiektor 
in Wuppertal Intendant des Staats- 
theaters Darmstadt dazu eine Profes- 
sur in Köln: Das sind die wichtigsten 
Konstanten in der bisherigen Lauf- 
bahn von Hoires, um die rieh freilich 
in den letzten Jahren Gastinszenie. 
mögen an allen großen Opernhäu- 
sern des deutschen Sprachraums - 
Wien, München, Berlin, Hamburg, 
Stuttgart - gerankt haben. 

Sein Darmstädter Theater hat un- 
ter diesen Gastspielen seines Chefr 
nie gelitten. Es ist eins der bestge- 
führten im Lahde. Die Hierarchie 
dort ist intakt geblieben, was ange- 
sichts der mitredefreudigen gewerk- 
schaftlichen Gruppen und kulturpo- 
litischen Zirkel ein gehöriges Maß an 
Standfestigkeit verlangte. Gegen die 
werden auch Hamburger Sturmböen 
vergeblich anpusten. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


KRUNERMqRGENFQST 


Die Zeitung gtcwdert du Vadattm dar 
piMhliahai P—*«T»rrlrr hu BwUk 


Nein, mit solchen Griechen, wäre 
Troja nicht gefallen. Die politische 
Posse, die von einer griechischen 
Parlamentsdelegation an der Spree 
aufgeführt wurde, mag dem Ge- 
schmack des seligen Aristophanes 
entsprechen, dem Berliner mitnich- 
ten. In einer Stadt, die liebevoll 
„Spree-Athen“ genannt wird, die in 
ihrer repräsentativen Architektur 
vom hellenischen Erbe geprägt ist, 
lehnten es griechische Abgeordnete 
kategorisch ab, die Mauer zu besichti- 
gen. 


es die Mehrheit wilL Sonst verkündet 
am Ende die marxistische Fort- 
schrittsgruppe die reine Lehre und 
erzeugt damit auch die große Leere in 
der Arbeiterbewegung. 


GUARDIAN 


Die Bbenle Unkier ZcdnK befaSt sieb 
mit der K« De Eonpu Im 4er NATO: 


flndiencrßolksadtung 


Du Blatt fc oiiimnu&tot die leisten 1 — ■- 
gen des DGB in Nachrüstung: 


Von Widerstandsgeist und Volks- 
aufstand ist in der Mehrheit des Vol- 
kes nicht die Rede, es sei dam bei 
den kommunistisch gesteuerten Tei- 
len der Friedensbewegung oder in 
einem „fortschrittlichen“ Teü von 
Gewerkschaften, die in ihren Theo- 
rien ungeniert den Verfassungsbruch 
kalkulieren und die Staatsautorität 
verweigern. Jetzt ruft der DGB offi- 
ziell die Abgeordneten zur Ableh- 
nung der amerikanischen Raketen 
auf Das ist kein Aufruf zum Wider- 
stand, zu Gewalt oder politischem 
Streik. Das ist möglicherweise nur 
die Verwendung der falschen Argu- 
mente für den Frieden. Blauäugig- 
keit kann man dieser Äußerung nicht 
unterstellen.... Der DGB grenzt rieh 
aber nur sehr dürftig von der Frie- 
densbewegung ab... Diese Grenzzie- 
hung sollte viel g ninrisät zltehgr nnri 
sichtbarer vollzogen werden, solange 


Hem Reagan hat es zugelassen, daß 
die Bürde der Supermacht schwer 
auf ihm lastet . . . Die NATO wurde 
jedoch nicht als Polizist der nicht- 
ko mm u nisti sc h en Welt geschaffen, 
und die Unsicherheit darüber, wann 
die Vereinigten Staaten als Führer 
■der NATO handeln und wann in ih- 
rem ureigensten . : . Interesse, ist m 
sich eine Gefahr für die Allianz ge- 
worden. Dadurch gewinnt das Argu- 
ment für eine abgestimmtere euro- 
päische Vexteidigungsstruktur im 
R ahm en der NATO an Gewicht - eine 
Zweikammer-NATO, in der sich ein 
Haus mit dem anderen auseinder- 
setzt, wahrend beide sich an das ge- 
meinsame Streben um die Aufrecht- 
erhaltung des Friedens halfen . . . 
Europa würde von ein wenig Selbst- 
vertrauen gestärkt und ein rieh auf 
sich selbst verlassendes Europa wür- 
de andererseits die Allianz" stärken, 
nicht schwächen. Es könnte eine 
nichtnukleare Verteidigungsstrategie 
im Mittelabschnitt der Front be- 
schleunigen bis hin zu den Zugängen 
aus dem Westen - was in der Tat ein 
Muß wäre, wenn die Verteidigung 
seiner Städte und Dörfer eine Bedeu- 
tung haben soll. Es konnte das ameri- 
kanische Kris enma nagemen t im Rest 
der Welt beobachten und verurteilen 
- oder beobachten und unterstützen, 
wie immer es für richtig betrachtet 
wird. 


mm 

Das Ärgernis der leeren Teller und der vollen Stäbe 

t.-. ei. n r a j j *— a ixt tt • »r , 


Zeit für eine Warnung an die Adresse der FAO / Von Heinz Heck 


D as Signal ist zwar deutlich, 
aber nicht ganz so deutlich, 
wie es sein konnte: Voraussichtlich 
wird sich die Bundesregierung bei 
der Abs timmung über den Zwei- 
jahreshaushaJt 1984/35 der UN-Er- 
nährungs- und Landwirtschaftsor- 
ganisation (FAO) in Rom der Stim- 
me enthalten. Für einen solchen 
Warnschuß plädieren nicht nur die 
Haushälter im Bundestag, sondern 
auch der Finanz- und der Entwick- 
lungsminister, während der Emäh- 
nmgsminister - aus welchen Grün- 
den auch immer - einer Zustim- 
mung das Wort redet 


Warnschuß deshalb, weil die 
Bonner Stimmenthaltung keinen 
unmittelbaren Einfluß auf das Ge- 
schehen hat Aber in der größten 
Sonderorganisation der Vereinten 
Nationen dürfte - sollte - er seine 
Wirkung nicht verfehlen. Nicht nur 
in der Bundesrepublik, auch in den 
anderen großen Geberlandem 
USA, Großbritannien, Japan und 
der Schweiz (die vor zwei Jahren 
schon einmal gegen das Budget 
gestimmt haben) wächst das Unbe- 
hagen über diese und andere inter- 


nationale Organisationen, die mit 
(Ausgaben)-Gebaren und ihrem all- 
gemeinen Erscheinungsbild in der 
Öffentlichkeit den Eindruck er- 
wecken, sich immer weiter von ih- 
rer eigentlichen Aufgabe zu lösen. 

Dies wird kaum irgendwo deutli- 
cher als bei der FAO. Ihre offenbar 

- und nach unabhängigen Prü- 
fungsberichten ganz eindeutig - 
überbesetzten Personalstäbe ver- 
schlingen (im wahrsten Sinne des 
Wortes!) nicht nur einen erhebli- 
chen Anteil der von den Mitglie- 
dern aus Steuergeldern aufge- 
brachten Etatmittd. Ihre auf Be- 
kämpfung des Hungers in aller 
Welt zielenden Projekte zeichnen 
sich überdies oft genug durch er- 
schreckend niedrige F-ffirfen? aus. 

Genau wissen dies nur wenige - 
auch dies ein Ansatzpunkt der Kri- 
tiker. Hin und wieder sickern - 
etwa durch gezielte Indiskretionen 

— haarsträubende Ein»»lheifen zur 
Überwachung und Kontrolle der 
Projekte oder zur Kostenabrech- 
nung in die Öffentlichkeit Die Or- 
ganisation unter der Leitung des 
ebenfalls umstrittenen Generaldi- 


rektors Saouma (seit 1976) versteht 
es immer wieder, solche unange- 
nehmen Details unter Hinweis et- 
wa auf Empfindlichkeiten der be- 
troffenen Lander herunterzuspie- 
len. So viel ist allerdings sicher: 
Wäre die FAO auf Spenden ange- 
wiesen, sie wäre mit ihrem Geba- 
ren längst gescheitert -oder hätte 
sich umgestellt 

Hier setzen zumindest die Hoff- 
nungen jener Politiker an, die seit 
Jahren an der FAO und deren in- 
ternationalen - kostspieligen - Or- 
ganisationen Kritik üben; Wenn 
sich in den Chefetagen erst einmal 
herumspricht, daß der internatio- 
nale Geldsegen nicht auf allezeit 
gesichert ist, könnte dort auch das 
Nachdenken über eine Straffung 
der Organisation einsetzen. Erste 
Anzeichen hat es beim Personal- 
einsatz zwar schon gegeben; doch 
wurden sie durch den Ausbau von 
Landerreprasentanzen wieder 
wettgemacht Die neuerdings wie- 
der intensiver geführte Diskussion 
um die Reform des europäischen 
Agrarmarkts ist ein Beweis dafür, 
daß Initiativen zur Ausgabendros- 
selung nur zu erwarten sind, wenn 


die Fmanzminister oder die Haus- 
hälter auf die Bremse treten. 


Dabei hat die FAO angesichts 
des zunehmenden Hungers in der 
Welt durchaus ihre Funktion, 
wenn auch nicht in «fem Maße, wie 
sie selber es gerne sähe. Die von 
der FAO gesteuert multilaterale 
Vergabe hat Schwachen, auch sol- 
che, die durch bilaterale Hilfe (von 
Land zu Land) korrigiert werden 
können. Wenn ein Land sich der 
Unterstützung aus Rom sicher ist, 
besteht die Gefahr, daB die Eigen- 
ans tren g un gen nachlflawi fiir 
weniger vordringliche Aufgaben 
als Ernährungssicherung verlagert 
werden. 


bleiben in Entwicklungsländern 
notwendige, aber unpopuläre Ver- 
änderungen in der Erwartung wei- 
terer Hilfe aus Rom. 


Angesichts der Neigung in zahl- 
reichen Entwicklungsländern, In- 
dustrialisierung ZU T .asten der 
Landwirtschaft zu betreiben, kann 
mit zu starker internationaler Für- 
sorge unter Umständen auch das 
Gegenteil dessen bewirkt werden, 
was man will (und ohne, daß man 
diesen Effekt verhindern kann). 
Die Katastrophenhilfe ist eine un- 
umstrittene Aufgabe für FAO und 
andere. Aber nicht selten unter- 


Zwar könnte gerade eine interna- 
tionale Organisation es sich ohne 
Rückricht auf nationale Empfind- 
lichkeiten leisten, hier den Finger 
in. die Wunde zu legen und Aufla- 
gen hingi^Vitlich bestimmter Refor- 
men zu machen, wie es etwa der 
Internationale. Währ ungsfonds un- 
gerührt tut Die FAO zeichnete sich 
hier eher durch vornehme Zurück- 
haltung aus. 

Ein Fmanzminister, der im In- 
nern eiserne Sparsamkeit verord- 
net, ist gut beraten, dipgpm Grund- 
satz auch grenzüberschreitend zur 
G elt u n g zu verhelfen. In der EG ist 
man zwar auch noch weit davon 
entfernt. Doch hat es rieb zumin- 
dest herumgesprochen, daß jfos 
zur Daueraufgabe werden kann. 
Genau dies muß auch Organisatio- 
nen wie der FAO - aber nicht nur 
ihr - vermittelt werden. Der’ von 
ihnen zu verteilende : Segen 
braucht dabei gar nicht zu kurz zu 
kommen, im Gegenteil! * 
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Die öffentlichen Bediensteten in 
den Niederlanden sotten 1984 
auf 3£ Prozent ihres Gehalts 
verzichten. Mit Bnmmelstreiks 
geben die Betroffenen ihrem 
Unmut Ausdruck. Rechtlich 
- bewegen sie sieh in einer 
Gratuone. Wer darf streiken? 
Und in welebem Ausmaß? Ein 
Richter sorgte mm für 
Aufregung. 

Von BODO RADKE 

E in niederländischer Gerichts-' 
Präsident mit dem alten friesi- 
schen Adelsnamen Baron van 
Harinxma thoe Slooten hat alle Chan- 
cen, in die Rechtsgeschichte seines 
Landes einzugehen- Innerhalb weni- 
ger Tage hat er in völlig unterschied- 
licher Weise Ober gm Anträge auf 
Erlaß einer einstweiligen Verfügung 
zur Beendigung von Protestaktionen 
entschieden, die von: Angehörigen 
des öffentlichen Dienstes- gegen -die 
ihnen drohenden Gehaltskürzungen 
organisiert wurden.: • 

Ende ver gang ener Woche lehnte . 
Baron van Harinxma thoe Slooten 
den Antrag der niederiäz^uchen Ei- 
senbahndirektion ab, den „Dienst 
nach Vorschrift 11 für illegal zu erklä- 
ren, durch den der Schienenverkehr 
in Holland seit nunmehr drei Wochen 
in Unordnung geraten ist Aktionen, 
wie sie von den Eisenbahnern zur 
Durchsetzung ihrer Forderungen ge- 
wählt wurden — so befand der Richter 
- entbrächen durchaus den erlaub- 
ten Normen bei Arbeitskämpfen. 

Mitte dieser Woche nun mußte van 
Hflnrvrmfl thoe Slooten über den An- 
trag auf eimtweüige Verffigung sei- 
tens der niederländischen HÄgfpwng 
gegen den „Dienst nach Vorschrift" 
entscheiden, dessen sich mittlerweile 
»nrh riw* P nHypiKpHTn ton in mehreren 
holländischen Großstädten befleißig- 
ten, Anlaß dazu war der gleiche wie 
bei den Eisenbahnern ~und anderen 
Berufsgruppen' des • : öffentlichen 
Dienstes: Protest gegen die zum L 
Januar 1984 änge&ÜncBgte Herabset- 
zung der Bruttogehalfer tim 3,5 Pro- 
zent 

Als Hollands. Rundflinksender in 
den Mittagsstunden den Richter- 
spruch als Spitzenmeldung vorberei- 
t et e n , ging einAufetöhnen durch die 
Polizeireviere und die- Zentralen der 
beiden Polireigewferksr.haften, in de- 
nen 98 Prozent aller Polizeibeamtan 
oxgamsiert.5md. Mft der ganzen Auto- 
rität seines Amtes erklärte van Ha- 
rinxma thoe. Slooten alle schon ange- 
laufenen und . geplanten „Stiptheid- 
sacties“ - so der holländische Aus- 
druck für: den deutschen Begriff 
Bummdsttök -.für unrechtmäßig. 
Das Recht der Gesaratbevdlkerung 
auf den Schutz der öffentlichen Ord- 
nung durch die Polizei, werde durch 
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Protost der Feuerwehr gegen die LohefcOmmgen: Im Haager Inoeeministerium schäumte es 
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das Verhalten vieler Beamten in den 
lebten Tagen beeinträchtigt 

Die Vorsitzenden der beiden Poli- 
zeigewerkschaften NPB und ACP er- 
hielten die gerichtliche Auflage, für 
eine Beendigung aller Aktionen bis 
spätestens 17.30 Uhr zu sorgen. Sie 
taten es mit zomroten Köpfen und 
mit dem Hinweis, daß sie für das 
weitere Verhalten einzelner Polizi- 
sten T»pht. gnrnntiprpn könnten Im 
übrigen würden die Angehörigen der 
Polizei nun die Kam pfma Rnahmon 
ihrer Kollegen in anderen Sparten 
des öffentlichen Dienstes im Rahmen 
der gegebenen Möglichkeiten unter- 
stützen. 

Zum Grundsätzlichen der durch 
dem Richterspruch entstandenen Si- 
tuation sagte der Vorsitzende des Ne- 
deriandse Polxtiebond (NPB), Leo 
van der Linden: „Sind wir Menschen 
von der Polizei nun Bürger zweiten 
Ranges geworden? Sind wir nur dam 
da, das auszuführen, was der Staat 
hoetuns auftragt? Falls wir ihn als 
unseren Arbeitgeber in Zukunft erst 
um Erlaubnis fragen sollen, wenn wir 
etwas gegen ihn unternehmen wol- 
len, sieht es schlecht für uns aus. 
Dieser Richterspruch löst nicht die 
vorhandenen Probleme. Er verstärkt 
vielmehr die Wut und Aggressionsge- 
fühle unserer Mitglieder.“ 

Ein Gesetzentwurf 
schlummert in der Lade 

Juristen und Politiker in den Nie- 
derlanden sind überzeugt, daß die 
unterschiedliche Beurteilung der 
„Stiptheidsacties" von Eisenbahnern 
und Polizisten durch Gerichtspräsi- 
dent van Harinxma thoe Slooten die 
Diskussion um jenen seit langem in 
der Schublade schlummernden Ge- 
setzentwurf zur Regelung des Streik- 
rechts von Beamten neu beleben 
wird. In dieser Beziehung lebt man in 
Holland nämlich in einer rechtlichen 
Grauzone. Einerseits sind die Straf- 
androhungen für Beamte und Eisen- 


bahner, die sich an Arbeitsniederle- 
gungen beteiligen, seit 1980 aufgeho- 
ben. Andererseits gibt es keine gülti- 
gen Bestimmungen über das Ausmaß 
des Streikrechts für Staatsdiener. 

In einigen Kommentaren zur einst- 
weiligen Verfügung gegen die Aktion 
der Polizisten bei Cast gleichzeitiger 
Ablehnung einer entsprechenden ge- 
richtlichen Anordnung gegen die Ei- 
senbahner wurde darauf verwiesen, 
daß alle Vorentwürfe für eine gesetz- 
liche Regelung Angehörige von Poli- 
zei, Feuerwehr und Armee vom 
Streikrecht ausschließen. Von Eisen- 
bahnern ist in diesem Zusammen- 
hang nicht die Rede. 

Nun hatten Hollands Polizisten 
schon in der Vorbereitungsphase ih- 
rer Protestaktionen gegen Gehalts- 
kürzung und andere Ursachen des 
gestörten Verhältnisses zur Regie- 
rung immer wieder betont, daß eine 
Arbeitsniederlegung für sie nie in 
Frage käme Ihre Forderungen woll- 
ten sie vielmehr durch viele Spielar- 
ten eines „Dienstes nach Vorschrift 
mit unangenehmen Folgen für die 
Obrigkeit" durchsetzen, so etwa 
durch penible FahrzeugkontroDen in 
den Zeiten des Spitzenverkehrs, 
durch den Verzicht auf Bußzettel für 
Falschparker oder durch den Einsatz 
aller verfügbaren Kriminalbeamter 
bei der Fahndung nach einem Fahr- 
raddieb, wodurch andere Anzeigen 
liegenbleiben müßten. 

Auf das Thema schikanöser Fahr- 
zeugkontrollen zur künstlichen Ver- 
ursachung langer Staus war Richter 
Baron van Harinxma thoe Slooten 
übrigens in seiner Urteilsbegrün- 
dung besonders eingegangen. „Ange- 
sichts solcher Aktionen", sagte er 
„besteht die Gefahr, daß das Publi- 
kum alle Formen polizeilichen Auf- 
tretens für fragwürdig zu halten 
beginnt“ 

Im Gegensatz zu Belgien, wo im 
September ein Streik in fast allen 
Sparten des öffentlichen Dienstes - 
außer im Polizeibereich - das Land 
zwei Wochen lang lahmte, haben in 


Holland die Protestaktionen meist 
die Formen von „Stiptheidsacties“. 
Das schont die Streikkassen der Ge- 
werkschaften, da der öffentliche Ar- 
beitgeber schwerlich die Fortzahlung 
der Löhne und Gehälter an Be- 
dienstete verweigern kann, die sich 
auf strikte Einhaltung ihrer Vor- 
schriften berufen. Nur ein Beispiel 
für solche Möglichkeiten aus dem 
Bereich der Eisenbahn: Der Abstand 
zwischen zwei Zügen auf Abstellglei- 
sen muß 10 Meter betragen. Norma- 
lerweise macht das der Rangierer 
nach Augenmaß. Wenn er aber jedes- 
mal die korrekte Entfernung mit dem 
Zollstock ausmißt, entstehen natür- 
lich Verzögerungen. 

An der Grenze reagieren 
Autofahrer verärgert 

Allerdings erleben die Teilnehmer 
an den Bummelstreiks in den Nieder- 
landen von Tag zu Tag heftigere Miß- 
fellensreaktionen aus dem Kreis der 
Betroffenen. Wenn zum Beispiel ein 
holländischer Fe rnfahre r auf der 
Rückkehr von Italien an der Grenze 
seines Heimatlandes durch den 
„Dienst nach Vorschrift“ der Zollbe- 
amten viele Stunden lang aufgehal- 
ten wird, erinnert sich der übermüde- 
te Mann leicht der Schlagkraft seiner 
Fäuste. 

In einem Leitartikel der in Rotter- 
dam erscheinenden Zeitung „Alge- 
meen Dagblad“ hieß es dazu: „Die 
Irritation von Bürgern, die in den 
Lohnkonflikt zwischen Regierung 
und Angehörigen des öffentlichen 
Dienstes ganz gegen ihren Willen hin- 
eingezogen werden, nimmt ständig 
zu. Sie fühlen sich als Spielball miß- 
braucht Und auch der Schaden, den 
die freie Wirtschaft erleidet, nimm t 
beunruhigende Ausmaße an. Die 
Teilnehmer der Aktionen sollten sich 
klarmachen, riafi das Geld zur Finan- 
zierung der öffentlichen Dienste aber 
von diesem Sektor unserer Gemein- 
schaft verdient werden muß." (SAD) 



Die Schweizer Zauberformel 


heißt „Friedensabkommen 44 


In der Schweiz herrschen Voll- 
beschäftigung und Stabilität 
Arbeitskämpfe sind so gut wie 
unbekannt weil Gewerkschaf- 
ten und Arbeitgeber ihre Kon- 
flikte auf der Grundlage eines 
„Friedensabkommens“ be- 
herrschbar gemacht haben. Eid- 
genössische Sozialidylle oder 
Lehrstück für die erhitzten Ver- 
teilnngskämpfer in den westli- 
chen Indnstrienationen? 

Von PETER GILI-IES 

M an traute dem schweizeri- 
schen Arbeitsfrieden nie - 
aber er funktionierte, meinte 
Fritz Heimaim, Präsident des 
Schweizerischen Gewerksc haftsbun - 
des (SGB). Auch ohne die anderswo 
übliche Konfliktstrategie stiegen bei- 
spielsweise die Löhne in der schwei- 
zerischen Chemie-Industrie zwischen 
1970 und 1982 um 234 Prozent in der 
Bundesrepublik dagegen um 138 
Prozent Ein eidgenössischer Che- 
miearbeiter verdient rund zehntau- 
send Fränkli mehr im Jahr als sein 
deutscher Kollege. 

Freilich liegt die durchschnittliche 
Arbeitszeit in der Schweizer Wirt- 
schaft bei 43,9 Stunden in der Woche. 
Nachdem eine Volksabs timmung zur 
Einführung der 48^tunden-Woche 
von der Bevölkerung abgelehnt wur- 
de, hat die Metall- und Uhrengewerk- 
schaft jetzt einen Vertrag abgeschlos- 
sen, der bis 1988 die stufenweise Ein- 
führung der 40-Stunden-W oc he vor- 
sieht Der deutschen IG Metall müs- 
sen die Ohren klingen, denn die Ar- 
beitnehmer erkaufen diese Verkür- 
zung mit einer Lohnkürzung von 1,2 
Prozent je Stunde. 

SGB-Präsident Reimann stellt so- 
gar fest „daß die 40-Stunden-Woche 
kurzfristig keine Arbeitsplätze 
schafft, eher vielleicht mphr Lebens- 
qualität“. Und Vizepräsidentin Helga 
Köhler ergänzt eine Bemerkung, die 
für deutsche Gewerkschaftler als in 
höchstem Maße unüblich gelten 
muß: „Was verteilt werden soll, muß 
zuvor erarbeitet werden.“ 


Worin besteht die Zauberformel ei- 
ner nahezu konfliktfreien Vertei- 
lungspolitik? Das „Friedensabkom- 
men“ der Sozialpartner stammt aus 
dem Jahre 1937. Es basiert auf mehr- 
jährigen Gesamtarbeitsverträgen, 
während deren Laufzeit Streiks und 
Aussperrung verboten sind. An die 
Stelle des Kampfes treten direkte 
Verhandlungen und Einigungsver- 
fehren. die im Streitfall mit einem 
freiwilligen Schiedsverfahren enden. 

Trotz des hohen Lohnniveaus in 
der Schweiz gibt es keine zentralen 
Tarifverträge. Die Löhne werden im 
Betrieb ausgehandelt. 1982 lagen - je 
nach Ertragslage des Unternehmens 
- die „Lohnforderungen zwischen 
null und fünf Prozent“, erinnert sich 
Heinz Alienspach, Hauptgeschäfts- 
führer der Schweizerischen Arbeitge- 
berorganisation. Der Lohnfächer un- 
terschiedlicher Arbeitseinkommen 
klafft deswegen um rund 30 Prozent 
„Es hat wenig Sinn, in Verlustunter- 
nehmen auch noch die Löhne zu er- 
höhen, damit dann noch mehr Verlu- 
ste entstehen“, meinen die Arbeitge- 
ber. Wer rieh daran halte, gefährde 
keine Arbeitsplätze. „Wir sind nicht 
unglücklich darüber“, kommentiert 
Gewerkschaftspräsident Reimann 
diese Erfolge. 


Lohnverhandlungen nach 
„Treu und Glauben“ 


Zwar ist auch bei den Eidgenossen 
die Arbeitslosenquote auf 0,8 Prozent 
gestiegen. Gemessen an den Er- 
werbslosenzahlen anderer Länder, 
die rund zehnmal so hoch sind, be- 
deutet das Vollbeschäftigung. Bei de- 
zentraler Lohnverhandlung ist die 
entscheidende Größe für Unterneh- 
mer und Betriebskommission (etwa: 
Betriebsrat) die Ertragslage des Be- 
triebes. Der zentralgewerkschaftliche 
Arm der Gewerkschaft reicht bis 
dorthin nicht - allein das Geschick 
der Verhandler entscheidet Bei der- 
artigen Verhandlungen, so wird ver- 
sichert, gehe es nach „Treu und Glau- 
ben". Folge: Unternehmer entlassen 
kaum, sondern bemühen sich, ihr 



„Erst freoan lassen, dann moHcnn" 

ZEICHNUNG: KLAUS BOHLE 


Personal auch in mageren Jahren zu 
halten. 

Andererseits sind die Sozialkosten, 
in Deutschland wegen ihrer enormen 
Höhe „zweiter Lohn“ genannt ver- 
gleichsweise niedrig. Für Renten-, 
Arbeitslosen- und (nicht obligato- 
risch) Krankenversicherung zahlt ein 
Schweizer Arbeitnehmer rund 18 
Prozent seines Lohnes, in der Bun- 
desrepublik übersteigen diese Abga- 
ben schon locker die 30- Prozent- 

Grenze. 

Von forcierter Arbeitszeitverkür- 
zung halten die Schweizer ebenso 
wenig wie von einer Frührente mit 58 
Jahren, obgleich die Reserven ihrer 
Rentenversicherung rund zehnmal so 
hoch wie die der Deutschen sind. 
Diskutiert wird nach Auskunft der 
Sozialversicherung eine gewisse Fle- 
xibilisierung von 65 auf 63 Jahre, 
freilich mit einem Rentenabschlag 
von rieben Prozent pro Jahr. Die sich 
auch in der Schweiz verändernde Al- 
terspyramide mache eher eine Her- 
aufsetzung des Rentenaiters nötig. 

Auf das Argument, die Schweiz ex- 
portiere durch ihre scharfe Auslän- 
derpolitik die Arbeitslosigkeit in ihre 
Nachbarländer, verweist Kurt Furg- 
ler, Bundesrat und derzeit Vorsteher 
des Volkswirtschaftlichen Departe- 
ments (etwa: Wirtschaftsministert, 
auf die hohe Ausländerquote. Sie 
liegt mit rund 14 Prozent deutlich 
über der deutschen. 

Das Friedensabkommen im Um- 
gang der Sozialpartner „gehört mit 
zur Stabilität, ist ein Bonus für die 
Investoren und eine Aufforderung, 
hart zu arbeiten“, meint Furgler. 
Aber auch er prophezeit, daß „die 
Verhandlungen härter werden“. Die 
Gewerkschaften versuchen mit dem 
Instrument des Volksentscheids kür- 
zere Arbeitszeiten und höhere Sozial- 
leistungen zu erstreiten. Die Unter- 
nehmerschaft wiederum beklagt, daß 
sich der Staat zu stark in den Wirt- 
schaftsablauf einschalte und damit 
einen wichtigen Produktionsfaktor 
drossele: die Beweglichkeit eines 
Landes, „das jeden zweiten Franken 
im Ausland verdient“ (Bundesrat 
Furgler). 

Vollbeschäftigung, eine Inftations- 
rate von nur 1,4 Prozent, hohe Ein- 
kommen, moderne Industrien und 
gleichwohl Arbeitsfriede - fest schon 
eine Horror-Vision für deutsche Ge- 
werkschaftler, die sich gerade an der 
Arbeitszeitverkürzung zu erhitzen su- 
chen. Diese „Batze-und-Weggli-Poli- 
tik“. alles sofort und umsonst haben 
zu wollen, ist dem Schweizer 
unschicklich. 

Das „Friedensabkommen“ ist tief 
im Volk verwurzelt, wird von drei 
Vierteln der Eidgenossen verteidigt 
Die Erkenntnis, daß zuerst der Ar- 
beitsplatz und erst danach das Ein- 
kommen zu sichern wäre, ist bei bei- 
den Sozialpartnern verankert Aber 
beide versichern auch, daß trotz Kan- 
tönligeist die „Zauberformel“ man- 
cherlei Ermüdungserscheinungen 
zeigt 

Oder, wie es Hans Peter Fagagnini, 
Generalsekretär der Christlich-De- 
mokratischen Volkspartei, formulier- 
te: „Wir Schweizer haben den Ein- 
druck, daß wir viel Mühe miteinan- 
der haben.“ Und das in einem Parla- 
ment ohne Opposition. 


INVESTA: Denn 

wir setzen weiter auf die Aktie 


Deutsche Aktien stehen wieder höher 
im Kurs. Die Experten sind ziemlich 
einhelligdetMeinungi.Es steckt noch 
mehr drint Darum sind ausgewähtte 
deutsche Aktien hach wie vor eine 
■ , empfehiehswerte Vermögensanlage. . 

• Die Frage ist jedoch: Was sind denn 
„ausgewählte“ deutsche Aktien . . .? 

; • 50 der besten deutschen Aktien - 
■’ • - in einem Wertpapier 

" INVESTA gibt die Antwort. INVESTA ist 
ein Aktienfonds, dessen Portefeuille sich 
aus Aktien.®) führender deutscher 
Aktiengesellschaften züsammensetzt 
. Es sM Unternehmen, deren Marktgei- ” 
/■- ; tüng.Knöw-hov^ Innovationskraft, Kapital- 
ausstattung und Management eine gute 


Entwicklung erwarten lassen. Mit dem 
Kauf eines einzigen INVESTA-Anteils sind 
Sie also an einer sorgsam ausgewählten 
und zusammengestellten Gruppe 
leistungsstarker deutscher Aktiengesell- 
schaften beteiligt! 

Das Prinzip der gesunden 
Ertraqs-und Risikomischunq 

INVESTA bündelt die gegenwärtigen und 
zukünftigen Ertrags- und Wachstums- 
chancen vieler Unternehmen. Umgekehrt 
heißt das aber auch: Verteilung mögli- 
cher Risiken auf mehrere Gesellschaf- 
ten. Diese Kombination aus Gewinnopti- 
mierung und Risikominimierung ist ein 
wesentliches Merkmal der 1NVESTA- 
Anlagestrategie.UmdieVerwirklichung 



dieser Strategie brauchen Sie als Anle- 
ger sich keine Gedanken zu machen: 

Das erledigen Management der DWS 
und erfahrene Börsenexperten für Sie. 

Die Chancen am deutschen 
Aktienmarkt nutzen, jetzt einsteiaen 

INVESTA-Anteile bekommen Sie in 
sämtlichen Geschäftsstellen unserer 
Gesellschafterbanken. 

Es sind die El Deutsche Bank 
und weitere renommierte deutsche 
Banken und Bankiers. Hier oder bei uns 
erhalten Sie auch nähere Informationen. 

DWS Deutsche Gesellschaft 
für Wertpapiersparen 
Postfach 26 34 • 6000 Frankfurt 1 



INVESTA 

Geldanlage Ust Vertrauenssache 
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POLITIK 


Plädoyer für das Kupferkabel 

Schwarz-Schilling weist SPD-Kritik zurück / Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen 


GISELA HEINERS, Bonn 

In der Debatte auf eine Große An- 
frage der SPD zur Breitbandverkabe- 
lung der Bundesrepublik hat Bun- 
despostminister Christian Schwarz- 
Schilling (CDU) gestern im Bundes- 
tag seine Kabel-Pläne verteidigt. Er 
wies die Kritik der SPD-Opposition 
zurück, daß die Investitionen in ein 
Kupferkabelnetz zu hoch und zu we- 
nig erfolgversprechend seien. 

Der Minister räumte ein, ein Pro- 
dukt einführen zu wollen, „das es 
noch gar nicht gibt - . Für die Tele- 
kommunikation (Fernsehen, Rund- 
funk. Datenübertragung) in dem 
durch Verkabelung ermöglichten 
Ausmaß gebe es eben noch keine 
Statistiken. Doch sei die Investition 
notwendig, um den technischen An- 
schluß nicht zu verlieren, um Arbeits- 
plätze zu schaffen und zu erhalten 
und Nutzer entsprechend dem Geset- 
zesauftrag mit der erforderlichen 
Post-Infrastruktur zu versorgen. 

Wie auch andere Redner seiner Par- 
tei warf Schwarz-Schüling den So- 
zialdemokraten vor. in ihrer Regie- 
rungszeit durch einen Verkabelungs- 
stopp des Kanzlers - SPD-Postmini- 
ster Gscheidle habe die Verkabelung 
von elf Großstädten vorgesehen - der 
technischen Entwicklung geschadet, 
Innovation und Investitionen behin- 


dert und den Arbeitsmarkt beein- 
trächtigt zu habea 
In ihrer Großen Anfrage hatten die 
SPD-Ageordneten Zweifel an der 
Rentabilität der Investitionen des 
Postministeriums in die Breitband- 
verkabelung in Kupferkoaxialtech- 
nik geäußert Sie gaben der Befürch- 
tung Ausdruck, es könnten Milliar- 
den- in eine demnächst veraltete 
Technik fließen, die zudem bei den 
potentiellen Nutzern auf nur geringes 
Interesse stoße. So sei möglicherwei- 
se auch die Entwicklung der Post in 
„eine ähnlich hoffnungslos defizitäre 
Lage wie die Bundesbahn“ nicht aus- 
zuschließen. Weiter kritisierte die 
SPD die geplante Kooperation mit 
privaten Firmen beim Ausbau und 
Betreiben von Kabelnetzen. Sie be- 
furchte, so heißt es in der Anfrage, 
daß es zu einer „Rosinen pickerei“ 
der Privaten komme, die sich nur bei 
der Verkabelung von aussichtsrei- 
chen Ballungsgebieten engagieren 
werde, während sie die teure Bear- 
beitung von ländlichen Gebieten der 
Post überlassen wolle. Als Beispiel 
wurde der Bereich Braunschweig/ 
Wolfsburg genannt, für den vor kur- 
zem der erste Kooperationsvertrag 
abgeschlossen worden sei, der aber 
die Verkabelung der Randgebiete 
ausschließe. Der Raum Braun- 
schweig sei schon zu 70 Prozent ver- 
kabelt, so daß die Privaten hier nur 


□och den risikofreien Rest vorzuneh- 
men hätten. 

In seiner Antwort auf die Anfrage 
hatte Schwarz-Schüling angegeben, 
daß die fast flächendeckende Verka- 
belung der Bundesrepublik 20 bis 30 
Milliarden Mark erfordern werde. Die 
Hälfte davon werde in den nächsten 
fünf bis sieben Jahren erreicht sein. 
Jährlich sei die Bereitstellung von 
ein bis zwei Milliarden Mark für die 
Verkabelung geplant Die Kosten sol- 
len laut Schwarz-Schilling in fünf bis 
zehn Jahren gedeckt sein. Nach „ört- 
lichen Ermittlungen" hätten 30 bis 50 
Prozent der Haushalte Interesse am 
Anschluß an Breitbandkabelnetze 
gezeigt Allein im vergangenen Jahr 
■ seien rund 15 000 Menschen mit der 
Verkabelung in den verschiedensten 
Bereichen von der Post bis zum Zu- 
lieferbetrieb und dem Elektro hand- 
werk beschäftigt worden. 

Der Minister verteidigte seine Inve- 
stition in die Kupferkabeltechnik. Sie 
sei auf lange Zeit hinaus noch die 
preisgünstigere und rascher zu instal- 
lierende Weise, um zu verbessertem 
Empfang von mehr TV- und Rund- 
funkprogrammen zu kommen als die 
Glasfasertechnik. Die SPD solle end- 
lich von dem „falschen Dampfer“ der 
Glasfasertechnik herunterkomraen. 
Auch beim Kupfer sei der Empfang 
auf 24 bis 30 Kanälen möglich. 


Das Land Bremen spielt den Vorreiter 

Bürgerschaft lehnt Stationierung ab / Mainzer Parlament trägt Doppelbeschluß mit 


W. WVnea, Bremen/Mainz 

Als erster Landtag hat die bremi- 
sche Bürgerschaft die Stationierung 
neuer euro-strategischer Waffen auf 
dem Boden der Bundesrepublik ab- 
gelehnt. Der Entschließungsantrag 
wurde von der Mehrheitsfraktion der 
SPD und den Grünen getragen. Die 
CDU konnte sich mit ihrem Beitrag 
für die „Friedenspolitik der Bundes- 
regierung unter Bundeskanzler 
Kohl" nicht durchsetzen. Der Präsi- 
dent des Bremer Senats, Bürgermei- 
ster Hans Koschnick (SPD), billigte 
die Resolution, räumte aber seine 
„Ausnahmeroüe in der SPD“ ein und 
setzte sich dafür ein, weiter zu ver- 
handeln. 

Der SPD-Landesvorsitzende Kon- 
rad Kunick erklärte, daß nach einer 
Analyse der Mannheimer „For- 
schungsgmppe Wahlen“ zwei Drittel 
der bremischen Wähler gegen die 


Stationierung eintreten. Selbst in 
Unionskreisen lehnten 43 Prozent die 
Stationierung der Nuklearraketen ab. 
Als Vertretung der ganzen bremi- 
schen Bevölkerung könne das Parla- 
ment deshalb nicht an den schweren 
Ängsten der Bevölkerung vorbei. So 
lautet die Formulierung des Antrags: 
„Die Bürgerschaft sieht in der Statio- 
nierung der Pershing-2- Raketen die 
Gefahr neuer Instabilitäten und da- 
mit zusätzliche Risiken für die Si- 
cherheit der Bevölkerung." 

Der CDU-Parteisprecher Günter 
Klein sah hinter dem SPD- An trag 
„einen tiefgreifenden Meinungswan- 
del unter den Sozialdemokraten“. 
Und CDU-Chef Bernd Neumann kri- 
tisierte. daß „diese wichtige Frage 
unklar und zwielichtig von der SPD 
dargestellt worden ist“. 

Eine interessante, von anderen 
SPD-Landesverbanden abweichende 


Formulierung zur Nachrüstung trug 
in der rheinland-pfälzischen Land- 
tagsdebatte zum Thema „Frieden 
nach innen und außen“ der SPD- 
Hauptredner Rudolf Scharping vor. 
Ohne den Namen „Pershing“ zu nen- 
nen, sagte er: „Deshalb sagen wir 
nein zur Stationierung immer neuer 
Mittel der Massenvemichtung und 
nein zu immer neuen Atomraketen.“ 
Außerdem forderte er die Fortset- 
zung der Genfer Verhandlungen. 

Vorher hatte Ministerpräsident 
Bernhard Vogel (CDU) in einer Re- 
gierungserklärung vor allem den Zu- 
sammenhang zwischen innerem und 
äußerem Frieden hervorgehoben. Er 
wisse um die verfassungsrechtlichen 
Zuständigkeiten des Bundes, wolle 
aber die Bereitschaft der Landesre- 
gierung deutlich machen, die im 
NATO-Doppelbeschluß vereinbarten 
Schritte politisch mitzutragen. 


Vogel (CDU) 

unterstützt 

Polen-Hilfe 

Nea. Mainz 

Gewisse Anzeichen für das Bemü- 
hen der polnischen Regierung, den 
Forderungen gerecht zu werden, die 
der Westen an die Aufhebung der 
wirtschaftlichen Sanktionen gegen 
das Militärregime in Polen geknüpft 
hat, glaubt der rheinland-pfälzische 
Ministerpräsident Bernhard Vogel 
(CDU) wahrzunehmen. Während ei- 
ner Polen-Reise, in deren Verlauf er 
mit führenden Vertretern aus Regie- 
rung, Kommunistischer Partei, Kir- 
chen und kulturellem Leben zusam- 
mentraf, gewann er den Eindruck, 
daß das Gespräch zwischen Staat 
und Kirche verstärkt weitergehe. Das 
Regime versuche auch, die beiden 
anderen Forderungen zu erfüllen: 
Verzicht auf Prozesse gegen politisch 
Inhaftierte und Nichtanwendung der 
„besonderen Vollmachten“, die die 
Regierung nach Aufhebung des 
Kriegsrechts erhalten hat erklärte 
Vogel nach der Rückkehr aus Polen. 

Trotz Wirkung der westlichen 
Sanktionen sei die wirtschaftliche 
Lage in Polen aber weniger drama- 
tisch als früher. Die Regierung schei- 
ne dem von westlichen Kirchen ins 
Auge gefaßten Hilfsprogramm für 
Polens Landwirte „zumindest keine 
Schwierigkeiten in den Weg legen“ 
zu wollen. Vogel sieht gute Voraus- 
setzungen für bessere Beziehungen 
zwischen Deutschen und Polen, da 
die Reaktion anderer westlicher Län- 
der reservierter sei als in Polen ur- 
sprünglich erwartet Man habe zum 
Beispiel in den Gesprächen mit ihm, 
Vogel, selbst Reizthemen, wie die 
Frage der Raketen oder der polni- 
schen Westgrenze, weitgehend ausge- 
spart 

Ministerpräsident Vogel würde ei- 
ner Unterstützung für das geplante 
Landwirtschaftsprogramm der Kir- 
chen durch ö ffentli che Mittel den 
Vorzug geben vor einem neuen Post- 
gebührenerlaß für Weihnachtspakete 
nach Polen. Vogel wurde auf seiner 
Reise von Kultusminister Gölter und 
dem Mainzer Universitätspräsiden- 
ten Professor Harder begleitet Die 
Universität Main? pflegt seit langem 
intensiven wissenschaftlichen Aus- 
tausch mit Polen. 
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Deutsche unter Warschaus Druck 


Grundrechte werden zunehmend eingeschränkt./ Pressionen gegen Ausreisewiflige 


, Ml»’* 1 
> l:,r 


Von INCO URBAN 

D ie Situation der Deutschen in Po- 
len ist gekennzeichnet von einer 
zunehmenden Verzweiflung über die 
andauernden Verweigerung von ele- 
mentaren Grundrechten und Grund- 
freih eiten. Zum anderen ist zu beob- 
achten, daß die Repressalien der pol- 
nischen Behörden gegenüber den 
deutschen Aussfedlungswüligen an- 
steigt und gleichzeitig der Behaup- 
tungswille junger Deutscher in Polen 
fordernder wird. 

So haben Anfang dieses Jahres 17- 
bis 19jährige Schüler aus deutschen 
Fämilien im Raum Oppeln bei den 
Verwaltungsbehörden einen Antrag 
auf die Möglichkeit zur Unterwei- 
sung und Unterrichtung in der deut- 
schen Muttersprache gestellt Dieser 
Antrag wurde, nach vorliegenden Be- 
richten aus Polen, von den Behörden 
abgelehnt Zur Begründung wurde 
angegeben, daß dies angesichts der 
angespannten Finanzsituation in Po- 
len derzeit nicht möglich sei. Als dar- 
aufhin von den Sohülem und deren 
Eltern Geld gesammelt und gleichzei- 
tig die Bereitschaft avisiert wurde, 
zusätzlichen Lehrkräfte selbst zu be- 
zahlen, erklärte die Woiwodschafts- 
behörde: Dies würde automatisch ein 
Entstehen von Organisationsstruktu- 
ren für die Deutschen in Polen nach 
sich ziehen. Dies könnte der polni- 
sche Staat nicht zulassen. 


Sprachpflege 
praktisch gleich null 


Die Möglichkeit der deutschen 
Sprachpflege und des deutschen 
Sprachgebrauches der rund eine Mil- 
lion Deutschen in Polen - wovon 
alleine in Obezschlesien rund 800 000 
leben - ist praktisch gleich null Als 
beispielweise im Sommer dieses Jah- 
res in Roschkau (Roszkow) im Kreis 
Ratibor ein Besucher aus der Bun- 
desrepublik Deutschland auf der 
Straße sich mit seinen Angehörigen 
in Deutsch unterhielt, wurden diese 
von Polizisten in Zivil daraufhin zur 
Rede gestellt Erst als der Besucher 
aus der Bundesrepublik Deutschland 
nach Aufforderung seinen Reisepaß 
vorzeigte, gah sich die Polizei zufrie- 
den, ging aber mit dem Bemerken: 
„Sie wissen, ansonsten sprechen wir 
aber hier polnisch.“ 

Ein weiterer Beweis für die Unter- 
drückung der deutschen Sprache ist 


daß in den oberschlesischen Gebie- 
ten, wo in ländlichen Regionen auch 
heute noch 80 Prozent der Bevölke- 
rung Deutsche sind, Deutschals erste 
oder zweite Fremdsprache an den 
Schulen nicht erlernt werden darf. 

Gleiches gilt für die Bibliotheken 
und Buchhandlungen. Dort, wo 
Deutsche wohnen, gibt es kein einzi- 
ges deutschsprachiges Buch. Eine 
Erhebung in den Bibliotheken der 
Orte Azmaberg, Zahlkau, Rudeswald, 
Benkowitz, Roschkau und Ratibor 
(alle im Kreis Ratibor) ergab, daß dort 
kein einziges deutschsprachiges 
Werk ausgeliehen werden kann, ob- 
wohl fast 70 Prozent der Bevölkerung 
aus Deutschen besteht 

Eine Fortführung der sprachlichen 
Polonisierung ist die Praxis bei den 
Naxnenseintragungen von Neugebo- 
renen auf den Standesämtern. Von 
Betroffenen wird bitter beklagt daß 
nicht polonisierbare deutsche Vorna- 
men wie z.B. Uwe, Jürgen, Gisela 
und Sigrid von den Standesämtern 
zur Eintragung abgelehnt werden 
oder aus Elisabeth eine Elzbieta, aus 
einer Cornelia eine Zelina usw. wird. 

Unter Hiesgm andauernden Druck 
beträgt heute die Zahl der ausreise- 
willigen Deutschen über 200 000. Der 
Katalog der Repressalien, der jedoch 
nach einem Antrag auf Ausreise von 
den polnischen Behörden gegen die- 
se Deutschen Praxis ist reicht Von 
der fristlosen Entlassung von der Ar- 
beit über endlose Verhöre bei den 
Sicherheitsorganen bis zu tätlichen 
Angriffen auf die Betroffenen. 

In einer Vielzahl von Fällen wird 
den Deutschen dort außerdem die 
bewußt falsche Auskunft erteilt daß 
nur der ausreisen könne, der auch 
Verwandte in der Bundesrepublik 
Deutschland habe. Diese müssen 
dann einen Antrag auf Familienzu- 
sammenführung bei der polnischen 
Botschaft in Köln stellen, der jeweils 
nur für ein halbes Jahr Gültigkeit 
besitzt und daher alle halbe Jahre 
erneuert werden muß und je Antrag 
32 Mark kostet Erst dann wird auch 
in Polen der Ausreiseantrag von den 
Behörden angenommen. Die Bear- 
beitungszeit eines derartigen Ausrei- 
seantrages schwankt zwischen einpm 
Jahr bis fünf Jahren. 

Zu welchen tragischen Entwick- 
lungen einp derartige Praxis führt 
wird an dem Schicksal des Ehepaares 
Norbert und Sofie Gaida und ihrer 
beiden Kinder Michael (12) und Dia- 
na (6) deutlich. Das Ehepaar Gaida, 


- beide Berufsschullehrer aus .Rosch- 
kau, bemüht sich seit 1979. für sieh 
und seine Kinder um eine bisher ver- £; ■ 

gebliehe Ausreise in die Bundesrepu- r< : . . 

blik Deutschland.' Nach dem ersten .T. r . , . 
Ausreiseantrag wurde Norbert Gaida . v 
(36) sofort fri^Ios entlassen. In meh- 
reren arbeitsgerichtlichen Verfahren, 
die durch den Lehrer an gestrebt wur- '/'■ . 
den,, war ihm von ' den - polnischen .V” ■ 
Behörden zugestanden worden, daß 
er' nur noch stundenweise in -seinem 
Beruf arbeiten dürfe. ' 


Mißhandlung 
beim Verhör 


Im Februar 1980 wurde Gaida von 
Sicherheitsbeamten aufoffeaer Stra- 
ße verhaftet und währen dm ehrtagi- ; ; - 

ger Verhöre so sehr körperlich miß- : . .y •” 
handelt daß er danach in ein Kran- 
kenhaus eingeliefert werden mußte. ' 

Auch eine Ausreise der 72jährigen .> 

Mutter von Gaida, Sofie Gaida, im 
September 1980 in die Bundesrepu- 
blik Deutschland, verbesserte bisher 
die Chancen der Fämilte nicht Im 
Gegenteil - nun erstreckten sich die ' 
Repressalien auch auf den Sohn .Mi- 
chaeL Michael Gaida durfte seit Som- 
mer 1982 nicht mehr an außerschüli- - 
sehen Veranstaltungen teilnehmen, }:'■ 

weil er, wie die Mutter begründete, 

- ein Deutscher sei. -. 

In dieser Not entschlossen sich die \. * - ■ 
Eltem zu einem Schritt der nur ein . . 
Kennzeichen ihrer Verzweiflung sein - • • . 
kann. Sie trennten sich von. ihrem ' 
Sohn. Michael Gaida kam im Som- : " 
mer dieses Jahres mit einem Kinder- 
transport aus Polen zu einem Ferien- 
aufenthalt in die . Bundesrepublik 
Deutschland und blieb mit dem Ein- 
verständnis der Eltem hier. Die El- 
tem erhoffen sich davon eine größere 
Chance auf eine Genehmigung zur . -• 

Ausreise. Michael, der heute bei sei- T- 
ner Großmutter im Raum Hannover - 
lebt und infolge der schulischen Si- : h ■ 
tuation in Polen einen Deutschkurs 
besuchen muß, schreibt seitdem ver- j.- 
geblich Briefe an seine Ehern. „Ich 
habe schon fünf Briefe an meine El- 
tem seit memer Ankunft geschrie- 
ben. Aber kein Brief ist bisher zu -r 
Hause angekommen“, berichtet der 
Junge. Der Junge sowie auch die 
Großmutter können nicht begreifen, ' . . • 

daß der sehnlichste Wunsch der El- 
tern, in die Bundesrepublik Deutsch- 
land ausreisen zu dürfen, bisher nicht 
in Erfüllung ging. 


Aus Hamburg bringt man 
immer etwas mit: 

Neue Erkenntnisse, 



Die Welthafen- und 
Handelsstadt Hamburg 
hat schon immer 
neue Perspektiven eröffnet. 
Hier tagen Sie in einem Zentrum des internatio- 
nalen Wirtschaftsgeschehens. Hier treffen Sie Kapazitäten 
aus Wissenschaft und Technik. 

Hier wird Kommunikation groß geschrieben. Hier finden Sie das Klima, 
das Ihren Kongreß inspiriert. Ganz gleich aus welchem Anlaß und zu 
welchen Thema Sie hier Zusammenkommen: 

Aus Hamburg bringen Sie neue Erkenntnisse und Ideen mit. Für sich selbst, 
für Ihr Unternehmen, für Ihre ganze Branche. 


Selbstverständlich haben auch die Kongreß-Fazilitäten Hamburgs Weltstadt- 
Format: Das Congress Centrum Hamburg bietet modernste Köngreßtechnik, 
16 Sale für 30 bis 3000 Teilnehmer, die Voraussetzungen für kongreß- 
begleitende Ausstellungen und den CCH-Full-Service: 

Unsere professionelle Congress-Organisation - Ihr Partner mit dem Erfah- 
rungspotential aus zahlreichen Kongressen und Tagungen - sorgt dafür fi daß 
Sie den ganzen Erfolg, aber nicht die ganze Arbeit haben. Wir schicken 
Ihnen gern unsere Broschüre „12 Argumente für den CCH-Full-Service". 


Congress Centn* 



Hamburg 


<s> 

Hamburg Messe und Conaress GmbH 
Jungiusstr. 13. D-2000 Hamburg 36, Tel.: CCH 0 40/35 92-1. Telex 2 162 936 



Ristock setzt auf Grass und Löwenthal 

Der Berliner SPD-Spitzenkandidat stellt seine Wahlkampfmannschaft vor 


F. DIED ERICHS, Berlin 

"Während die Berliner Union, ge- 
prägt von einem Zustand der Unsi- 
cherheit und Spekulationen, den Ab- 
zug ihres Fahnenträgers Richard von 
Weizsäcker und damit wertvolle 
Punkte für die im Frühjahr 1985 an- 
stehenden Wahlen befürchtet, hat der 
Spitzenkandidat der Berliner SPD 
bereits in groben Konturen sein 
Wahlkampfkonzept erstellt 

Harry Ristock (55), vor gerade vier 
Wochen von der Parteimehrheit zum 
sozialdemokratischen Zugpferd ge- 
kürt, setzt im Kampf um die Stim- 
men der Berliner auf eine Schar pro- 
minenter Berater, die dem ostpreußi- 
schen Bauernsohn nicht zuletzt Hilfe- 
stellung bei der Formulierung seines 
Wahlprogrammes geben sollen. Die- 
ses will Ristock in genau zehn Mona- 
ten von der Partei verabschiedet wis- 
sen. 

Eine wichtige Funktion im Berater- 
team wird dabei der Politikwissen- 
schaftler und Berater der Ex-Kanzler 
Brandt und Schmidt, Professor Ri- 
chard Löwenthal (SPD) einnehmen. 
Löwenthal, einer der beiden stellver- 
tretenden Vorsitzenden der SPD- 
Grundwertekomission, genießt als 


„alter Studienfreund“ Rostocks „Ver- 
ehrung und Vertrauen“ des Spitzen- 
kandidaten, der den gestandenen So- 
zialdemokraten Löwenthal“ als wert- 
vollen Helfer in Fragen der politi- 
schen Programmatik sieht 

Im kulturellen Bereich wird sich 
der SPD-Spitzenkandidat von Gün- 
ter Grass beraten lassen. Ristock 
schätzt den in diesem Jahr zum Prä- 
sidenten der Berliner Akademie der 
Künste gewählten Schriftsteller we- 
gen seiner „kritischen Eigenwillig- 
keit“, zudem verbindet ihn mit Grass 
jahrelange persönliche Freundschaft. 

Für das Gebiet der Arbeitsmarkt- 
und Wirtschaftspolitik, dem für die 
Substanzerhaltung der Stadt am 
wichtigsten eingesc h ä t z ten Bereich, 
suchte Ristock die Nähe der Gewerk- 
schaften. Mit dem 40jährigen Berli- 
ner DGB- V orsftzenden Michael Pa- 
ge ls, wie Ristock gebürtiger Ostpreu- 
ße, holte er sich das jüngste Mitglied 
in die Beratermannschaft und schuf 
sich damit wertvollen Zugang zur Ar- 
beitnehmerschaft, die er zudem mit 
80 Besuchen in kleinen und mittleren 
Betrieben der Stadt in den kommen- 
den sechs Monaten „durchackern“ 
wilL 


Das Beraterteam vervollständigen 
schließlich zwei altgediente Berliner 
Sozialdemokratinnen, in denen Ri- 
stock „engagierte Vertreterinnen der 
Berliner Frauen* sieht Mit Ilse Rei- 
chel rief .er eine Politikerin zu sich, 
die bereits zehn Jahre lang im sozial- 
demokratischen Senat für Familie, 
Jugend und Sport als Senatorin ver- 
antwortlich zeic h nete, bis sie im Ja- 
nuar 1981 mit der gasammelten Se- 
natsmannschaft von Stobbe, belastet 
durch die Garski-Affäre, zurücktrat 
In der Weddinger Bezirksbürgermei- 
sterm Erika Heß sieht Ristock 
schließlich eine populäre Politikerin, 
die für Büigeroihe und kommunale 
Selbstverwaltung Maßstäbe gesetzt 
habe. _ . 

Im Rahmen seines Wahlkampfpro- 
grammes, zu dessen Organisator Ri- 
stock den Vizepräsidenten des Berli- 
ner Abgeordnetenhauses, Alexander 
Longolius, bestimmte, plant der 
SPD-Spitzenkandidat den Besuch 
westlicher Hauptstädte, will aber 
auch voraussichtlich Ungarn und 
Bulgarien bereisen. „Keine reinen 
Propagandareisen“, sagt Ristock da- 
zu, der sich auch im Ostblock als 
„oberster Akquisiteur für Berlin“ 
verstanden wissen will 
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„Was kommt nach dem Lutherjahr?“ 

Evangelisch«. Kirche in der „DDR“ ist besorgt über den künftigen Kurs der SED 


Bannmeflen-Gesetz 
vor der Bewährung 

Paiiamentszone bisher nur von Einzelgängern verletzt 


Bonn verärgert 
über Athener 
Parlamentarier 

DW. Bonn 

Bundestagspräsident Rainer Bar- 
zel (CDUVhat der Delegation griechi- 
scher Abgeordnetermit Pariaments- 
präsMJehi Yoannis Alevraan der Spit- 
ze ausdrücklich für ihren Besuch in 
• ■ Berlin gedankt Bv der gestrigen Bun- 
destagsdebatte nannte Barrel Berlin 
ein Wahrzeichen für den Willen des 
deutschen -Volkes, seine , verhäng- 
nisvolle“ Teilungen überwinden. 

Trotz der Dankesworte war die Ver- 
ärgerung des* Bundesregierung und 
der CDU/CSU über die Weigerung 
der Griechen; bei einer Stadtrund- 
fahrt auch die Berliner Mauer zu be- 
sichtigen, unverkennbar. Auf einem 
Empfang für die Delegation in Bonn 
hatten sowohl Alois Mertes, Staats- 
minister : im -Auswärtigen Amt, als 
auch der CDU/CSU-Fraktionsvorsitp 
zende Alfred Dregger ihre Enttäu- 
schung nicht verhehlt Dregger warn- 
te zugleich auch vor', den möglichen 
negativen Folgen für Deutsche, falls 
ein Rechtshilfeabkommen zwischen 
Griechenland und der „DDR“ abge- 
schlossen würde. '■•••'- 

Von griechischer Seite wurden die 
Berichte in den deutschen Medien zu 
diesem Vorfall als einse iti g bezech- 
- net Ein Sprecher der. griechischen 
' Botschaft in- Bonn, wies darauf hin , 
daß bei den Vorgesprächen für dm 
Besuch in Bahn mit der deutschen 
Botschaft in Athen vereinbart wor- 
den sei, den Mauerbesuch auszuspa- 
ren. Das Auswärtige Amt in Bonn 
trat dieser Darstellung entgegen. 

Bei dem Empfang für die griechi- 
sche Pariamentsdelegation im Bon- 
ner Rathaus ging der Oberbürgermei- 
ster Hans Daniels auch auf die deut- 
sche Teilung ein. Er sagte: „Wir Deut- 
schen sind uns schmerzlich der Tatr 
sache bewußt, daß einem Teil unse- 
res Volkes auch heute noch die Frei- 
heit versagt ist Und dies ist uns gera- 
de in Bonn besonders klar, denn 
Bonn nimmt die Aufgaben der Bun- 
deshauptstadt . stellvertretend für 
Berlin wahr, der Stadt, die auch nach 
einer Wiedeivereinigung des deut- 
schen Volkes in Freiheit wieder 
Hauptstadt des gesamten deutschen 
Staates sein soll: Gerade in Berlin 
kann man besonders eindrucksvoll 
erleben, in welchem Maße dem deut- 
schen Volk durch /die Teilung und 
durch das Festhalten eines Teils die- 
ses Volkes in Unfreiheit Unrecht 
geschieht“ 


HANS-R. KARUTZ, Berlin 

In den evangelischen Landeskir- 
chen der „DDR“ bereitet sich ange- 
sichts der eikennbaren Klimaver- 
schlechterung nach den verbotenen 
cirisüich-pazifistischen Demonstra- 
tionen in Ost-Berlin die Sorge über 
den weiteren Kirchenkurs aus. Erich 
Honeckers Verzicht auf den Besuch 
der kirchlichen Hauptfeier gestern in 
Eisleben zu Luthers 500. Geburtstag 
wird von manchen als Symptom ei- 
nes ausklingenden „Frühlings“ im 
Zeichen des Lutheijahres betrachtet 
Offenbar gebe es, beiß}: es in „DDR.“- 
Kirchenkreisen, im SED-Politbüro 
unterschiedliche Ansichten über das 
künftige Verhalten gegenüber der 
weiterhin auf eigenständige 
Friedensarbeit pochende evangeli- 
sche Kirche. 

Nicht nur die Absage der Honek- 
ker-Reise in Luthers Geburts- und 
Sterbestadt Eisleben, sondern auch 
die passive Rolle, die Honecker am 
Mittwoch während des Staatsakts für 
Luther in der Ostberliner Staatsoper 
einnahm, geben zu Spekulationen 
Anlaß. 

” Obwohl der Staatsratsvorsitzende 
sowohl offizieller Schirmherr der 
J^fartin-Luther-Ehrung der DDR“ 
und zugleich Vorsitzender des staatli- 
chen Luther-Komitees ist, hatte er 
seinem Stellvertreter im Staatsrats- 
vorsitz, Gerald Gotting, die Aufgabe 
übertragen, die Festrede zu Halten, 
(Wie die ADN-Nachrichtenagentur 
„ADN“ meldete, wurde Götting ge- 
stern auf der Fahrt nach Eisleben bei 
einem Autounfall verletzt Näheres 
wurde nicht bekannt) Erst nach der 
Feierstunde äußerte Honecker sich 
bei einem Empfang für kirchliche 
und staatliche Gäste in *»inpm Amts- 
sitz in einem Toast zum Thema Lu- 
ther. 


Die „Falken“ 
bleiben mißtrauisch 


. Die a uffällig e Distanzierung des 
SED-Generalsekretärs von seiner 
Funktion als Lutherfeiem-Mento r 
wird in Ostberliner Kirchenkreisen 
folgendermaßen analysiert 

L Seit der Bundessynode in Pots- 
dam herrscht im unteren und mittle- 
ren SED-Funktionarscorps und im 
„Sicherhfiits“~Flügel des Politbüros 


und Zentralkomitees tiefe Verstim- 
mung über die dort vorgetragenen 
Ansichten. Die Kritik richtet sich vor 
allem gegen den Kirchenbundsvor- 
sitzenden, Bischof Johannes Hempel 
aus Dresden. Er hatte in Potsdam von 
„Enttäuschung und Verbitterung“ 
unter den Bürgern gesprochen und 
eine „Neuentwicklung der Kultur des 
Umgangs miteinander auch bei heik- 
len und kontroversen Themen“ ge- 
fordert Es sei falsch, die „eigene 
Schwachheit oder die gemeinsame 
Schwachheit mit klassenfeindlicher 
Agitation zu verwechseln“. 

2 . Die sogenannten „Falken“ im 
Politbüro betrachten seit der Kanzel- 
abkündigung der evangelischen Kir- 
chen vom 4. November 1979 gegen 
eine suggestiv formulierte Antirake- 
ten-Befragung der „DDR “-Bürger die 
staatsunabhängige Friedensbewe- 
gung unverändert mit Mißtrauen. 

Diese Kreise waren offenbar regel- 
recht bestürzt, als die Bundessynode 
Ende September dafür eintrat, die 
UdSSR möge ihre SS-20-Systeme 
schon vor Verhandlungsergebnissen 
in Genf verschrotten. Außerdem äu- 
ßerten die Synodalen die Bitte, „daß 
keine atomaren Kurzstreckenraketen 
auf. dem Gebiet der DDR stationiert 
werden, weder während der Genfer 
Verhandlungen noch zu einem späte- 
ren Zeitpunkt“. Genau dies beschloß 
jedoch vier Wochen später der War- 
schauer Pakt 

3. Selbst umgängliche und auf Ko- 
operation bedachte Kirchenmänner 
in der „DDR“ zeigen sich betroffen 
von der staatlichen Reaktion auf die 
vergleichsweise harmlose und zuvor 
sowohl von Honecker selbst (durch 
die grüne Delegation aus Bonn) als 
auch von kirchlicher Seite angekün- 
digte Schweige-Demonstration vor 
der sowjetischen und amerikani- 
schen Botschaft in Ost-Berlin am 4. 
November. 

Wie es heißt soll es an jenem Tag 
eine regelrechte „Blockade“ des Ost- 
berliner Konsistoriums durch Sicher- 
heitskräfte gegeben haben, um etwai- 
ge Kontakte zwischen der Kirchen- 
führung und den von Sicherheits- 
kräften isolierten Pazifisten in der 
Innenstadt zu verhindern. Selbst Bi- 
schof Gottfried Forck war bedeutet 
worden, auch er selbst werde notfalls 
an der Übergabe von Bittschriften in 
beiden Botschaften gehindert 
_ Unterdessen wird ein weiterer 
Übergriff aus der Provinz bekannt 


Nach bisher unbestätigten Berichten 
sollen Theologiestudenten der Hal- 
lenser Martin-Luther-Universität von 
FDJlern bedrängt worden sein, als 
sie - zuvor genehmigte - Plakate bei 
einer Friedensveranstaltung gezeigt 
hätten. Die Transparente sollen zer- 
rissen worden sein. 


Emotionelle Töne 
wurden vermieden 


Der Staatsakt zur Ehren Luthers 
am Mittwochnachmittag in der 
„Deutschen Staatsoper" an der Stra- 
ße Unter den Linden bot indessen 
wenig Anhaltspunkte für ein verän- 
dertes Verhalten der SED-Führung, 
nachdem das Lutherjahr seit den Eis- 
lebener und Leipziger Feiern gestern 
und heute seinen Zenit überschritten 
hat Allerdings fiel auf, daß Honek- 
kers Stellvertreter als Staatsratsvor- 
sitzender, Gerald Götting, bei der 
Schilderung der Rolle der Kirchen 
alle emotionalen Töne vermied. Er 
sprach lediglich von der „Entwick- 
lung eines sachlichen, verfassungsge- 
rechten und verständnisvollen Ver- 
hältnisses“ zwischen Staat und Kir- 
che. Daß Götting die „DDR“ als ein 
„Keraland der Reformation“ in An- 
spruch nahm, wunderte weniger als 
eine neue Formulierung aufhorchen 
ließ. In einer Variante der Äußerung 
über das „deutsche Volk“, die Ho- 
necker in seinem Brief an Helmut 
Kohl verwendet hatte, sprach Göt- 
ting von dem nuklearen Inferno, das 
„die Deutschen diesseits wie jenseits 
unserer Staatsgrenze“ auslöschen 
könnte. So aber dürfe „die deutsche 
Geschichte“ nicht enden. 

Daß die SED nach Ablauf des Lu- 
theijahres zwar gegenüber der Kir- 
che kaum „den Sack zubinden“ wird, 
wie es nicht wenige Funktionäre gern 
sähen, aber die Machtfrage schärfer 
betonen wird, scheint außer Frage zu 
stehen. Es kommt nicht von unge- 
fähr, wenn ein Leser des „Neuen 
Deutschland“ vor wenigen Tagen 
den Ausdruck vom „Deckmantel der 
Religion“ gebrauchte, unter dem sich 
„Angriffe gegen unsere Gesell- 
schaftsordnung“ abspielten. Derarti- 
ge Formulienmgen waren seit Jahren 
nicht mehr in der Öffentlichkeit ver- 
wendet worden. 

Die Antwort auf die bange Frage 
vieler Christen „Was kommt nach 
dem Lutherjahr?“ bleibt noch offen. 


EBERHARD NITSCHKE, Bonn 

Die „Belagerung des Bundesta- 
ges“, zu der die Friedensbewegung 
aus Anlaß der Parlamentsdebatte um 
die amerikanische Raketenstationie- 
rung aufgerufen hat und am Mitt- 
woch in Ansätzen bereits versuchte 
zu starten, ist eine neue Stunde der 
Bewährung für das Bannmeilen-Ge- 
setz. Seit dem 6. August 1955 wird 
nach Paragraph 106a des Strafgesetz- 
buches mit sechs Monaten Gefän gnis 
oder Geldstrafe bedroht, wer inner- 
halb eines fest umrissenen Bezirks 
um die Regierungsbauten unter frei- 
em Himme l an Versammlungen oder 
„Aufzügen“ teilnimmt Veranstalter 
solcher verbotenen Aktionen können 
sogar mit zwei Jahren Gefängnis be- 
straft werden. 

Die Bannmeile wurde in Bonn 
nach dem Vorbild des alten deut- 
schen Reichstags in Berlin einge- 
führt, wobei ihre damalige Ausdeh- 
nung auch über das Rheinuiter hinaus 
und tmter Ein b ezieh ung weiter Teile 
des heutigen rechtsrheinischen 
Stadtbezirks Beuel gegen den Willen 
der SPD-Op position mit den Stim- 
men der Union durchgesetzt wurde, 
ln der Debatte hieß es damals im 
Parlament es könne nicht damit ge- 
rechnet werden, daß der „relative in- 
nere Friede“ von 1955 dauerhaft er- 
halten bleibe, es sei durchaus auch 
mit „Vorgängen wie in der Weimarer 
Republik“ zu rechnen. Das Gesetz 
wurde nach Einschaltung des Ver- 
mittlungsausschusses verabschiedet 
1969 hat die SPD/FDP-Regiening 
dpn Bannkreis für das B undeshaus 
verkleinert Auf diese Weise war auch 
im Oktober 1983 die „Mahnwache“ 
von Demonstranten unmit telbar und 

nur durch die Rtr aRanfahrhahn ge- 

trennt am Kanzleramt mö glich 

Eine göttliche Stimme 

Direkte Angriffe gegen das Parla- 
ment waren vor Erlaß des Gesetzes 
nur von Einzelgängern aus g e g an g en. 
Am 20. Juni 1951 warf ein Hans Erich 
Stein einen Stein ins Glas des Bun- 
deshaus-Haupteingangs, wobei er 
geltend machte, daß ihn eine göttli- 
che Stimme dazu aufge fordert habe. 

Eine der ersten aufwendigen 
Schutzmaßnahmen erlebte das Re- 
gierungsviertel im November 1967 
bei der Debatte um die Notstandsge- 
setzgebung. Die Klage der Polizei, 


daß das ursprüngliche Großgebiet 
vom zur Verfügung stehenden Perso- 
nal nicht geschützt werden könne, 
war entscheidender Anstoß zur Ver- 
kleinerung des Areals. 

Nachdem die Protestwelle Ende 
der 60er Jahre in Bonn in sich zusam- 
menfiel, stieg sie ab 1975 wieder 
merklich an, wobei unter 120 gemel- 
deten Demonstrationen und Protest- 
märschen im Jahre 1976 sechs als 
„Großkundgebungen“ mit bis zu 
30 000 Teilnehmern galten. 

Frau Kelly unter Anklage 

Noch nie ist bis zum Einzug der 
„Grünen“ als Partei ins Parlament 
von einer Fraktion die Bannmeile an- 
gegriffen worden. Zur Zeit steht 
„ G rünen “ -Sprecherin Petra Kelly un- 
ter Anklage, mit Friedensfreunden 
gegen das Bannmeilengesetz versto- 
ßen zu haben. Die Gerichtsverhand- 
lung ist für den 13. Dezember anbe- 
raumt Frau Kelly hatte sich im Juli 
zusammen mit dem Bundesge- 
schaftsführer der „Grünen“, Lukas 
Beckma nn , und dem aus der „DDR“ 
abgeschobenen Sänger Wolf Bier- 
mann in einem Stahlkäfig am Zaun 
des Bundeskanzleramtes angekettet 
um gegen die beabsichtigte Abschie- 
bung des Türken Kemal Altun aus 
Berlin zu protestieren. 

In der letzten Zeit hat es verschie- 
dene Versuche gegeben, das Bann- 
meilen -Gesetz als „veraltet“ und als 
„Relikt des Mittelalters“ darzustel- 
len. Der SPD-Bundestagsabgeordne- 
te Peter Conradi zum Beispiel wertet 
von einzelnen Gruppen bis an die 
Türen des Bundestages getragene 
Protestaktionen als „Gespräche des 
Bürgers mit dem Politiker“. Gerichte 
haben den vom Bannmeilengesetz 
gewollten Schutz der Gesetzgebungs- 
organe „gegen unerwünschte Ein- 
flußnahme" allerdings auch schon 
anders gedeutet Als am 18. Januar 
1979 vor der dem B undesha us be- 
nachbarten Landesvertretung von 
Nordrhein- Westfalen vier junge Leu- 
te gegen die „Verschwendung öffent- 
licher Gelder“ protestierten, weil 
drinnen ein Werbeabend der Stadt 
Bielefeld stattfand, hat das Oberlan- 
desgericht Köln (Aktenzeichen OLG 
Köln 3 Ss 121/80) entschieden, daß 
damit die vom Gesetzgeber gedachte 
„Personenmehrheit“, die eine ge- 
meinsame Kundgebung veranstalten 
wolle, schon erreicht war. 


Erster Prozeß 
um Krefelder 
Krawalle eröffnet 

WERNER KAHL. Krefeld 
Der Beginn des ersten Prozesses 
um die gewalttätigen Auseinander- 
setzungen während des Besuchs von 
US-Vizeprasident Bush am 25. Juni 
I in Krefeld war von starken Sicher- 
heitsvorkehrungen begleitet. 

In der Verhandlung warf die 
Staatsanwaltschaft dem 23jährigen 
Holger Deilke gestern vor, er habe 
mit einer Holzlatte auf einen Polizi- 
sten eingeschlagen, der bei der De- 
monstration im Einsatz war. Deilkes 
Bekenntnis zu „unserem Kampf ge- 
gen das System- applaudierten 40 
zumeist jugendliche Zuschauer. Wei- 
tere 120 Anhänger von militanten au- 
tonomen Gruppierungen, die aus ver- 
schiedenen Städten des Bundesge- 
bietes angereist waren, versuchten 
vor dem Landgericht in das Gerichts- 
gebäude zu gelangen. 

Deilke gehört nach polizeilichen 
Ermittlungen zu einer Gruppe von 
mindestens 500 Gewalttätern, die 
sich unter die große Menge der fried- 
lichen Demonstranten gemischt hat- 
ten. Bei den Feierlichkeiten in Kre- 
feld, so Deilke, sei es den Demon- 
stranten um „einen Angriff auf die 
NATO-Politik“ gegangen. 

Während der Anwalt des Angeklag- 
ten die Freilassung seines Mandanten 
beantragte, legte Deilke den Richtern 
und Schöffen einen Fragenkatalog 
mit dem Verlangen vor, sie sollten 
ihre Meinung zur NATO und der be- 
absichtigten Raketenstationierung 
öffentlich äußern. 

Bremer Senat vom 
Parlament bestätigt 

W. W. Bremen 
Die bremische Bürgerschaft (Lan- 
desparlament) hat einen neuen Senat 
gewählt Die SPD- Landesregierung 
setzt sich aus zwölf Mitgliedern zu- 
sammen: Senatspräsident und Bür- 
germeister Hans Koschnick, Finanz- 
Senator Moritz Thape (63), Wirt- 
schaftssenator Werner Lenz (55), Se- 
nator für Häfen, Schiffahrt und Ver- 
kehr Oswald B rinkmann (53), Bause- 
nator Bernd Meyer (37), Innensenator 
Volker Kriraing (38), Senator für Bil- 
dung, Wissenschaft und Kunst Horst- 
Werner Franke (51). Senator für Ge- 
sundheit und Sport Herbert Bruck- 
ner (44), Senator für Soziales und 
Jugend Henning Scherf (44), Senator 
für Umweltschutz Hede Lütjen (45), 
Senator für Bundesangelegenheiten 
und Justiz Wolfgang Kahrs (50) sowie 
Arbeitssenator Claus Grobecker (48). 
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Dieses Bild soll Sie daran erinnern, 

daß Entscheidungswege bei Banken unterschiedlich lang sein können. 




Es kommt nicht allein darauf an, ob eine Finan- 
zierung klappt öder nicht — sondern auch 
darauf, in welcher Zeit Wir entscheiden des- 
halb schnell, auch bei größeren Projekten. Das 


liegt einfach am Handlungsspielraum unserer 
Niederlassungen. 

Keiner unserer Kunden ist wie der andere. Für 
jeden finden wir eine individuelle Lösung. 


Wir sind mit dem Mittelstand groß geworden 
und kennen daher auch gerade die speziellen 
Probleme mittelständischer Unternehmen. Die 
vielfältigen Branchenkenntnisse unserer Mit- 


arbeiter fließen in die Finanzierungskonzep- 
tionen mit ein. Das macht schnelle und indivi- 
duelle Lösungen möglich^ j». 


BfG-Die Bank für Gemeinwirtschaft. 
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Strauß: Moskaus 
Afrika-Strategie 
ernst nehmen 

DW. Johannesburg 
Der CSU-Vorsitzende Franz Josef 
Strauß hat sich in einem WELT-Ge- 
spräch zu den Voraussetzungen für 
Fortschritte in der Namibia-Politik 
geäußert Strauß, der sich zur Zeit in 
Südafrika aufhäit, sagte: „Die freie 
Zukunft Namibias kann nur gewähr- 
leistet werden, wenn der Druck vom 
Norden her, dargestellt durch die 
35 000 Kubaner, durch die ungeheue- 
ren Waffenlieferungen der Sowjet- 
union an Angola, die Ausrüstung und 
Tätigkeit der Swapo und die Ein- 
schüchterung der Ovambo-Bevölke- 
mng zu Ende sind.“ Mit Strauß 
sprach Monika Germani. 

WELT: Die fünf mit der Namibia- 
Frage befaßten Mächte (Bundesre- 
publik Deutschland, Frankreich, 
Großbritannien, Kanada und USA) 
sind, außer den USA, nicht mehr 
am Abzug der Kubaner aus Angola 
interessiert . . . 

Strauß: „Die politische Zukunft Na- 
mibias ist eng verbunden mit der 
politischen Zukunft Angolas. Man 
sagt dem Präsidenten von Angola, 
Dos San tos, nach, er wünsche sich 
die Unabhängigkeit von Moskau, 
ebenso den Abzug der kubanischen 
Truppen. Ich habe meine stärksten 
Zweifel. Bewiesenermaßen hat er 
Waffen im Wert von Milliarden Dollar 
von der Sowjetunion gekauft. 

Zur Verhaftung des ersten schwarzen 
Premierministers von Zimbabwe- 
Rhodesien, Bischof Muzorewa, be- 
merkte Strauß: „Das ist eine häßliche 
Geschichte. Aber nach den Lanca- 
ster-Haus-Verhandlungen hätte ei- 
gentlich niemand daran zweifeln 
können, wie sich diese Dinge entwic- 
keln würden. Es gab so viele, die die 
Verhandlungen oder das Ergebnis 
der Verhandlungen enthusiastisch 
begrüßt hatten. In meinen Augen, 
und das ist auch die Meinung einiger 
schwarzer Präsidenten, die ich ken- 
ne. hätten die Sanktionen aufgeho- 
ben werden sollen, als Muzorewa Pre- 
mierminister war. Dann hätte sich 
das Land wirtschaftlich erholen kön- 
nen. Das wäre eine riesige Hilfe für 
ihn gewesen. Aber ich habe wieder 
und wieder gewarnt: Wer Wahlen 
nach so kurzer Zeit wiederholt, muß 
sie verlieren.“ 

Und unter Anspielung auf Grenada: 
„Man hat im Westen überhaupt keine 
Strategie, und wenn, ist sie kurzat- 
mig, hektisch und asthmatisch - die 
Konsequenz der Sowjetstrategie viel 
zu wenig ernst genommen. Das gilt 
besonders auch für Afrika.“ 


Andropow an Prinzipien 
Breschnews erinnert 

„Prawda“ bricht Schweigen um verstorbenen Kreml-Chef 


FRIED H. NEUMANN. Moskau 

Die sowjetische Parteizeitung 
..Prawda“ hat gestern in ungewöhnli- 
cher Weise an den Tod von Leonid 
Breschnew vor genau einem Jahr 
erinnert. Der ungezeichnete Artikel 
am Fuße der zweiten Seite des Partei- 
organs, wo in der Regel wichtige 
theoretische Beiträge plaziert wer- 
den, trägt die Überschrift „Treue zur 
großen Sache der Partei“. Damit wur- 
de das beharrliche Schweigen durch- 
brochen, mit dem die Person des 1982 
verstorbenen Staats- und Parteichefs 
seit der Beisetzung am 15. November 
des vergangenen Jahres bedacht 
wurde. Politische Beobachter in Mos- 
kau sprachen deshalb jetzt von einer 
auffälligen Geste. 

Für den Nachfolger Breschnews, 
Jurij Andropow, der die vorausge- 
gangene Ignoranz durch die offiziel- 
len Stellen zu verantworten hat, dürf- 
te die Herausstellung der Partei un- 
angenehm sein: Der Artikel in der 
„Prawda" schildert den Lebensweg 
Breschnews so, als habe er sich 
Schritt für Schritt im Aufträge der 
Partei und erst nach der jeweiligen 
Bewährung vollzogen. Der Lebens- 
weg Breschnews sei ein „leuchtendes 
Beispiel eines selbstlosen Dienstes 
für die große Sache der Partei und 
des sozialistischen Vaterlandes“, 
hieß es. 

Auch Andropow wird deutlich an 
seine Abhängigkeit von der Partei 
erinnert. Das Zentralkomitee der 
KPdSU, das ihn vor einem Jahr zum 
Generalsekretär wählte, habe dabei 
„noch einmal“ die Kontinuität der 
sowjetischen Innen- und Außenpoli- 
tik bekräftigt Seine Wahl sei die 
„Verkörperung“ der Einheit zwi- 
schen Partei und Volk gewesen. An- 
dropow wird dementsprechend zur 
fortgesetzten Einhaltung der Prinzi- 
pien verpflichtet von denen sich 
Breschnew habe leiten lassen. 


Sicherung des Friedens 

Zwei Hauptlinien hätten entschei- 
dend die Tätigkeit der Partei be- 
stimmt „und bestimmen sie weiter- 
hin“: das Wohl der Bevölkerung und 
die Sicherung des Friedens. Aller 
Welt seien die Verdienste bekannt 
die sich Breschnew um die Entspan- 
nung erworben habe. Unbeirrt wie 
zuvor, aber mit neuer Kraft führe die 


Sowjetunion nun die „Friedenspoli- 
tik Lenins“ weiter. „Die Entspan- 
nung festigte den Glauben der 
Menschheit an die Zukunft und ihr 
Vertrauen auf die Notwendigkeit und 
Möglichkeit der Festigung des Frie- 
dens und der Sicherheit der Völker." 
Der Artikel schreibt sodann „die 
zahlreichen Friedensinitiativen“ 
Moskaus in erster Linie der Partei, 
danach „dem Genossen Andropow“ 
zu. 

Die „Prawda“ geht allerdings nicht 
so weit, eine Abkehr der Partei vom 
erkrankten und seit einem Viertel- 
jahr nicht mehr öffentlich in Erschei- 
nung getretenen Generalsekretär an- 
zudeuten. Sie bestätigt die wichtig- 
sten Positionen, die Andropow in der 
Außen- und Innenpolitik vertreten 
hat, stellt sie aber als Ausdruck eines 
seit Breschnews 18 Amtsjahren un- 
veränderten Kurses der Partei dar. 
Die Beschlüsse der vergangenen vier 
Parteitage, die unter seiner Regie zu- 
stande kamen und die den „prinzi- 
piellen Kurs der KPdSU“ festgelegt 
haben, werden dem Nachfolger als 
verpflichtendes Erbe aufgetragen. 

Ganz ohne Pomp 

Der vor einem Jahr verstorbene 
Generalsekretär und Staatschef wird 
im übrigen mit großer Nüchternheit 
und ganz ohne jenen Pomp gekenn- 
zeichnet, der ihn zu Lebzeiten zuneh- 
mend umgab. Die großen militäri- 
schen Verdienste, die dem früheren 
Politoffizier in peinlicher Übertrei- 
bung zugeschrieben wurden, finden 
überhaupt keine Erw ähnung . Viele 
Parteifunktionäre seien d amals an 
die Fronten des Krieges entsandt 
worden, heißt es lediglich. Unter ih- 
nen habe sich auch Leonid Bresch- 
new befunden, der vom ersten Tage 
bis zum Siege durch das Feuer der 
Kämpfe gegangen sei Leonid Bre- 
schnew war am 10. November 1982 
gestorben, jedoch war sein Tod erst 
mit 26stün<Uger Verspätung bekannt- 
gegeben worden. Noch wenige Tage 
vor seinem Ableben hatte 
Breschnew an den Feiern zum Jah- 
restag der Oktoberrevolution teilge- 
nommen. Sein Nachfolger Andropow 
blieb in diesem Jahr - offensichtlich 
aus Gesundheitsgründen - sowohl 
dem Festakt im Kreml als auch der 
traditionellen Truppenparade auf 
dem Roten Platz fern. 


Oppositionschef 
Ugandas rechnet 
mit Erfolg 

JO, Bonn 

Vor einer Vernachlässigung Afri- 
kas hat der Vorsitzende der Demo- 
kratischen Partei Ugandas (DP), Paul 
Ssemogerere, die westeuropäischen 
Staaten gewarnt Wie der Opposi- 
tionsführer in einem Gespräch in 
Bonn mit der WELT erkürte, müsse 
Europa sowohl moralisch als auch 
wirtschaftlich stärker die Konsolidie- 
rung der demokratischen Staaten 
Afrikas unterstützen. 

Ssemogerere, dessen Partei im Par- 
lament von Kampala nach dem zwei- 
felhaften Wahlsieg Milton Obotes 
1980, genau 37 der 126 Sitze ein- 
nimmt, rechnet sich für seine Demo- 
kratische Partei auf Grund der Unter- 
stützung im Volk gute Möglichkeiten 
bei einer kommenden W ahl aus, die 
Mehrheit zu gewinnen. Wahlen könn- 
ten möglicherweise schon im näch- 
sten Jahr stattfinden. Voraussetzung 
dafür ist allerdings, daß die Regie- 
rung unter Obote sich an die demo- 
kratischen Bestimmungen hält, die 
eine Neuwahl spätestens innerhalb 
von fünf Jahren vorsehen. 

Besorgt äußerte sich der ugandi- 
sche Oppositionspolitiker über die 
fortdauernden Übergriffe und Ge- 
walttätigkeiten marodierender Sol- 
daten auf die Mitglieder seiner Partei 
Die westlichen Regierungen sollten 
in Uganda ihren Einfluß stärker zur 
Geltung bringen. 

Kohl und Schmidt 
als Zeugen 

dpa, Bonn 

Der Untersuchungsausschuß des 
Bundestages zur Aufklärung der 
Flick-Spendenaffäre will am 14. De- 
zember mit der öffentlichen Beweis- 
aufnahme beginnen. Dazu sind insge- 
samt 70 Zeugen benannt, darunter 
Bundeskanzler Helmut Kohl (CDU) 
und der frühere Regierungschef Hel- 
mut Schmidt (SPD), Vizekanzler 
Hans-Dietrich Genscher (FDP), der 
bayerische Ministerpräsident Franz 
Josef Strauß (CSU) sowie mehrere 
Minister und hochrangige Politiker 
und Manager des Rick- Konzerns. Wie 
der Ausschußvorsitzende, der CDU- 
Politiker Manfred Langner, in Bonn 
sagte, erzielte das Gremium bisher 
noch kein Ein vernehmen in der Frage, 
welcher Zeuge zuerst aufgerufen wer- 
den solle. Dies soll erst am 30. Novem- 
ber beschlossen werden. 


Beamte sprechen von 
Kampfansage Bonns 

Zimmermann: Grenze der Belastbarkeit erreicht 


GÜNTHER BADING, Karlsruhe 

Deutlicher als auch von den eige- 
nen Mitgliedern erwartet hat der Vor- 
sitzende des deutschen Beamtenbun- 
des (DBB), Alfred Krause, die Aus- 
wirkungen der Bonner Sparpolitik 
auf den öffentlichen Dienst kritisiert. 
Auf der Eröffnungsveranstaltung des 
Bundesvertretertags des DBB in 
Karlsruhe sprach Krause von „unver- 
hüllter Kampfansage" der Regierung 
und davon, daß sich die Mitarbeiter 
im öffentlichen Dienst „zum Gegen- 
stand haushaltspolitischer Experi- 
mente degradiert" fühlten. 

Bundesinnenminister Friedrich 
Zimmermann trug dem Argument, 
daß die Rotstiftpolitik wohl an der 
Aufgabengestaltung des öffentlichen 
Dienstes als ganzes, gerechterweise 
aber nicht beim Einkommen des ein- 
zelnen Staatsdieners anset 2 en solle, 
Rechnung und bekannte: „Nach mei- 
ner Auffassung sind die Grenzen der 
Belastbarkeit des öffentlichen Dien- 
stes erreicht“ 

Wie ein roter Faden zog sich durch 
alle Redebeiträge in der Eröffnungs- 
Versammlung - abgesehen von einem 
Sprecher der Grünen - das Bekennt- 
nis zu den im Grundgesetz veranker- 
ten Grundsätzen des Beiufsbeamten- 
tums mit allen seinen Besonderhei- 
ten und Unterschieden gegenüber 
dem normalen Arbeitsverhältnis, die 
oft fälschlich als „Privilegien“ be- 
zeichnet würden. Vor dem alle vier 
Jahre stattfindenden Delegierten- 
kongreß bekräftigte Bundespräsi- 
dent Karl Carstens gerade dieses „be- 
sondere Dienst- und Treueverhäit- 
nis“ der Beamten zum Dienstherm 
Staat Die darin enthaltene Unkünd- 
barkeit sei eben kein Privileg, son- 
dern das Gegenstück zum Grundsatz, 
daß Beamte nicht streiken dürfen. 
„Wer das Streikrecht für Beamte for- 
dert, berührt die Grundlagen des 
deutschen Beamtentums." Carstens 
spielte damit auf Forderungen aus 
dem Deutschen Gewerkschaftsbund 
(DGB) an, das Streikverbot für die 
Beamten aufzuheben. 

Sparkurs verteidigt 

Bundeskanzler Kohl und Bundes- 
ratspräsident Strauß hatten sich in 
Karlsruhe vom baden-württembergi- 
schen Ministerpräsidenten Späth 
vertreten lassen. Späth verteidigte 
den Sparkurs der öffentlichen Arbeit- 


geber und die für 1984 vorgesehene 
„Nullrunde" in der Beamtenbesol- 
dungsanpassung. Er forderte aber zu- 
gleich die Vertreter von Bund, Län- 
dern und Gemeinden in den Tarif ver- 
handlungen des nächsten Jahres auf, 
sich „durchzusetzen“ und den Arbei- 
tern und Angestellten im Tarifbe- 
reich dieselben Belastungen wie den 
Beamten - also Verricht auf Einkom- 
mensverbesserungen - zuzumuten. 

Wie DBB- Vorsitzeiider Krause, der 
seit langem eine Überprüfung der 
staatlichen Aufgaben, als Vorausset- 
zung für wirkliche Einsparungen im 
öffentlichen Dienst anstelle dei^ Be- 
schneidung von Einkommensbe- 
standteilen oder -Zuwachsen bei den 
Mitarbeitern fördert, sprach sich 
auch Bundespräsident Car s tens für 
eine Überprüfung der Staatsausga- 
. ben aus. Er verwies auf den Beitrag, 
den eine verantwortungsbewußte Be- 
amtenschaft für die Stabilität der Re- 
publik leisten könne und appellierte 
an die Beamten, „sich mit ganzer 
Kraft für unser Gemeinwesen einzu- 
setzen und unseren Mitbürgern deut- 
lich 2 ii m ach e n . daß Einbrüche in die 
verfassungsrechtliche Ordnung un- 
absehbaren Schaden herbeiführen 
können". 

Keine Privilegien 

Wie zuvor Carstens wandte sich 

Bpamtenminister * Zimmpiraann 

gegen die in der Öffentlichkeit gera- 
de in Krisenzeiten immer wieder laut 
werdenden Vorwürfe, die Beamten 
hatten besondere Privilegien. Kon- 
kret kündigte er Widerstand gegen 
alle Pläne de - noch unter der SPD/ 
FDP-Regierung ins Leben gerufenen 

T TarmnniRi pnin gRknmmiRRi nn für die 

Altersversorgung an, die die eigen- 
ständige Versorgung der Beamten in 
eine Einheitsregelung mit den übri- 
gen Arbeitnehmern überführen wüL 
Auch im Dienstrecht dürfte es keine 
Reform um der Reform willen geben. 
„Das Beamtenverhältnis darf nicht 
zu einem zweitklassigen Dienstver- 
hältnis degradiert werden. Das sage 
ich allen, die unter Berufring auf Ta- 
rifautonomie und Streikanspruch das 
Beamtenrecht auszuhöhlen ver- 
suchen.“ 

DBB-Vorsitzender Krause bekann- 
te sich für seine Organisation eindeu- 
tig zum gültigen Streikverbot für die 

B eamten. 


Scheidungsrecht: 
BGH begrenzt 
den Ausgleich / 

DW. Karlsruhe 

v £in Ehemann, der seiner Frau ein 
besseres berufliches Fortkommen er- 
möglichte, indem er ihr ein Studium 
bezahlte, muß nach der- Eheschei- 
dung nicht die Nachteile eines Ver-v 
sorgungsausgleichs hmnohmeq . Der 
Bundesgerichtshof hat jetztdie Gren- 
zen markiert, in denen ein Versor- 
gungsausgleich wegen grober Unbil- 
ligkeit zu versagen ist. 

Wahrend der Ehezeit hatte ein 
Mann aus seinem Einkommen die 
Fortsetzung des Hochschulstudiums 
finanziert, das die Ehefrau auf genom- 
men hatte. Die Frau schloß es mit 

Hpm Examen tut« T fripl nmlnm fam p 

ab. Später trennte sie sich von ihrem 
Mann um mi t iiwn Vater ihres da- 
nach geborenen Kindes zusammen- 
zuleben. Die Karlsruher Bundesrich- 
ter: Es wäre grob unbillig, wenn der 
Ehefrau, die bereits einen Beruf hat- 
te, und die während der Ehezeit auf 
Kosten des Ehemanns eine qualifi- 
zierte akademische Berufsausbil- 
dung erlangt habe, die ihr künftig 
den Aufbau entsprechend hochwerti- 
ger Versorgungsanwartschaften er- 
mögliche, auch noch die Hälfte jener 
Anwartschaften übertragen würde, 
die der Ehemann wahrend ihres Stu- 
diums aufgrund seiner Erwerbstätig- 
keit erworben habe (AZ.: IV b ZB 807. 
aus 81). 


CSU bestreitet 
Druck auf Wiesheu 

rtr, München 


Die CSU ist dem Eindruck entge- 
gengetreten, Generalsekretär Otto 
Wiesheu habe ach nur unter Druck 
der Parteiführung zur Suspendie- 
rung von seinem Amt bereit erklärt 
Entsprechende Spekulationen waren 
nach Bekanntwerden des illegal ab- 
gehörten Telefongesprächs zwischen 
CSU-Chef Franz Josef Strauß und 
dem Fraktionsvorsitzenden im Land- 
tag, Gerold Tandler, entstanden. 


Tandler sagte dazu auf einer Pres- 
sekonferenz, Wiesheu habe bereits 
unmittelbar nach seinem schweren 
Verkehrsunfall, bei dem ein 67jäfari- 
ger Rentner getötet worden war, frei- 
willig seinen Rücktritt angebotem 
Strauß habe ihn ninht angenommen. 
Die jetzige Entscheidung habe Wies- 
heu ganz allem getroffen. 





Wenn Sie nach dem Mittagessen in 
Köln von Ihrem Geschäftsfreund aus 
London telefonisch um ein Waren- 
muster gebeten werden und er es vor 
dem Frühstück am nächsten Morgen 
hat: Das ist DATAPOST — 
der internationale Expreß-Kurierdienst 
ins Ausland und aus dem Ausland. 


Für Datenträger zum Beispiel, für 
Schriftstücke, bestimmte Wertpapiere 
und Waren. Gegen eine monatliche 
Grundgebühr hält Ihnen die Post die- 
sen Weg offen. Termingenau! 

Für regelmäßigen oder unregel- 
mäßigen Bedarf. 


Jede Sendung wird individuell 
behandelt. Und Sie vereinbaren 
Ort und Zeitpunkt der Einlieferung 
mit der Post. 

Auf Wunsch holt ein Post-Kurier die 
Sendung auch bei Ihnen ab. 


Wenn auch für Sie Zeit Geld ist und 
Sie ganz sicher gehen wollen, dann 
brauchen Sie DATAPOST. 

Sprechen Sie doch mal mit dem 
Fachmann - Ihrem Kundenberater 
beim Postamt. Die Rufnummer 
steht im Telefonbuch unter „Post" ~ 
nichtnur in Köln. 
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Stationierung: 
Freie Hand 
für Martens 

dpa; Brite»! 

Die belgiscte Koa^ 
aus ChristsozMÜea und Liberalen bat 
die Rückendeckung der Mehrheit des 
Parlaments erhalten,- noch vor Ende 
dieses Jahres die fidtscheiduag'über ; 
die Stationierung von neuen US-Ba- 
keten zu filkn. ' Ministerpräsident 
Wilfried Martens hatte zuvor deutlich , 
gemacht, daß altem dfeBegfenmgdle 
Entscheidung treffen müsse.' Das 
Parlament könne diese dann erörtern 
und seine Meinung in einen Vertrau- 
ens- oder Mißtrauensvotum ausdrük- 
ken. 

Außenminister Leo Tindemans er- 
klärte in der Debatte, die Genfer Ver- 
handlungen zwischen Amerikanern 
und Sowjets kannten eine neue Er- 
folgschance haben, wenn „wh* eine 
klare Entscheidung treffen*. Tinde- 
mans: „Ich hoffe, daß diejenigen, die 
eine Entscheidung Ober diese Frage 
zu treffen hnh»™; ' nachträglich nicht 
sagen werden - wie es in der Vergan- 
genheit vorgekomnien ist - das habe 
ich nicht gewollt 11 Der Minister hob 
die Bedeutung der kleinen Länder 
hervor, die nur innerhalb der NATO 
ihre Standpunkte -zum Ausdruck 
bringen könnten. Andernfalls wur- 
den diese Staaten der Bundesrepu- 
blik Deutschland ditf Verantwortung 
für die Verteidigung Europas über- 
lassen. - 

Die zweitägige Debatte war' von 
den Oppositionsparteien, vor allem 
den Sozialisten, verfangt worden. Am 
Mittwoch erhielt Martens die Unter- 
stützung sowohl der flämischen und 
wallonischen Christsozialen wie der 
liberalen Parteien für seine Absicht, 
die Entscheidung hach einer Prüfung 
der Ergebnis« der Genfer Verhand- 
lungen noch vor Jahresende zu tref- 
fen. ’’ " '' 

Der ehemalige Außenminister Hen- 
ri Simonet, ein Sozüüfetr hatte in der 
Debatte mit der Bemerkung Aufse- 
hen erregt, es sei eine Illusion zu 
glauben, daß eine Geste des guten 
Willens der Westeuropäer- automa- 
tisch zu eurer ähnlichen Konzession 
der Sowjets führen würde. Simonet 
unterstützte die Politik der Regie- 
rung Martens. ' Da Politiker, der als 
Außenminister den Doppelbeschluß 
mitunterzeichnet- hatte," war wenige 
Tage vor der Debatte aus seiner Frak- 
tion und dem Vorstand seiner Partei 
wegen Unstimmigkeiten über die Si- 
cherheitspolitik ausgeschieden. 
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„Ohne Freiheit und Sicherheit für unseren 
Nachbarn ist auch Frankreich nicht frei“ 

Frankreichs Verteidigungsminister Heran setzt sich in der WELT mit den Gegnern der Nachrüstung auseinander 


Von A. GRAF KAGENECK 

W äre Charles Hemu Minister im 
Kabinett Ronald Reagans, wür- 
de man ihn als einen „haidliner" oder 
Falken bezeichnen. Aber der Sohn 
gm«; einfachen . Gendarmen a ns der 
Bretagne ist Verteidigungsminister 
Francois Mitterrand^, und er drückt 
haargenau aus, was sein Master in 

Sachen europäische Sicherheit denkt 
und am 20., Januar 1983 im Deutschen 
Bundestag einer überraschten deut- 
schen und Weltöffentlichkeit mitteil- 
te. Hemu unterscheidet sich hier 
auch , nicht von seinen Kabinettskol- 
legen, mit Ausnahme vielleicht der 
vier Kommunisten, wenn es um die 
Überlebenschancen Frankreichs und 
Europas geht, und diese sind durch 
die unprovozierte sowjetische Super- 
rüstung gefährdet. 

Gibt es in Paris keine Falken und 
keine Tauben, so gibt es eine durch- 
gehende Forderung: Das von Moskau 
einseitig gestörte Rüstungsgleichge- 
wicht in Europa muß wiederherge- 
stellt werden. 

Charles Hemu sagt diese Dinge in- 
des ein wenig härter und deutlicher 
als andere. Er hat sich als einer der 
bemerkenswertesten Minister Mitter- 
rands profiliert Einen Tbg nach sei- 
ner großen Budget-Rede in der Natio- 
nalversammlung, in der er den Abge- 
ordneten den 143-M2harden-Wehr- 
haushalt für 1984 vorlegte, antwortete 
der Vertddigungsmmister, der übri- 
gens eng mit seinem deutschen Kol- 
legen Manfred Womer befreundet ist 
und sch mit ihm in der Sprache 
Vol taires unterhalt, auf einige Fragen 
der WELT. 

- Zunächst wollten wir wissen, wie 
er, der französische Sozialist, die be- 
denkliche Kehrtwendung seiner 
deutschen Parteifreunde in der Nach- 
rüstungsfrage beurteilt, deren Son- 
derparteitag am 2L November wohl 
kaum noch eine Mehrheit für die Auf- 
stellung amerikanischer Pershing- 
Raketen in Deuts chland bringen wer- 
de. Hemu reagierte ausweichend: Als 
Mitglied einer fremden Regierung 
könne er nicht die innere Entwick- 
lung einer deutschen politischen Par- 
tei kommentieren. Aber dann 
wünschte er eine Feststellung zu ma- 
chen und gebrauchte, um sie zu illu- 
strieren, ein altes französisches 
Sprichwort „Es war die Bundesrepu- 
blik Deutschland, die sich unter der 
F ührung des Bundeskanzlers 


Schmidt und mit der frei geäußerten 
Zustimmung der SPD zum Vor- 
kämpfer des .Nachrüstungsbeschlus- 
ses’ vom Dezember 1979 machte. Wir 
Franzosen sagen: ,Der Wein ist in den 
Schläuchen, jetzt muß er auch ge- 
trunken werden.’ Wenn sich heraus- 
stellt, daß die (Genfer) Verhandlun- 
gen bis zum Jahresende nicht zu ei- 
nem Erfolg führen, wird man wohl 
oder übel gezwungen sein, den zwei- 
ten Teil dieses Doppelbeschlusses 
anzuwenden. Eine einmal gefaßte 
Entscheidung muß ausgeführt wer- 
den, wenn man nicht so aussehen 
will, als beugte man sich einem Dik- 
tat, einer Art Veto, das die Sowjetuni- 
on sich über die Verteidigung der 
e uropä ischen Staaten herausnimmt“ 
WELT: Erinnern Sie sich an die 
verdutzten Gesichter der deut- 
schen Sozialdemokraten na^h der 
Rede Präsident Mitterrands vor 
dem Bundestag am 20. Januar! Auf 
ihnen ynnnfe man die Ablehnung 
dessen ablesen, was Mitterrand ge- 
sagt hatte. Wie erklären Sie sich die 
unters chiedliche Beurteilung der 
Sicherbeitsfrage zwischen Franzo- 
sen »nd einigen Deutschen? 
Heran: Natürlich ist die Lage 
F rankre ichs und der Bundesrepublik 
auf geostrategischem Gebiet nicht 
identisch. Die Bundesrepublik liegt 
an der Grenze der großen Bruchstel- 
le, die Europa in zwei Hälften teilt Da 
sie auf den Besitz von Atomwaffen 
verzichtet hat, ist sie auf die amerika- 
nische nukleare Sicherheitsgarantie 
angewiesen, und sie tritt gezwunge- 
nermaßen für eine Vorwarts-Vertei- 
digung ein. Frankreich dagegen ist 
ein ungeteiltes Land, es liegt zurück- 
gestaffelt, und es verfugt über eine 
nationale nukleare Abschreckung. So 
liegen nun einmal die Tatsachen. 
Aber diese Tatsachen müssen nicht 
ZU pingr nntf»ra»hipdlirhpn Beurtei- 
lung in Sicherheitsfragen führen. 
Wenn dem so wäre, so gäbe es weder 
pinp Atlantische Allianz noch eine 
Europäische Gemeinschaft“ 
Leidenschaftlich äußert sich der 
Minister zur leidigen Frage einer 
„Mitzählung“ der französischen ato- 
maren Systeme bä den Gaffer Mit- 
telstrecken waffen-Gesp rachen zwi- 
schen den USA und der Sowjetunion, 
einer Mitzahlung, die Präsident Mit- 
terrand strikt ablehnt, die aber von 
einigen Verbündeten Frankreichs 
unausgesprochen für „unvermeid- 
lich“ gehalten wird. 
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Charles Henau, Verteidfgongsmini- 
ster in Paris foto: jupp darchinger 

Heran: „Zunächst möchte ich ein- 
mal alle die zur Vorsicht mahnen, 
die im Westen die Einbeziehung 
der französischen und britischen 
strategischen Streitkräfte in die 
Genfer Verhandlungen wünschen. 
Sie riskieren nämlich, als lächer- 
lich dazustehen, weil sie eine Posi- 
tion bezogen haben, die die So- 
wjets spätestens dann .vergessen’ 
werden, wenn sie wirklich zu ei- 
nem Abkommen mit den Amerika- 
nern kommen wollen. Das war 
schon bei SALT n so, wo natürlich 
auch nur von den Waffen der bei- 
den Verhandlungspartner, und nur 
diesen, die Rede ist Und ich kann 
mir nicht vorstellen, daß die Ame- 
rikaner das im Jackson-Amend- 
ment von 1974 festgelegte Gleich- 
heitsprinzip zwischen Amerika- 
nern und Sowjets aufgeben wür- 
den. Oder aber sie würden ein Sta- 
tut zweiter Kategorie für sich hin- 
nehmen, in dem die Sowjetunion 
so viele Nuklearwaffen besitzen 
könnte wie alle anderen Mächte 

7inaminpn gpn mnm pn 

Die Anhänger einer .Mitzählung 1 
würden gerne Frankreich mit sei- 
nen heute 98 atomaren Sprengköp- 
fen die Verantwortung für die 
Überrüstung der beiden Supergro- 
ßen mit ihren jeweils 10 000 
Sprengköpfen aufhalsen. Ich war- 
ne. Die Freundschaft zwischen 
Frankreich und seinen allernäch- 
sten Alliierten würde unvermeid- 
lich Schaden nehmen, wenn man 
uns in der Frage einer solchen Mit- 
zählung unter Druck zu setzen ver- 
suchen sollte. 

Und ich frage: Wer kann gleich- 
zeitig den Verlust der amerikani- 


schen Sicherheitsgarantie für die 
nichtnuklearen Länder Europas 
und den Verlust der deutsch-fran- 
zösischen Freundschaft wollen? 
Vergessen Sie eines nicht: Die 
Nichtaufctellung am erikanischer 
Raketen und die Anrechnung der 
französischen und britischen 
Streitkräfte sind die beiden Seiten 
derselben Medaille. Beides sind die 
alleinigen Forderungen der 
Sowjetunion!" 

Wir wollten Heraus Einschät- 
zung der Chancen einer Einigu n g 
in Genf wissen. Der Minister gab 
sich pessimistisch. „Leider scheint 
es wenig wahrscheinlich, daß die 
Verhandlungen ohne Nachrüstung 
. zur Aufrechterhaltung eines 
Gleichgewichts auf niedrigstmögli- 
chem Niveau fuhren. Aba auch 
nach da Aufstellung neuer ameri- 
kanischer Raketen kann und muß 
die Genfer Verhandlung weiterge- 
hen. Schließlich hat man gut seit 
November 1981 verhandelt. Seit 
dieser Zeit haben die Sowjets 90 
neue SS-20-Raketen aufgefahren. 
Ein großes Land wie die Sowjet- 
union kann sich, so bin ich über- 
zeugt, nicht auf Dauer Verhandlun- 
gen entziehen, die auf ein Rü- 
stungsgleichgewicht auf niedrig- 
stem Niveau abrielen.“ 

WELT: Charles Hemu, wenn es zur 
Katastrophe in Europa kommen 
sollte, wird Frankreich dann an da 
Seite Deutschlands stehen? Sagen 
Sie uns noch einmal, was Sie in 
Münsingen gesagt haben. (Am 30. 
Mai 1983 hatte Hemu auf dem deut- 
schen Übungsplatz Münsingen die 
französischen Streitkräfte in 
Deutschland dem Bundespräsi- 
denten Carstens vorgestellt und da- 
bei die enge deutsch-französische 
Schicksalsgemeinschaft unterstri- 
chen.) 

Hemu: „Was ich damals in Münsin- 
gen sagte, gibt genau meine innerste 
Überzeugung wieder. Zum Schluß 
meiner Worte habe ich folgendes un- 
terstrichen: Weil Frankreich unab- 
hängig ist, ist es ein starker und 
glaubwürdiger Partner im Schoß da 
Allianz, ein treuer Verbündeter, da 
fihig ist, seine frei und ungezwungen 
eingegangenen Verpflichtungen zu 
übernehmen- Da Freiheitsraum 
Frankreichs aber ist um so größer, 
wenn auch unsere Verbündeten und 
Nachbarn in Freiheit und Sicherheit 
leben können.“ 


Libanon bald 
wieder eine Basis 
des Terrorismus? 

JÜRGEN LIMINSKI, Bonn 

Die Vorgänge in und um Libanon 
sind ein komplexes Thema gewor- 
den. Europäer tun sich schwer, das 
Ensemble an Mentalitäten, Fronten, 
Interessen, : Rassen und Religionen 
nach logischen Maßstäben einzuord- 
nen. Auch die rund 30 deutschen 
Journalisten, die die Konrad-Ade- 
nauer-Stiftung zu einem eintägigen 
Presseseminar mit drei bekannten 
Kollegen aus Libanon nach Bonn ein- 
geladen hatte, konnten manche Aus- 
führungen der Beiruter Referenten 
nur mit Mühe akzeptieren. 

. Joseph Abu Khalil, Chefredakteur 
der da Kataeb-Partei nahestehenden 
Zeitung „Amal“. vertrat die These, 
daß sich in Libanon als dem klassi- 
schen Land da Minderheiten im Vor- 
deren Orient in vielen Jahrhunderten 
ein internes Gleichgewicht zwischen 
den einzelnen Gruppen und Religio- 
nen herausgebildet habe. Das Gleich- 
gewicht sei durch die Wogen da ge- 
flüchteten Palästinenser 1948 zu- 
nächst erschüttert und seit 1970 
durch die PLO zerstört worden. 

Der Beiruter Korrespondent meh- 
rerer französischsprachiger Zeitun- 
gen in Europa, Joseph Chami, er- 
gänzte diese These durch eine Be- 
trachtung der äußeren, insbesondere 
syrischen Einflüsse in Libanon. Cha- 
mi halt die Abhängigkeit Syriens von 
da Sowjetunion für „irreversibel“. 
Sie sei sowohl militärisch, vor allem 
aber wirtschaftlich verankert Man 
schätze die syrischen Schulden ge- 
genüber den Sowjets auf 19 bis 34 
Milliarden Dollar. 

Von dem Chefredakteur der unab- 
hängigen Beiruter Tageszeitung 
„L’Orient-Le Jour“, Issa Goraieb, ist 
die zwar nicht neue, aber immerhin 
hochaktuelle Warnung zu notieren: 
Europa habe ein starkes Interesse an 
den Vorgängen in Libanon, weil die- 
ses Land oft als Basis des internatio- 
nalen Terrorismus mißbraucht wur- 
de und möglicherweise in naher Zu- 
kunft wieder mißbraucht werden 
-wird. Dann nämlich, warn Damas- 
kus sich die PIX) vollständig unter- 
werfen und zu einem Instrument sy- 
rischer Politik machen würde, die, 
wie die Attentate da jüngsten Zeit 
gezeigt hätten, auch vor Terror nicht 
zurückschrecke. Da künftige Terro- 
rismus aber werde auch Europa tref- 
fen und schlagkräftiger sein als je 
zuvor. 


SPD-Forderung 
für ein künftiges 
EG-Parlament 

pp. Bonn 

Die designierte Spitzenkandidatin 
der SPD für die Wahlen zum Euro- 
päischen Parlament am 17. Juni 1984. 
Katharina Focke, hat gestern auf ei- 
ner EG-Konferenz in Fürth kritisiert, 
daß die „positiven Impulse aus dem 
Europäischen Parlament" immer 
wieder in den „Netzen und Fußan- 
geln des Ministerrates" hängen blie- 
ben. Vordringliches Ziel des neu zu 
wählenden Parlaments müsse es des- 
halb sein, mehr Rechte zu erstreiten 
und damit auch zum Regulativ zu 


Exdusivität— 
ein Privileg 
führender 
Juweliere. 
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werden gegen die zunehmende „Nei- 
gung zu gemeinschaftsfeindlichen 
Alleingängen“ einzelner EG-Partner. 
Die SPD wird ihr Europa-Wahlpro- 
gramm am 18. November, zu Beginn 
des außerordentlichen Parteitages in 
Köln, debattieren. 

Es steht unter dem Motto „Für ein 
starkes und solidarisches Europa“; 
der Wahlkampf selbst wird aber nach 
Aussagen des SPD- Vorsitzenden Wil- 
ly Brandt von seiner Partei stark un- 
ter bundespolitischen Vorzeichen ge- 
führt werden. Die Bonna Opposition 
sehe das Votum auch im Zusammen- 
hang mit den anstehenden Landtags- 
wahlen. 



damit umgehen kann? 
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Die unverstandene Gemeinde 


mEKa beanratalft aber KtrcberrtMStrHtf: 
WELT wam 3. Norember 


Es ist traurig und schwer zu ertra- 
gen, daß man sich in dieser Kirche, in 
die man hineinge tauft, konfirmiert, 
getraut worden ist, nicht mehr gebor- 
gen, verstanden und vertreten weiß. 

Es ist eine Verharmlosung, wenn 
Bischof Lohse davon spricht, daß es 
„manchmal Probleme in den Ge- 
meinden“ gäbe, weil „bisweilen in 
u n g e schickter und überzogener Wei- 
se“ über das Ziel geschossen werde. 
Da genügt nicht sein Vorschlag, „den 
Christen, die aufjgrund von Mißstän- 
den austreten wollten, müsse im Ge- 
spräch klargemacht werden, daß ein 
Austritt nicht weiterhelfe“. Bischof 
Lohse sollte wissen, daß die meisten 
JUltagschristen" solchen Gesprä- 
chen dialektisch nicht gewachsen 
sind, , zumal sie unter der Prämisse 
des Überredens geführt werden sol- 
len! 

Wir bedrängten Christen sehnen 
uns nach der Verkündigung der erlö- 
senden und frohmachenden Bot- 
schaft; wir wollen keine „Zeitungs- 
predigten“ hören, in denen über die 
Schrecknisse und Scheußlichkeiten 
dieser Welt lamentiert wird, die wir 
ohnehin pausenlos in den Medien se- 
hen, hören bzw. lesen. Luther hätte in 
diesem „Jammertal“ noch heute sein 
Apfelbaumchen gepflanzt, auch 
wenn er gewußt hätte, daß morgen 
die Welt untergeht! 

Darüber hinaus muß man mit 
wachsendem Unbehagen feststellen, 
daß Kirchenleitungen nicht mehr 
wirksam ihre Lehraufsicht wahmeh- 
men, sondern z. B. 

• den Südafrika-Boykott unterstüt- 
zen, ohne de taillier t über die Landes- 
probleme informiert zu sein; 

• Studentengemeinden, die kom- 
munistisch unterwandert sind, finan- 
zieren; 

• vornehmlich beten für die „Über- 
nächsten“ d. h. Bedrängte in Latein- 
amerika, der Dritten Welt usw., aber 
nicht Sonntag für Sonntag fürbittend 
gedenken unserer Brüder in der 
DDR, die in Bautzen oder anderen 
Haftanstalten schmachten; 

• die sich nicht klar und deutlich 
distanzieren von dem Auftreten von 
Dorothee Solle in Vancouver; 


Es ist zu wünschen, daß diese 
„Amtskirche“ bald aus ihrer bloßen 
„Beunruhigung“ herausfindet und 
ihrem Auftrag, den Menschen das 
frohmachende, heilbringende Evan- 
gelium zu verkünden, wieder überall 
gerecht wende! 

Mit freundlichen Grüßen 
Barbara Walther, 
Hamburg 73 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

weshalb ist Herr Bischof Lohse, 
weshalb sind höchste Stellen der 
evangelischen Kirche in Deutschland 
erst darüber beunruhigt, , daß gerade 
in jüngster Zeit entschiedene, be- 
wußte Christen ausdrücklich mit 
kirchlichen Argumenten die Kirche 
verlassen“? Wo haben sie denn ge- 
wacht und im Glauben gestanden, wo 
sind sie männlich und stark gewesen, 
als Scharen jungbartiger Beffchen- 
träger und selbsternannter Repräsen- 
tanten durch die Vp ma^hliiw ig iing 

ihres Verkündigungsauftrages und 
durch hemmungsloses Polemisieren 
die Gläubigen ihrer Kirche entfrem- 
det und aus ihr vertrieben haben? 

Mag der Kirchenaustritt die Ultima 
ratio sein; aufzuhalten ist er nur noch, 
wenn dem längst vor den Kopf gesto- 
ßenen Gläubigen die Peinlichkeit er- 
spart wird, sich auch noch als finan- 
zier revolutionärer Pfarrer, politisier- 
ter Studentengem einden und fal- 
scher Botschafterinnen zu empfin- 
den. Der sauberste S chnit t wäre, daß 
der Staat dieser Kirche nicht mehr als 
Kassierer zu Hilfe kommt 

Oder schafft diese Kirchenleitung 
noch eine Lösung, die dem austritts- 
nahen evangelischen Christen gestat- 
tet seine Abgaben Institutionen zu- 
zuwenden, denen er vertraut? 

Mit freundlichen Grüßen 
Fritz MUenz, 
Hamburg 39 

* 

Es ist dem EKD-Ratsvorsitzenden. 
Lohse zu danken, daß er die Anfra- 
gen und Sorgen der gläubigen und 
praktizierenden Christen seiner Kir- 
che an der Baris nicht nur gehört, 
sondern ernsthaft gesehen, geprüft 
und aufgegriffen hat Seine Äußerun- 


gen ln Worms vor der Presse und der 
Synode lassen uns wieder hoffen, daß 
der Kurs der Kirche sich nicht länger 
an der Tagespolitik, sondern am Wor- 
te Gottes, an der Bibel, orientiert 

Unsere evangelische Kirche steht 
heute in einer großen Krise und vor 
einer gefährlichen Zerreißprobe, die 
- Dank Lohses Äußerungen - nicht 
auf die Spitze getrieben wurde. 

Das klare Bekenntnis des Christen 
und Staatsmannes Karl Carstens, 
dessen Worte in Worms ganz in der 
Spur Luthers waren, hatte neben vie- 
len Kirchgängern wohl auch den 
Ratsvorsitzenden ermutigt, freimütig 
zu sprechen und deutlich zwischen 
„Letztem" (Ewigem) und „Vorletz- 
tem“ (politische Ermessensfragen) zu 
unterscheiden. In der christlichen 
Kirche geht es bekanntlich nicht um 
die richtige oder falsche Politik, son- 
dern immer zuerst um das HeO des 
Menschen in Christus. 

Pfarrer Martin Kugele, 

Dettenheim 

Alles vergessen? 

Wer die amerikanische Interven- 
tion in Grenada verurteilt, scheint 
sich mit der dort an wachsenden poli- 
tischen Gefahr durch Kuba und den 
Kommunismus nicht eingehend be- 
faßt zu haben. Seit langer Zeit ver- 
suchen die Sowjets mit der Unter- 
stützung der Kubaner und der kom- 
munistischen Rebellen Unfrieden zu 
stiften und Lateinamerika an sich zu 
reißen. 

Hat die Welt vergessen, daß es die 
Russen waren, die in Af ghanis tan ei- 
ne der blutigsten Interventionen ge- 
schaffen haben und in grober Form 
gegen das Völkerrecht verstoßen ha- 
ben! Warum billigt man Reagan nicht 
zu, daß er die Interessen der Grena- 
daner verteidigt und die Sicherheit 
der dort lebenden Amerikaner und 
Europäer gegen die gefährliche so- 
wjetische Aggressionspolitik und ih- 
re nicht weniger gefährliche Hege- 
monial politik verteidigt? Warum 
setzt sich die Einsicht der politisch 
Verantwortlichen nicht dahingehend 
durch, daß Reagan unbedingt eine 
Weiterverbreitung des kommunisti- 
schen Einflusses verhüten möchte, 
und warum stellt man den Präsiden- 


ten der Vereinigten Staaten jetzt als 
Prügelknaben hin? 

Nicht die Sowjets sind die Verbün- 
deten des freien Westens, sondern 
der Frieden, die Freiheit und die Be- 
wahrung der Menschenrechte wer- 
den durch unsere ame rikanischen 
Freunde gesichert Entweder man ist 
sich unter NATO-Partnern einig, 
oder man billigt die sowjetische Bru- 
talität und Unberechenbarkeit 

Mit freundlichen Grüßen 
H J. v. Palaschinski, 
München 45 

Autoren-Dank 

jpinknz, —imI gier mmw 

Eliten*; WELT ran £4. Oktober 

Sehr geehrter Pankraz, 

besten Dank für die werbende Be- 
sprechung zu „Eli ten und Liberalis- 
mus" in der WELT. Ich muß aller- 
dings hinzufugen, daß die Überset- 
zung von den Autoren (für die Herr 
Field schrieb, nachdem er das Druck- 
manuskript durchgesehen hatte; er 
ist wohl geborener Österreicher) ge- 
nehmigt wurde und die Kommentare 
ausdrücklich als im Sinne der Auto- 
ren weiterführend bezeichnet wur- 
den. 

Und: Da ich im Ruhestand bin, 
würden salvatorische Hauche von 
Bemerkungen ins Leere gehen. Ich 
habe mich im übrigen nie von den - 
leider zu vielen - Büchern, die ich 
verfaßt, mitverfaßt oder herausgege- 
ben habe, distanzieren müssen. 

Daß man mir dies Verfahren (Ab- - 
Stimmung mit den Autoren usw.) un- 
terstellen würde, schien mir so selbst 
verständlich, daß ich es nicht er- 
wähnt habe - ein Fehler, der in der 2. , 
Auflage behoben werden wird. Ob 
die etwas verwilderten Sitten im 
Journalismus es wohl zulassen, daß 
Sie in der WELT etwas nachbessem? 
Ich fürchte, nicht 

Mit bestem Gruß 
Prof. Dr. Dieter Claessens, 
Berlin 45 


Wort des Tages 

99 O wer doch öfter so ver- 
ständig wäre, sein 
Glück brauchen zu kön- 
nen, und so glücklich, 
daß er seinen Verstand 
an wenden könnte. 99 

Johann Wolfgang von Goethe 

(1749-1832) 


GEBURTSTAG 

Nobelpreisträger Professor Dr. 
Ernst Otto Fischer, Ordinarius für 
Anorganische Chemie der Techni- 
schen Universität München, feierte 
gestern seinen 65. Geburtsfeg. Der 
Münchner studierte nach Kriegs- 
dienst in seiner Heimatstadt Che- 
mie. 1955 begann er seine Dozenten- 
laufbahn an der Isar. 1957' erfolgte 
sein erster Ruß Das wissenschaftli- 
che Werk von Professor Fischer ist 
mehrfach mit hohen Auszeichnun- 
gen gewürdigt worden. Aufbauend 
auf den Arbeiten seines Lehrers Wal- 
ter Hieber, einem der „Altmeister 
der Chemie“, konnte Professor Fi- 
scher durch erstmalige Studien ei- 
nen der wissenschaftlich folgen- 
schwersten Brückenköpfe zwischen 
den traditionell existierenden RI 6k- 
ken der „Anorganischen“ und „Or- 
ganischen“ Chemie errichten. Seme 
Erfolge würdigte auch die Bayeri- 
sche Akademie der Wissenschaften, 
die ihn zum Mitglied machte. 1973 
erhiett erden No l^prebfifr Chemie. 
Darüber hinaus engagiert sich der 
Hochschullehrer in vielen anderen 
Fachgremien, in der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft, beim Deut- 
schen Akademischen Austausch- 
dienst, in der Alexander- von-Hum- 
boldt-Stiftung und in der Unesco. 
Sein Hauptanliegen ist die gezielte 
Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses. 

ERNENNUNG 

Der Sozialpolitische Ausschuß im 
Bundesverband Drucke. V. Wiesba- 
den wählte Dr. Manfr ed Betts Ru- 
behnann zum neuen Vorsitzenden. 
Behz Rübelmann übernimmt a ußer- 
dem das Amt des Vizepräsidenten. 
Er ist fortan für die Sozial- und 
Tarifpolitik der Druckindustrie ver- 
antwortlich und fuhrt die Verhand- 
lungen mit der IG Druck und Papier. 
Der gebürtige Tuttlinger, Jahrgang 
1931, Dr. rer. poL, war bis 1980 Vorsit- 
zender im Verband der Druckindu- 
strie Baden-Württemberg. Außer- 
dem gehörte er dem Verleger-Aus- 
schuß im Börsen verein für den deut- 
schen Buchhandel an. 

EHRUNGEN 

Dr. Ernst Sedlmayr, Senior der 
Münchner Brauereifemilie Sedl- 
mayr, Mehrheit Sges ^TljwhafrPT von 
Spaten-Franziskaner-Bräu, erhielt 
das Bundesverdienstkreuz Erster 
Klasse. Den Order überreichte Bay- 
erns Staatsminister Dr. Hans Eisen- 
mann Der Senior der Münchner 


Personalien 

Brauereüamüie ist ein Urenkel von 


Präsident des Bayerischen Brauer- 
bundes und fungiert noch heute als 
dessen Ehrenpräsident Dr. Sedl- 
mayr ist heute auch Ehrensenator 
fürBrauwesenderTechnischen Uni- 
versität Munchea-WeihenstephaB. 
* 

Neuer Ritter wider den tierischen 
Emst in Aachen wird auf dem Höhe- 
punkt des narrischen T re i ben s im 
Rheinland Friedrich Nowottny. Der 
Chef des WDR-Femsehstudios in 
Bonn, der heute zu den beliebtesten 
und auch bekanntesten Kommen- 
tatoren gehört, hat, so der Aac hen er 
Karnevals-Verein, in Interviews 



Friedrich Nowottay 


^zur Ver menschlichung der Politik 
beigetragen und den Zuschauemdie 
Erkenntnis vermittelt, daß Politiker 
auch nur Menschen sind“. Die Wahl 
für Nowottny gab AKV -Präsident 
Helmut Crons bekannt Ritter wider 
den tierischen Ernst wird Nowottny 
am II. Februar nächsten Jahres. Zu 
den vielen prominenten Ordensrit- 
tern in Aachen gehört auch der frü- 
here Bundesprisidenl Walter 
Scheel und derräeinland-pfälasche 
Ministerpräsident Dr. Bernhard 
Vogel. 

* 

Dr. Ing. Christian Stiefel, Vor- 
standsvorsitzender des Verbandes 
der Waggonindustrie und techni- 
scher G «m»mllv»w , inm5r'htig tAr der 
Waggonfabrik Talbot KG, erhielt das 
Bundesverdienstkreuz am Ba nd e. 
Bundespräsident Karl Carstens 
würdigte mit dieser Auszeichnung 
die Verdienste von Christian Stiefel 
um den internationalen Schienexi- 
fahrzeugbau. Dr. Stiefel, Sachver- 
ständiger im Internationalen Eisen- 
bahnverband, ist auch Vizepräsi- 
dent der Internationalen Waggon- 
bau-Vereinigung. Der Ingenieur ge- 
nießt in derFachwöt einen hervorra- 


genden Ru£1954 war Dr. Stiefel als 


• Bernd Plagemann, Künstleri- 
scher Leäer der Nordischen - 
ge L übeck und Mitarbeiter der . 
WELT, wurde anläßlidt des 25. Jubt < 

läums des Fümfestivals vom finnig, 
sehen Staatspräsidenten Mump Ko-- 
ivisto mit dem Ritterkreuz Erster; 
Klasse des Ordens da: Weißen Rose 
ausgezeichnet. Es ist die höchste '. 
Ehrung, diedie Republik Finnland - 
vergibt 

VERANSTALTUNG . 

Am Vorabend, des 500;. Geburts- 
tags von Martin Luther botBayems 
Vertreter beim BundyFeter Schmid-, 
hnbeE, ein besonderes Vergnügen: 
pinfn Extrakt; der großen Ausstel 
hing „Luther und die Reformation*^ j 
des Nürnberger Germanischen Mu- 
seums. Die Jrammennusflnübche 
Form“ der Nürnberger Ausstellung 
hier in der bayerischen Landesver-,. 
tretung hatte zahlreiche Gäste, u. a. 
Bundestagsvizepräsident Richard 
Stückten, Altbundestagspräsident 
Engen Gastenmaier, Bischof Ber-I 
im— Knast, T^ ^yiifaBminiji tw Wer- 
ner .Daffinger- . und Staatsminister 
Friedrich Vogel angelockt Wäh- 
rend Schmidhuber in seiner Einfüh- 
rungsrede darauf verwies, daß sich 
im -Gebiet des heutigen Freistaats 
Bayern sowohl die Zentren über- 
zeugten Protestantismus wie Nürn- 
berg, Augsburgund Coburg als auch 
des alten Glaubens wie Mftnrhen 
und Ingolstadt befinden, warb Alt- 
Bundespräsident Walter Scheel als 
Verwaltimgsratvorshzezider des 
Germanischen Museums iin Zusam- 
menhang mit der un ge wö hnlic h 
stark besuchten diesjährigen Aus- 
stellung über Luther imd über Veit 
Stoß: „Wirbraudsen viel mehr Besu- 
cher aus Bayern.- Aus der übrigen 
Bundesrepublik kommen sie.“ Ab. 
Leiter des Nürnberger Museums 
schilderte Professor Bott die einma- 
lige Rohe des Museums, das ab 
öffentlich-rechtliche Stiftung „sich 
den Krallen des Reichsadlers wie 
den Zacken des Hakenkreuzes ent- 
ziehen konnte“ und das im vergange- 
nen Jahrhundert „gegründet wurde 
in einer Zeit politischer Zerrissen- 
heit ab Zeuge und Bürge für das- 
Fortbestehen einer echten Gemein- 
schaft, für die geistige Einheif , 


Gabriel Sedlmayr EL, der im letzten 
Jahrhundert Pioniertaten für das 
Brauwesen vollbrachte. Emst Sedl- 
mayr gehörte dem Vorstand des 
Deutschen Brauerbundes an, war 


Generalbevollmächtigte- zur Wag- 
gonfabrik 'Talbot gegangen, wo e$ 
mit sein Verdieist wurde, daß die 
Firma im Besieh der Fahrzeuge für. 
den kombinierten . Verkehr gmß£' 
Erfolge verbuchen konnte. 

. ■ ■; * 



Bestellen Sie hier Deutschlands meinungs- 
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Hans Kranklbörtaaf 

Wien - (sid)- — Der österreichische 
Pußball-Natiomdspieler Hahs Krankl 
hat seine intemaÜonaleKarriere been- 
det. Der 30 Jahre alte Krankl ist mit 34 
Treffern in 68 Länderspielen Rekord- 
torschütze. .. 


' Tottenham ausgeschfeden 

London (sid) ^'Bayern Münchens 
UEPA-Pokalgegner Tottenham Hot- 
spur ist in der dritten '"Bunde : 7 des 
englischen Ij gapökala .ausgeschie- 
den. Tottenham unterlag im eigenen 
Stadion Arsenal London mit 1:2. - 

John McEnröp verklagt 

. ; New York (dpa> y Wimbledonsieger 
John McEnroe (USA) ist auf Zahlung 
von sechs Millionen Dollar verklagt 
worden Nach einer -Meldung der 
„New York Daily News" fordert der 
Amerikaner Chris Schneider diese 
Summe von McEnroe. Während der 
US-Qpen in'New York im Spiel gegen 
Trey Waltke soll McEnroe seinem 
Landsmann. Sagespane ins Gesicht 
geworfen haben. ■' 

Maurerhieltsichgat - 
London (dpa) - In der ersten Runde 
des Internationalen Tennis-Turniers 
von London nahm der Neusser An- 
dreas Maurer dem !Weltranglisten- 
Dritten Jimmy Connors (USA) beim 
7:5, 1:6, 0:6 einen Satz ab. Für die 
Überraschung sorgte der Schwede 
Anders Jarryd mit einem 6:3, 6:1 über 
seinen Landsmann Mate WHander. - 

Patrese mit Cheeyer 
Treviso (dpa) - Der Italiener Ricar- 
do Patrese und der Amerikaner Ed die 
Cheever bilden 1984 in der Formel 1 
das Alfa-Romeo-Team. Das wurde 
jetzt in Treviso (Italien) offiziell 
bekannt 

Meyfarth und Wolbeck 
Hamburg (dpa)- Ulrike Meyfarth 
und 800-m-Weltmeister Willi Wülbeck 
heißen die Leichtathleten des Jahres. 
Bei einer Publikumswahl des „Leicht- 
athletik-Magazins“ erhielt Ulrike 
Meyfarth 8562Stinmaenund Willi Wül- 
beck 7296. Brigitte Kraus kam bei den 
Damen auf den zweiten Rang, Patriz 
Hg wurde Zweiter bei den Herren. 

Rummenigge fraglich 
München (sid) Erst unmittelbar 
vordem Anpfiff entscheidet sich mor- 
gen, ob Bayern Münchens Star Karl- 
heinz Rummenigge. im Bundeshga- 
Spitzenspiel gegen den Hamburger 
SV spielen kann. R ummenig ge labo- 
riert an einem Muskelfaserriß. 
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TISCHTENNIS 

Snrom>iE>, Superdivision, dritter 
Spieltag: Deutschland - CSSR 3:4. - 
Schweden - Frankreich 5:2, Ungarn - 
England 5:2, Polen - Jugoslawien 2:5. 

L Schweden 330 17:4 6:0 

2. Jugoslawien 3 30 14:7 6:0 

3. CSSR 321 12:9 4:2 

4. Polen 312 12:9 2:4 

5. England 3 1 2 8:13 2:4 

0. Deutschland 3 1 2 7:14 2:4 

7. Ungarn 312 6:15 2:4 

.8. Frankreich 303 8:13 0:6 

FUSSBAU 

EM-Qtt aHfjka tkm, Gruppe 1: 
Schweiz - Belgien 3:1 (L-0). 

1. Belgien 64 1112:8 9:3 

2. Schweiz 8 222 7:9 6:6 

3. Schottland 312 2 7:8 4:6 

-4. „DDR“ 5113 5:6 3:7 

Olympia -Qualifikation, Gruppe B: 
Polen - Norwegen isQ (0:0). 

Gruppe C: Jugoslawien - Italien 5:1 
(3:1). 

Gruppe D: Belgien - Frankreich 1:1. 
FT CTmito^nj^|rfeI: KMwrilautern 

(1^)). HANDBAU 

Internationales Franen-Tnrnie r am 
den Wand erhorn- Pokal, zweiter Spiel- 
tag: CSSR— China 31:23, Deutschland - 
Polen 24:17. 

L Deutschland 22 00 58:37 4.-0 

2. CSSR 210 1 49:45 2:2 

3. Polen 2 1 0 1 37:42 2:2 

4. China 20 0 2 45:65 0:4 

Bundesttga, Berten, 9. Spieltag: Rei- 
nickendorf - Gummersbach 18:15, 
Hüttenberg - Kiel 22:22, GroQwaU- 
stadt - Lemgo 27:16. 

1. TV GroBwaÜstadU) 8 1 0 188:147 17:1 

2. MTSV Schwabing 8 6 1 1 164:150 13:3 
3 Göppingen 8602 180:184 12:4 
4. Gummersbach 9 513 168:153 11:7 


5. TuSEM Essen 

6. Reini ckendorf 

7. THWKiel 

8. : TuS Hofweier 


8 4 2 2 133:118 10:6 
84 1 3 152:145 9:7 
10415 173:180 
8404 177:161 


9. TuSpo Nürnberg 8 3 0 5 135:161 


9:11 

8:8 

6:10 

6:12 

5:9 

5:13 

3:11 

2:14 


10. Dankersen 9 3 0 6 163:165 

1L Bergkamen 7 2 1 4 120:134 

12. Hüttenberg 9 216 175:206 

13. VfL Günzburg 7115 150:170 

14. TBV Lemgo 8 1 07 137:188 

FECHTEN 

Eoropameiaterschaft in Lissabon, 
Damen-Florett: Finale: Hanisch (Of- 
fenbach} - Cicconetti (Italien) 8:2, 
Martin (England) - Skapska (Polen) 
8:5, weitere Plazierungen: 5. Sparacia- 
ti. (Italien), 6. Nissl (Deutschland), 7. 
Wojtczak (Polen), 8. Tra versa (Ita- 
lien), ...13. Funkenhauser (Deutsch- 

iand) ' TENNIS 

Gtand-Prix-Tnruier ln London, er- 
ste Bunde: Connors (USA) - Maurer 
(Deutschland) 5:7, 8:1, 6:0. Jarryd 
(Schweden) - Wilander (Schweden) 
6:3, 6:1, Schapers (Holland) - Krlek 
(USA) 7:6, 1:8, 7:5, Smid (CSSR) - Pi- 
mek (CSSR) 6:2, 6:1, McEnroe (USA) - 
ZJoyd (England) 6:2, 6:4, Scanion (USA) 
- Tanner (USA) 6:7, 6:0, 6:1, zweite 
Runde: Mayer (USA) - Glichst ein (Is- 
rael) 6:2. 6:3. 

GEWINNZAHLEN 
BBttwochslotto: 1, 4, 7. 10, 13. 19, 20, 
Zusatzzahl: 17. - Spiel 77: 2 8 8 5 2 9 3. 

(Ohne Gewähr) 
GEWINNQUOTEN 
BOttwoch&lotto: Klasse 1: 163 198,00, 
2: 12 316,80,3: 1642^0, 4: 58,30, 5: 5,70. 

(Ohne Gewähr) 


FUSSBALL / Geflohene „DDR“-Spieler sind in Leverkusen - Heute Bundesliga: Bremen - Düsseldorf 



Probeweise haben die beiden „DtHr-FWchtllnge Falko GStz (rechts) 
und Dirk Schlegel das Trikot von Bayer Leverkusen ü borg ostreift. fotozTop 


Berger war 
Vermittler- 
nun bei 


ii 


im Test 

MARCUS BERG, Leverkusen 

Der erste Weg führte selbstver- 
ständlich zum Zeugwart Bevor sie 
am Mittwoch beim Bundesliga-KÜub 
Bayer 04 Leverkusen, wo sie nun 
zunächst einmal festgemacht haben, 
das Tr aining aufhahmen, wurden den 
beiden u DDR“ -Fußballspielern Fal- 
ko Götz (21) und Dirk Schlegel (22) 
neue Sportschuhe verpaßt 

Ab kommenden Montag will Lever- 
kusens Trainer Dettmar Cramer prü- 
fen, ob die beiden Auswahlspieler 
Bundesligareife besitzen. Götz, über 
dessen Stürm erq ualitäten sich der 
Fußball-Lehrer schon ebenso infor- 
miert hat wie über die Offensivkraft 
des gelernten T.inkmnfipn Schlegel, 
der als einer der begabtesten Vertei- 
diger der JDDR“ gilt hatten am ver- 
gangenen Mittwoch einen Stadtbum- 
mel vor dem Europacup-Spiel von 
Meis ter Dynamo Ost-Berlin in Bel- 
grad bei Partizan zum Absprung 
genutzt 

Beim Bundesliga-Heimspiel am 
vergangenen Samstag gegen Ein- 
tracht Braunschweig wiegelten die 
Leverkusener noch sämtliche angeb- 
lichen Kontakte zu den Flüchtlingen 
ab. Zu diesem Zeitpunkt hatte sich 
freilich längst Jörg Berger, der Be- 
treuer des ZweitUgaklubs Hessen 
Kassel, bei ihnen mit dem Hinweis 
gemeldet das Duo sitze bei ihm zu 
Hause. 

Berger, der 1977 ebenfalls über die 
jugoslawische Hauptstadt in den We- 
sten kam, war hierzulande die einzige 
Bezugsperson für die ,DDR“-Spieler. 
„Ich habe mich von mir aus an ihn 
gewandt denn ich kannte ihn noch 
aus der DDRnJugendauswahl“, sagte 
Götz: Berger, der von sich aus nicht 
aktiv werden wollte, weil er weiter 
hofft daß seine Frau eine Ausreiseer- 
laubnis aus der „DDR“ erhält erin- 
nerte sich seines früheren Nachbarn 
Rainer Calmund, Vorstandsmitglied 


beim Leverkusener Werksverein, 
und bat telefonisch um Hilfe. 

Calmund und Bayer-Manager Hu- 
bert Schieth reisten daraufhin ins 
Notaufnahmelager Gießen, wo Götz 
und Schlegel erste Unterkunft gefun- 
den hatten. „Damit standen wir 
menschlich schon im Wort“, sagte 
Cramer, „denn um einen vorläufigen 
Paß und die üblichen Überb rük- 
kungshilfen zu bekommen, mußten 
sie einen Wohnsitz nachweisen.“ Der 
ist nun das Leverkusener „Hotel Kür- 
ten“. 

In der Sache ist den Bayer-Leuten 
an dem Nachweis gelegen, daß sie 
sich nicht selbst eingeschaltet haben, 
schließlich sollen nicht die guten ge- 
schäftlichen Beziehungen des Che- 
mie-Konzems zu osteuropäischen 
Staaten leiden. Die „DDR“-Nachrich- 
tenagentur „ADN“ hatte die Spieler 
in einer kurzen Meldung als „Verrä- 
ter“ bezeichnet die „von BRD-Mana- 
gem abgeworben wurden". 

Götz ließ in der Heimat seine Eltern 
und zwei Schwestern zurück, Schle- 
gel die Eltern, einen Bruder und eine 
Schwester. Beide erklärten überein- 
stimmend, die Flucht sei nicht von 


langer Hand geplant gewesen: „So 
was kann man nur spontan machen.“ 
Cramer „Menschlich sind das hoch- 
anständige Jungs.“ 

Für ihren Schritt seien ausschließ- 
lich sportliche Motive entscheidend 
gewesen, sagen beide: „Wir trauen 
uns durchaus zu, in der Bundesliga 
Fuß zu fassen und uns durchzuset- 
zen. Wir wissen von der guten Nach- 
wuchsarbext in Leverkusen, es liegen 
uns aber auch Angebote von anderen 
Klubs vor.“ 

Beide Spieler rechnen damit daß 
sie eine einjährige Sperre durch die 
FIFA in Kauf nehmen müssen, denn 
eine Freigabe durch den Deutschen 
Fußball-Verband (DFV) ist wie bei 
den früheren Fällen Norbert Nacht- 
weih, Jürgen Pahl oder dem im März 
tödlich verunglückten Lutz Eigen- 
dorf nicht zu erwarten. 

Für den Fall, daß die beiden ablöse- 
freien Spieler für tauglich befunden 
werden und die Spielpause in Lever- 
kusen verbringen, will Dettmar Gra- 
mer im Werk sondieren, um dort eine 
Beschäftigung für sie zu finden. 


Jetzt wehrt 
sich Mailand 
gegen die 
Vorwürfe 

Inter Mailand ist jetzt zum Gegen- 
angriff gegen den FC Groningen an- 
getreten. Die Italiener beantragten 
bei der Europäischen Fußball-Union 
(UEFA), den holländischen Klub von 
Europapokal-Begegnungen in den 
nächsten Jahren auszuschließen. Die 
Holländer hätten mit ihren Beste- 
chungsvorwürfen gegen Inter Mai- 
land die „Redlichkeit, Rechtschaffen- 
heit und Sportlichkeit“ mit Füßen 
getreten. 

Der FC Groningen hatte nach dem 
am 2. November in Bari mit 1:5 verlo- 
renen UEFA-Cup-Rückspiel der 
zweiten Runde den Vorwurf erhoben,' 
ein italienischer Funktionär habe vor 
der Begegnung versucht, Groningens 
Trainer Hans Berger mit rund 250 000 
Mark zu bestechen. Die UEFA hatte 
daraufhin eine Untersuchung ange- 
ordnet und Groningen aufgefordert, 
beweiskräftige Unterlagen einzurei- 
chen. 

„Wir haben auf einen Widerruf ge- 
wartet“, erklärte Inters Vizepräsident 
Giuseppe Prisco. „Da dies nicht ge- 
schehen ist, haben wir nun den FC 
Groningen, der unseren Namen 
durch absurde Lügen geschädigt hat, 
angezeigt.“ In der italienischen Pres- 
se wurde schon die Befürchtung laut 
daß die Affäre ein Komplott gegen 
die Kandidatur Italiens als Ausrich- 
terland der Weltmeisterschaften 1990 
sein könnte. 

* 

Vizeeuro pameister Belgien hat 
plötzlich Probleme mit der vielge- 
priesenen Abwehr. Beim 1:3-EM- 
Qualifikationsspiel in Bern gegen die 
Schweiz blickte im starken Nebel 
auch Torwart Jean-Marie Pfaff nicht 
durch. Münchens Held wurde eine 
Woche nach dem Elfmeter-Krimi ge- 
gen Saloniki wieder auf den Boden 
der Tatsachen geholt Mit zwei Fehl- 
griffen begünstigte er den Sieg der 
Schweizer. 

* 

Heute abend findet in Bremen ein 
vorgezogenes Spiel des 14. Spieltages 
der Bundesliga statt Werder Bremen 
erwartet die Überraschungsmann- 
schaft von Fortuna Düsseldorf. 


STANDE PUNKT 


H eute abend prügeln sie - aller 
Voraussicht nach - wieder. Das 
geht wie alles beim Eishockey, sehr 
schnell. Ob die Fäuste fliegen, das 
haben vor allem die Schiedsrichter in 
der Hand. Einseitig verteiltes Un- 
recht sorgt intensiver als alles andere 
dafür, daß sich Spannung aufbaut 
und schließlich entlädt Am Ende des 
Spiels stellen sich alle brav in einer 
Reihe auf. um sich die Hände zu 
schütteln. 

Die Erfinder der Sportart waren 
von Weitblick; der symbolische Akt 
ist jedesmal eine Aufforderung dazu, 
mit der Ausrüstung auch die Aggres- 
sionen abzulegen. Vergeben und ver- 
gessen sind nicht leicht wenn es, wie 
beim Spiel EV Landshut - Kölner 
EC, nicht nur blaue Flecke, sondern 
schwere Verletzungen gibt Da wäre 
viel über die Schiedrichter zu sagen 
gewesen. Zwar hat der Deutsche Eis- 
hockey-Bund keinen Hans Kinder- 
mann wie der Deutsche Fußball- 


Schweigen 
ist Gold 


Bund (DFB), aber die Strafen sind 
auch happig. Meistermacher Joszef 
Golonka hat Erfahrung. Und da er 
auch sein Temperament keimt war 
er gut beraten, diesmal zu schweigen. 
Denn beim Eishockey ist die Wahr- 
heit oft kostspielig. Er sagte a)sn nur 
eines: „Ich sage nichts.“ 

Dafür sagte sein Kollege und 
Landsmann Jaroslav Pittner, damit 
habe er nun aber das Ansehen der 
tschechoslowakischen Trainer ge- 
schädigt Das werden sie zwar in 
Prag gerne hören, daß einer das weiß- 
rot-blaue Fähnchen hochhält aber 
solche Kommentare sind nichts als 
eine systemkonforme Hinterhältig- 
keit mit der Absicht in CSSR-inter- 
nen Rangeleien Pluspunkte zu sam- 
meln. DevisenJobs der Bundesliga 
sind im Osten sehr gefragt Und wer 
hierzulande in Saubermann-Manier 
auftritt, dem legt man drüben keinen 
Stein in den Weg nach Westen, der 
hat einen im Brett 

Glücklicherweise werden tsche- 
choslowakische Trainer nicht ver- 
pflichtet um das nationale Ansehen 
zu fördern, sondern um Erfolg zu 
garantieren. EDGAR FUCHS 


Fortsetzung des Sportteils auf 
der nächsten Seite (10). 
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OLYMPIA 

Nun doch 
Dopingtests 

dpa/UH, New York 
Unmittelbar vor seinem Treffen 
mit dem Präsidenten des Internatio- 
nalen Olympischen Komitees (IOC). 
Juan Antonio Samaranch, hat der 
Präsident des Olympischen Organi- 
sationskomitees (LAOOC), Peter 
Ueberroth, in der Auseinanderset- 
zung um das Ausmaß der Doping« 
Tests bei den Olympischen Spielen in 
Los Angeles nachgegeben. .Wir wer- 
den die Regeln des IOC selbstver- 
ständlich anerkennen und bei den 
Sommerspielen all jene Substanzen 
testen, die auf der verbotenen Liste 
der medizinischen IOC-Kommission 
stehen“, erklärte Ueberroth. 

Bisher hatte Ueberroth den Stand- 
punkt vertreten, in Los Angeles im 
gleichen Umfang wie bei den Spielen 
1980 in Moskau testen zu wollen. In- 
zwischen jedoch hat das IOC Testo- 
sterone und Ko Seine auf die Doping- 
liste gesetzt Im Gegensatz zu Anabo- 
lika macht der Test von Testosteron 
und Koffein zusätzlichen finanziellen 
Aufwand erforderlich. 

.Die Botschaft an die Athleten ist 
klar, welche Substanzen auch immer 
verboten sind, es ist besser, nach Los 
Angeles ohne diese Mittel zu kom- 
men“. sagte Ueberroth. Zu dem Tref- 
fen mit Samaranch erklärte der 
LAOOC -Präsident; .260 Tage vor Be- 
ginn der Spiele müssen noch viele 
Dinge entschieden werden, wir brau- 
chen dafür vom IOC eine Richtung 
und die Unterstützung der olympi- 
schen Bewegung.“ 


RINGEN 

Verband 

bestätigt 

sid, Saarbrücken/Frankfiirt 

Als Sieger ging der Deutsche Rin- 
ger-Bund (DRB) aus dem Rechts- 
streit mit acht wegen ihrer Teilnahme 
an einer vom DRB verbotenen Süd- 
afrika-Reise langfristig gesperrten 
Athleten hervor. In der Hauptver- 
handlung vor dem Landgericht Saar- 
brücken wurde das Startrecht, das 
der Mainzer Rechtsanwalt Bernd Hel- 
ler am 19. und 26. Oktober per einst- 
weiliger Verfügungen zugunsten sei- 
ner Mandanten erwirkt hatte, wieder 
aufgehoben. 

Ausschlaggebend für das Gericht 
sei gewesen, daß sich Heller in den 
Verfahren auf die alte Satzung und 
Strafordnung des DRB bezogen ha- 
be. die bereits im Februar 1983 auf 
der Mitgliederversammlung geändert 
worden sei. 

Konsequenzen hat das Urteil in er- 
ster Linie für den Süd-Bund esligi- 
sten AV Reilingen und seinen türki- 
schen Ringer Mustafa Tor. Trotz feh- 
lender Bundesliga-Lizenz bestritt Tor 
für Reilingen den Kampf gegen den 
KSV Aalen (23. Oktober) und sorgte 
mit einem 4:Q-Sieg über Mackamul 
für einen 22:15-Erfolg seiner Mann- 
schaft. 

Nachdem Sportwart Georg Lecke 
(Kassel) Tors Erfolg bereits aber- 
kannte und Aalen damit zum 19:18- 
Sieger erklärt hatte, wertet der Ver- 
band das Ergebnis nach dem Saar- 
brücker Richterspruch gar mit 40:0 
für den KSV Aalen. 


FECHTEN / Bei der Europameisterschaft in Lissabon: Erster Titel für den deutschen Verband im Florett der Damen 

Cornelia Hanisch hat das Siegen nicht verlernt 


dpa/sid/DW. Lissabon 

Cornelia Hanisch kann doch noch 
siegen: Die 31 Jahre alte Offenbache- 
rin durchbrach bei den dritten Euro- 
pameisterschaften im Fechten die Er- 
folgsserie der sieggewohnten Italie- 
nerinnen und holte mit dem Titel im 
Damenflorett in Lissabon bei der er- 
sten Entscheidung 1983 auch die er- 
ste EM-Goldmedaille für den Deut- 
schen Fechter-Bund (DFeB) bei die- 
sen seit 1981 bestehenden Titelkämp- 
fen. Cornelia Hanisch siegte im Fina- 
le Überiegen mit 8:2 - die italienische 
Vize-Weltmeisterin Carola Cicconetti 
hatte keine Chance gegen sie. 

.Ich habe mich den ganzen Tag gut 
gefühlt Da wußte ich, daß ich heute 
gewinnen kann “, kommentierte die 
Weltmeisterin von 1979 und 1981 das 
erste deutsche EM-Gold. Zwar fehl- 
ten mit Weltmeisterin Corina Vacca- 
roni (Italien) und einigen starken 
Fechterinnen aus Osteuropa viele gu- 
te Konkurrentinnen, zu einem Spa- 
ziergang für Cornelia Hanisch wurde 
es aber dennoch nicht 

Cornelia Hanisch: „Es tut keinen 
Abbruch, daß sowjetische und fran- 
zösische Fechterinnen fehlten, denn 
für die Motivation ist ein Titel aQemal 
gut“ Nach ihrer Vommden-Nieder- 
lage gegen die spätere Vierte, Delfina 
Skapska aus Polen („Da habe ich 
mich furchtbar über meinen Leichts- 
inn geärgert“), riß sich die Offenba- 
cher Beru&schullehrerin zusammen 
und kämpfte... 


„So tritt eine Weltmeisterin nicht 
ab“, war schon Damen-Bundestrai- 
□er Horst-Christian Teil überzeugt, 
als seine Schülerin vor fünf Monaten 
in Wien bei den Fecht-Weltmeister- 
schaften zum erstenmal seit sechs 
Jahren in der Hoffhungsrunde schei- 
terte und beim Finale nur noch Zu- 
schauerin war. 

1982, nach der WM-Enttäuschung 
in Rom, wo Sabine Bischoff den 
Sprung aufs Siegertreppchen verhin- 
dert hatte, hatte Cornelia Hanisch die 
EM-Teünahme im österreichischen 
Mödling (Siegerin: Dorina Vaccaroni) 
abgesagt Bei den ersten Europamei- 
sterschaften in Foggia in Süditalien 
scheiterte sie an der ersten Europa- 
meisterin Annarita Sparraciari und 
holte lediglich die Bronzemedaille. 

In diesem Jahr aber hatte die Dop- 
pel-Weltmeisterin und frühere Welt- 
cup-Siegerin fest vorgehabt auch Eu- 
ropameisterin zu werden. Nachdem 
ihr das endlich gelungen ist läßt sie 
keinen Zweifel am Wert dieser Gold- 
medaille aufkommen: „Die EM hat 
insgesamt gesehen, natürlich nicht 
den Stellenwert einer WM oder den 
der Olympischen Spiele, aber diese 
Konkurrentinnen müssen auch erst 
einmal geschlagen werden.“ 

Eigentlich wollte sie die zum Auf- 
takt schwach besuchten Europamei- 
sterschaften im Pavillon der Interna- 
tionalen Messe in Lissabon nur als 
Olympia-Vorbereitung nutzen. „Ich 
weiß nun, HaB ich mehr Wettkampf- 


Praxis erlangen, dafür aber weniger 
trainieren muß. Das war vor der WM 
genau anders“, sagte Cornelia 
Hanisch. 

Nach den entgangenen Medaillen 
bei den Olympischen Spielen 1980 in 
Moskau, als die deutsche Mannschaft 
boykottierte, will Cornelia Hanisch 
nun im nächsten Jahr bei den Spie- 
len in Los Angeles endlich die Gold- 
medaille im olympischen Florettfech- 
ten gewinnen. Danach wül sie dann 
ihre große Fecht-Karriere langsam 
ausklingen lassen . . . 

Olympia hat Cornelia Hanisch 
schon einmal verpaßt, und das sorgt 
noch imm er für Konflikte in ihrem 
Denken: „Die Weltmeisterschaft“, 
sagte sie deshalb einmal, „ist toll, 
aber Olympia - das kann mir keiner 
ersetzen.“ 

Los Angeles scheint also nun end- 
gültig das letzte sportliche Ziel von 
Cornelia TTawisrh zu s*»in L und wenn 
sie dann die Goldmedaille gewinnen 
sollte, wäre sie wohl eine ähnliche 
Fechtlegende wie einst die ebenfalls 
aus Offenbach stammende Helene 
Mayer, die am 20. Dezember 1910 
geboren wurde und am 15. Dezember 
1953 in Heidelberg viel zu früh, im 
Alter von 42 Jahren, starb. 

Die blonde Helene Mayer war stets 
die Erste, doch sie war - wie auch 
heute Cornelia Hanisch - niemals ein 
Star. Mit 17 Jahren war Helene Mayer 
1928 in Amsterdam die erste deut- 
sche Fecht-Olympiasiegerin. „Die 
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eleganteste Fechterin, die je auf der 
Bahn stand“, schrieb ein Zeitgenosse 
über die Arzttochter aus Offenbach. 

Cornelia Hanisc.hs Stil ist kämpfe- 
risch, athletisch und bei aller Erfah- 
rung fernab der Routine. Denn nur 
mit dem Verstände zu fechten, sagte 
Cornelia Hanisch einmal in einem 
Gespräch mit der WELT, das reiche 
allemal nicht aus. 

Instinkt für Aktion und Reaktion - 
das sollte schon sein. Instinktmäßig 
einer Marschroute folgen 

- wie im Europameisterschaftsge- 
fecht von Lissabon. Warum das so 
ist? „Fechten ist so kompliziert, so 
furchtbar schnell, daß wir selbst 
nicht immer durchb licken können. 
Man chmal wissen wir gar nicht, wel- 
che Aktion die Gegnerin gerade ge- 
macht hat“ 

Während Cornelia Hanisch über ih- 
re olympische Zukunft nachdenkt, 
bestanden die deutschen Nach- 
wuchs-Fechterinnen in Lissabon ihre 
Feuertaufe. Die 22 Jahre alte Katrin 
Nissl (Heidenheim) wurde Sechste, 
und die fünf Jahre jüngere Zita Fun- 
kenhauser (Tauberbischofsheim) be- 
legte Rang 13. Großes Lob erhielten 
die beiden von der neuen Europamei- 
sterin Cornelia Hanisch: „Sie können 
durchaus einmal in meine Fußstap- 
fen treten.“ 

Daheim in Tauberbischofsheim ju- 
belte Bundestrainer Emil Beck über 
den Erfolg der 17jährigen Zita Fun- 
kenhauser. „Ein Riesentalent Aus 
der wird mal eine ganz Große.“ 



Hat nichts vertonst and h — ar noch 
Wshkknss: Cornelia Hanisch 
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TISCHTENNIS / Niederlage gegen die CSSR 

Bundestrainer Roesch: 
„Man darf die Spieler 
jetzt nicht steinigen“ 


DANIEL HAUSER, Aalen 

„Gesamtsieger wird, wer das Her- 
ren-Doppel gewinnt“, hatte vor der 
Europaliga-Begegnung Deutschland 
gegen die CSSR in Aalen der tsche- 
choslowakische Tr ainer Vlado Mücn 
prophezeit So kam es denn auch: 
Fansky/Broda waren die Sieger, 
Böhm/Stellwag die Verlierer. Damit 
gab es in der Tischtennis-Europaliga 
im 15. Zweikampf mit der CSSR die 
15. Niederlage und die zehnte 3:4- 
Schlappe seit 1967. 

Vor 2000 Zuschauern in Aalen war 
die deutsche Mannschaft zuvor in 
den beiden Herren-Emzeln mit 2:0 in 
Führung gegangen. Der Saarbrücke- 
ner Georg Böhm (18. der europäi- 
schen Rangliste) hatte gegen Jend- 
rich Fansky (15. der europ äische n 
Rangliste) 2:1 gewonnen, und Peter 
Stellwag batte Miroslaw Broda sogar 
2d) g e s chl ag e n. Zu jenem Zeitpunkt 
glaubte der tschechoslowakische 
Trainer Vlado Miko: „Jetzt haben wir 
die gesamte Begegnung verloren." 

Aber dann verloren die beiden 
Doppel Böhm/Stdlwag und Susanne 
Wenzel Jürgen RebeL JMerde“, sagte 
da elsässische Cheftrainer C harles 
Roesch dazu, um dann festzustellen: 
„Man darf die Spieler jetzt nicht stei- 
nigen. Denn für die Ffehler der Ver- 
gangenheit sind nicht die Spieler ver- 
antwortlich zu tnaehfp, sondern an- 
dere Leute im Deutschen Tischten- 
nis-Bund.“ 

Warum aber gingen die Schlüssel- 
spiele in den beiden Doppel (Herren 
und Mixed) verloren? Peter Steflwag, - 
27 Jahre alt und mit 111 Länderspiel- 
Einsätzen sicher ein«: der Erfahren- 
sten, hat in der Bundesliga seit 
Jahr alle seine Doppelspiele gewon- 
nen. Allerdings tritt Stellwag für sei- 
nen Klub in Reutlingen gemeinsam 
mit dem schwedischen Linkshänder 
Appelgren an, in der Europaliga 
spielte er jedoch mit dem Rechtshän- 
der Böhm. Vielleicht liegt darin der 
Fehler, denn alle guten Doppel-Kom- 
binationen im internationalen Tisch- 
tennis bestehen jeweils aus Rechts- 
und Linkshändern. Noch etwas: In 


Deutschland gibt es keinerlei geziel- 
tes Doppeltraining. 

In der Tschechoslowakei hingegen 
finden regelmäßig Kontmfltunriere 
mit einer Punktewertung statt, um 
auf diese Weise die besten Doppel- 
spieler herauszufinden. Krine andere 
Mannschaft in Europa verschliß so 
viele Doppel wie die Deutschem 26 
verschiedene Mixed-Kombinationen 
wurden in den bisherigen 105 Spielen 
ausprobiert, im Herren-Doppel sogar 
3L Roesch wül diese Experimentier- 
zeit nun beend öl. 
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HANDBALL / Gummersbach aus dem Rennen 

Heiner Brand von Trainer 
Wittchen hart kritisiert 

wärtspunkt Kiels Mittelmaß doku- 
mentiert ein Blick in die Tabelle mit 
Platz sieben bei 9:11 Punkten. 

Derweil startet der TV Großwall- 
stadt zum Allein gan g. Vor den Cup- 
spielen um den IHF-Pokal gegen Itue 
Istanbul CU. und 13. November in 
Rüsselshei m und Elsenfeld) wurde 
Neuling TBV Lemgo 27:16 deklas- 
siert und die Spitzenposition auf 17:1 
Punkte ausgebaut Nun. drückt die 
Bundesliga am Ranyfta g ifam TuS 
Hofweier die Damnen, um den Solo- 
lauf des Tabellenführers 2 ai stoppen. 

Der VfL Gummersbach präsentier- 
te sich in Berlin in einem desolaten 
Z u s t a nd . „Mit so rin» TSristrilnng 
kann man kein Bundesligaspiel ge- 
wu V* en ’ schon gar nicht auswärts“, 
schimpfte Herbert. Wittchen nach 
dem 15:18. Eindeutige Worte richtete 
der Trainer-Neuling an die Adresse 
von Kapitän Heiner Brand: JEs ist 
ein Unding, daß ein Spieler, der die 
Mannsch aft führen K ril l Warft einer 
halben Stunde aufgibt!“ 


sid, Düsseldorf 
Sc h li mms te r Fehlstart seit 16 Jah- 
ren und erstmals sechs Punkte Rück- 
stand zur Bimdesüga-Sprtze: Vier Ta- 
ge vor dem Europapokal-Schlager 
bei Atletico Madrid hat der VfL Gum- 
mersbach die erfolgreiche Titelvertei- 
digung und die alleinige Rekordmei- 
sterschaft im deutschen Handball 
schon nach dem ersten Saison-Drittel 
offenbar verspielt „Das Rennen ist 
fest schon gelaufen. In dieser Form 
können wir Tabellenführer TV Groß- 
wallstadt nicht mehr ab&ngen“, be- 
urteilte Andreas Thiel die Situation 
nach der dritten Saisonniederlage 
mit 15:18 bei den R rininlran d o rfer 
Füchsen in Berlin r ealistis ch. 

Auch VIzemeisterTHW Kiel glück- 
te keine gute Generalprobe für das 
Europapokalspiel am Samstag bei 
Karis BK/Fmnland. Beim abstiegsbe- 
drohten TV Hüttenberg rettete Klaus 
Ellwardt zwei Sekunden vor der 
Schlußsirene mit dem 22:22-Unent- 
schieden wenigstens den ersten Aus- 
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Ottos neuer Nonsens ,. 

Ein Rüssl 




«fe- 

il 


atürlich ist Otto Otto, aber eben 
idt das für ihn 

und in. den 'Abbinden 
argons oder den T Nebenhöhlen 
f Bfai^ uts H j e dän kenfallen auf- 
öder Nonsens. entdeckt - ge- 
it sind die professionellen Gag- 
iter !Pe^ Knär,* Bernd Eiert, 
jßlgmo Sink oder Robert Gemhardt, 
'(£& allesamt unter: der Trademark 
„Rüssl Käckprds“ oder „Rüssl Vi- 
deo“ - firmieren; geleitet vom guten 
Bfonunerfc und Marktgeist des Hau- 
ses, Hans-Otto Mertens, der die Ge- 
schäfte still undsicHer besorgt 

. Alles imZeicben des von Otto kari- 
. -feierten Ottifanten. Das agile Rüssl- 
. Entertainment .'bat /.bislang neun 
JFemseh shows ins erste Programm 
; gehievt, acht bis »»tm Zu- 

schauer hilden Qttos Stammpubh- 
faim: Aber auch das vom Hamburger 
Konzert-Kaufmann - Hans-Werner 
Funks geleitete Konzert-Entertain- 
ment Ottos hat ersten Marktstellen- 
wert: in zehn Jahren exntausend Kon- 
zerfe vor über zwei Millionen Besu- 
chern. • ■ 


i j mtSrn - Otto kommt! - ZDF, 21.15 

f Ühr •• . 


Con *feiN^ 


-■n tili; Cg 



' / s?- 

• 'V.’j r 
• .. i . 


Auf . dem Buchmarkt reüssierte Ot- 
to mit der großen und kleinen Ausga- 
be seines „Buches Otto“ (bei Hoff- 
mann und Campe). Verkaufte Aufla- 
ge: mehr als eine halbe Million Und 
eben ist der am 22. Juli 1948 in Em- 
den geborene Otto-Motor dabei, das 
zweite „Buch Otto“ fertigzuschreiben 
- mit Team, versteht sich. 

Vor allem ist Otto ein Schallplat- 
ten-U ntemehmen im Bigenveriag, 
aber im Vertrieb der Kölner Emi - 
Electrola. Neun .Alben verkauften 
sich seit 1973 über 3,5nuilionen Mal. 
Die eben edierte zehxde Platte ist 
binnen einer Woche 50000mal über 
den Tresen gegangen. Und das .mit- 
ten iii der Platterdoise! 

Rüssls Gesamtumsatz (nicht Ge- 
winn) hat die 1 OO-MüHpnen-Mark- 
Marge langst hinter steh gelassen. 
Aber das alles hat Ottos gewitzten 
Kern kommerziell nicht totgeschla- 
gen. Denn: Uns Otto ist alles andere 
als ein Leichtftiß in Scherzo, der sich 



BUklsh fetzt im ZDF: Otto Waalkes 

FOTO: KINDERMANN 

mit Possenreißen einen properen. 

Markt untertan manh<=n m fipht p 

Der Gute ist vielmehr todernst, ein 
sich und die Seinen erbarmungslos 
stressender Allround-Schwerarbet 
ter, bei dem jedes bißchen Klimbim 
stimmen muß. Die Text-Vorgabe 
wird mit seiner Text- Ausführung so 
lange geprobt, bis alle fest verzwei- 
feln. 

.Ottos Erscheinung ermöglicht ihm . 
die mimische Überrumpelung: Un- 
scheinbar von Statur, nervös bis zum 
Schielen und bubenbrav lupenrein 
schleicht er steh zur Bühnenmitte — 
aber dann legt er los. 

Die Teenies haben ihn zum Prophe- 
ten erkoren, und Otto hat sie sich zur 
Ziellachgruppe ausgesucht Seine 
Komik ist exakt auf der Nahtstelle 
der Pubertät angesiedelt Er macht 
den Lutten einen Jux aus den ersten 
Sexversuchen. Er zieht aufs gekonn- 
teste jene elterlich behüteten Denk- 
mäler und ihre politischen Stützen 
durch den Kakao. Was üm dabei vom 
überkommenen Conferencier- 
Schnickschnack und Blödelbarden 
abhebt, ist schlicht erklärt Ottos 
RüsstRiege hat a priori auf die 
Marx-Brotheis gesetzt und den ame- 
rikanischen Witz hoffähig gemacht 
für jene, die jung oder so geblieben 
«rinri- Daß er jetzt zum ZDF gin g , zeigt 
nur, daß es in Sachen Show der bes- 
sere Kanal ist 

REGINALD RUDOLF 


KRITIK 


Als Zeuge fiir alles 
zu gebrauchen 

F alls ein Kabarett die Aufgabe hat, 
alles und jedes durch das Bad 
ironischer Säure zu riehen und tat- 
sächliche oder vermeintliche mensch- 
liche Schwachen zu geißeln, dann hat 
die Dreiviertelstundensendung Ein 
wild, roh, tobend Volk von Heiner 
Michel und Kathrin Seybold (ZDF) 
diese Aufgabe hervorragend gelöst 
Mit Jörg Hube in der Rolle des Theolo- 
giestudenten beim Wartburgfest (bei 
dem auch schon Bücher verbrannt 
wurden), des Bürgermeisters mit na- 
tionalem Pathos („Luther, der Weg- 
bahner des Protestantin b-deutschen 
Kaisertums“), des Theologieprofes- 
sors 1933 in der SA-Uniform wurde 
gezeigt, wie jede Zeit sich ihr eigenes 
Luther-Bild formte und Luther ver- 
formte, wie Luther durch selektive 
Auswertung einzelner Aussprüche für 
alles und jedes als Zeuge herbalten 
mußte. 

Allerdings: Von Luthers Definition 
seiner Landsleute etwa als „den deut- 
schen Bestien, die nichts anderes kön- 
nen als fressen, saufen und Krieg 
machen“, von „Deutschland hat Stra- 
fe reichlich verdient“, weil es Gott 
gereizt hat, war in den letzten 180 
Jahren öffentlich nicht mehr die Rede. 

Ebenso selektiv, wenn auch in der 
anderen Richtung, verführ nun die 
Ein -Mann-Schau als „Werbeagentur 
des Teufels“ und ihrer Darstellung der 
Vergangenheit Immerhin: Hier war 
wenigstens nicht nur plattester Histo- 
rienbilderbogen zu sehen oder triefiu- 
gige Klitterung wie in den meisten 
anderen Luther-Sendungen. Sie 
könnten ungewollt eine Werbung da- 
für sein, anstatt Bearbeitungen anzu- 
glotzen, einmal die Texte des Refor- 
mators selbst zu lesen. 

HENK OHNESORGE 


Im Dickicht 
der Großstadt 


eben aus dem Dorf in die Großstadt 
findet sie nach langer Suche. F.ir»m 
Moment lang kommt Hoffnung auf 
zwischen den beiden. Sie denken über 
die Möglichkeiten nach, in ihr Dorf 
zurückzukehren und von neuem zu 
beginnen. 

Eine Liebesgeschichte, nicht wie 
jede andere: Der junge Mann, er heißt 
Julio, kommt ohne einen Pfennig in 
die Stadt, läßt sich von einem korrup- 
ten Bauunternehmer einstellen, wird 
ent lassen, muß sein Geld als Strich- 
junge vedienen. Sein Mädchen Ligaya 
entdeckt erinemem Bordell, in das sie 

mit falschen Versprechungen gelockt 
worden war. Als sie fli ehen will, wird 
sie von ihrem Zuhälter ermordet 

Nicht „Julio und Ligaya“ hieß der 
Füm. sondern einfach Manila. Denn 
nicht die Personen selbst bestimmen 
ihr Schicksal, sondern die Stadt tut es. 
Der dörflichen Idylle - geschildert in 
sonnendurchfluteten Gegenlichtauf- 
nahmen, Bildern, die nur noch in der 
Erinnerung des Jungen existieren - 
steht der Moloch Großstadt gegen- 
über, ein undurchdringlicher Men- 
schendschungel in Elendsvierteln 
und schäbigen Amüsierstraßen. Hier 
zählt ein EmTPlgphioirga l nicht viel 

Trotz offensichtlicher dramaturgi- 
scher Schwächen (die Homosexuel- 
len-Szenen wurden nicht nur wegen 
ihrer offenherzigen Darstellung kriti- 
siert) schildert Iino Brocka in kargen, 
eindrucksvollen Bildern den Kampf 
um ein Stück Menschenwürde. Rafael 
Roco jr. und Hilda Koronel waren die 
Hauptdarsteller in diesem Werk, mit 
dem das ZDF eine kleine Werkschau 
philippinischer Filme abschloß. 

RAINER NOLDEN 



Auch in diesem Jahr haben das 
Westdeutsche Fernsehen und die 
Nordkette (NDR/RB/SFB) traditions- 
gemäß wieder ein gemeinsames 
WeHmachts-Sonderprogramm vor- 
bereitet Geplant sind rund 120 Pro- 
grammstunden mit Beiträgen aus al- 
len Sparten in der Zeit vom 17. De- 
zember 1983 bis einschließlich 1. Ja- 
nuar 1984. Das Sonderprogramm 


bringt unter anderem die Live-Pre- 
miere von Jacques Offenbachs „Or- 
pheus in der Unterwelt“ aus der Ber- 
liner Staatsoper am Neujahrstag um 
20.15 Uhr. 

* 

Mit der Moderation der „Hitpara- 
de“ des Zweiten Deutschen Fernse- 
hens wird Dieter „Thomas“ Heck 
Ende nächsten Jahres auf hören. Der 
45jährige erhält von 1985 an eine 90- 
Minuten-Show. Die „Hitparade“, die 
Heck seit 15 Jahren moderiert, wird 
jedoch im Programm bleiben, da sie 
sich steigender Beliebtheit erfreut 




. ARD/ZDF-VORMiTTAGSPROGRAMM 

KLOO boote 
1045 GoldkMM Europa 
1140 An de« Packeis 1 h die Tropf» 


12.10 KoBBzeidMB D 
12L55 Prettetcbau 
1540 beete 


10.15 Tag vstefme 
f&JEf Deatscbev Alltag 

Claudia und Rosemarie 
Zwei Erzieherinnen 
1706 Disco b Dbco 

film von Michael Braun 
17-50 To yHchuy 

dazw. Regiona Iprogramme 
20u0OTc 


20.15 Rfttefwochn» mit I Me d em l tiee 

Amerik. Spielfilm, 1942 
MH Rosalind Russell, Robert Cum- 

mlngs u. a. 

Regle: Gig Young 
2145 Wahltag - Zahltag 

Der Streit um die Parteien-finan- 
zterung 

Bericht von Alois Schwoim 


WELT # Videotext 

tigfiefa «an 16 Uhr bb Swtarhkfl (ARD und ZDF) 
atter den Nsmmefn 601. 6*2, M3 


22X0 Ti _ 

mit Bericht aus Bonn 

254» Die tmff 

U.a. Fußball: 1. Bundesfiga/Box- 
VVM Im Mittelgewicht: Marvin 
Magier - Roberto Duran in Las 
Vegas 

2SJ0 HoKsdriOge 

Amerik. Spielfilm, 1979 
MH Nick Nahe und Sissy Spacefc 
Regie: John Byrum 
Der junge amerikanische Schrift- 
steller Jack Kerouac freundet sich 
1947 in New York mit dem Vaga- 
bunden Neal Cässady an, als die- 
ser gerade wieder einmal aus 
dem Gefängnis entlassen worden 
Ist Sie fahren zusammen nach San 
Francisco und verlieben sich dort 
beide in die Kunststudentin Caro- 
fyn. Neal und Carolyn heiraten 
später. 

01.15 Tagesschau 


IMS Enorais Fora 
1400 heute 
1404 Die ScMDwpfo 

Traumy wird Astronaut 

1415 Pfiff 

Sportstudio für junge Zuschauer 
MH Wolf ram Euer 

17.00 heeto/Am den Ländere 

17.15 Tele-llbistiiMte 

Zu Gast David Knopf ler 

17J50 Dick und Doof 

Immer, wenn er hupen hörte 
dazw. heute-Schlagzeilen 
194» beete 
1750 auslandsjoumai 

Sowjetunion: En Jahr Andropow / 
Grenada: Die befreite Insel / 
Qaiar: Ein Gipfel der Scheiche/ 
GroBbritannien: Londons zwei 
Bürgermeister 
Moderation: Rudolf Radke 

20.15 Derrick 

Krimireihe von Herbert Reinecker 
Attentat auf Derrick 

21.15 Hilfe! - Otto kommt! 

En Abend mH dem ostfriesischen 
„GÖtterboten“ Otto Waolkes 

224» beete-joernal 

22^0 Aspekte 

Johannes Theodor Baargeld: En 
Porträt / Berliner Künstler zu Gast 
im ZDF / Kino-Notiz: Peter W. Jan- 
sen stellt den film „System ohne 
Schatten" von Rudolf Thome vor / 
Aspekte- Literatur- Preis: Gerhard 
Beckmann stellt als Kandidatin 
Anne Duden und ihr Erstlingswerk 
„Übergang" vor. 

Moderation: Dieter Schwarzenau 

254)5 Der Pflng s t ae s fl ug 

film von Michael Günther 
Nach einer Idee von Peter 
Albrechtsen 

MH Elisabeth Bergner, Martin Held 
u. a. 

Regle: Michael Günther 

0030 heute 


Probleme., 
zwischen <2er An- 
wältin Manila 
(Satalind Rus- 
sen) und ihrem 
Man and Koi fe- 
gen Pete (Robert 
Gummi ngs). (HK- 
terwoebes mH 
Hindernissen - 
ARD. 20.15 Uhr) 

FOTO: ARD 



III. 


WEST 

1400 Telekolleg 
1450 Marco 
194» Aktuelle Stande 
24UTagesschau 
2415 Schuf- ZeH 

Die Lehrerschwemme 

21.15 Reiseführer. Portegal 
21.45 Dämraerscboppei 

Zum Karnevals -AuftakL 

22.15 Der Doktor uad das liebe Weh (8) 
254» Rockpalast 

00.15 UrtzteNacbrichtea 

NORD 

1400 Halle Spencer 
1450 Video als Hobby (1) 

194» Sehen statt Hfireu 
19.50 Glauben heute 
Äffl TaaesscSsaii 

20.15 Ww^kmRsmsetMHi in CUsa 
laufen lernt 

21 M Ungewöhnlich leben 
21.45 Energiesparen 
21 J0 Wortwechsel 

Christa Schulze-Rohr interviewt 
den Schriftsteller Stefan Heym 
2250 Letzte Nachrichten 

HESSEN 
184» Hallo Spencer 
1450 Hter Studio Kassel 
19JOO Avanti! Avanti! (8) 

1950 Da sind sie wieder (1) 

204» Tagesschau 

20.15 Hetmfcehr in die Fremde 

Bericht über die Begnadigung ei- 
nes lebenslänglichen 

214» Drei aktuell 

21.15 Hobbytbek 

224» Hessen Drei - dabei 

SÜDWEST 
184» Fauna Iberica 
1425 Ritter Prancelof und seine 
Abenteuer 
1450 Telekolleg I 
Sozialkunde (15) 

Nur für Baden-Württemberg 
194» Die Abendschau Im Dritten 
Nur für Rheinland-Pfalz 
194» Abendschau Blick Ins Land 
Nur für das Saarland 
194» Saar 5 regional 

Gemeinschaftsprogramm Süd- 
west 3 

19 JS Nac h richten und Moderation 
1950 linder A Leut» extra 
2415 Wissenschaft und Forschung 
21 4» Postfach 820 
21.15 B1ld(n}er der Chemie 
214» Showmaster: Joachim 


2250 One amerikanisch» Familie 
BAYERN 

1415 Follow me (8) 

1830 Bonjour la France (8) 

1045 

194» Menschen und Menschenaffen (1) 

t9AS Bayern-Report 

24 15 Unter Bnsatz des Löbens 

214» Russisches Zirkuskaleidoskop 

21.1 5 Die Kunst, Ins Schwarze zu treffen 

224» Rundschau 

2415 Sport heute 

22J0Z.E.N. 

22J55 Der unbekannte Geliebte 
Amerik. Spielfilm, 1946 
0425 Rundschau 
004» Actuafiths 




imiera 

uslvi 



mm 
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RAMSCHE EXTRAKLASSE. 


JflLÖCGCLmVG CLR55 

Mehr Platz: Mehr Komfort. 

Ohne Aufpreis. 

Die Liebe zum Detail entspricht unserem 
ureigensten japanischen Charakter. Der läßt 
sich auch bei der neuen JAL Exeaüh’e Cldss 
nicht verleugnen. 

Wir haben der neuen JAL Executive Class 
mehr Platz eingeräumt undjur die nur 8 Silz- 
pkäzeMeiner Reihe einm komfortablen Sessel 


geschaffen. Weich, breit, bequem. Mä mehr 
Schulterfreiheit und vergrößertem Neigungs- 
winkel der Rückenlehne. Mä der bequemen 
Fußstütze und der größeren Bdnfreiheä kön- 
nen Sie sich während des weiten Fluges soweä 
strecken, daß Sie sich lang’ genug entspannen 
können. 

Genießen Sie japanische Gasfreundschcft 
bereits hoch über den Wolken. Nach Be- 
grüßungschampagner reichen wir verschiede- 
ne Menüs aufPorzelkmgeschirr mä stilechten 
Accessoires 


Dieser Service vinrd nach und nach bis 
Ende März 1984 eingefiihrt. Dafür aber zum 
Normaltarif ohne Aufpreis. 

Die neue JAL Executive Class wird über die 
Polar-und Moskau-Route angeboten. 

Wertere Informationen erhalten Sie bei Ihrem lATA-Reisebüro oder bei allen JAL-Büros. 
Berlin 030/2611374. Düsseldorf 0211/329061. Frankfurt 0611/13600. Hamburg 040/322351. 
Köln * 0221/2111 39. München 089/22 52 55. Nürnberg * 0911/2 07 90. Stuttgart * 0711/22 03 58. 

C Anrufweiterschaltung) 



Je länger der Flug, 
desto wichtiger die Details. 

U/kR/KN AIR LINES 
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Lissabon und 
Madrid suchen 
Entkrampfung 


Von ROLF GÖRTZ, Madrid 
Das iberische Treffen der Regie- 
rungschefs Portugals und Spaniens 
steht unter einem unglücklichen 
Stem. Die sozialistischen Minister- 
präsidenten Felipe Gonzalez (Spa- 
nien) und Mario Soares (Portugal) 
wollen heute im Interesse einer ge- 
meinsamen iberischen Politik alte 
Mißverständnisse ausräumen. Mario 
Soares sagte vor Wochenfrist, quasi 
zur Einstimmung: „Es ist wahr, viele 
Portugiesen fürchten die Spanier. 
Schon deshalb wollen wir die Zusam- 
menarbeit mit dem iberischen Nach- 
barn vertiefen“ Doch am Dienstag- 
abend klang es verärgert aus Lissa- 
bon, als sich Mario Soares über Äuße- 
rungen des spanischen Außenmini- 
sters Fernando Mo ran beschwerte. 
Woran hatte Journalisten gegenüber 
spanische Bedenken über die beson- 
dere „Abhängigkeit“ Portugals von 
den USA und über eine mögliche 
Aufstellung von Nuklearwaffen in 
Portugal geäußert. Diese Waffen wür- 
den das iberische Gleichgewicht stö- 


An dem Treffen werden mehrere 
Fachminister beider Länder teilneh- 
men. In konkreten Fragen, die dort 
auf dem Tisch liegen, hat Portugal 
die bessere Position inne. So hatten 
die Portugiesen ihren Wunsch, der 
EG beizutreten, vor den Spaniern in 
Brüssel angemeldet Daher wünscht 
Madrid unbedingt ein gemeinsames 
Vorgehen beider iberischen Länder, 
wenn es um den inzwischen immer 
wieder hinausgeschobenen Beitritts- 
termin geht 

Sehr wichtig für die überall (EG- 
Raum und Marokko) zurückgedräng- 
te spanische Fischereiflotte wäre ein 
Abkommen, das den Spaniern mehr 
Fanggründe eimäumt, als die Portu- 
giesen ihnen zur Zeit gewähren. Aber 
angesichts der prekären Lage, in die 
Portugals Emährungswirtschaft 
nach der fatalen Landreform von 
1974 geriet, will Lissabon die territo- 
rialen Gewässer der eigenen noch 
auszubauenden Fischerei Vorbehal- 
ten. 

Ein dritter Punkt der Lissaboner 
Gesprächsrunde dürfte der spani- 
sche Wunsch nach einer Zollgemein- 
schaft sein, wie sie in den Benelux- 
Ländem praktiziert wird. Aber auch 
hier werden sich die Portugiesen vor- 
sehen. Sie wollen vermeiden, ein 
Konsumland des wirtschaftlich stär- 
keren Nachbarn zu werden. 


Wahl auf Grenada in einem Jahr? 


Übergangsregienmg unter Mclntyre Im Amt / Unklarheit über die Zahl der Opfer 


DW. Washington 


Der am Mittwoch eingesetzten pro- 
visorischen Regierung Grenadas 
(„Advisoiy Council“) gehören aus- 
schließlich Technokraten und Wirt- 
schaftsexperten an. Wie Generalgou- 
veraeur Sir Paul Scoon bekanntgab, 
soll den Vorsitz der bisherige stellver- 
tretende Generalsekretär der UNO- 
Konferenz für Handel und Entwick- 
lung, Allster Mclntyre. übernehmen. 
Nicolas Braithwaite vom Jugendrat 
des Commonwealth übernimmt das 
Ressort Gesundheit Erziehung und 
Jugend. 


Die Übergangsperiode bis zu Neu- 
wahlen wird, wie Generalgouverneur 
Scoon ankündigte, etwa ein Jahr dau- 
ern. Da es in Grenada keine Wähler- 
verzeichnisse gibt muß zunächst ei- 
ne Volkszählung stattfinden. Außer 
der von dem ermordeten Regierungs- 
chef Maurice Bishop in den siebziger 
Jahren gegründeten sozialistischen 
„New-Jewel“ -Partei gibt es zwei grö- 
ßere Parteien, die bei den Wahlen von 
Gewicht sein könnten: 


Weitere Mitglieder der insgesamt 
neunköpfigen Regierung sind Arnold 
M. Cruickshank, leitender Mitarbei- 
ter der Karibischen Entwicklungs- 
bank (Landwirtschaft, Bodenschätze, 
industrielle Entwicklung), der Hoch- 
schullehrer James Deverre Pitt (Woh- 
nungsbau, Wissenschaft), Patrick 
Emmanuel vom Institut für soziale 
Studien der Westindischen Universi- 
tät (Auswärtiges, Fremdenverkehr). 
Mit dem öffentlichen Dienst und dem 
Sekretariat des Rates wurde Allan 
Kirton beauftragt Joan Purcell ist für 
Arbeit und Frauentagen zuständig. 
Der Kirchenlehrer Christoph er Wil- 
liams gehört dem Rat als Assistent 
des Vorsitzenden an. 


Die „Vereinigte Labour-Partei von 
Grenada“ des ehemaligen 
Regierungschefs Sir Eric Gairy, der 
im März 1979 von Bishop gestürzt 
wurde und in den USA im Exü lebt, 
und die von Herbert Blaize geleitete 
„Grenada National Party“, die ver- 
gleichsweise über den geringsten 
Einfluß verfügt In der Partei des 
ermordeten Regierungschefs Bishop 
könnte deren ehemaliger Fischerei- 
minister Kendrick Radix eine Füh- 
rungsrolle spielen. Er war gegen den 
jüngsten Armeeputsch, der zur ame- 
rikanischen Intervention geführt hat- 
te, halt sich bisher jedoch im Hinter- 
grund. 


Die großen britischen Morgenzei- 
tungen haben gestern übereinstim- 
mend Zweifel an den offiziellen Ver- 
histziffem der USA bei der Interven- 


tion auf Grenada angemeldet, obwohl 
ein Sprecher des Pentagons schon 
am Vortag eine diesbezügliche Mel- 
dung der BBC dementiert hatte. Un- 
ter Berufung auf „führende Kreise 
des amerikanisch-karibischen Ober- 
kommandos in St George's“ berich- 
ten die Zeitungen von 42 getöteten 
Amerikanern und zwölf bis 20 abge- 
stürzten Hubschraubern. Washington 
spricht von 18 Toten und fünf abge- 
schossenen Helikoptern. „Times“ 
und „Guardian“ zitierten den stell- 
vertretenden Invasionskommandeur 
Generalmajor Norman Schwaizkopf 
mit der Schätzung, 160 grenadische 
Soldaten und 71 Kubaner seien gefal- 
len. Die US- Regierung zählte 59 getö- 
tete Gegner. 

Die Mehrzahl der 14 Mitglieder ei- 
ner Delegation des amerikanischen 
Kongresses haben nach einem dreitä- 
gigen Informationsbesuch auf Grena- 
da den Entschluß ihrer Regierung zur 
Intervention gebilligt Der Leiter der 
Abordnung, Thomas Foley, begrün- 
dete dies mit der potentiellen Gefahr 
für die dort lebenden rund tausend 
Amerikaner. Gleichzeitig warnte er 
davor, ein Mandat der USA abzulei- 
ten, gegen jede von Kuba beeinflußte 
Regierung vorzugehen, und sprach 
von einer „einmaligen Kombination 
von Umständen“. 


Adresse auf Grenada stand schon fest 


WERNER KAHL, Bonn 

Der begnadigte frühere Terrorist 
Peter Paul Zahl wollte im kommen- 
den Monat von Berlin nach Grenada 
umziehen und dort die nächsten Jah- 
re „revolutionäres Theater“ machen. 
Munringer, das internationale Bio- 
graphien-Archiv, verbreitete bereits 
als postlagemde Anschrift Zahls in 
der Inselhauptstadt die Adresse: „Ge- 
neral deposit. St George's, Grenada 
(West Indies)“. 

In der jüngsten Ausgabe des Frank- 
furter Szenenblattes „ Pflasterstrand“ 
erklärte der Schriftstellern de ehema- 
lige APO-Drucker auf die Frage, wie 
einer wie er aus der Berliner Szene 
„auf so eine Insä“ gehen wollte: 
„Weil ich mit der Revolution einver- 
standen war, weil sie auf dem richti- 
gen Wege war.“ 

Zahl hatte sich vor dem Eingreifen 
der Amerikaner wie zahlreiche Anar- 
chisten und Marxisten aus der Bun- 
desrepublik Deutschland mehrere 
Monate auf Grenada auf gehalten. Zur 


Ermordung des Regierungschefs 
Bishop und seiner Minister bemerkte 
er im „Pflasterstrand“: „Das waren 
Stalinisten.“ Sie hätten in der Partei 
und in der Parteiführung gesessen, 
„total stalinistisch“. Es habe marxi- 
stisch-leninistische Schulungsmate- 
rialien, auch Stalin-Broschüren, ge- 
geben. In der marxistischen Entwick- 
lung auf Grenada sah Zahl große Pa- 
rallelen zu dem „revolutionären Pro- 
zeß“ in Spanien 1936/37. 

Der 39jährige - in den fünfziger 
Jahren aus der „DDR“ in die Bundes- 
republik Deutschland gekommen - 
war 1982 nach Verbüßung von zehn 
Jahren einer 15jährigen Freiheitsstra- 
fe freigelassen worden. Das Gericht 
hatte ihn wegen Mordversuchs an 
Polizeibeamten verurteilt Bei dem 
Versuch, sich mit bischen Ausweis- 
papieren 1972 «ner Personenkontrol- 
le zu entziehen, hatte Zahl geschos- 
sen und dabei einen Polizisten le- 
bensgefährlich verletzt 'Der nord- 
rhein-westfälische Innenminister 


brachte ihn damals mit Planen zur 
Bildung einer terroristischen „Roten 
Ruhr Armee“ in Verbindung. 


Vor seiner Verhaftung hatte Zahl 
die anarcho-terroristische Zeitschrift 
„883“ gedruckt und auf Plakaten für 
Untergrundorganisationen in Latein- 
amerika, Nahost und Europa gewor- 
ben. Während der Haft setzte sich 
eine Lobby für Zahls Begnadigung 
ein. Er erhielt sogar den Bremer Lite- 
ratur-Förderpreis. ln seinen Schrif- 
ten bezeichnete Zahl die Polizei in 
der Bundesrepublik Deutschland un- 
ter anderem als „Besatzungsarmee 
der Reichen gegen die eingeborenen 
Annen . . 


NATO könnte Abzug von 
Sprengköpfen überprüfen 


Der Westen wartet auf ein positives Zeichen aas Moskau 


rtr/SAD, Washington 


Die NATO- Mitgliedstaaten könn- 
ten ihre Entscheidung überprüfen, 
1400 strategische Waffen aus Europa 
abzuziehen, falls die Sowjetunion 
daraus Nutzen zu ziehen versuche. 
Der für internationale Sicherheitsfra- 
gen zuständige stellvertretende US- 
Verteidigungsminister Richard Peile 
präzisierte in Washington den Stand- 
punkt der USA. 


noch rund 4600 Sprengköpfe betra- 
gen. 


Perle sagte, die NATO-Verteidi- 
gungsminister hätten Ende Oktober 
in Ottawa den drastischen Abbau von 
amerikanischen Nuklearsprengköp- 
fen unter der Voraussetzung be- 
schlossen, daß auch die Sowjetunion 
Zurückhaltung übe. Sollte sich erge- 
ben, daß Moskau die Lage ausnutze, 
so entstünde eine neue Entschei- 
dungssituation. Der Pentagon-Beam- 
te wies darauf hin, daß die nach der 
Verringerung in Europa verbleiben- 
den Atomsprengköpfe nach Ansicht 
des NATO-Oberbefehlshabers Gene- 
ral Bemard Rogers das “absolute Mi- 
nimum“ darstellten. Der Lagerbe- 
stand nach der sich über fünf bis 
sechs Jahre hinziehenden Verringe- 
rung wird nach Angaben Perl es dann 


In dem in Ottawa verabschiedeten 
Kommunique zur Verringerung der 
in Europa stationierten Sprengköpfe 
war, wie von Perle betont wurde, 
darauf hingewiesen worden, daß bei 
dem terminierten Abbau die sowjeti- 
schen Aktionen in Rechenschaft ge- 
zogen würden. Von General Rogers 
wird darüber hinaus die Ansicht ver- 
treten, daß die Entscheidung über 
den Abbau der Sprengköpfe die 
NATO-Truppen in Europa einem grö- 
ßeren Risiko aussetze. 

Vor einem Abrüstungsseminar, 
daß die Brookings-Institutioriin Wa- 
shington veranstaltete, verteidigte 
ein hoher Mitarbeiter des State De- 
partment die geplante Aufstellung 
von Pershing-2-Raketen und Marsch- 
flugkörpern in Europa. David 
Schwarte vom Büro für politisch-mi- 
litärische Angelegenheiten erklärte, 
die neuen Waffen seien notwendig, 
weil allein nur mit ihnen wichtige 
Ziele in der Sowjetunion getroffen 
werden könnten. „Wenn man die So- 
wjets nicht dort treffen kann, wo es 
weh tut, dann kann man sie auch 
nicht abschrecken“, sagte Schwarz. 


Neue Drohungen Moskaus 


DW. Bonn 

Im Vorfeld der Bundestagsdebatte 
über die NATO-Nachrüstung setzt 
die Sowjetunion ihre Drohpolitik ge- 
genüber dem Westen fort: Botschaf- 
ter Wladimir Semjonow hat nach An- 
gaben des stellvertretenden SPD- 
Fraktionsvorsitzenden Horst Ehmke 
im Namen der Sowjetregierung den 
Abbruch der Genfer Verhandlungen 
an gekündigt , falls der Bundestag der 
Nachrüstung zustimme. 


sen darauf fr™, zur giwehpn Zeit 
sowjetische Diplomaten diese Nach- 
richt an Bonner Journalisten weiter- 
gegeben hätten. Wie es heißt, hat 
Semjonow eine entsprechende Mos- 
kauer Erklärung auch dem Chef des 
Bundeskanzleramtes, Staatssekretär 
Waldemar Schreckenberger, über- 
mittelt 


Auf Grenada wollte er vom Herbst 
1984 an Schauspieltheater machen: 
Zur Premiere „Die Mutter“ von 
Brecht/Gorki, aber, so Zahl „in einer 
leichten Bearbeitung“: Das Rußland 
von 1905 umgeschrieben auf Grenada 
1979 vor der „nationaldemokrati- 
schen Revolution“. 


Ehmke berichtete gestern, Senyo- 
now habe Anfang der Woche die 
Fraktionsvorsitzenden der im Bun- 
destag vertretenen Parteien aufge- 
sucht und folgenden Text verlesen: 
„Für den Fall, daß der Bundestag am 
21. und 22. November grünes Licht 
für die Stationierung der amerikani- 
schen Mittelstreckenraketen gibt, er- 
klärt die sowjetische Regierung, daß 
Hann eine Fortsetzung der Genfer 
Verhandlungen unmöglich wird.“ 
Unterrichtete Kreise in Bonn wie- 


Regierungssprecher Jürgen Sud- 
hoff teilte gestern dazu mit, daß es 
keine offizielle Demarche der Sowjet- 
union zur Nachrüstung gegeben ha- 
be. Botschafter Semjonow habe je- 
doch bei einem gesellschaftlichen 
Anlaß, wie andere Angehörige der 
sowjetischen Botschaft auch, Staats- 
sekretär Schreckenberger noch ein , 
mal den Standpunkt Moskaus darge- 
legt. Den letzten offiziellen Kontakt 
mit der sowjetischen Seite habe es 
beim Treffen von B nndesau ßemnim- 
ster Genscher mit seinem sowjeti- 
schen Amtskoüegen Gromyko Mitte 
Oktober in Wien gegeben. 


Böll kritisiert 
die Linke m 
Frankreich 


Mobil Computern. 

Aber auch an Anschluß an andere Rechner. 



Olivetti M 10 beißt der neue Mobile Computer, 
mit dem Sie auch im Anschluß an andere 
Rechner Ihres Unternehmens arbeiten können. 
Uber das Telefon und einen Akustik-Koppler 
können Sie Ihre Tagcscrfolgsmeldung durch- 
geben. Oder die Leistungen eines Großrechners 
nutzen: IhrM 10 kennt kein Kommunikadons- 
pioblem. Platzprobleme erst recht nicht. Er paßt 
auf ein DIN A 4-Blatt: 30 x 21 cm. Trotzdem 
hat die Tastatur des Mobilen Computers M 10 
die normale Größe einer gängigen 
Schreibmaschine. 




Die Neigung des Bildschirms können Sie für 
Ihren Blickwinkel optimal einstellen - bis zu 
JU*. So können Sie die 6 Zeilen zu ie 40 Zeichen 
des Displays jederzeit einwandfrei ablescn. 

Die stufenlos regelbare Helligkeit und die 
besondere Flüssigkeitsknsulltechnik des M 10 
unterstützen Sie dabei. 
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Den Vergleich mit einem vollwertigen Arbeits- 
platzcomputer braucht der M 10 nicht zu 
scheuen. Er ist ein 8 Bit Mikrocomputer, dessen 
Speicher von 8000 Byte bis zu 32000 Byte 
ausbautahig ist. Mit seinen Anschi ußmöglich- 
keiten bietet er alles, was Sie im mobüea 
Einsatz vor Ort brauchen: Daten aus einem 
zentralen Rechner, die Ihnen individuelle 
Angebote möglich machen. Genauso 
umgekehrt - wenn die Daten direkt in den 
zentralen Rechner gehen sollen. 


Schicken Sie uns den Coupoa 
Wir informieren Sie gern ausführlich. 

An die Deutsche Olivetti DTS GmbH, Postfach 71 01 25, 
6000 Frankfurt am Main 71 
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Firma: 
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Nachfolgend einige der Vorteile einer Festgeldanlage bei Lombard: 

* Ihre Gelder erwirtschaften einen guten Zinssatz, der sich 
wahrend der Anlagezeit nicht mehr ändert. 

* Alle Zinserträge werden ohne Abzug von Steuern sosgezahlt 

* Ihr Konto wird vertraulich ge handhabt. 

* Da die DerisenkontroDe in Großbritannien nicht mehr besteht, 
können .Ihre Gelder zum Zeitpunkt der Rüc&zabhmg in 

£ -Sterling oder in einer anderen Währung In jegliches Land 
überwiesen werden. 

* Sind dn Mitglied einer der größten Bankgrnppen der Welt 

* Für die Fühlung des Eontos entstehen keine Gebühren. 
Wrqootieren andere ZfnnfttK für Anlagen rm 1-5 Jahren; wobei die 
Zins« asm Id na een monatlich, Timeißüiiiich oder bulbjihnidi sUttflnden 
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Wlrnntjn-h&ltai bei der Deutschen Westminster Bank AG. 

Zweigniederlassung, 4000 Düsseldorf l, KBnigsallcc 33. 

das Konto 01 »7518 6J4, auf das Sie Ihre Einzahlungen vornehmen kirnte«. 

Wir sind im Bildschirm textdienst, Eiagabeschl nssel 
2482 für Details. 
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v. KL, Paris 

Mit einer scharfen, ein wenig reg. 
gnierenden ' Philippika hat der deut- 
sche Schriftsteller und Literatur-No. 
belpreisträger Heinrich BÖli die fran- 
zösische, Linke bedacht In einem In- 
terview mit da- neuen linken Pariser 
Wochenzeitung „Les ; Npuvelles" 
wirft er den fimusösischen Intellektu- 
ellen vor. seit dem Tode Sartres keine 
Ideen mehr zu haben und das Fdd 
der ideologischen .. Auseinanderset. 
zung der Rechten zu überlassen. „Ich 
habe den Eindruck, daß däs intellek- 
tuelle Leben Frankreichs in einer 
sehr tiefen Krise steckt Die Linke 
scheint zerstört zu sein; sie badet in 
Konfusion“, sagt der in Frankreich 
viel gelesene Autor. 

Ein Teil dieses Trubels der Linken 
komme daher, daß man die Vorgänge 
in Osteuropa, besonders in Polen, 
nicht begriffen habe. Solschenizyns 
„Archipel GULag“ habe ebenfalls da- 
zu beigetragen. Man habe nicht ein- 
mal bemerkt, daß es in Mittel- 
deutschland einen Totalitarismus 
gibt, den'Böll einen „säkularisierten 
Protestantismus“ nennt 
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Kohl beruft sich auf 
den Theologen Barth 


epd, Stuttgart 
Seine Zustimmung zur Stationie- 
rung neuer Mittelstreckenraketen in 
der Bundesrepublik Deutschland hat 
Bundeskanzler Helmut Kohl mit ei- 
nem Zitat des schweizerischen refor- 
mierten Theologen Karl Barth (1911- 
1968) begründet In einem Interview 
der in Stuttgart erscheinenden Evan- 
gelischen Kommentare sagte Kohl, 
felis. die Sowjetunion und die USA 
bei ihren Verhandlungen in Graf 
nicht zu einem positiven Ergebnis 
kommen, „werden wir“ die Stationie- 
rung neuer Mittelstrecken waffen 
vollziehen, „weil dies die Vorausset- 
zung ist, den Frieden in Freiheit zu 
bewahren“. Der Kanzler zitierte in 
diesem Zusammenhang eine Äuße- 
rung des Theologen Karl Barth zur 
Münchner Konferenz von 1938 zwi- 
schen Hitler, Mussolini und den Re- 
gierungschefs von En gland wirf 
Frankreich zur Lösung der deutsch- 
tschechoslowakischen TCri«*: „Der 
Friede um jeden Preis, den die Welt 
und auch die Kirche damals haben 
wollten, wareine tief unmenschliche, 
aber auch unchristliche Angelegen- 
heit“ 
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Keine fasche 



»-Das Aufatmen über die end- 
gültige ■ Entscheidung im Macht- 
kampf um die VprbenschaFt bei der 
Xonzemnäutter''GHH war bei der' 
MAN Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg AG nicht zu überhören. 
Zu lange hatte diein aller Öffentlich- 
keit ausgetragene Schlacht um den 
Chef sessel gedauert. Der eigentliche 
Casus belli schien darüber fast in 
Vergessenheitzu geraten: die unaus- 
weichliche Sanierung der mit 300 
Millionen Mark. tief in die roten 
Zahlen geratenen GHH-Tochter. 

Der Belegschaft war es letztendlich 
egal, wie der Sieger heißen würde- 
Klaus Götte oder Manfred Lennings. 

Alle Äugen'richten sich nun auf 
Götte und die heute stattfindende 
MAN-Außdchtsratssitzung in Augs- 
burg. Doch große Erwartungen soll- 
te man daran noch nicht knüpfen. 
Seit über einem Jahr steht dieser 
Ter min zur Feststellung der Bilanz 
1082/83 fest Götte, der erst vor weni- 
gen Monaten als Vertreter der Al- 
lianz in den MAN-Aufachtsrat ein- 
gezogen war, wird nun den Vorsitz in 
diesen Gremium übe rnehm en- Wer 
für Lennings als neuer Vertreter der 
Anteilseigner kommt, darüber wird 
ebenso noch Stillschweigen be- 
wahrt wie.über die künftigen Plane 
von Götte für die notleidende GHH- 
Tochter. 

Sicherlich wird auch über eine 
Sanierung gesprochen werden. Göt- 
te besuchte bereits wochenlang die 


über die ga»» Bundesrepublik ver- 
streuten MAN-Untemehmen. Doch 
Skeptiker bezweifeln, daß er schon 
ein. fertiges Konzept präsentieren 
kann. Rasche Konsequenzen wer- 
den bei dem Augsburger Unterneh- 
men daher nicht erwartet So bedau- 
erlich es sein mag, das Unternehmen 
wird auch in den nächsten Monaten 
noch rüchtinein ruhigeres Fahrwas- 
ser kommen. 


Gespür 


Stw. - Die Bemerkung fiel in ei- 
nem Nebensatz. Es warein offizielles 
Lob von jemandem, der gewiß un- 
verdächtig ist, ein getreuer Gefolgs- 
mann der Gewerkschaften zu sein. 
Die IG MetaD habe bisher in der 
Stahlkrise eine positive Rolle ge- 
spielt, erklärte Martin Grüner, Parla- 
mentarischer Staatssekretär im 
Bundeswirtschaftsministerium. Mi- 
nister Lambsdorff habe in den Be- 
trieben eine bedrückt schweigende 
und keine „aufständische Beleg- 
schaft angetroffen, „obwohl sich so 
etwas organisieren ließe“. Der Beob- 
achterreibt sich die Augen: Waren es 
nicht die IG-Metall-Funktio näre, die 
sich im Gesamtbetriebsrat von Ar- 
bed Saarstahl bis zuletzt gegen die 
Auflagen der Bundesregierung ge- 
stemmt hatten? Doch Grünere Hin- 
weis war kein taktischer. Ohnehin 
weiß er in diesem Punkt die öffentli- 
che Meinung hinter sich. Er Zeigt 
■ vielmehr, daß zumindest bei einigen 
Akteuren des hektischen Manage- 
ments noch Gespür vorhanden ist 
für die Lage der anderen Seite. Das 
läßt hoffen, denn es macht sozialen 
Konsens erst möglich. 


Wo ist die „neue“ Heimat? 

- • : ■ - VonJANBRECH 
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Funkä 


M it dem Mut der. Verzweiflung 
hat sich der neue- Chef der Un- 
temehmensgruppe Neue Heimat, 
Diether Hofflnäm, auf die Sanierung 
des schwer »n gwchlag men Baukon- 
zerns gestürzt Ob die Herkniesarbeit 
Erfolg haben wird, ist noch offen. 
Nach wie vor besteht bei der Neuen 
Heimat Gefahr, daß weitere Pfeüer 
einreißen und das gesamte Gebilde in 
Sich znsammenfallt . : 

Imm er h in kennt Hoffmann die 
Schwachstellen. Gemessen an dem 
Zustand der NH unter der Ägide von 
Albert Victor und seinen Kumpanen 
dies ein gewaltiger Fortschritt 
nter Höffimanns Führung hat die 
Neue Heimat vmmztfieh zum ereten 
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gen. Das Ergebnis ist, wie Bekämst,, 
katastrophal, aber lehr- und hflfteich. 

Vor ollem hat die Bestandsaufnah- 
me gründlich mit einer Legende auf- 
geräumt Der angebliche Mache? der 
NH, Albert Vietor, war in Wahrheit 
nicht nur moralisch, sondern auch 
unternehmerisch ein. Versager. Mit 
persönlich«: Selbstherrfcchkert und 
wirtschaftlicher Selbstüberschät- 
zung hat er den Baukonzemvon sei- 
nen M g»ntl}ehm Angaben immgr 
mehr entbunden und ihm als Tum- 
melfeld die große, weite Weh zuge- 
wiesen. Die späte Wahrheit erweist 
sich nun als schwer ver dau l icher 
Brocken für die Gewerkschaft«!. . 

Da ist einmal der wirtschaftliche 
Aspekt Die Sanierung der NH Städ- 
tebau hat die Gewerkschaften bis- 
lang mehr als eine Milliarde DM ge- 
kostet ohne daß sicher ist ob diese 
Mittel reichen. Beider gemeinnützi- 
gen NH werden für die Jahre 1982 
und 1983 fast 450 Millionen Mark 
Rücklagen berhalten müssen, um die 
Verluste abzudecken. Auch die ge- 
meinnützige Gruppe braucht dann 
neues EigenkapitaL \ . 

F ast noch mehr muß es die Ge- 
werkschaften schmerzen, daß die 

NH zur Genesung just jene Maßnah- 
men ergreifen' ' maß,'- die aus ihrer 
Sicht zum übelsten Instrumentarium 
der Unternehmer gehören. Aus dem 
Bestand eigener Sozialwohnungen 
muß sie fast 10 Prozent «privatisie- 
ren“, um Liquidität sicherzustellien. 
Sie muß aus Kostengründen üppige 
Sozialleistungen kappen und zur An- 
passung an ein geschränkte Aktivitä- 
ten die Belegschaft reduzieren. Allein 

in diesem Jahr hat die NH rund 430 
Arbeitsplätze „vernichtet“. Die NH 


schwächt die Argumentationskraft 
der Gewerkschaften und fallt auch 
als Vorreiter einer 35-Stunden-Woche 
bei vollem Lohnausgleich aus. 

: Zumindest dann, wenn der gesun- 
de und noch immer leistungsfähige 
Kern der Gruppe e rhalten bleiben 
soll Noch mag die Zuversicht des 
Chef-Sanierers Hoffmann zu dick 
aufgetragen sein, doch unverkennbar 
hat die NH seit dem Neubegünn im 
Frühjahr 1982 viel Schutt wegge- 
räumt Die Aktivitäten im In- und 
Ausland sind abgebaut worden, die 
verbleibenden Risiken, soweit er- 
kennbar, bilanziell abgedeckt Hoff- 
mann hot den begründeten Verdacht 
des ^SAlhsthHdfaanrn gBladena 1 * aus- 
, geräumt, den kommunalen und par- 
teipolitischen Filz durchgekämmt 
vor allem aber neue Öde vorgege- 
ben, die aus Sicht der Gewerkschaf- 
ten dem Auftrag der NH entsprechen. 
Die NHS soll langfristig aus allen 
Eigeninvestitionen im In- und Aus- 
land aussteigen und nur noch bau- 
wirtschaftliche Dienstleistungen an- 
bieten. Für die gemeinnützige NH- 
Gruppe soll die neue Priorität mieter- 
nahe Hausbewirtschaftung bei redu- 
ziertem Neubaugeschäft heißen. 

D ie Brocken, die die NH auf die- 
sen Wege noch beiseite zu schie- 
ben hat, sind riesig. Eine unbebaute 
Gnmdstückshalde belastet die Grup- 
pe jährlich mit mehreren 100 Millio- 
nen Mark Zinsen. Fast ein Drittel 
dieses Bestands im Buchwert von 1,9 
Milliarden Mark kann aus baurechtli- 
chen Gründen nicht vor sieben Jah- 
ren verwertet werden. Unverkaufte, 
auf Vorrat gebaute Eigentumsobjek- 
te binden 1,6 Milliarden Mark Kapital 
und sind nur mit Verlust zu verkau- 
fen. Fast 5000 Wohnungen des Kon- 
zerns stehen leer. Schließlich muß 
die NH ständig um die Sicherstellung 
ihrer Liquidität bemüht sein. Im Fi- 
nanzplan für das Jahr 1984 wird im- 
merhin unterstellt, daß die Banken 
fällige Kredite in Höhe von mehr als 
1,1 Milliarden Mark prolongieren. 

Vertrauen dieser Art und sachliche 
Samerungsarbeit mögen helfen, daß 
die NH ihre Entschlackungskur 
durchsteht Hilfreich wäre zudem, 
wenn die Baukonjunktur nachhaltig 
in Schwung käme. Denn natürlich ist 
die NH nicht nur das Opfer von Miß- 
management und persönlichen Ver- 
fehlungen, sondern auch ein Opfer 
des gesamten wirtschaftlichen 
Umfelds. 


DEUTSCH-SOWJETISCHE KOMMISSION 

Neue Mittel für größere 
Projekte nicht vorhanden 

HANSJLMAHNKE, Bonn 
Heute beginnt in Moskau die 12. 

Tagung der deutsch-sowjetischen 
Gemischten Kommission für wirt- 
schaftliche und ' wissenschafthehr 
technische Zusammenarbeit, die am 
Mittwoch mit der Unteneichung der 
Kommisstensdokinnente zu Ende 
geht Obwohl dieses Treffei unmit- 
telbar vor der Entscheidung über ei- 
ne mögliche Stationierung der ameri- 


fristigen Perspektiven bis zum Jahr 
2000 abgewartet werden. 

Nachdem die Bundesrepublik 1981 
und 1982 in der Handelsbilanz gegen- 
über der Sowjetunion mit 1,6 und 2,0 
Milliar den Mar k ins Defizit geraten 
war, konnte die deutsche Wirtschaft 
in den osten acht Monaten dieses 
Jahres wieder einen Überschuß von 
3S5 Millionen Mark endeten. Die 
deutschen Ausfuhren stiegen von Ja- 

torischen ffittelstrÄtorateto. b „“ 
stattfindet, gibt <fe deutete Mega- 
tiom die von-Bundeswirtschaftsmutt- 


tion, die von -Buttdeswirtschi 
gier Otto Graf Lambsdorff geleitet 

wird, dem Treffen einen Anstrich des 

Normalen. 

Allerdings hatten die Sowjets zuvor 
sjg ftp li fflp rt, daß für die nächsten bei- 
. den Jahre, keine jieuen Investitions- 
mittel für i 
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tgung stünden. Bs müsse vi e l m ehr die 
■Ausarbeitung dös neuen Fünfjahres- 
planes für 1986, bis 1990 und der läng- 


ere Einfahren um sieben Prozent auf 
7,3 Milliarden Mark zurück. Gestie- 
gen sind vor alten die Lieferungen 
von Maschinen und Anlagen, Pipeli- 
ne-Röhren und anderen Eisen waren, 
den anteilsmäßig stärksten Positio- 
nen der deutschen Ausfuhren in die 
Sowjetunion. Gesunken ist dagegen 
der Bezug von Gold, Erdöl und che- 
mischen Vorerzeugnissen in der 
Sowjetunion. 


VERKEHRSPOLITIK / Die Bundesregierung legt sich finanziell nicht fest 

Die Investitionen der Bundesbahn 
bleiben weiterhin in der Schwebe 


HANS-JURGEN MAHNXE, Bonn 
Das neue Bahn-Konzept der Bundesregierung wird keine konkre- 
ten Festlegungen enthalten, ob und in welchem Umfang die Neu- 
und Ausbaustrecken mit Sondermitteln des Bundes gefördert wer- 
den. Dieses geht aus dem neuen Entwurf der Kabinettsvoriage 
hervor, der nach eingehenden Beratungen zwischen dr>m Fi nanz , 
und dem Verkehrsministerium zustande gekommen ist Der Bund 
als Eigentümer der Bahn vermeidet es, seine Leistungen genau zu 
beschreiben. Erste Reaktionen aus der Wirtschaft signalisieren Ent- 
täuschung. 


Verglichen mit dem Entwurf für 
die künftige Bahn-Politik des Ver- 
kehrsministers sind die Aussagen in 
der neuen Vorlage, über die das Bun- 
deskabinett nach der bisherigen Ter- 
minplanung am 23. November ent- 
scheiden wül, erheblich vager gewor- 
den. Die Handschrift des Finanzmini- 
sters tritt deutlich hervor. Aussagen, 
von denen sich eine Leistungspflicht 
des Bundes ableiten ließe, wurden 
abgeschwächt So wurde aus der 
Feststellung, die Hauptschienen- 
strecken im Nord -Süd-Verkehr „sind 
stark ausgelastet“ jetzt sie „sind be- 
sonders stark befahren“. 

Ursprünglich sollte die Bahn „ab 
1985 einen verbindlichen mittelfristi- 
gen Finanzplan mit folgenden Eck- 
werten“ erhalten: Die Bundesleistun- 
gen sollten bei 13,3 Milliarden Mark 
jährlich plafondiert werden. Darüber 
hinaus wollte die Bundesregierung 
zu ihrer Zusage stehen, den Bau der 
Neu- und Ausbaustrecken des „Koor- 
dinierten Investitionsprogramms für 
den Ausbau der Bundesverkehrswe- 
ge 1976 bis 1985“ zu finanzieren. 
Überdies wollte der Bund innerhalb 
der Plafondiening 7.in«aahhmgpn für 


weitere zwölf Milliarden Mark 
Fremdkapital der Bahn in Höhe bis 
zu einer Milliarde Mark übernehmen. 

Ohne daß eine Summe genannt 
wird, sagt die Bundesregierung jetzt 
nur noch zu, daß sie die DB weiterhin 
durch erfolgswirksame Bundeslei- 
stungen sowie durch Kapitalzufüh- 
rungen in Form von Liquiditäts- und 
Investitionshilfen nachhaltig unter- 
stützen werde. Dann wird noch ein- 
mal die Bern» hpnslrlmi cnl für die 
Neubaustrecken wiederholt und hin- 
zugefügt: „Am Prinzip einer Plafon- 
diening der Bundesleistungen an die 
DB wird festgehalten.“ 

Aus all dem läßt sich zwar ein Be- 
kenntnis zu den Neubaustrecken ab- 
leiten, aber nicht zu deren Finanzie- 
rung. Und das, obwohl vom Ver- 
kehrsministerium während der Bera- 
tungen zu Protokoll gegeben worden 
war, daß ohne eine Festlegung für 
den Streckenausbau die DB in der 
Öffentlichkeit zu einem Auslaufbe- 
trieb abgestempelt würde. 

Hinweise auf eine Um- oder Ent- 
schuldung der Bahn, für die der Ban- 
kier Hermann Josef Abs Vorschläge 
unterbreitet hat und die ursprünglich 
als Anhang in die Kabinettsvorlage 


aufgenommen werden sollten, gibt es 
nicht mehr. Über die Zuschüsse für 
die Bahn muß daher nicht auf der 
Grundlage dieses Konzepts entschie- 
den werden, sondern bei der Aufstel- 
lung der mittelfri stigen Finanzpla- 
nung im Frühjahr. 

Die Bahn soll ihre Ausgaben so 
gestalten, daß ihre Neuverschuldung 
bei gegebenen Bundesleistungen 
mittelfristig absinkt Sie erhält aber 
keine Zusicherung, daß der Bund die 
notwendigen MaBnahmpn zur Lei- 
stungsanpassung und Produktivi- 
tätsverbesserung auch genehmigen 
und politisch vertreten wird. 

In ersten Reaktionen von Ver- 
kehrsexperten der Wirtschaft heißt 
es, die gesamte wer- 

de auf den Bahn- Vorstand verlagert 
Bei der Auswahl und der Festlegung 
der Rangfolge von Investitionen sei 
ein nachprüfbarer Rentabilitätsnach- 
weis unabdingbar. Der Hinweis auf 
das Investitionsprogramm der DB 
von 23,3 Milliarden Mark bis 1987 soll 
entfallen. Dafür soll der Präsident 
des Bundesrechnungshofes um eine 
Stellungnahme gebeten werden, ob 
die Strecken nicht billiger gebaut 
werden könnten. „Werden künftig 
von der DB gemeinwiitschaftiicbe 
Leistungen oder das Unterlassen von 
Anpassungsmaßnahmen gefordert, 
die ihr Wirtschaftsergebnis naphtoflig 
beeinflussen, soll sie ihre Entschei- 
dung davon abhängig machen, ob 
und inwieweit ihr der Veranlasser 
einen angemessenen Ausgleich ge- 
währt“, so die neue Vorlage. 


AUF EIN WORT 
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BETEILIGUNGSBERICHT 


Stoltenberg: Die Grenzen 
des Staates neu abstecken 





99 Es ist nicht Aufgabe ei- 
ner Mittelstand sorgani- 
sation, Bonbons zu for- 
dern und Subventionen 
für ihre Mitglieder aus- 
zuhandeln, es gilt viel- 
mehr, unsere markt- 
wirtschaftliche Ord- 
nung zu stützen und im 
Interesse einer florie- 
renden Volkswirtschaft 
Anliegen zur Wirt- 
schafts-, Finanz- und 
Steuerpolitik vorzutra- 
gen. Der ökonomische 
Sachverstand der Selb- 
ständigen und Unter- 
nehmer ist dabei eher 
gefordert, als die Zuar- 
beit praxisfremder 
Denkmodelle und 
Schreibtischarbeiten. 9? 

Max Engl, Präsident der Aktionsge- 
meinschaft wirtschaftlicher Mittel- 
stand, Bonn 

FOTO: DIE WELT 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Bimdesfmanzminister Gerhard 
Stoltenberg betont in dem jetzt vor- 
gelegten Beteiligungsbericht des 
Bundes noch einmal die Notwendig- 
keit, die Grenzen des Staates neu 
abzustecken. „Seine Ausuferung ge- 
rade im letzten Jahrzehnt hat den 
Freiraum von Bürgern und Wirt- 
schaft übermäßig eingeengt" Ob bis- 
herige Untemehmensbetefligungen 
des Bundes ganz oder teilweise abge- 
geben werden können - über eine 
weitere Teflprivatisieiung der Veba 
wurde bereits entschieden soll 
auch überprüft werden- Ein vordring- 
liches Problem stelle die Konsolidie- 
rung solcher Bundesbeteiligungen 
dar, die in die Verlustzone geraten 
sind. 

Die Bruttoeinnahmen des Bundes 
(einschließlich Sondervermögen) aus 
den Beteiligungen für das Geschäfts- 
jahr 1982 betrugen im Haushaltsjahr 
1982 insgesamt 200,6 Millionen Marie 


FINANZPOLITIK 


Für 1983 werden 24 Millionen Mar k 
mehr erwartet, obwohl das Volkswa- 
genwerk und die Vereinigten Bun- 
desverkehrsbetriebe keine Gewinne 
ausgeschüttet haben. Nach dem Be- 
richt werden die höheren Ertrage im 
wesentlichen darauf zurückgeführt, 
daß die Deutsche Lufthansa, die im 
Vorjahr nur die Vorzugsaktien be- 
dient hat, für das Geschäftsjahr 1982 
Dividende auf das gesamte Grundka- 
pital zahlt 

Von den 5,9 Milliarden Mark, die 
der Bund am Nennkapital von 84 
Unternehmen hält, entfielen 1982 
rund 2^ Milliarden Mark auf das im 
Bundesfinanzministerium verwaltete 
industrielle Bundesvermögen. Mit 
Mehrheit ist der Bund an der Salzgit- 
ter AG, der Vereinigten Industrie- 
Unternehmungen AG (VIAG), der 
Saarbergwerke AG und der Indu- 
strieverwaltungs-Gesellschaft mbH 
(TVG) beteiligt Minderheitsan teile 
hält er an der Veba AG (43,8) und der 
Volkswagenwerk AG (20 Prozent). 


Änderung des Steuertarifs 
im Augenblick zu teuer 


KAREN SÖHLER, Bonn 

Aufgabe der seit einem Jahr amtie- 
renden Regierung ist es, die Fi nanzen 
zu sanieren und die angeschlagene 
Wirtschaft wieder zu heilen. Doch 
dafür bedürfe es noch eines langen 
Marsches, erklärte Hangjörg Häfele, 
Parlamentarischer Staatssekretär im 

der Mi tg lipdprup rsamniliing der deut- 
schen Versicherungswirtschaft in 
Bonn. Angesichts der „abenteuerli- 
chen Staateverschuldung“ von insge- 
samt 700 Milliar den Mark Anfang 
1983 - also die Schulden von Bund, 
Ländern, Gemeinden, der Deutschen 
Bundesbahn und der Bundespost zu- 
sammengefaßt - sei ein konsequenter 
Sparprozeß in den kommenden Jah- 
ren unumgänglich. 

Die Nettoneuverschuldung von 
voraussichtlich 37 Milliarden Mark in 
diesem Jahr lasse sich bis 1987 nur 
dann auf 20 bis 30 Milliarden Mark 


begrenzen, wenn die Ausgabenstei- 
gerungen 1984 zwei, in den kommen- 
den Jahren drei Prozent nicht über- 
steigen. Und selbst dann betrage die 
fnans pni chnahmp des Kapitalmark- 
tes durch den Staat ein Vielfaches der 
Nettobeträge - in diesem Jahr insge- 
samt 83 Milliarden Mark, von dpnen 
94 Prozent schon in die Staatskassen 
geflossen sind. Für die Zukunft stre- 
be die Regierung an, die derzeitige 
Staatsquote von rund 50 Prozent „in 
Richtung 40 Prozent zu verändern". 

Mit Blick auf die Finanznöte des 
Staates erklärte Häfele, dafi er pint» 
Änderung des Einkorn m ensteuerta- 
rifs zwar für außerordentlich wichtig 
halte, um die stark ansteigende Steu- 
erprogression abzuflachen, aber im 
Augenblick fehlten die Mittel. Auf 
ein Jahr komme es schließlich nicht 
an, wenn die Zeitverzögerung zu ei- 
ner dauerhaften Lösung führe. 


ELEKTROINDUSTRIE / Nachfrage erstmals wieder real gestiegen 


Ende des Rückgangs scheint in Sicht 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

Die deutsche Elektroindustrie hofft 
für 1984 auf ein reales Wachstum der 
Produktion von etwa drei Prozent 
Voraussetzung dafür sei allerdings, 
so Rudolf Scheid, Hauptgeschäfts- 
führer des Zentralverbandes der 
Elektrotechnischen Industrie (ZVED, 
daß keine gravierende Störung durch 
die anstehende Tariffunde dazwi- 
schen komme. Jeder Abstrich, vor 
allem an der Wochenarbeitszeit, ge- 
fährde die inzwischen wieder günsti- 
gere Entwicklung, so Scheid. 

Die bevorstehenden Tarifver Hand- 
lungen und die Erfahrungen der nun 
möglicherweise abgeschlossenen 
Talfahrt sorgen wohl auch dafür, daß 
„die Zahlen in der Branche gegen- 
wärtig besser sind als die Stim- 
mung". Immerhin ist die Kurzarbeit 
von 131 000 Beschäftigten in diesem 
Gewerbe zu Jahresbeginn inzwi- 
schen wieder auf 35 000 Personen zu- 
rückgegangen. Und auch die Gesamt- 
zahl der Beschäftigten der Elektroin- 


dustrie, noch im Juni bei 902 000, hat 
im September wieder 910 000 er- 
reicht Wenn dazu auch die vermehrt 
eingestellten Auszubildenden (etwa 
plus zehn Prozent) wesentlich beige- 
tragen hahpn, so ist doch das Ende 
des ununterbrochenen Rückgangs 
unübersehbar. 

Auch die Investitionsprognose si- 
gnalisiert eine allen derzeitigen Stim- 
mungsaußerungen zum Trotz deut- 
lich gewachsene Zuversicht Nach 
zurückhaltenden 5,5 Milliarden Mark 
1983 peilt die Branche für 1984 wie- 
der ein Volumen von 6 bis 6,5 Milliar- 
den an. Eine sichtbare Wendemarke 
zeigt ebenfalls die Nachfrageentwick- 
lung. Zwar ist mit einem realen Um- 
satzwachstum von 0,2 Prozent in den 
ersten neun Monaten insgesamt noch 
wenig Staat zu machen. Doch diese 
Stagnation kam durch ein miserables 
L Halbjahr zustande - das 3. Quartal 
allein hat Zuwachsraten mit steigen- 
der Tendenz aufauweisen. 

So ist die Nachfrage nach Elektro- 


gütem zwischen Juli und September 
erstmals wieder real gewachsen: Bei 
Preiserhöhungen von durchschnitt- 
lich 2,5 Prozent nahmen die Auftrags- 
eingänge nominal um 4,7 Prozent zu. 
Im September allein wurde sogar ein 
Plus von 10,5 Prozent erreicht, das 
der Oktober - so weit absehbar - 
bestätigte. Spitzenreiter mit einem 
Auftragsplus von 43 Prozent im Sep- 
tember war hier die Datentechnik. 

Bemerkenswert ist, daß die Aus- 
landsaufträge mit einem Plus von 
12,7 Prozent nicht nur erstmals seit 
Mitte 1982 wieder deutlich gestiegen 
sind, sondern sogar das Inlands- 
Wachstum von 9,3 Prozent noch über- 
troffen haben. Nachdem die Branche 
ihre Produktion bereits in den ersten 
neun Monaten real um 1,7 Prozent 
gesteigert hat, ist der ZVEI-Chef so- 
gar bereit, seine ursprüngliche Pro- 
gnose für das Gesamtjahr von ein auf 
zwei Prozent Wachstem anzuheben. 
Der Umsatz soll dabei auf 122 Milliar- 
den Mark steigen. 


KOHLEPOUTIK 


Westphal gegen Korrekturen 
am „Jahrhundertvertrag“ 


HEINZ HECK, Bonn 

Der schleswig-holsteinische Wirt- 
s chaftsmini ster Jürgen Westphal 
(CDU) verfolgt mit Sorge die Pläne 
revierferner Länder, Korrekturen am 
„ J ahrhun dertvertrag “ zwischen dem 
deutschen Steinkohlebergba u und 
der Elektrizitätswirtschaft vommeh- 
men. „Dann nagen wir an der Sicher- 
heitsreserve“, erk lärte er in einem 
Gespräch mit der WELT zu den Be- 
mühungen vor allem Baden-Würt- 
tembergs, auf der nächsten Wirt- 
schaftsministerkonferenz am 24. No- 
vember in Karlsruhe die Abnahme- 
Verpflichtungen der baden-württem- 
bergischen Elektrizitätswirtschaft 
zur Diskussion zu stellen. 

Der baden-württembergische Wirt- 
schaftsminister Rudolf Eberle hatte 
bereits unmittelbar vor der Bonner 
„Kohlerunde“ am 10. Oktober in ei- 
nem Schreiben an seinen Bonner 
Kollegen Lambsdorff gebeten, das 
Anpassungsverlangen der baden- 
württembergischen EVU hinsicht- 
lich der Abnahmeverpflichtungen für 
deutsche Steinkohle „bei den Ver- 
handlungen über die Förderkapazität 
des Steinkohlebergbaus zu berück- 
sichtigen und zu unterstützen“. 

Für die Bundesratssitzung am 25. 
November liegt ein Entschließungs- 
antrag Baden-Württembergs vor, der 
bereits jetzt, wenige Monate nach In- 
krafttreten der Großfeuerungsanla- 
gen- Verordnung, eine Verschärfung 
vorsieht Zur Begründung wird auf 
den Umstand hingewiesen, daß sich 


das Waldsterben „in jüngster Zeit mit 
besorgniserregender Geschwindig- 
keit ausgebreitet“ habe. 

Bisher ist bekannt daß Nieder- 
sachsen die Stuttgarter Bemühungen 
unterstützt Bayern stellt zwar, so ein 
Münchner Kabinettsbeschluß vom 
11. Oktober, „den Jahrhundertver- 
trag nicht in Frage, . . . fordert aber 
mit Nachdruck die Beseitigung der 
Nachteile, die sich für Bayern seit 
Jahren aus der Kohlepolitik des Bun- 
des, vor allem aus der gegenwärtigen 
Verstromungsregelung, ergeben“. 
Auch in Rheinland-Pfalz nimmt of- 
fenbar die Neigung zu Korrekturen 
zu. 

Westphal ist zwar als Minister eines 
Küstenlandes auch zum Beispiel am 
Bezug billigerer Importkohle interes- 
siert kritisiert aber an dem Stuttgar- 
ter Vorstoß, daß er „zu regional gese- 
hen“ sei. Die beiden Ölkrisen hätten 
gezeigt daß eine „gewisse nationale 
Kohlereserve für den Grund bedarf 
erforderlich“ sei Niemand könne 
daran interessiert sein, das industriel- 
le Herzstück der Bundesrepublik, 
Nordrhein-Westfalen, nach Stahl nun 
auch bei Kohle zu schwächen. West- 
phal befürchtet daß bei einer Kor- 
rektur am Jahrhundertvertrag der 
Kohle durch Zwang und Subvention 
ein neues Absatzvolumen gesichert 
werde (etwa in der Fernwärme) und 
daß infolgedessen die begrenzt ver- 
fügbaren Subventionen künftig ver- 
stärkt nach N ordrhein- Westfalen gin- 
gen und weniger für andere Schwer- 
punkte zur Verfügung stünden. 
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Geldmengenziel ist 
noch erreichbar 

Bonn (rtr) - Die Bundesbank kann 
nach Ansicht des Deutschen Sparkas- 
sen- und Giroverbandes das für 1983 
gesteckte Geldmengenziel voraus- 
sichtlich doch noch erreichen. In sei- 
nem neuesten Ko nj unkturbericht er- 
klärt der Verband, daß die Zentral- 
bankgeldmenge inzwischen mit einer 
Zuwachsrate von nur noch 7,5 Prozent 
im Oktober eine „durchaus erfreuli- 
che An nähe rung an den Zieltrichter“ 
von vier bis sieben Prozent aufweise. 
Der Bundesbank bescheinigen die 
Sparkassen mit ihrem Festhalten an 
dem auf Stetigkeit und Stabilität aus- 
gerichteten Kurs richtiges Handeln. 
Angesichts der zu erwartenden kon- 
junkturellen Stabilisierung 1984 sollte 
die Geldpolitik auch für das kommen- 
de Jahr einen Geldmengenzuwachs 
zwischen vier und sieben Prozent 
anstreben. 

Revirement bei Pelikan? 

Hannover(dos)-Mitdermehrhei fli- 
ehen Übernahme der Pelikan AG, 
Hannover, durch die schweizerische 
Overpart AG (Vermögensholding des 
Metro-Gründers Otto Beisheim) An- 
fang 1984 wird es zu personellen Urn- 
besetzungen in den Führungsgremien 
kommen. Zwarbestätigte ein Pelikan- 
Sprecher lediglich, daß Wolf-Rüdiger 
Mützlitz in den Vorstand ein treten 
wird. Als sicher gilt indes, daß Mützlitz 
- bislang Geschäftsführer bei Artland 
Döröler, einem führenden Unterneh- 
men derFleischindustrie-den Vorsitz 
im Vorstand übernehmen wird. Der 
jetzige Vorstandschef, Kurt W. Hak- 
kel, soll den Aufsichtsratsvorsitz über- 
nehmen. Die endgültige Entschei- 
dung soll am 28. Dezember auf der 
außerordentlichen Hauptversamm- 
lung fallen. 

Brasilien: Kreditzusagen 

New York (rtr) - Die internationalen 
Banken haben nach Angaben von 
Citibank-Vizepräsident William Rho- 
des bis Mittwoch abend mehr als drei 
Milliarden Dollar für den geplanten 
6 ,5-Milliarden-Dollar- Kredit für Brasi- 
lien zugesagt Rh ödes ist Vorsitzender 
des aus 14 Banken zusammengesetz- 
ten Beratungsgremiums für Brasilien. 
Die Banken sollten sich bis heute über 
ihren Beitrag zu dem Brasilien-Kredit 
entscheiden. In Bankenkreisen hieß 


es, der Eingang der Zusagen habe sich 
beschleunigt nachdem das brasiliani- 
sche Parlament am Mittwoch das lan- 
ge umstrittene Gesetz zur Begrenzung 
der Lohnerhöhungen verabschiedet 
hatte. 

Autofahrer sparen 

Hamborg (rtr) - Auf die steigenden 
Kraftstoffpreise in der Bundesrepu- 
blik Deutschland haben die Autofah- 
rer in den letzten rohn Jahren nach 
einer Untersuchung der Hamburger 
Esso AG mit energiesparender Fahr- 
weise und einer geringeren jährlichen 
Fahrleistung reagiert. Danach stieg 
der Bestand an Personenwagen um 42 
Prozent und der Anteil der Wagen mit 
mehr als 1500 Kubikzentimetern Hub- 
raura wuchs von 40 Prozent 1973auf55 
Prozent 1982, während der Benzinver- 
brauch nur um 23 Prozent zunahm. 

Thorn verteidigt Vorschläge 

Athen (AFP) - Der Präsident der 
EG-Kommission, Gaston Thom, hat 
sich gegen die Kritik gewandt die 
insbesondere Großbritannien an den 
jüngsten Vorschlägen der Kommis- 
sion zur Finanzreforra der Europäi- 
schen Gemeinschaft geübt hatte. Auf 
einer Pressekonferenz in Athen, wo 
seit Mittwoch eine Sondersitzung des 
EG -Ministerrats stattfindet erklärte 
Thom, nur die Vorschläge der Kom- 
mission hätten eine Chance, von den 
Parlamenten der Mitgliedsstaaten ge- 
billigt zu werden. Er sei überzeugt daß 
auf dem für den kommenden 4. bis 6. 
Dezember geplanten EG-Gipfeltref- 
fen keine Einigung zustande kommen 
könne, wenn zuvor nicht eine „dauer- 
hafte und gerechte“ Lösung für die 
Korrektur der EG-Haushaltsdefizite 
gefunden werde. 

Fettsteuer ungeeignet 

Bonn (Mk.) - Gegen die Einführung 
einer EG-Fettsteuer haben mit Aus- 
nahme des Deutschen Bauernverban- 
des alle Verbände in einer Anhörung 
des Agrarausschusses des Bundesta- 
ges votiert Sie bezeichneten die Fett- 
Steuer zur Lösung der Agrarprobleme 
als völlig ungeeignet Das von der 
Kommission behauptete Ungleichge- 
wicht zwischen Butter und anderen 
Fetten sei nicht durch die Nachfrage- 
entwicklung, sondern durch die Über- 
produktion auf dem Milchsektor ver- 
ursacht Überdies verstoße die EG- 
Fettsteuer gegen das Allgemeine Zoll- 
und Handelsabkommen Gatt 


■Anzeige 


„Qualität und Geschmack 
haben Harveys Bristol 
Cream weltweit zum 
Sherry Nr. 1 
gemacht“ 
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KFZ-HAFTPFLICHT / Über Aufsichtsamt verstimmt I WESTLB-PRQGNQSE / Stahl, Elektronik, Fahrzeugbau und Chemie bringen hohes Plus j FRANKREICH / Großbank legt Untersuch! 


Personenschäden steigen 1984 Schub für Industrieproduktion Größere Franc-Stabilität 


HARALD POSNY, Bonn 
Der Präsident des Gesamtverban- 
des der Deutschen Versicherungs- 
Wirtschaft (GDV), Georg Büchner, 
äußerte sich sarkastisch: „Es scheint, 
die Jugend hat nicht nur Freude am 
flotten Fähren, sondern auch an der 
Lebensversicherung." Es muß zwar 
kein Zusammenhang zwischen bei- 
den Phänomenen bestehen, aber in- 
teressant ist es doch: 20 Prozent der 
Neuabschlüsse in der Großlebensver- 
sicherung entfallen auf Jugendliche 
bis zu 19 Jahren und etwa 38 Prozent 
auf die 20- bis 29jährigen. Dagegen 
aber verursachen die 18- bis 25jähri- 
gen mangels Fahrpraxis und infolge 
zu rasanten und riskanten Fahrens 
fast viermal so oft Unfälle wie die 
übrigen Autofahrer. 


Prozent gemildert die Gefahr tödli- 
cher Verletzungen um über 50 Pro- 
zent gesenkt werden. Büchner „Vor 
diesen Tatsachen sollten auch die Po- 
litiker nicht länger ihre Augen ver- 
schließen. Ausländische Erfahrun- 
gen haben bewiesen, daß bei der Ver- 
kehrserziehung Erwachsener die 
Brieftasche der beste Pädagoge ist" 


HARALD POSNY, Düsseldorf 


Für Büchner wie für die zur GDV- 
Mitgliederversammlung nach Bonn 
gereisten Versicherer ist unverständ- 
lich, warum so viele Autofahrer sich 
dem Sicherheitsgurt als anerkann- 
tem Lebensretter mehr denn je ver- 
weigern. Immerhin ließen sich 40 
Prozent der Verletzungen nicht ange- 
gurteter Insassen vermeiden. Schwe- 
re Verletzungen könnten zu 50 bis 70 


Uber diesen Hinweis hinaus wollen 
die Autoversicherer jedoch nicht ein 
Bußgeld für Gurtmuffel fordern. 
„Das ist nicht unsere Sache." Dage- 
gen müsse man darauf hinweisen. 
daß der deutlich steigende Anteil von 
Personenschäden am Durchschnitts- 
schaden von 3750 DM bei 115 Schä- 
den je 1000 Kfz in der Auto-Haft- 
pflichtversicherung 1983 all enfalls 
für ein ausgeglichenes Ergebnis 
sorgt In der Frage des Ausländerta- 
rifs in der Autohaftpflichtversiche- 
rung zeigte sich die Branche überden 
ablehnenden Bescheid des Bundes- 
aufsichtsamts verstimmt Die Gefahr, 
daß man aus den Ablehnungsgrün- 
den folgern könnte, das Amt werde 
die bestehenden Regionaltarife aus 
den Angeln heben, sehen nicht alle 
Versicherer. 


Die deutsche Industrieproduktion 
wird 1984 um 3,5 Prozent steigen, 
nachdem das laufende Jahr mit ei- 
nem Rückgang von 0,5 (1982: 2,5) 
Prozent enden wird. Diese Prognose 
wagt die Westdeutsche Landesbank 
Girozentrale, Düsseldorf, in ihrer 
Branchenprognose 1983/1984. Dabei 
schätzten die Analysten der Bank die 
Entwicklung verhaltener ein, als es 
der Voijahresvergleich signalisiert 
Das gilt vor allem im Vergleich zu 
früheren Konjtmktunyklen. Bela- 
stend wirkten nach wie vor das hohe 
Realzinsniveau, aber auch die Ver- 
schuldung vieler Ent «ri rlrlnnffd5n. 
der, die deren Industriegütenrachfra- 
ge begrenzten. 

Starke Wachstumsimpulse gehen 
wie schon 1983 von der Bauwirt- 
schaft aus. Ihre Investitionen sollen 
1984 um 5 (2) Prozent steigen, wobei 
der Wohnungsbau mit plus 6 (5) Pro- 
zent - das entspricht rund 390 000 
(360 000) Wohnungen - ging dominie- 
rende Rolle spielt Wesentlich schwä- 
cher dürften sich der gewerbliche 
Bau (plus 4 nach plus 2 Prozent) und 
der öffentliche Baubereich (plus 2 


nach minus 7 Prozent) entwickeln. 
Auch die private Nachfrage nach 
hochwertigen Gebrauchsgütern wird 
lebhaft bleiben. 

Innerhalb der Industriezweige wird 
die Investitions- und Grundstoffin- 
dustrie überproportional expandie- 
ren (plus 4,5 nach 1 Prozent bzw. 4 
nach minus 1,5 Prozent). Vergleichs- 
weise bescheidener wachsen die Ver- 
brauchsgüterindustrie (plus 2,5 nach 
0,5 Prozent) und die Nahrungs- und 
G ^niiBTnjttplin^njrf rip (plus 2 nach 

minus 0,5 Prozent). 

Im Grundstoffsektor rechnet das 
WestLB-Analystenteam für die eisen- 
schaffend e Industrie mit einem Pro- 
duktionsplus von 10 (minus 1) Pro- 
zent auf 39 bis 40 MilL t RohstahL Der 
reine Voijahresvergleich täuscht dar- 
über hinweg, daß der größte Teil des 
Zuwachses bereits im Verlauf des 
Jahres 1983 liegt Die Nachfrage wird 
bei merklich nachlassender D ynamik 
bei einzelnen Stahlverarbeitern noch 
steigen. 

Die chemische Industrie dürfte aus 
wichtigen Abnehmerbereichen (Bau, 
Fahrzeuge, Kunststoffverarbeitung) 
über 1983 hina us positive Inlandsim- 


pulse erwarten. Auch das Exportge- 
schäft sollte noch zulegen, so daß die 
Produktion 1984 um 5 (4) Prozent 
wächst Um den gleichen Prozentsatz 
wie schon im Jahr zuvor (15 Prozent) 
wächst die EDV-Geräteindustrie, 
während die Fertigung von Büroma- 
schinen um 6 (8) Prozent zurückge- 
hen wird. 


Der Straßenfährzeugbau wird nach 
einem Minus von 1 Prozent im lau- 
fenden Jahr 1984 ein Produktions- 
plus von 5 Prozent ausweisen. Dies 
geht vor allem auf den Pkw-Sektor 
(plus 5,3 auf 3,8 MilL Stück), weniger 
auf den Nutzfehrzeugbereich zurück 
(plus 3,5 auf knapp 300 000 Fahrzeuge 

wanh pinpm Min us v or ) allerding s 5 

Prozent in 1982). 


Im Maschinenbau haben sich mit 
der Ertragslage der Unternehmen 
auch die Investitionsvoraussetzun- 
gen verbessert und werden, so die 
Bank, zu pinpm Produktionsplus von 
2 (minus 4) Prozent führen. Die Kon- 
junkturerholung in den Industrielän- 
dern sollte daran einen besonderen 
Anteil haben. Für die Elektrotechnik 
wird für 1984 ein Plus von 5 (minus 1) 
Prozent prognostiziert. 


DOLLART-HAFEN / Ende November nächste Sitzung WELTBÖRSEN / Günstiger Kursverlauf in London - Gedrückte S timmu ng in Tokio 


Weiterhin Bedenken im Haag Wall Street schließt überraschend fest 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 


Die kurz vor dem Abschluß stehen- 
den deutsch-niederländischen Ver- 
handlungen über die Errichtung des 
Dollart-Hafens vor Emden sind wie- 
der gefährdet Wie aus Den Haag ver- 
lautet scheint sich das niederländi- 
sche Parlament mehrheitlich gegen 
die Ratifizierung des Ems-Dollart- 
Vertrags auszusprechen. 


daß das Projekt „keinem niederländi- 
schen Interesse" diene. 


Anlaß für diese Einschätzung sind 
die Reaktionen im außenpolitischen 
Ausschuß des Haager Parlaments. 
Vertreter aller Parteien hätten bei der 
ersten Veröffentlichung des Ver- 
tragsentwurfs wÖrtere Bedenken gel- 
tend gemacht Der Ausschuß 
wünscht nähere Informationen, be- 
vor der Vertrag unterzeichnet wird. 


Er verwies auf die Konkurrenz für 
den gegenüberliegenden holländi- 
schen Hafen Eemshaven/DelfirijL Ein 
anderer Streitpunkt, nämlich der 
Grenzverlauf im Dollart ist bislang in 
Han Verbandlungen ausgeklammert 
geblieben. 

In einer ersten Stellungnahme er- 
klärt die niedersächsische Wirt- 
schaftsministerin Birgit BieueL die 
die Verhandlungen maßgeblich be- 
einflußt hat sie respektiere die Be- 
denken der Niederländer. Die noch 
offenen Fragen würden bis zur näch- 
sten Ausschutzsitzung am 30. No- 
vember beantwortet 


Zu den Argumenten gegen den 
Ems-Dollart-Vertrag zählen aus der 
Sicht der niederländischen Parla- 
mentarier nach wie vor umweltpoliti- 
sche Beeinträchtigungen. Der Spre- 
cher der Christdemokraten, Huib 
Eversdijk, erklärte aber auch offen. 


Erfreulich sei, Haß die auf Beamte- 
nebene erarbeiteten Grundlagen des 
Entwurfs vom niederländischen 
Staatssekretär van Eekel en offen- 
sichtlich verteidigt würden. 

Inzwischen hat die CDU-Fraktion 
im niedersächsischen T>nHtag umge- 
hend eine Sondersitzung des Aus- 
schusses Häfen und Schiffahrt gefor- 
dert 


New York (VWD) - Eine überra- 
schende Festigungstendenz erlebte 
am Mittwoch die Aktienbörse in Wall 
Street Der Dow-Jones-Index für 30 
Industriewerte zog um 17,58 auf 
1232,51 (Vorwoche 1237,30) Punkte 
an. Die Zahl der Kursgewinner über- 
traf die der -Verlierer um mehr als die 
Hälfte. Der Umsatz zog im Vergleich 
zu den sehr flau«) Vorsitzungen kräf- 
tig auf 83,32 Milli onen Aktien an. 
Getragen wurde die Aufwärtsbewe- 
gung vor allem von den Standardwer- 
ten. Eigentlich hatte man eine nach- 
haltige F estignngstenden* all gemein 

erst gegen Jahresende erwartet Im 
Hrnhlirk darauf nutzte wian mögli- 
cherweise das derzeit schwächere Ni- 
veau ZU kursgünstigen Ansrhafflin - 
gen. Neben den blue Chips hatten 
auch Papiere von Brokerhäusem ei- 
nen sehr guten Markt. Mehrere am 
Berichtstag veröffentlichte Quartal- 
sergebnisse hatten massive Kursbe- 
wegungen zur Folge. 


Woche grundsätzlich angehalten. 
Trotz der auf Hem Unternehmer-Kon- 
greß in Glasgow vorgebrachten War- 
nungen, die Konjunkturbelebung in 
Großbritannien sei alles andere als 
ausgeprägt und könnte sich bereits 
bis Mitte nächsten Jahres verbraucht 


Wolda tendierst! Oe Weftbfirsea? 
- Unter diesen M o tto gibt dio 
WELT Jod# Woche, In der Freitags* 
ausgab«, einen Überblick Ober 
den Kurstrend an den wich tigste n 
internationalen Börsen. 


London (fu.) - Der günstige Kurs- 
trend an der Londoner Börse hat 
auch im bisherigen Verlauf dieser 


hahan war kaum Ahgnh anaignng 

fes tzustellen Der Fmanrial-TLmes- 
Index für 30 führende Industriewer- 
te, der bereits im Verlauf der Vorwo- 
che um insgesamt 27,2 auf 7I8J1 
Punkte zugelegt hatte, stieg zwischen 
M o n ta g und dem gestrigen Donners- 
tag mittag nochmals um 2J1 auf 72,1 
Punkte - den höchsten Stand seit der 
zweiten August-Hälfte. 

Tokio (dlt) - Obwohl sich überwie- 
gend günstige Abschlüsse der größe- 
ren Unternehmen für das gerade ab- 


gelaufene G pscha ftshalhj ahr abzeich- 
nen, blieb bei geringem Umsatzvolu- 
mw die S timmung an der Börse von 
Tokio gedrückt Der Dow-Jones-In- 
dex sank im Wochenvergleich um 
97,5 Punkte auf 9244JJ. Die Tagesum- 
sätze lagen zwischen 123 und 220 
MifiinTwm Aktien. Die unsichere poli- 
tische Lage in Japan und größere 
Verkäufe ausländischer Anleger 
drückten die Kurse nach unten. 

Paris (J. Sch) - Nach den begrenz- 
ten nnH technisch bedingten Kursab- 
schlägen aufgrund der kleinen Pari- 
ser Börsenreform stabilisierte sich 
der fnri px der französischen Aktien 
auf ein Niveau, das inzwischen im- 
merhin 45 Prozent über dem Jahres- 
endstand 1982 liegt Damit gilt der 
Spielraum für weitere Gewinnchan- 
cen als vorerst erschöpft Dies auch 
im Hmhlick auf Hm Nahost-Konflikt 
Dank anhalten d großer Liquidität 
blieb die Grundtendenz in den letz- 
ten Tagen weiter fest Das Käufer- 
interesse konzentrierte sich auf die 
Aktien der Gesellschaften, die mit 
günstigen HaThjahrpsah sphWisspn 
aufwarten konnten. 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

In einer kritischen Untersuchung 
der französischen Währungslage 
kommt die Banque Nationale de Pa- 
ris (BNP) zu dem Ergebnis, daß sieb 
die relative Stabilität des Franc eher 
vergrößern wird. Das natürliche „Ab- 
gleiten“ des Franc gegenüber der 
D-Mark dürfte 1984 höchstens fünf 
Prozent erreichen, was etwa der zu- 
lässigen Schwankungsbreite i m Eu - 
ropaischen Währungssystem (EWS) 
von 4J> Prozent entsprechen würde, 
meint die größte der verstaatlichten 
Großbanken. 

Der Franc brauchte da nach b is En- 
de nächsten Jahres im EWS nicht 
erneut abgewertet zu werden, vor al- 
lem wenn es zu einer geringen einsei- 
tigen D-Mark-Aufwertung kommen 
sollte. Diese optimistische Prognose 
der BNP geht davon aus, daß die 
D-Mark gegenüber dem Franc gegen- 
wärtig immer noch etwas überbewer- 
tet ist 

Als Indiz dafür könnte die starke 
Verbesserung der französischen Han- 
delsbilanz während der letzten Mona- 
te gelten, wobei im August erstmals 
seit 20 Jahren ein Exportüberschuß 
gegenüber der Bundesrepublik er- 
zielt wurde. Auch hätte die jüngste 
Franc-Schwäche zu keinerlei Span- 
nungen am Euro-Franc -Markt ge- 
führt Dies beweise, daß der Druck 
von anderen Wahrungen ausgegan- 
gen sei 

Zwar räumt die BNP ein, daß auch 
seit der letzten Bereinigung der EWS- 
Paritäten am 21. März die französi- 
schen Preise erheblich schneller als 
die deutschen gestiegen sind. Jedoch 
werde sich die beiderseitige Infla- 
tionsdifferenz von neun Prozent- 
punkten 1982 auf sechs Punkte in 
diesem Jahr vermindern, während 


die letzte Franc-Abwertung gegen- 
über der D-Maik acht 'Prozent 
«reicht . / 

Für 1984 erwartet die BNP eh» 
weitere Reduzierung der deutsch 
französischen Inflationsdifierenz auf 
vier Prozentpunkte. Sie unterstellt 
dabei, daß sich der Preisanstieg in 
der Bundesrepublik wegen des Wirt- 
schaftsaufschwungs etwas verstärkt 
und der französische von 9,3 Prozent 
1983 auf 7,5 Prozent 1984 zurückgeht 
Das amtliche Stabilisierungsziel (fünf 
Prozent) wird von der verstaatlichten 
Großbank allerdings als zu ehrgeizig 
bezeichnet 
, Hinsichtlich der 
Entwicklung ist die BNP weniger op- 
timistisch als die Regierung. Immer- 
hin erwartet sie, daß das Leistungs- 
büanzdefizit von 79 Milliarden Franc 
1982 auf 44 Milliarden 1983 und auf 30 
Milliarden Franc 1984 z»rüpkp>ht 
wobei mit einer Schrumpfung des 
Passivsaldos Im Warenverkehr von 
93 auf 49 und 26 Milliarden Franc 
gerechnet wird. Die weniger günstige 
Entwicklung der Lristungsbüanz er- 
klärt sich aus den stark zunehmen-, 
den 23ns- »»H auf 

die französische Auslandsschuld. . 

Dieser Druck würde aber dadurch 
kompensiert, daß die französischen 
Zinsen auch real weiter über dem 
internationalen Durchschnitt blie- 
ben, meint die BNP. Bei den GeM- 
marktsätzen erwartet sie für 1984 in 
Frankreich eiren dur chschnittlichen 
Realzins von sieben Prozent gegen- 
über 4,8 Prozent in der Bundesrepu- 
bik und bei den Obligationen von 
neun gegenüber 6,2 Prozent Dies 
müßte an. sich Devisenzuflüsse aus 
der Bundesrepublik (und anderen 

Tänrtem) narh Frankreich tot Folge 
hahwi 


KONKURSE 


Konkurs cröffoctc ihHup»? Mlling 
& Pohl GmbH & Co. KG, Haigerioeh; 
Bo chum : Reinhard Slagges; Gellet 
Bärbel Müller geb. Gieseke; Duisburg: 
Bender GmbH & Co. KG, Fabeöa 
Scbubvertriebsges., Mülheim (R uhr); 
Kleve: Hallen- Elemente- Bau HEB 
GmbH, Geldern; Koblenz: Eisenwerk 
Metternich Reuß GmbH & Co„ Eisen- 
gießerei; KB ln: Walli Dachrinnenreini- 
gung u. Getränke Köln GmbH; Kfinig- 


stein: NacfaL d. Architekten DipL-Tng. 
Erwin Baufeld. Schwalbach/Ts4 Lod- 


Preckel u. Wfiltermann GmbH & Co. 
KG, Ennigerloh; Preckelu. Wfiltermann 
Vermögensverwaltung GmbH & Co. 
KG. Ennigerloh; Nürnberg: Simon 
Weiß; Osnabrück: DaFa Dach- ü. Fassa- 
denbau GmbH, Bohmte; ainfahi- TE- 
CA Reisemobile GmbH, Rinteln. . 

ftmi-Hn B -Knnknm eriMfaet: Olden- 
burg: H. u. Z. Zaunbau GmbH. Warden- 
burg; Wuppertal: Drei Kronen Hartwa- 
ren- Vertrlebs-G mbH. 


Erwin Baufeld, Schwalb« ch/Ts^ Lud- 
wigsburg: Nach! d. Hans Dittbng, Uhr- 
waphMTww'^tpr Asper g ; Meldorf: 
Nordisolierung GmbH, Brunsbüttel; 
Aiit ftfian* H T jiibp O mhTT Hpirty 
zig: Wilhelm Omertz, Bedangen 2 
(Saarfels); Münster: Prodia-Werke 


Konkurs beautragt: Albstedt: Die- 
mer Antomatenbau GmbH, Säugen. 

Vergleich beantragt: Hannover: Ger- 
hard Knupper GmbH: Pusan; DipL- 
Ing. (TU) Robert Stadtier, Bauunter- 
nehmer. Hutthurm, Allcininh d. Josef 
Stadtier, Hutthurm. 


„Hallo IBM, 
wo kann ich einen 
IBM Personal Computer 
ausprobieren?” 


„Hallo IBM, 
wie viele Werke hat 
denn die IBM eigent- 
lich in Deutschland?” 


„Hallo IBM, 
wo kann ich eine 
IBM Schreibmaschine 
kaufen?” 


„Hallo IBM, 

welchen technischen Service 
bietet die IBM 

für ihre Schreibmaschinen?” 


„Hallo IBM, 
wo kann man lernen. 


wie man seine 


Programme selber 
schreibt?” 



Hallo IBM: 0130-4567. 
Die Telefonauskunft der 
IBM zum Ortstarif. 

Für alle, die uns noch nicht ken- 
nen und uns irgend etwas fragen 
wollen, gibt es jetzt die Hallo IBM 
Nummer: 0130-4567. Dort bekom- 
men Sie Montag - Freitag, von 
8.00-17.00 Uhr, - Auskunft. Das Ge- 
spräch kostet Sie nicht mehr als 
ein Ortsgespräch, egal von wo aus 
in der Bundesrepublik Sie anrulen. 
Rufen Sie doch mal an. 


„Hallo IBM, 
wo kann ich bei Ihnen 


IBM Zubehör bestellen?’ 



^ „Hallo IBM, 
wo ist der nächste 
IBM Laden?” 




„Hallo IBM, 
gibt es bei Ihnen 
kostenlose Literatur 
über Computer?” 


„Hallo IBM, 
wo gibt es eine 
IBM Niederlassung 
in meiner Stadt?” 
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CLAUS DERTENGER* Frankfurt 

DieChaBcenfurzuSatzlkhe Kredi- 
te der 20SMH^Sanierun^baakenan 
die IBH-Gruppe' haben sich ver- 
schlechtert, nachdem, am' Mittwoch- 
naehniittag auch ifie Wihau AG als 
letzter' Pfeiler detlÖH Verreich an- 
mdden mußte. Diese Einschitaing 
herrschte gestern in Banlikreisen vor 
dnm Gespräch des IBH-Vorstands 
mit den 20 SMH-Rdftingshariken, die 
allein als Kreditgeber in Frage kä- 
men, weil die SMH-Bank bereits 
sämtliche gesetzlkben- Kredit 
rungslimite weit überzogen hat. IBH- 
Chef Esch wollte den Banken , ein 
neues Untemehmenskonzept vörle* 
gen, das mit Krecfithilfe eine Weiter- 
führung der Gruppe ermöglicht Die 
in Bahkkreisen erwartete Ablehnung 
von Krediten winde den Konkurs 
bedeuten. 

Die Wibau AG, an der nach Anga- 
ben eines Untemehmenssprechers 
die IBH-Hokiing mit rund 25 Prozent 
und Wibauchef Roland Spieka mit 15 
Prozent beteiligt sind - weitere rund 
zehn Prozent des 7 45-Mülionen- 
- Grundkapitals soll die SMH-Rawfe in. 
direkt von der EBH übernommen ha- 
ben — , war am Mittwoch, zahlungsun- 
fähig geworden: Die flausbank SMH 
und die anderen Banken waren nicht, 
bereit, der Wibau weitere 40 MilL DM 
-neue Kredite zu geben* weil sie das 
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Schenken Sie 
doch mal was 
Intelligentes 



PtiäpS 660 
Pocket Memo: überai 
reden, wie-einam der 
Schnabel gewaebsan ist: 
Wormatianenbekn EHkotaMundal 
oderbei PMRpe OWa Systems, 

GB Bürotechnik, Postfach 10 53 23, 
H 2000 Hamburg 1 - 
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. vom Wibau Vorstand tags zuvor prä- 
sentierte Unternehmenskonzept für 
unzureichend hielten. 

■ Die akute Liquiditätslucke bei dem 
Hersteller von Betonmischern und 
Asphattmaschinen, der wegen der 
baukönjunkturbedingten Absatz- 
schwäche bereits Kurzarbeit einge- 
führt hatte, tat sich nach Bekazmt- 
werden der Probleme bei der SMH- 
Bank und der Insolvenz der IBH- 
Gruppe auf. Abnehmer zögerten die 
Begleichung von Rechnungen hin- 
aus, und Lieferanten bestanden auf 
. sofortiger Bezahlung. Noch am letz- 
ten Freitag hatte der Wibauchef un- 
mittelbar nach Bekanntwerden der 
IBH-Insolvenz erklärt, es gebe kei- 
nerlei Liquiditätsprobleme. 

Die hessische Landesregierung ist 
auch nach Beantragung des Ver- 
gleichs in Zusammenarbeit mit der 
Treuarbeit Wirtschaftsprüfiuigsge- 
seüschaft bereit zu prüfen, ob die 
Voraussetzungen für die von der Wi- 
bau beantragte Landesbürgschaft für 
das Unternehmen mit 1200 Beschäf- 
tigten in Gründau-Rothenbeigen im 
strukturschwachen Mam-Kinzig- 
Kreis gegeben sind. Vergleichsver- 
walter Wilhelm Schaaf, der auch den 
AEG-Vergleich abwickelt, erarbeitet 
derzeit mit dem Vorstand ein Kon- 
zept zur Weiterführung des Unter- 
nehmens. 

Hochtief erwartet 
gutes Ergebnis 

• - dpa/VWD, Essen 

Die Bauleistung der Hochtief AG, 
Essen, lag in den ersten drei Quartalen 
1983 mit 3,48 (3,42) Milliarden DM 
etwas über dem Voijahresniveau. Da- 
bei betrug der Auslandsanteil mit 1,41 
(1,6) Milliarden DM rund 41 Prozent 
Die. Auftragseingänge fielen insge- 
samt auf 3,59 (3,92) Milliarden DM 
zurück, heißt es im Aktionärsbrief 
dieses zweitgrößten deutschen Bau- 
unternehmens. Davon entfielen 1,18 
(1,71) Milliarden DM oder 33 Prozent 
auf das Auslandsgeschäft und 2,41 
Milliar den DM (phis neun Prozent) auf 
das Inlandsgeschäft. Bis 30. Septem- 
ber habe sich der gesamte Auftragsbe- 
stand auf AM (4,88) Milliarden DM 
belaufen (minus 6,9 Prozent). Der In- 
landssektor war daran mit 2,46 (2,3) 
Millia rden DM und der Auslandsbe- 
reich mit 2,08 Milliarden DM beteiligt 
Das Unternehmen unterstrich die 
stark gestiegene Bauleistung im In- 
land mit einem Plus von zehn Prozent 
im Vorjahreszeitraum. Hochtief rech- 
net für 1983 insgesamt wieder mit 
pinpm guten Ergebnis. 


BAUMEISTER.HAUS-GRUPPE 

Starkes Wachstum im Süden 


JAN BRECH, Hamborg 

Die Baumeuter-HausGxuppe, in 
der sich zur Zest~79' mfttdständische 
Bauuntemehmen zusammenge- 
schlossen haben, erwartet in diesem 
Jahr ein starkes Wachstum bei Em- 
und Zwel&mflienhäüsmxL Wie an- 
läßlich der GeseUschafterversamm- 
lung in Hamburg mitgeteilt wurde, 
dürfte innerhalb der Groppe die Zahl 
der verkauften Häuser um knapp '27 
Prozent auf 1750 Einheiten steigen. 

Die Umsatzausweitung gibt die 
Gruppe dagegen mir mät 10,5 Prozent 
auf rund 600 MilL DM an. Dieses 
unterproportionale Wachstum stehe 
d ^Tpit m T usammeaiha n g , daß heute 
in erster Linie preisgünstigere Dop- 
pel- und ReiheDhäuser statt einzelste- 
hender Häuser nachgefragt würden. 
Preiserhöhungen habe es trotz stark 
gestiegener Kosten 1983 nicht gege- 
ben. 

Unter den 5 Baumeister-Haus-Re- 
gioner) haben die süddeutschenPart- 
ner am stärksten expandiert Zwar 
meldet auch die Region Nord, in der 
sich die vier Küstenländer und Botin 
zusammengeschlossen haben, ein 

spürbares Anziehen der Nachfrage, 
doch hegt die Zahl der Fertigstellun- 


gen unter denen der südlich angren- 
zenden Regionen. 

Die Kqoperationsgmppe hat nach 
pi pwwn Angaben seit ihrer Grün- 
dung im Jahr 1967 rund 35 000 Wohn- 
einheiten fertiggestellt, davon 80 Pro- 
zent Hauser und 20 Prozent Eigen- 
tumswohnungen. Die Partnenmter- 
nehmen repräsentieren einen Ge- 
samtumsatz' von rund 2,5 Mrd- DM, 
„wovon etwa ein Viertel aus dem Fa- 
milienhausbau stammt Der Marktan- 
teil in di es«™ Bareich wird bundes- 
weit mit 1,4 Prozent regional zum Teil 
mit bis zu 10 Prozent angegeben. Bis 
Ende 1985 soll die Zahl der ange- 
. schlossenen Partner auf 100 steigen. 
Damit werde man noch vorhandene 
„weiße Flecken* vor allem in Nord- 
deutschland ab gedeckt haben. 

Als Ziele dar Kooperation nennt 
die Baumeister-Gruppe gemeinsa- 
mes Marketing, Zusammenarbeit in 
Technik, Verwaltung und Öffentlich- 
keitsarbeit sowie einen gemeinsamen 
mit minde s tens 2 MilL DM ausgestat- 
teten Sicherungsfonds. Dieser Fonds, 
der den Baubaren eine größere Si- 
cherheit gewährleisten soll, sei bis- 
lang jedoch noch nicht in Anspruch 
genommen worden. 


BATIG / Deutsche Holding der englischen BAT Industries ändert den Namen 

Strategische Ziele bleiben bestehen 


JAN BRECH, Hamburg 

Die operative Holding für die Enga- 
gements des englischen Konzerns 
BAT Industries in Deutschland hat 
ihren Namen in BATIG Gesellschaft 
für Beteiligungen GmbH, Hamburg, 
geändert Wie der Vorstandsvorsit- 
zende der BATIG, Harald Erichsen, 
betont, habe die bisherige Bezeich- 
nung Interversa in der Öffentlichkeit 
immer wieder zu Schwierigkeiten ge- 
führt, wie die Holding richtig einzu- 
ordnen sei. Mit dem neuen Namen 
BATIG solle einmal die enge Bin- 
dung zur englischen Muttergesell- 
schaft BAT Industries sowie deren 
weiterhin wachsendes Interesse am 
Wirtschaftsstandort Bundesrepublik 
dokumentiert werden. Der Name BA- 
TIG könne sowohl als BAT „in Ger- 
many“ als auch BAT „Industrie 
GmbH“ definiert werden. • 

Die strategischen Ziele der BATIG, 
so Erichsen, blieben unverändert 
Man werde sich auf wenige große 
Bereiche konzentrieren und diese 
konsequent ausbauen. Unter dem 
Dach der Holding gin/i bislang der 
zweitgrößte deutsche Tabakkonzern 
BAT, eine stattliche Heimausstat- 
tungs-Gruppe unter der Führung der 
Fegulan AG sowie Beteiligungen im 
Handel wie an der Horten AG (35 
Prozent) und an der Einkaufs-Center- 

Libyer bei Kaelble 
stärker engagiert 

nl, Stuttgart 

Bei der Carl Kaelble GmbH, Back- 
nang, die vornehmlich schwere Bau- 
maschinen herstellt wird der libysche 
Einfluß stärker. Nach Angaben des 
Unternehmens ist das Stammkapital 
entsprechend den Planungen nun- 
mehr um 13,5 MUL auf 27 Mi 11. DM 
verdoppelt worden. Außerdem be- 
schlossen die Gesellschafter eine wei- 
tere Finanzhilfe durch Darlehensge- 
währung im Volumen von 10 MUL DM. 
Als neuer libyscher Gesellschafter mit 
einem Kapitalanteil von 75 Prozent 
trat die Libyan Arab Foreign Invest- 
ment Co. (Lafico) ein, die in über 50 
Ländern an Industrieunternehmen 
(u. a. auch Fiat) und an Rankpn betei- 
ligt ist Bisher war an Kaelble die 
Contrust V ermogen sverwaltungs ge- 
sellschaft mbH, Karlsruhe, hinter der 
ebenfalls Libyer stehen, mit 50 Pro- 
zent beteiligt Der Sanierungsplan für 
die Kaelble-Gruppe, die für 1983 einen 
Umsatz von 131 Min. DM erwartet, 
sieht einen Abbau der Beschäftigten- 
zahl von 1 150 auf 1050 Mitarbeiter vor. 


Karstadt-Konzern 
ist zufrieden 

J. G. Düsseldorf 

Eine Steigerung ihres Warenhaus- 
umsatzes um 2^ Prozent auf 6,37 Mrd. 
DM meldet die Führungsgesellschaft 
von Europas größtem Warenhauskon- 
zem, die Essener Karstadt AG, für die 
ersten drei Quartale von 1983. Die 
Verkaufsfläche wurde nur noch um 
0,9 Prozent auf 1,27 MilL qm vergrö- 
ßert Die Zahl der Vollbeschäftigten 
ging in der Berichtszeit auf 55 211 
(58 698) zurück, wobei sich der Perso- 
nalaufwand um 0,8 Prozent auf 1,51 
Mrd. DM verminderte. Die bislang 
erzielte Verbesserung des Betriebser- 
gebnisses lasse für 1983 einen „zufrie- 
densteUendm“ Abschluß erwarten. 

Die Karstadt-eigenen Reisebüros 
verbesserten in der Berichtszeit ihren 
Umsatz um 1,2 Prozent auf 291 Mül. 
DM. Die Tochter NUR Tauristic 
GmbH kam in den ersten elf Monaten 
des Reisejahres 1982/83 (31. 10.) mit 
2,15 Mrd. DM auf ihren Voijahresum- 
satz. Bei der Neckermann Versand AG 
ging der Umsatz in den drei ersten 
Quartalen von 1983 um 1,2 Prozent auf 
1,07 Mrd. DM zurück. Die Beschäftig- 
tenzahl wurde auf 5350 (5875) und der 
Personalaufwand um 3,9 Prozent auf 
153 MÜL DM reduziert 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 




ITS senkt Preise .. 

Hamburg (dpa/V WD) - Ferienrei- 
sende können auch im Sommer 1984 
auf günstige Preise hoffen. ITS, dritt- 
größter Touristikveraristalter in der 
Bundesrepublik, wüldie Preise fürdÄ 
Hälfte seines Sommerangebots zwi- 
schen 2 und 8 Prozent senken. Im 
Geschäftsjahr 1982/83 $1. Oktober} 
»zielte das Unternehmen, das seihe 
Reisen über Kaufhqf, Hertie, ADAC- 
Flu greisen sowie Glücks- und Prima- 
Reisen verkauft, nut rund 508400 Bu- 
chungen einen Zuwachs von 0,4 Pro- 
zent Durch Preissenkungen sank der 
Umsatz leicht tun 3 Prozent auf 430 
; : MÜL DM.. . 

' . Total mit hohem Vertust . 

i Paris (dpa/VWD) - Die französische 

Total-Gruppe weist für das 1. Halbjahr 
1983 einen konsolidifirtenVCTlustvon 
783 MilL F (237 MilL EM) aus. Im 
Vorjahr .waren es 1,87; Mrd. F. Der 
.Umsatz des Mmeraiölkonzems nahm 
auf 68*54 (61,53) Mrd. F zu. Das negati- 
ve Resultat wird mit unzureichenden 
MineralÖlpreiseh begründet < 

ShellveniieDteniehr 
- : London (rtr) -Der Überschuß der 
. : RoyaTÖitch/Sh^l Group.steigt.wei- - 
*£ ter.lDer ößKHuern berichtete von ei- 


nem Überschuß im 3. Quartal von 645 
(Vmjahresquartal 451) MilL Pfund 
. Ste r lin g und von einem Gewinn von 
1,77 (Voijahreszeit 1^5) Mrd. Pfund in 
den ersten neun Monaten dieses Jab- 
xes. Die.Umsatzeriöse seien von Janu- 
ar bis September auf 45,50 (40,13) Mrd. 
Pfund gewachsen. 

Daimler stockt auf 
Stuttgart (nl) - Die Daimler-Benz 
- AG bat in ihrem Bremer Werk, in dem 
die T-Reihe hergestellt wird und An- 
fang 1984 die 190er-Hauptserienpro- 
düktion anlaufen sofi, einen Beleg- 
schaftsstand von 8000 Mitarbeitern 
früher als geplant erreicht. Allein in 
diesem Jahr wurde die Mitarbeiter- 
zahl um rund 1000 aufgestockL 

Sioux schließt in Italien 
Stuttgart (nl) -Die inderSchuhpro- 
duktion tätige Sioux-Gruppe, Wal- 
heim, hat ihr Werk in Migharino/Ita- 
lien (153 Beschäftigte) „wegen man- 
gelnder. Rentabilität“ geschlossen. 
Die Ursachen lägen- so Sioux - in den 
sozialpolitischen Verhältnissen. 
Sioux beschäftigt nunmehr noch rund 
1400 Mitarbeiter, davon 1090 in der 
Bundesrepublik. Für 1983 wird ein 
. Gruppen Umsatz von erneut 150 MUL 
DM erwartet 


BSC weiter im Minus 

London (dpa/VWD) - Der staatliche 
britische StahBconzem British Steel 
Corporation (BSC) erwartet für das 
laufende Finanzjahr (bis März 1984) 
einen Verlust in Höhe von 181 MilL 
Pfund (715 MilL DM). Zur Zeit betra- 
gen die wöchentlichen Verluste rund 3 
MilL Pftuid (11,85 MilL DM), erklärte 
ein Untemehmenssprecher. Damit lä- 
ge der Konzern weit unter den Verlu- 
sten des Vorjahres mit insgesamt 869 
MUL Pfund (3,68 Mrd. DM). 

Thier legte zu 

Essen (Bin.) - Die Privatbrauerei 
Thier, Dortmund, hat im Geschäfts- 
jahr 1982/83(30. 9.) ihren Umsatz um 10 
(14,6) Prozent auf 76,9 MilL DM erhö- 
hen können. Investiert wurden 9,5 (6,4) 
MIL DM, vornehmlich fiir Wärme- 
rückgewinnung im Sudhaus. Thier 
hat 263 Mitarbeiter. 

Rastal: Umsatz gesteigert 

Essen (Bm.) - Die Rastal GmbH & 
Co. KG, Höhr-Grenzhausen, hat ihren 
Umsatz im Geschäftsjahr 1982/83 um 
3,5 Prozent auf 100 MilL DM erhöhen 
können. Rastal stellt Glas, Keramik 
und Zinn für den Bereich der Trink- 
kultur her und beschäftigt 545 Mitar- 
beiter. 


Entwicklungsgesellschaft mbH 
(ECE) zusammengefaßt 

Der Konzentrationsprozeß zu weni- 
gen großen Bereichen hat bereits in 
den vergangenen Monaten zu wesent- 
lichen Veränderungen in der Gruppe 
geführt. So wird einmal die Hüppe 
GmbH (BATIG- Anteil 99 Prozent) 
zum Jahresbeginn 1984 voll von der 
Pegulan AG (Anteil 65 Prozent) über- 
nommen. Pegulan avanciert damit 
zum größten europ äischen Anbieter 
In der Heimausstattung. Auf der an- 
deren Seite hat sich BATIG von dem 
gesamten Bereich „Wein“ getrennt 
Die Restaurant-Kette „Weirikiüger“ 
ist an Hahnhof-Pieroth, die Jaques' 
Wein-Depot GmbH an Horten ver- 
kauft worden. Erichsen meint zwar, 
daß das Wein-Engagement der BA- 
TIG nicht gescheitert sei, doch hätte 
es zuviel Zeit gekostet um in die 
gewünschte Größenordnung zu kom- 
men. 

Für die nähere Zukunft kündig t 
Erichsen eine Verstärkung der beste- 
henden Bereiche durch gezielte Zu- 
käufe im In- und A uslan d an. Das 
gelte sowohl für die Heimausstattung 
als auch für den Dienst! eistungsbe- 
reich. In den vergangenen Monaten 
habe man sich trotz vieler Offerten 
zurückgehalten, nicht zuletzt auch 
deshalb, weil „man nicht mehr gan7 
so festen Boden unter den Füßen“ 
gehabt habe. 


Im Jahr 1982 und auch noch bis 
Mitte 1983, so räumt Erichsen ein, 
habe es in allen Bereichen Schwierig- 
keiten gegeben, die inzwischen je- 
doch gemeistert seien. Die BAT-Ciga- 
retten-Fabriken GmbH ist nach be- 
trächtlichen Marktanteilsverlusten 
wieder bei 25,7 Prozent Gesamt- 
marktanteil an golrnnnffipn. Als „dra- 
matisch“ bezeichnet Erichsen aller- 
dings die Ergebnisentwicklung die- 
ser früher sehr lukrativen Tochter. 
Aufgrund von Preiskämpfen und ho- 
ben Marketing-Aufwendungen sei 
das operative Ergebnis „völlig unbe- 
friedigend“. Zum ersten Mal wird 
deshalb der Bereich Hermausstat- 
tung das BATIG-Ergebnis stärker als 
das Tabakgeschäft anreichem. Für 
diese Sparte, die auf gut 1^2 Mrd. DM 
Umsatz kommt, gibt Erichsen ein 
Phis von 12 Prozent und verbesserte 

Markts nfa>flo an 

Im Handelsbereich konstatiert 
Erichsen nach ri^rn Dividendenaus- 
fall bei Horten für 1982 ebenfalls wie- 
der eine bessere Entwicklung. Hor- 
ten habe per Ende Oktober 4,5 Pro- 
zent mehr umgesetzt und Ertragsfbrt- 
schritte erzieh. Ohne die Hoiten-Be- 
twtig»ng vereint BATIG rund 5,6 
Mrd. DM Umsatz unter ihrem Dach- 
Für dieses Jahr kündigt Erichsen 
erstmals die Vortage einer konsoli- 
dierten Gruppenbilanz an. 


NAMEN 


Fritz Dörrenhans, Geschäftsführer 
und Mitgesellschafter der Schloßfa- 
brik und Fassondreherei Wilhelm 
Dörrenhaus GmbH & Co. KG in Krone 
bei Velbert, feierte am 9. November 
den 80. Geburtstag. 

Franz-Josef Hovestadt, geschäfts- 
führender Gesellschafter der Rodgau- 
er Kalksandsteinwerk Hovestadt KG, 
Rodgau-Dudenhofen, vollendet am 
13. November das 60. Lebensjahr. 

Dr. Curt Edeling, langjähriger Vor- 
standsvorsitzender und jetziger Vor- 
sitzender des Aufrichtsrates des Che- 
mieuntemehmens Th. Goldschmidt 
AG, Essen, und Präsident der Indu- 
strie- und Handelskammer zu Essen, 
vollendet am 14. November das 70. 
Lebensjahr. 

Dr. Bruno Werde lmann (63), Kom- 


plementär und Leiter des Untemeh- 
mensbereichs Ch emi e und Technik in 
der Zentralgeschäftsführung der Hen- 
kel KGaA, Düsseldorf tritt zur näch- 
sten Hauptversammlung im Juni 1984 
in den. Ruhestand. Sein Nachfolger 
wird Prof. Dr. Jürgen Falbe, bisher 
Vorstandsmitglied der Ruhrchemie 
AG, Oberhausen, der zum 2. Januar 
1984 in die Zentralgeschäftsführung 
eintritt. 

Dr. Jürgen Brink, Vorstandsvorsit- 
zender der Wiveda eG, Planegg, wurde 
zum Vorsitzenden der International 
Fede ration of Phannaceutical Wohle- 
salers (IFPW) in Kyoto, Japan, für eine 
Amtszeit von zwei Jahren gewählt Er 
ist Nachfolger von T. Watambe, Präsi- 
dent des japanischen Großhandels- 
verbandes. 


MAN / Götte wird neuer Aufsichtsratsvorsitzender 

Diskussion über Verluste 


dpa/VWD, Augsburg 

Der Aufeichtsrat der Maschinenfa- 
brik Augsburg-Nürnberg (MAN) wird 
bei seiner Sitzung am heutigen Frei- 
tag Klaus Götte zu seinem neuen 
Vorsitzenden wählen. Götte, zuvor 
bei Flick und Allianz, war erst am 
Dienstag zum neuen Vorstandsvor- 
sitzenden des Mutterkonzerns Gute- 
hoffoungshütte (GHH), Oberhausen, 
gewählt word^i und löste dort Man- 
fred Lennigs ab. Lennings legt jetzt 
auch den Aufsi chtsratsvo rsitz in 
Augsburg nieder. Weitere personelle 
Maßnahmen stehen nicht auf der Ta- 
gesordnung der Aufrichtsratssatzung 
mit Ausnahme der Vertragsveriänge- 

rung des Nutzfahrzeug-Vorstands 
Wilfried Lochte. 

Das Auf sich tsgremium muß über 
den Jahresabschluß entscheiden. 
MAN hat im Geschäftsjahr 1982/83 
(30. Juni) einen Betriebsverlust von 
300 MilL DM gemacht, im Jahr davor 
wurde noch ein Jahresüberschuß von 
knapp 32 MÜL DM ausgewiesen. 
Größte Verlustquelle war das Nutz- 


frhrzeuggeschäft, wo es weltweite 
Übericapazhaten gibt und die Auf- 
tragseingänge drastisch zurückgin- 
gen. Durch außerordentliche Erträge 
konnte der Blilanzvertust auf 147 
MilL DM gedrückt werden. Die Auf- 
sichtsräte werden auch den geplan- 
ten Personalabbau diskutieren. MAN 
will 1700 Arbeitsplätze im Nutzfchr- 
zeugbreich und 650 in der Dieselmo- 
torenfertigung streichen. Die Unter- 
nehmensleitung will den Abbau weit- 
gehend mit „sanften Maßnahmen“ 
wie Frühpensionierung und Aufhe- 
bungsverträgen erreichen. Kündi- 
gungen werden aber auch nicht aus- 
geschlossen. Ferner wird erwartet, 
daß sich der Aufsichtsrat auch mit 
der Andeutung des BMW-Chefs 
Eberhard von Kuenheim, sich even- 
tuell bei MAN zu engagieren, befas- 
sen wird. Von Kuenheim wird die 
Äußerung zugeschrieben, daß sich 
BMW an einem von MAN ausgeglie- 
derten Nutzfrhraeugunternehmen 
beteiligen könnte. 


TREUWO / 100 000 Stammaktien werden angeboten 


Bauträger geht an die Börse 


DANKWARD SETTZ, München 

Mit der Treuwo Verwalten gs-AG, 
Lübeck, kommt jetzt ein weiteres Un- 
ternehmen aus dem Bauträger- und 
Immobilienbereich an die Börse. Un- 
ter Führung der Portfolio Manage- 
ment GmbH (PM), München, die im 
Februar dieses Jahres bereits die 
Borseneinführung der Mannhoimpr 
Kerkerbachbahn AG übernommen 
hatte, werden ab 14. November 
100000 auf den Inhaber lautende 
Stammaktien der Treuwo zum Kurs 
von 220 DM je 50-DM-Aktie zum Kauf 
angeboten. 33% Prozent des Grund- 
kapitals von 15 Min dm b efinden 
sich danach in Publik umsbesitz. 

Vorerst werden die Aktien im 
Münchner und Hamburger Telefon- 
verkehr gehandelt Die Einbeziehung 
in den geregelten Freiverkehr an der 
Bayerischen und Hanseatischen Bör- 
se soll beantragt werden. An der Bor- 
seneinfühnmg sind die Bankhäuser 
B. Metzler (Frankfurt), Fürst Thum 
und Taxis (München), Marcard & Co. 


(Hamburg) sowie die Rothschild 
Bank AG (Zürich) beteiligt 
Die Treuwo, die noch über ein ge- 
nehmigtes Kapital von 5 Mül DM 
verfügt, stellt bereits jetzt den Aktio- 
nären eine Dividende von 22 DM pro 
Aktie (auf Jahresbasis) für das Ge- 
schäftsjahr 1983/84 (31.7.) in Aus- 
sicht was einer Dividende von 15,62 
Prozent (einschi Steuergutschrift) 
entspricht Seit 1980/81 hat das Unter- 
nehmen den Umsatz von 209,9 MilL 
auf 313,5 MilL DM gesteigert Das 
Ergebnis (nach DVFA) verbesserte 
sich von 2,6 MÜL auf 7,2 MÜL DM. Für 
1983/84 erwartet die Treuwo einen 
Umatz von 352 Mül. DM und einen 
Gewinn von B,7 Mül. DM. Das Unter- 
nehmen beurteilt auch die längerfri- 
stigen Aussichten recht günstig. Bis 
heute habe man 252 Projekte mit 9000 
vermieteten Wohneinheiten fertigge- 
stellt, die ein Gesamtvolumen von 
rund 1,7 Mrd. DM verkörperten. Im 
Rahmen des Bauherrenmodells wur- 
den 1982 etwa 30 000 Wohnungen ver- 
kauft 



Die meistgekaufte Goldmünze 
der Welt: Der Krügerrand. 


Bei ihrer Geldanlage soiften Sie auch Gold 
nicht vergessen. Wieviel Gold innerhalb 
ihres Venmögensaufbaus sinnvoll ist, das 
können Ihnen unsere Fachleute sagen - am 
besten, wenn sie ihre Ziele und Möglich- 
keiten kennen. Sie werden ihnen auch zum 
Krügerrand raten, der meistgekauften Gold- 
münze der Welt Ein Stück Gold - ein Stück 
langfristige Sicherheit 

Es gibt ihn in wer Größen. Das macht ihn bei 
jedem Anlagebetrag attraktiv. 

Das Kaufen ist denkbar einfach - und das 


Verkaufen ebenso. Interessant ist auch 
der mehrwertsteuerfreie Erwerb: Ab rund 
DM 1 0.000,“ bekommen Sie Zertifikate. Die 
Münzen liegen in Luxemburg. Wir vermitteln 
die Zertifikate, die unsere Tochtergesell- 
schaft - die Compagnie Luxem bourgeoise 
de la Dresdner Bank AG - in Zusammen- 
arbeit mit der Banque Internationale ä 
Luxembourg herausgibt 

Am besten, Sie schauen einmal bei uns 
herein. Auch wenn Sie kein Dresdner Bank- 
Kunde sind. 


fr Unze 



In Berlin: BHI 
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Aktienhausse gewinnt an Breite 

Auch inländische Anleger wieder auf der Kauferseite 


DW. - Von der Aufwärts bewegung bei den 
Aktien wurden jetzt nahezu alle Maittsektoren 
erfaflt Da* deutet auf eine stärkere Beteili- 
JSung inländischer Anleger hin, vor allem von 
»eichen Institutionen, die sieh in den vorange- 
gangenen Monaten von Aktien getrennt hatten 
und jetzt den „zweiten Teil der Hausse", wie 


die jetzige feste Tendenz optimistisch gedeu- 
tet wird, nicht an sich vorObetziehen lassen 
wollen. Die Stimmung wurde außerdem ge- 
stützt durch eine sich abzei ebnende Besserung 
am Runtenmarkt, durch dm vorangegangenen 
Anstieg der Aktienkurse an der Wall Streit und 
vor allem durch den weiter rückläufigen Dollar. 


Der Schwerpunkt der Umsätze verschlechterten sich um 5 DU auf 
wieder in den sogenanntes 151 DM. 

Qualitatsaktien. also bei den Titeln Frankfurt: Der Aktienmarkt 
der Großchemie, bei Siemens, blieb am Donnerstag weiter 
. Daimler und Mercedes. Aufleben- freundlich, obwohl die höchsten 
Oes Interesse gibt es seit einigen Tageskurse in der zweiten Börsen- 
Tafien für Maschmenbauwerte. stunde nicht ganz behauptet wer- 
Daoei spendet man der neuen Ma- den konnten. Nach Anmeldung des 
nagementspitae bei GHH Vor- Vergleichs wurde der Börsenhan- 
schußlorbeeren, GHH- Stämme zo- del in Wibau wieder aufgenommen 
gen um weitere 2<50 DM und MAN- Bei doppelter Minusankündigung 
Stämme um 3 DM an, obwohl sich ging der Kurs um 20 DM auf 44 DM 
wirtschaftlich bei beiden Unter- zurück, das angebotene Material 
nehmen bislang keine Veränderun- von 10 000 Aktien wurde nur zu 20 
gen ergeben haben. Prozent aufgenommen. Necker- 

Düsseldorf: Dyckerhoff St, er- mann stiegen bei Plusankündigung 
höhten sich um 9 DM auf 227 DM, auf 103,450 DM plus 7 DM, Korten 
Heinrich Lehmann zogen um 5 DM auf 186.50 DM plus 9J50 DM, Allianz 
auf 240 DM an, Ravensberger Spin- Leben 2855 DM plus 55 DM und 
ne befestigten sich um 4 DM auf 144 BBC 220 DM plus 7 DM. 

DM und Allianz Leben stiegen um Hamburg: HEW wurden mit 103 
30 DM auf 2850 DM. DAT fielen um DM plus 1,10 DM und NWK Vorzü- 
6 DM auf 320 DM und Keraznag ge mit 1(38,50 DM unverändert ge- 


handelt. Phoenix Gummi g in g en zu 
183 DM bis 163,80 DM plus 0,80 DM 
um. Markt- und Kühlhallcn konn- 
ten sich auf 310 DM plus 2 DM 
erholen. Flensburger Schiffbau ga- 
ben auf 121 DM minms l DM nach. 

München.- Agrob Vz. zogen um 1 
DM auf 340 DM an und Zahnräder 
Renk verminderten sich um 3 DM 
auf 273 DM. Diamalt AG sanken um 
1.50 DM auf 175,50 DM, Dywidag 
fielen um 1 DM auf 175 DM und 
Südchemie schlossen mit einem 
Minus von 5 DM auf 345 DM ab. 

Berlin: Bergmann zogen um 15 
DM, Spinne Zehlendorf um 10 DM 
und DeTeWe um 7,50 DM an. Her- 
litz Vorzüge, r^hmann und Rhein- 
metall lagen um Je 4 DM fester. 
Bekula icnnn^»n ftirh 1,60 DM, 
Berliner Kindl, Herlitz Stämme 
und Schering um je 1,50 DM erho- 
len. Nachbörse: behauptet 


Fortlaufende Notierungen und Umsätze 
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435 daL 75 
9dgL75 
835 dgl 80 
7.» dgl 83 
4.» Papua » 

835 Pawol Max. 74 

7 dal 78 


10 . 11 . 

104350 

10335 

10035 

9956 

96JG 

94350 

9435 

W*. 

96350 

100.1T 

1015 

943 

1005 

99 __ 

1W3ST 

1015 

9935 

10*3 

IBS.» 

9ßG 

1015 

8535 

1 S3G. 

102350 

10030 

9130 

1013 

10:350 

100,4 

100.9 

9935G 

9» 

10035 

9»3G 

9735 

993G 

1023S 

1015 

10535 

1083 

?» 

99.9G 

983 

105 

1003ST 

10045 

102T 

10535 

983 

104T 

HB5 

Ä“ 

993 

9775G 


9.11. 

10435 

10535 

10035 

V9J5G 

*W 

9S35G 

97 

983 

90750 

100.1T 

10235 

943 

10035 

9835 

1043T 

1QU 

993S 

10*3 

104 

9930 

1013 

85.4 

102350 

10235 

1003 

913 

10135 

1Q235G 

10035 

101,15 

993 

V 

9730 

SS 

1013 

10.1 

108 

1053 

HU» 

9930 

9B3S 

1®35G 

100 

10035 

1023 

IBS 

96.» 

um 

103300- 

1003 

99G 

»93 

929 


,11 dgl 87 

J93 P& Morrtt 1ML K 

33s dgl 82 
730 dgL 82 
735 mippinan 77 
4*» dgl» 
630PhOp>82 
535 PK Bantam 78 
430 Ouabac 72 
730 dgL 77 
73S dgl 77 

6 dgl 78 
1035 dgl tl 

1(11 S aal 82 
435 Ouabac N 49 
73s dgl 49 
BdgL 71 
430dgl 72 
430 dgl» 

430 dgl 77 
435 dgl. 77 
IOKdä.81 
8dgLS5 

730 Bank Kami 65 
1535 Bautanrukki 78 
73S Haad Im. 73 
735 Royal Bk. Ccn.» 
735 Saab-Sconia 71 
730 Sandvfk 72 

7 Santa 77 

430 Scfmadan 77 
;4 dal 77 
73n dgl 79 
935 dgl 80 
73» dfll 60 
935 dgLB2 1 
[935 dgl 82 II 
BJS dgL BZ 
730SOR74 
73»dgL85 
430Shafl Int 72 

B dgL 77 

rv Ho*dlngj 82 
Sha-Kvlna 70 
S8JLCF. 82 
/puSAJtaihv. » 

935 dgl 82 
'rASdgL 85 
,7 South «rf Satt TS 
435 Spanten 77 
4 dgl 78 

430 Stand. Chan. 78 

Slaufdratag 77 

1* Sratail 78 

630dgL79 

433 Südafrika 49 

,630 dgL 70 

735 dgl 71 

Idol 72 I 


ia«. 

n 

10435 

1D53ST 

943 

9ZbB 

1073 

9*3 

9835 

1023T 

1013 

9335 

1153 

11035 

iauG 

1QQ/4T 

104J5T 

»9 

963 

9735 

111350 

10535 

10130 

94J5G 

993 

1023 

1Q5T 

-Big. 

1000 

99,9 

9335 

1003 

104 

100 

1063 

1043 

10135 

9»3bG 

9735G 

1D03G 

1003 

10235 

103JST 

102 

99G 

923 

953 

9 930 

943 

9735 

lOOT 

1013 

10* 

100 


Ausland 

New York 


Aicon Ahrniin.uin 

Ai’ted Chomrcol 
Alcoa 
AMD Corp 
Am Cyancutd 
Arno* 

4m ErpiMi 
Am Meten 
An lal 8 lategr 
Aaaicp 

Atarntic BicMakl 

Avon PiodiKlt 

Ball) 

6Il öl Amaiica 
Bainjaham Staai 
BKnUOadat 

6oa,ng 
Hn. nwl 
Bumiucnm 

Cdia'&tci 

CaiamiD 
Cry Inzmling 
Chm® Manrureon 
CSrymtoi 
CrtiCCrp 

Cloroa 
Coca Coki 

CatgoMi 
Comni (dien 
Co m Stnadiia 

ComnamalGiavp 
Connoi Dcia 
CTCW 
Curim Wrrgnt 
Dobra 

Doha AMinM 

Dngltol Eavcm 

Dov. Chamlcal 
Du kJ«: 

Emlorn Gaa-Fval 
faumon Kodak 
InM 

Ft-ouom 

Fhiar 

Ford 

fcniot Whaater 
Fruahaul 
GAF Coro 
Gonof?f Dynamia 
GanartU Hanne 


9 11 
54 875 

54.25 

45.25 
35.125 


Wer* 

50.50 

24 

22.425 

14 

33.75 

7.W 

7.50 

61875 

47.25 

27.50 

m 

42375 

42.50 

TS. 2fr 

?? 

20.75 

20.875 


19.125 

71.25 

23.125 

25.125 

ra 

40.675 

40 

«935 

44.25 

41375 

•6 675 

*3 

«2J0 

ra 

11 M 

3« 675 

J4J75 

44.125 

«3.25 


27.1» 

32.875 

33 

25.825 

25,50 

55.75 

51625 

»:fr 

23.125 

ra 

28.125 

37.75 

37 

47.4)5 

50.25 

46.S75 

45.875 

»2fr 

31.50 

45 


37.125 

u.ra 

30.75 

J8.675 


»ra 

S4.SÜ 

3430 

51.50 

50.675 

23.125 

23.625 

M375 

46 025 

38 6)5 

H 

21 8*5 

21.625 

21.25 

21 

16,50 

■4.50 

tfr 625 

61.375 

15 

I4.B75 

44.50 

44 

15.2fr 

1567fr 

ss.ra 

55.125 

54.25 

52875 


8 *1. 
54.25 
55 50 
tl.l.» 
55 


Oanaral Food« 

Ounoral Mat On 

Gon T.ÄE. 

GcrtyOU 

Gooäyoanlfa 

Goodneh 

Graco 

OuH 0*1 

Haid bu non 

Ha-. Mn Poctard 

Hanta* ldka 


IBM 
im. Hiwmior 
Int. Pdp*» 

Int Ta* fr Tal 
int Honn. Inc. 
km wanor 
I P TMargon 
IV Corp 
Unon indurtrte* 
lockhaod Corp. 
LoaWl Corp 
tarn» Star 
loualono Land 
Mc Damoll 
Mc DonnaM Dowg 
Marek fr Co 
Men» Lynch 
Moea Pairdtouai 
MGM (RMO 
Mimmoto M. 
MowiCW 
Moneonlo 
Nahonal Gypaum 
Nai Sanfrconducw 
National Siaai 
NCR 

Mowunonl 
PanAmWaiM 
Pli rar 
Rdbra 

Plhkpi Pabdteam 

PhlBpMorrH 

Rntion 

Mareid 

Prima Compulflf 

Proctor fr Gambia 

BCA 

Rtnrtarl 

Royna Im ind. 
RadrwaB int 

Sorar Group 

Sehtumbargor 
Sooft. Saabuck 
ShoflCHl 


SO.fr» 

74.125 
44 6» 

31 

293» 

«V.I» 

«4J» 

18.125 
54.» 
273» 
126 

123.4» 

IMS 

«9.25 

42 

17335 

543» 

65.50 
14.» 
623» 
»325 
14430 

74.» 

52.75 

97.125 
»3» 
1530 

11.50 
85.1» 

29.50 
10630 

51.75 

51 

28.» 

17830 

47 

7.» 

SB.» 

28» 

5J3» 

473» 

15.125 
35325 
15.5» 

54.75 
54.175 
553» 
583» 
503» 
3035 
513» 
40 

«13» 


611. 

51 

74J75 

44335 

*9.» 

51.» 

29.4» 

•4,8» 

«53» 

1730 

ST 

27.1» 

121375 

122.175 

12.» 

50 

42JS 

573» 

3435 

6*30 

1*3» 

42 

*03» 

14S3S 

213» 

76.» 

253» 

5130 

9*3» 

»73» 

153» 

113» 

853» 

29JS 

10230 

313» 

4830 

283» 

12«3» 

4030 

73» 

39 

27 

J4.1» 

46.» 

15.1» 

54.» 

14.» 

55.75 

553» 

3130 

56» 

2830 

»3» 

49.« 

JO.»» 

*035 


Swgar 
Spany Corp 

Stand. Oll CoM 
Stand. OK Indiana 
Olaraga Taehn 
Supano* OJ 

lanoy 

TaMoyna 

lalaa Corp. 

Tmono 

Toyota 

Tara* irntnim 
Totco 

Trantaaiadca 

Travalhn« 

Trant World Coro. 
UM. 

Union Carbida 
Union 0.1 ei Cofll. 
UniMd Tacmotoatet 
USSrart 
W aaBnghoma El 
Wayartiaauaar 
wtwiakor 
Wyfy 

INoolwonb 
Xaro« 

Zanlh Badta 


Stnad.fr Paon 

Mdgatellt von Manill Lynch |Hbg.| 


9.1! 

!11 


9.11. 

!1! 

2! 

27 

WnnWtln Rev 

28 

27375 

t 3 *?? 

4*375 

Hudtan Boy Müring 

14 

14 

1*35 

34 

Hut ly Oll 

1025 

1035 

47^25 

*8JS 

Imperial CHI 

5!*2S 

3530 

15875 

1530 

Inland Not Gat 

1535 

15 

3*35 

S33S 

Inco 

1!425 

1!2S 

34 

34J75 

Inter Cty Cat Ltd. 

12325 

11.125 

143.125 

141 

Mtarprev. PtpeUne 

31325 

30325 

23.75 

2235 

Karr Addteon 

7035 

1830 

14.25 

1435 

lew Knerate 

24375 

2*35 

55JO 

3530 

Manay Fergutan 

6,125 

<35 

124J7S 

4175 

125625 

Maare Corp 

Nofanda Min« 

WJS 

24,125 

5« 

2435 

2935 

29,125 

Namen Energy Rae. 

1730 

1730 

33 

3TJ7S 

Nonhgate EipL 

535 

5375 

3035 

3030 

Northern Tateeoai 

«9375 

49 

34 

55A25 

Nm 

4625 

630 

44.125 

4135 

Oakwaod Pelrol 

9375 

9375 

29frö 

2930 

Bmnn Prop 

IM 

136 

44875 

4430 

Rio Ateoai Mm« 
fioyal Bk. dt Can. 

1/3 5 

1430 

24375 

»/1* 

33 

55 

*7.75 

S342S 

47325 

33.75 

Seagram 

Shet Canada 

44 

24 

4435 

23.75 

27.15 

»875 

Shenm Goidon 

1035 

9375 

9.75 

9AX 

Steel of Canada 

2!625 

2635 

34375 

3*JS 

Traracdiu ritaeflne* 

I4S73 

2835 

*4.25 

44,125 

WtiKooa Tramm. 

15 

15 

2925 

173232 

».125 

1714.94 

Index: T5E3M 

7459.90 

341130 

143.97 

161.76 

Mkgetaflt von Mann Lynch (Hbg.) 


Toremto 


Abhlbl ffapar 

Akmn Alu. 

Bk. of Montmcl 
Bk. al NovaScafra 
BMCOAOda 
»umkyOU 
BowVatey 
Brendfl Mlnm 
BiunmdckM. frSra. 
Cd re Impartrt Bk 
Cda Poa5c ua 

Cdrz Padf. Emarpr. 

Cominco 

CtaacaKm. 

Dantaan Mmi 
D eaia Patreuiiai 
DörtlOf 

Falconbddga Uetaal 
Great LotaM Papor 
GuH Canada 
GdMram Rm. 


22 

4530 

28 

45.1» 

503» 

4.10 

»3» 

1435 

1835 

51.» 

493» 

2235 

5435 

3.70 

*4.» 

435 

2435 

*9.» 

74 

1235 

0.95 


3130 

*435 

273» 

*23» 

303» 

«30 

»30 

13.» 

11.» 

4835 

BJ7S 

«35 

330 

45 

«Ä 

26375 

70 

17 


London 


All Brevreitet 
Angio Am. Corp. S 
Angla Am GaUS 
BaSeoek Im. 

Borctoy* Bonk 


Oo-rawr 

6 A T. tnduttrtef 
Br. Loytaid 
flrithh Pot roteum 
B ur moh Oil 
Cadbwy Scrwreppa* 
Charter Cant. 
Com. Geld Retdt 
Can*. Muichteea 
Courtau Idi 
Da BoanS 
ENttiOan 
. DHalortoIn S 
I Duniep 


9.11. 

1*1 

1430 

99.» 

158 

457 

520 

212 

158 

45 

430 

149 

109 

725 

477 

470 

94 

735 

ra 

V 1 


611. 

141 

1537 

w 

449 

310 

712 

199 

45 

430 

148 

109 

2» 

472 

445 

94 

7J7 

2» 

2832 

48 


Optionshandel 

Fnakhrt: 10 11.: 981 Optionen >81700 (42580) Aktien, 
davon IM VcrKAuTrapUancn 7650 Meilen. ttianptteBea: 
AEC J-TiV. 1-80)3. In. 4-ao 10.10. 4-B075, 7-807IS. Siemens 
J.3S8JK 152.00, 1-350.40. 1-M0-30. I-gTOAOJQ. 1-38W1W». 
1-390/10.00, 4-400.U80. 4-370/3Ö, 4-88072830. 4-380731,20. 
4-400 22, 4-410 15, B-OO-'lä, 7-380/47. 7-410/2830, 7-430' 
15.70. VcU. 4-1M/S.40. 7-160^. 7-18611. 7-180». BASF 
:-lC430‘«0. 1-150,15, SO. 4-15a l 22^0, 4-100/15. 4-170/0^0. 
4-180 4,40, 7-150 '1030, 7-180/830. Bayer 1-130/20, 1-MW 
2430. 1-58.9,10, 1-1566 1-170030. 4- 1SW3U0. 4- I5W14JO, 
4-170-320. 7-J50 28, T-ITGIS. 7-180/7.00, Hocctart 
42. 1-14430-32.25. I-IM^SJO, 1-100/19. 1-180/3. 4-IBWÄ 
4-170/16, 4-180.11.70. 4-190/6 7-10001. 7-1B0/W, 7-L90T0. 
7-awr. bmw i-frzo-'it.«. i-isoso, vw i-»so»o, 1-200/20. 
1-2307. 4-220/23. 4-230.18. 4-2667. 7-23D/84Ä 
7-240/3). 7-280/10130. COBU C urwiHi 1-00/4030. 1-90/35. 
1-100/29, l-UO‘17.eo. 1-120/8.00, 4-11W2230, 4-lJWMÄ 
4-130 '830, 4- 140/5 JO, 4-150«. 7-150/7, Lufthan« St. 
4- 127.50/1430, ConuacRbank I- 170/10,80, 1-1UW30.J-1»/ 
a. 4- 170' 16 4-180*9, 7-170/31,3). 7-196*16 7- 190/11. Dl 
Bank 4-3 10/2530. 4-33) ^23, Dresdner Sank >1*^30. 
1-U0.-23S. 4- ISO- 12.00. H-IBO/S, *-220/2,60. 7-tW=S. 7-1M. 
18.60. 7-100/14. 7-200/10, 7-210», Hoesch 1-90«. 

4-80*1350. 4-100/7. 4-ID0'4. 7-100/10, 7-110/730. 7-120/MJ. 
Manncsmann 1-140». 1>150 <230, 4-14O.'l0.4-l50 ».40. 4-160/ 
4. 7-150 ’iaSO. 7-100/7.40. Preusaag 4-280/1 WO- W»n 
1-75.7. 140-4.80. 4-85-330. 4-70/15, 4-Wllfi.ifSf' 
4-85.3. 7-BS'io. 7-90/T. Bayr Vcrdnsbonk 
evek Sl. 4-180/ 1730. 7-180/7430. DeKUSSa 9-StO 1 CHH **■ 


7-150/17J0. Vz. 7-130/19. KaL «-Salz 4-210/11.40. KanUdl 
1 -280/33, 1-390/IS. KkJckncr 7-40330. MAN 7-140/20, RWE 
St. 4-170/14, 7-190/83D. 7z. 1-186X05. Sckennj; 1 -370/2 L90. 
4-370/34. 7-390/3735. Varia 4-1809,00, Chrysler 1-70/930, 
4-70/1230, 7-75/1675. 7-8611.50. Sperry Hand 1-90*27, So- 
ny 4-40/430. Philips 1-40/130. 4-45/233, 7-40/833, Royal 
Dulch 4-120/10.40. EU 4^0/430, Nank Hydro 4-190/13.10. 
Vnta&fiwpUoaeii: AEG 7-80/1 Stemens :-3®L130, 1-380/ 
650. 4-370/8, BASF. 1-160,330. 4-10a'«36 Hoechst 4-170/ 
4,40. 7-100/5, BMW 4-390/12 VW 4-21IV3. 4-220'! 7-220/7, 
7-230/930, Conti Gomml 4-120036 Coiamerzteink 1-170/ 
3.10. 1-100/936 Dt. Bank 1-310,5.10. 7^00/5,40. Dresdner 
Bank 1-170». 1- 180/7. 4-1T0/4. 7-I70.5.70. Hoesch i-oa’136 
7-90/3. Manncsmann 1-320/236 4-140/936 7-140/1030. 
Thyssen 1-75/2.10. 1-80/435, Bayr. Hypo 1-280/7.86 4-280/ 
1230. Daimler 7-030/16 7-686/34, 7-«70 78936 MAN 7-130/ 
II Chrysler 4-00/735. Xerox 4-llftO. 7- U 0/430. 7-120/ 
1030 Philips 1-40/4,16 1-45/736 (L Zahl VertaUamocat 
UeweUsder 15.1 2. Zahl Basispreis, 3 2aU Opüo&spräs). 

Euro-Geldznarktsätze 

Nicdrlgst- mrf Höchslkurse im Handel unter Ban- 
ken an 10 . li.; Redaklionsschluß 1-L30 Uhr 
US-S DM 

> Mooat 9 *- 9*t Sh-S 1 « 

3 Monate 9% -10 5 T .- 0 ii 

8 Monate 9%-lQk* 5'i-8Vt 

. - lOVr-UPt St*-»*. 41.-44 

Mltgetmi von; Deutsche Bank Coampte Finan- 
cierc Luxembourg, Luxembourg. 


Free Sl Geduld 1 

General Bearic 

Guhmet* 

Howter Slddalay 

ICI 

laitd. 

Imperial Tobacco 
Uoyd* Bank 

Lonrho 

Maria A Spancer 
kddland Bank 

NaL Wtnrtmlralar 

Ptenay 

RacUu & Catanon 

Rio Tlnto-Zlnc 
Ruttanburg Pkn. S 
SheVTronep. 

Tharn tml 

Tuba InvUrtm. 
Unriavar 

Vidrara 

Woahworili 

9.1! 

1*3 

7« 

111 

314 

58« 

40 

132 

487 

94 

214 

392 

599 

216 

408 

559 

937 

546 

424 

146 

850 

1» 

276 

7213 

8.11. 

HL» 

20« 

110 

518 

590 

61 

134 

4)9 

94 

215 

387 

599 

208 

552 

935 

568 

417 

144 

035 

114 

720.1 

Mailand | 


ia 11. 

9.1! 

Bottogi 

1*8 

170 


•490 

«330 

Coda Erba 

9180 

9200 

Cemi L4e 

IÜO 

1555 

Hot 

2901 

2895 

Rat Vt 

2035 

2055 

fintldwA 

42 

4235 

OeneraB 

133410 

153650 

IFtVL 

*445 

4420 

ltalc«n»nll 

449« 

44900 

holja» 

1020 

1025 

LepinhSL 

24300 

aooo 

Moaneii Mares 

850 

840 

MnfliotKXKa 

61900 

61900 

Mondadari 

2400 

2400 

MotastfiBOn 

1853 

18335 

OOvonl VL 

7946 

294fr 

daL Sl 

SUS 

1235 



i«e 


331 

532 

RAS 

138500 

isasoo 

UL 

12000 

12275 

SS» 

15*5 

1540 

Snla VtaM 

1181 

11)5 

MH 

1509 

1565 

tertex 

- 

184,41 


9.1! 

^3 

1043ST 

10!» 

97351 

iK» 

9435T 

X 

101,15 

9S3 

113JSG 

110 

1061G 

1064 
105 
9935 
99t 

5* 

9735 
11135 
103$ 
101> 
9435G 
99J5G 
KB3 
10235 

15?? 

993G 

953S 

1003 

104 

9935 

10SJSG 

107 

10135G 

lOObG 

9736 
100.4 

1065 
107.75 
1Q3T 
102JS 

Sr 

& 

923G 

gf 

gi 

loor 

1CB35 

10*3 

973 


9dgU 

«J?S« 


,7 dgl» 

9 Taoreoj bttdd 82 

MTiEo.NLG.73 . 
1430 TreteMor Hi 72 
535 TrandMn 78 
730 TRW lut 89 

430 Ung. NoL Bk. 77 
73» Ua Tockootog. «2j 
630 Urtoo Bk. Rn TB 

6 Vananigln 78 
430 dgl 78 
935 dal 80 
H30TdglCZ 
650 VOKT ALP. 23 
030 dgt 75 

!75 daL 77 
735 VW Im. fin. 83 

530 WaMxmk 45 

tenr 

73O dgl 71 I 
730dgL71 II 
!» dgl 72 

7 daL 77 
/.fdgl 77 
1* dgl 77 

,75 dgl 78 
35 daL 2811 
IfrdgL» 

435 dgL 78 
735 dgl 79 
7375 dgl 80 

10 dgl SOI 
10 dgl 80 H 

smiiao 
935dgL 81 
10 «lal 81 
1650 dgl 81 
10 dgLSI D 
830 dgl 82 
930 dgl 83 
JtelK 
835 dgl 82 
735 dfg, 83 
730 daL 83 
73 tlgt 85 
73» dgl 83 

8J5 Wian » 

18 dgl 71 


161! 

TIH2S 

*93G 

993G 

107350 

10619 

99.15T 

94.15G 

10Q3T 

95- 

MG 

IBM 

8735 

7* 

965 

995 

1013T 

101357 

95350 

9615 

99350 

100JG 

10G 

1013 

1003 

995 

97JG 

100 

Bf 

9930 

91 3G 
943SG 

S5i 5 

1061 

;sr 

1069 

10S3S 

10935 

11135 

11Q35T 

106» 

1H755 

10535 

101 J5G 

9535 

9735 

9035 

(0645 

101G 

1043G 

T01T 

1013 


9.1! 

iD^»G 

100J5T 

99,15 

94.150 

1065T 

9535 

MG 

105,4 

857 
755T 
9137 
993 ~ 
10135T 
101 35G 
9S3SG 
96t 

»35 
1062 
1O0O 
1013T 
1065 
»3 • 

V 

106» 

9645 

»A 

913 

9935 

M35 

95 

993 

7003 

10M 

1093 

10685 

10535 

110G 

1161. 

110357 

1023T 

1073 

10535G 

101 ,15G 

95350 

ft JE 

96« 

1065 

1013 

1013G 


Mondszertilgccifaa 

Asm. ' 

10 1 ! 

. 118X0 

ZU» 

M 

5*34 

u£a) 1 
11230 
71» 

U43S- 


AAXfrJNTC-F.I 

Adtrandt 

Adtaamn 

Adfraga ' 

Atfvtiba 

AapttBifrL-Fdi 

AagbWachn-FdL 

AG* Funde 

Akta j an ul a 

Min Vapbai Fd«. . 
AUau RantenloMtl» 
AnatytU Fandi 
Aftdato 


I 

Autir. Padflk 
BMMtema-tMv 
BW-Worttwig-Urtv. 
Cofondt 

Cohxfra RofMafondt 

Oancama 

dbl-Fond* V I 


Oafearent 

Data ipail al 


DovH4i*vMI 
DovfMam 
CUFA-Fond» 

DIT Fonds. I.Vomi 
BIT Boim o Wondt 
Dir PwMHetandr 
MT TacMMtogMMda 
MT Fds LWareas (TBSj 
DlRantentand* 
DiVamSganb, FdsA 

«W-L 


daL St 
DWS1 


Boy aal Spada 
DWS Enargla to ndt 
SWS Rohstoff Fd*. 
OWStachaoto0a-Fd*. 
Fandak 
Fondh 
Fdodre 

TT Am. Dynamik - 
FT Frank! Oft F 
FT Intartpmial I 
FT imarspadal H 
FThtteidni 

Garflag Dynamik 
Gatflng RamSla 
GKD-tandt . 
Gathtrent 
GnmdbaaRs-tnvaai. 
Grundwort -Fondt 
Hbg^M. Romanldt. 
HansahHamaUamfl 
Itenaapiullf 


Hout-Imretl 

K-FaadtNr. 1 

dgl I*. 2 

Munds 

tNKA-Global 

MKA-Ram 

INKA-Ra-lnva« 


tnraigloba) 
bnaiHtlanta 
I nte rva'rt 
Inte rtap Ua l 
teL Ramardofnto 


Irnmtoa Fite, 
hrera 

lapan-Pmlflk-fd. 
Madco^nvut 
torl 
NB RaM 
NonfrmM M. 
Nordnatn-F. MC 
Whnh. Rantanl. 
Oppanti InL Rom 
Oppart«. 9itva4(ani 

f^inanhtlai iwfr 

UppMIMDIl ■ IIHII 

Oppa w ha tei Spas. I 


Ra-Intanta 

Ragam-U-Fondt 


Rantax 

Atadl^^MarenoabaCa^re^n 

RlllWlIUUI im MJA 

Mng Akxten-Fdt DWS. 
Mng-flaruan-Fdi- DWS) 
SAkidaMJ-Fdpdi 


dgl II 

dgl lll 

iSa—ut 

TtentatfoMa 

Urtfondt 

Urtgtotxd-. 

Unkak' 

(Mcomo 

IMtpadall 

IMvonal-Efl.-F. 

Vbim.-Autbab-F. 

VamfriUgF. 




9330 

1730 


st» 

5141 

%£ 

p 

4644 

7535 
«65S. 
21.07 
5*34 ■ 
2*39 

ffrS 

SS 

U35 

51.98 

RUA 

1 S 5 J 

4132 
5436 
15!» 
4537 . 
5434 


i, -y 


Auskmdszortifilcate (DM) 


Awtathlmr. 
Convan Fund A 
CanvartFund B 
Earirtvw« 
Eurunlan 
Formular Sol 
GT In*. Fund 
Imartpar 
lapanSaL 


2130 i2!J0 


10730 

5230 

».10 

35680 


, »30 
<530 
1 fr!50 

10030 

5030 


Fremde Währragen 


»30 

4330 

ND30 

5630 

2130 

30930 


Mesbahn 


Amodta- Vater tlr. 
Mcor 

Alte Fd. 5 . 
Amoma ti on «fr. 
Boad4nvau «fr. 
Canaiac 
CSF-Botid art i . 

CSF-lm. tfr. 

DreyfutS* 

IXayfmlnt J' 

Dreytiri Interaonl S* 
Dreyfux Lavanaga 5* 
DmytmTMrdC 1* 
Enargfa-Volor DM 
Europa Vak» sfr. 

Fama «fr 

Foundan Growtti S* 
Feundan Mutual S* 
Gafcknfcim hfl 
Inuwcamtaionldl Tr. «fr. 
Wor t arts « «fr. 
tntenralorrir. 

Japem Porttoto »fr. 
Kampar Growth 5* 

NY Venture 5* 
Nora mln ratl 8» 
Padflc-VUer «fr. 
Phaimafond* tfr. 
Ptena ar FuadS* 
dgiur 

Schwabe raktian *tr. 

Skn-Imm. tfr. 

Sfal 43 tfr. 

Swtedmmob: RS. «fr. 

1941 «fr; 
•wbmatortfr. 
Tachnofagy 

TampteMa Growfli r 

Unfvonat 83 *tr. 
Unhrarsai Fund »fr. 
Utsac 


49230 

13938 

.10650 

4430 

745J» 


4*35 -UWO 


WJ» 

1695 

3537 

MjM 

1731 

17330 

12235 

11530 

1607 

1695 


14230 

0835 

1431 

838 

13535 

SSS 0 

17.14 
317JO , 

IMJ® 

740600 

1315.00 

24935 

1650 
7730 
»629 
747 JOB 


44530. 

15235 

10030 

OM 

mm 


8335 

14.97 

52.97 
2930 
1684 
432 
14130 
114J0 
10650 
1607 
1031 
282JB 
77*35 
1*130 
«535 
64600 
1 3J09 
7.M 
23* 
1Z53S 
701,00 
2139 
1538 

*41600 

122530 

*5935 

9.41 

753 a 

9437 

71730 


44530 - T 

13731 

T063Ö 

4235 

49230 

4630 

8335 

M32 

5234 . 

2931 

1537 

438 

141.49 

1MJ5 

«36 ' 

9.92 
1654 
78230 
27435 
1*130 
4530 - 

4*130 ■ 
1232 
731 
234 
12430 
20600 
2132 

iw 

29*35 

1A75B» 

12/OJMG 

241608 

122530 

23930 

1439 

931 


•’* ' 
.■ ;w ■ 


9*JD 

mmi 


Vartags-Kucs faßt Kiirtengahen ohne Ge- 
währ für UbermitÜungsfehleT) 


WELT- AktknJaduc «ma N. Ua 103 a 4 * 3)1 
WELT-Umaatadadex vom 16 1 Li tm OSW 


Amsterdam 


ACF Holding 
Akro 

Alg. Bk. Nodod. 


Amin Bank 

Berfeart nowm 

STjankori 

Lucaa Bob 

Bractero 

BOfu m o nn 

Dottocur 

Fofctaor 

Gtsi Brocodoi 

Oofr-V. d. Grtnten 

)taigamallar 

Holnetaon Bterbr. 
KIM 

Kon. Hoogovoa 

NaUooaMNod. 

Nad. Lloyd Oroap 

von O mm a re n 

Pakhoad 

Phfltpi 

«jn-Schakte 


Sofinca 

Royal Duufr 

Siavwibwgi Bk 

UnBavar 

Var. Match. 

VaBterStevki 

wartond uw. Hyp. 


10 . 11 . 

140 

773 

JWJ 

»s 

83 

177 

513 

«65 

51 

15Q3 

1953 

467 

12 

1443 

553 

172 

94 

32 

55.1 

«13 

518 

P 

ir- e 

273 

9M 

»64 


9.11. 

154 

7!1 

3393 

J5 7 

J13 

2!2 

BW 

175.5 

51 

403 

XU 

1473 

IM 

483 

1265 

145 

353 

1703 

« 

32.1 


sjw 

»5 

Sl 1 ' 

231 

80 

273 

w 

109J 


Wien 


211 

3» 

211 

295 

315 

380 

149 

7*8 

209 

195 


217 

318 

212 

295 

J14 

379 

149 

155 

2» 

IM 

5*> 


| Tokio 

Zürich 


10.1! 

9.1! 


10.1! 

9.11. 


2310 

23« 

AfauikM 

7« 

7« 

Hank ot Tokyo 

291 

292 

dgLNA 

254 

2£5 

Banyu Phorräa 

1140 

11*0 

Bank Uu 

4175 

4100 

Bridperton« Tlra 

640 


Brat«« Bovwrl 

1220 

1245 



1330 

Qba Gaigy Mi 

2195 

2190 

Daibn Kogyo 

327 

328 

Gba Gelgy Pan. 

1790 

17« 

DolwaSeC 

456 

459 

Bektr. Watt 

2820 

re 

Datwa Ho ;*? 

514 

519 

Fischer Sah. 

595 

590 

Bern 

1390 

1340 

FritcoA 

re 


Fuji Bonk 

500 

500 

Globus Port. 

540 

540 

Fuji Photo 

2010 

2010 

H. La Boche 1/10 

9725 

9450 

HhocM 

839 

865 

SHrridertwnk 

700 

4» 

Honda 

995 

1000 

tntertood Inh. 

*400 

4425 

tkagol hon 

220 


Iralo-Subraa 

167 

167 

KaWaP. 

910 

908 

Team* 

1810 

1810 

Koa Soop 

Klrfn Breereiy 
Komaau 

«07 

455 

$00 

405 

451 

4M 

ImftCyr 
Mövenpk* WA 
Motor Cotumbui 

1425 

33» 

720 

1410 

33« 

Kiiboro Iran 

J°3 

304 

Ptesitl* kth. 

4200 

4200 

Mamahlta & lad. 

1*70 

1490 


1280 

1775 

Moti v -Htz, n VWVs. 

5*4 

565 

Sandoz NA 

2500 

2490 

hflmjbnhi a. 

420 

41? 


7125 

7125 

Miimblmhl H. L 

2«6 

IS1 

Sandox Pan 

1120 

1125 

NtecoSo«. 

420 

414 


££ 

157 

Mppon B. 

1310 

1310 

Sdiw. Bcmfegtn. 

5300 

Nippon BL 

168 


Scher. Bankverein 


305 

Norawa Sec 

709 

720 


2145 

21« 

PfaflMf 

27« 



7300 

7300 

Bert 

1010 

1010 

Sörw. VoUab. Inh. 

1420 

1410 


7« 

755 

Sutear Partizip 

2« 

3« 

Sanyo Bactrlc 

4*4 

447 

Svriaair 

910 

901 

Sharp a 

SwStania Bank 

1280 

3440 

1290 

3480 

dgLNA 

Waitfärthur Inh. 

745 

3250 

7« 

3340' 

500 

500 

Wmterlhuf Port. 


2890 

Somhonw Marine 

221 

222 

ZBr. Vom. Inh. 

17400 

17375 

Teipn 

Tokyo Marina 



taxL: Sdwt-Krod. 

2?V 

29«,B 

501 

JOB 




Tokyo B IVrerer 

Torny 

Tovom Motor 
bete» 

1030 

«4 

10« 

404 

Brüssel 


1240 

479,94 

1770 

mu 




Arbed 

Brux. Lambort 
CadcoriB OugrOe 

12» 

1180 

2375 

1CT 

i Koponhagon 


OenDAaslra Book 

249 

267 


2480 

24« 

hrtke Donk 

573 

555 

Krodhbaflk 

6290 

6250 

Kopenh. Handel* b*- 

257 

352 


E720 

5700 

Nova Indurtri 

30» 

3085 

Sac G*a d. Belg. 

15» 

15» 


2*3 

2*1 


69» 

4820 

OrttateLKamp. 

Doa Sukkartaor. 

1*1 

424 

143 

428 

Sa“" 

32» 

4020 

3300 

39» 

For. BtyggarterSL 
Kgl ftero. Fahr. 

1*10 

370 

1245 

370 

Max 

- 

126j*4 


Madrid 


Bcneoda Bllboo 
Banco Canmd 
Banea Hbp> Am. 


Baneadai 

Banco da Urgrtlo 
Banco da Vfrarya 
Off 

Dr o godo* 


Gateria» Prac 


S.E A.T. 

SavBajiodaa 
TaMfanioa 
Union □actrioo 
Urt* 


1611. . 1 9.11, 


2» 

219 

299 

241 

332 

32 

138 

m 

378 


T 

Sl 

843 

Sl 

35 


129.14 


a 

CD 

o» 

O 

sr 

5" 

e» 

IA 

Q 

3 


Hongkong 


China Dgta + P. 
Haogtaang Land 
Hoogtc.-Sh.Bk. 
Hangt Toleph. 
HutA Whompoa 


Svrl« Pac. + A- 
Whaakxfc-A* 


il/o 

TjSD 

7.10 

3430 

1230 

1030 

295 


1530 

fS 

34>D 

18 

MO 


Smgaptr 


CyCte rCar. 
ColdSia 
Dow. Bk. 


«3. mpong 

|#rd n — - 

iwnjl iR R i m ig 

Not. Iren 
oc»c 
Stete D<frby 
Singapurland 
UtlOwb. Banfe 


!*0 

430 

9,15 

e.co 

238 

9j00 

!2S 


6*0 

$30 

8 

930 

4J0 

1670 


5 J0 


Paris 


Air Liquida 

AJrthOmAtkmL 
Brrahin-Say 
BSKOwv^DonCM 
Camofaar 


CF.P 
Bf Aqui w lna - 
Gal LafcqretM 


Run 

Mcbaln 

Mofrt Harn an y 

Mouflnac 

VOM 

Ponarraya 

RamarMBcaM 

Panter (Saaiea) 


Wrawnp « 

Roda Taehn 
iteKfouMä» 
SdUtefdar 
JSmnmar ABban 
phomwHiCS. F 
.Utlnor 


161! I 9.11. 


490 

15W 

242 

24» 

1295 

4*7 

15*3 

1453 

t51 

1140 

«US 

2*3 

7» 

»3 

BIO 

1120 

44 


406 

1953 

130 

390 

1082 

90 

480 

119 

1,19 


152 

248 

23« 

1293 

481 

152 

1413 

W7J 

1153 

413 

7668 

2S5 

«a 

795 

13U 

9935 

1948 

44 

«40 

405 

19« 

152 

992 

104« 

90 

477 

178 

1.1* 

1**3 


Sydney 


Ad 

Ampel Explec. 
Bk.Now6Wate* 
Rrak. HRL Sau» 
Brak. H8L Prep. 

|CRA 

CSR (Thatei} 

I3SSSSEL 

.•Apre Empoifaw . 
North Bretan HD 
Oakbddfla 
PbtotaaaMad 


TtamniNflLTr. 

WSicra 

WbstarnMrtag 

WoodddaFÖ^ 


sfr 

3tb-3*a 
4 -4’r 
41^-4N 


Goldmünzen 

In Pnakfurt wurden am 10. November folgende 
Goldmuürenpreise genannt (in DM): 

Gesetzliche ZahhingsmitteL*) 

Ankauf Verkauf 

20 US- Dollar 
10 US-Dollar (Indian) • *) 

5 US- Dollar (Liberty) 
l£ Sovereign alt 
l£Savereign Elizabeth II 
-0 belgische Franken 
lOBubelTScherwunez 
2 s 0 dafrikanlscbeRand 
Krüger Rand, neu 
Maple Leaf 
PlatinNobleMan 

Außer Kurs gesetzte Mfirmm *) 

20 Goldmark 

20 Schweiz. Franken .V reneli“ 
aOfranz. Franken „Napoleon“ 
lOOösterr. Kronen (Neuprägung) 

20 osterr. Kronen (Neuprägung) 
lOösierr. Kronen (Neuprägung) 

4 osterr. Dukaten (Neuprägung) 

1 österr. Dukaten (Neuprägung) 

■| Verkauf InkL 14 % Mehrwertsteuer 
**) Verkauf inkL 7.5 % Mehrwertsteuer 


Devisen and Sorten 


161! 83 


Frankfurt Davisen 


VecktmaUnl Sorten*) 
AnkZa.- 


1400.00 171690 

1133.00 1340,71 

435.00 587,10 

234.00 289,50 

33030 283,00 

182.00 23434 

24600 307^0 

23 L00 205.00 

1037.00 L222JDS 

1037.00 1222,00 

1055.00 1242.60 


34600 31L22 

192.00 247J8 

104.00 233.70 
956JI0 1153^8 

191.00 2*654 

10600 VOM 

43600 53530 

102.00 13938 


Geld 

Briet 

Surrt) 

Ankauf 

Verkxof 

2.6900 

10870 

23373 

233 

2.71 

3490 

3364 

3326 

839 

«M 

3.104 

3.118 

3.052 

3.10 

3.1S 

2.1124 

2,1604 

2,1378 

2.11 

V» 

89.155 

80373 

89J0S 

87,75 

89.75 

U3.I20 

123320 

123,22 

131.73 

124^0 

4310 

4J930 

4378 

<75 

«7 

32.780 

32J40 

32378 

32,00 

33,75 

27.680 

27J00 

27.420 

2830 

28>) 

33.TB5 

30.915 


35.00 

30,73 

33,740 

33^00 

3X340 

32.75 

300 

!546 

L655 

1309 

U» 

U70 

11189 

11320 

14,187 

14JHS 

1133 

!7» 

!738 

1361 

ljl 

U73 

2fiB3 

3.113 

um 

U50 

£30 

1,1325 

!125S 

— 

U09 

U13 

«330 

40,730 

45370 

45.73 

47 J0 

— 

— 

— 


10 J0 

- 

— 

— 

0,85 

0.45 

2,738 

«fl U 

- 

107 

2 J0 

Z432S 

2.4513 

_ 

33? 

2.48 

23883 

23873 

- 

U27 

2 J2 


New York«) 

Londani) 

DubHui) 

Moutre&Ri 
Amsterd. 

Zürich 
Brüssel 
Pari« 

Kopeeb. 

Odo 

Stockh.**) 

MaÜKKp)") 

Wien 

Madrid* 1 ) 

LLuabon**) 

Tokio 
Helsinki 
Buen. Air. 

Rio 

Athen*) ••) 

Fcankt 
Sydney*) 

Johannesög.*) 

AOetla Hunden; ‘1 1 Pfand;*! 1000 
• 1 Kur** für Tratten 80 IM DO Tage; 
•-) Bn fu h r bf t r en n gesuneL 


Um a> 1 Donor, 

*j nickt tnttUch Doüarl 


Devisen 

Der Verkaufsdruck auf den US-Dollar 
vom Vortag kam am 10. 21. bei Ku rsen 
zwischen 2,6580 und 2,6650 zum Stülstand. . 
Die Handelsaktivitäten hielten sich in engen 
Grenzen. Die Bundesbank verkaufte 29,3 
MÜL Dollar mm Börsenkurs von 2,6630. 
Gegenüber den übrigen amtlich notierten 
Währungen gab es keine einheffli<»h^ Ten- 
denz für die D-Mark. Das britische Pfand 
gab um 0,9 Pfg. auf 3,957 nach. Demgegen- 
über stand die Befestigung des hoBÜndi- 
flciwTi Gulden und des Schweizer Franken 
um jeweils 0,1 Prozent auf 89,265 und 123,22. 
Der japanische Yen schwächte sich gering- 
fügig auf 1,1340 ab. US-Dollar in: Amster- 
dam 2,8840; Brüssel 54,165; Paris Mailand 
1615,05; Wien 18,7340; Zürich 2,1612; Ir. 
Pfünd/DM 3,111: Pftmd/DoDar 1,4859; 
Pfünd/DM 3,957. 

Octxuvkkur« am (6 U- (Je 100 Marie Ost)- Berlin: 
Ankauf 1606 Verkauf 32J3Q DM West; Frankfurt: 
Ankauf 183»; Verkauf 2!50 DM Wesu 


V» 
3 JO 


1235 

jiB 

335 

JUO- 

ZBO 

13» - 

wo 

1,04 

!5 

*.*4 

ys 

ms 


1JS 

U5 

6*0 

Tl» 

IM 

53* 

WO 

■s 

9- 

E 


Devisenterminmarkt 

sSSSSpasapssÄt 


DoOar/DM 
Pfuad/Dollar 
Pfund/DM 
PP/DM 


WWW» W0/6M 

WW0 SBOrtAfl 

38/10 SS/SO 

Geidmarfctsätze 


3.26600 

652/657 

6M/6S0 

W5riU 


ULI!: 

.WPRfr- 


zent; 

• SSSSs SSSSääSfSBlSS 

SSSSSQ 

Pn«««!); Zins e,(MS, Kura UwÄhSSSSS^. 
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nt dein 

80BL81 
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loo ja 

BORG 
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VOM» 
hoo.is 
„Koo.* 
mcm 


w. 
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VM 

HM 

304 
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«: w 
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: im 
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.405 

as 

■ 705 
■UMS 
308 

w 
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. 1007 
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4» 

4M 

-BOB 

7» 

BW 

an 

im 
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4M 

6M 

7/90 

USD 

-tu» 

3m 

7A1 

901 

129T 
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302 
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»* 

n Ä 
101O- 
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mi5 
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IOM 
96» 
BÄ 
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07,« 

ms 
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W 
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ki 
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9W5 
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U2 
802 
an 
1202 
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na 
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B8.75G 

W.7S6 

m 

100 

.SflbG 

9SÄ 

|MÄ 

100 

fe 

i 


Optionsscheine 


F 11 34SF (tta Zw 62 
7tt Baj«f Rn. 79 
lOtt Bbverfin. 82 
7tt BHF Bk. kn. 83 

Btt Cto-Gdgy 75 
3tt Comrnaobk. 78 

7 Conttk. kt. Lul 83 
4M Dl. M. Camp. 77 
3tt Dl. Bk. M. 83 
Btt Degcssa 83 
4 Dresdner Bk. M. 83 
10 htaechs 75 
6tt#.7S 
BHODdotBS 
7tt Jap.SfaRitfiäJfer 82 
5tt Jusco 83 
Mtari B2 
7tt Stamm 83 
Ott Wett F. 73 


157,2 
57(4 
BBJ 
95 J 
1B75 
9 
79* 
134 J 
102J 
148 
56.2 
296 
74* 
17.1 
17» 
3040 
295 
199.B 
291.5 


»J 

58* 

G8J 

93* 

10 » 

78* 

129 

IlOO* 

135 

er 

m 

1795 

•arrm 

m 

1843 

I2»3 


Optionsanleihen 


F Btt BASF 74 mO 
8» BASF 74 oO 
M 3tt SnunplBB roO 
U 3tt Stumpf aO 


144 142* 

IM* 5 100*5 

1B0B 

79*b& 79» 


Wähningsanleihen 


F 8 Bussen 72 
6ttKbpeMagen72 
Btt Nonmben 79 


Optionnanlelhen 


F 7tt BHF Bk.ht.83 mO 
7tt#.B3oO 
3tt ComBL M. 
TlfflQOU 

F 3tt # 78 oQ Dil 
4tt C F DT. Bk. 

77 roOS 
4tt #. 77 oO S 
3tt Dl Bk. B3 mO 
3tt#.83o0 
4 DraO. Bk. 83m0 
4#. oO 

7tt Jx>. Syrati. S2 
7tt #. KoO 
5tt Jueco B3 mO 
5tt #. 83 oO 
6tt WMF.73 
mO DM 

Btt dgL 73 oG DM 


176 JG 
77G 

1116 

B7*5 

1256 

93*5 

112 * 

Bl* 

110 * 

B4.4 

169 

99*5 

1426 

92,256 

1236 


107 

>776 

1116 

B7*5 

1256 

183* 

liibS 

S 

199,756 

141 

92*5 

1236 

96 


Optlonsscheine 


Star# 78 




187* 

|75* 


Wandelanleihen 


Stt XSSB3 


105,1 

175 

99.75T 

335 

rmjn 


10506 

175 

».75 

|347 

122 * 


KomnuatoH^onen 
1 KannibdiBUMdtaBin 


«» Sctoktwsdireiixjngen 


■ Hamburg. Hn - ttanmnw. 


Wandelanleihen 


F 4% 
F 3tt 
F 3tt 
F 4tt 
f 3tt 
F Btt 
F 4tt 
F 5 dg 
F 5tt 
F 3tt 
F 3tt 
F 4b 
F 6 ft 


AKZQ69 
MNawaTB 
AsiN ÖpL 78 
C3aon inc. 77 
CB.Cnap.7B 
Wlc.H 
FHdUu Um. 78 


CO 78 
Co. 78 
L 79 


10.11. I8.il. 


8SQ 

93* 

132 


|93* 

1308 

Sie 


Wrä H22 


HD 

IOOT 

hä* 


2558 

121*0 


105* 

S*5 

100,16 


F GXonsMttaPno.BI 

125 . 

mjsi 

F 3tt0lyrms78 

23» 

F GttdgL 82 

119*56 

1196 

F 3)(> Ohuam 7a 79 

ynft 

F Stt Konsum JB 

».756 

03*5 

F 4V. One« hn 79 

20» 

F 7tt Krtfl tat. 70 

I13T 

113 



F 3tt UtaWta F 78 

».75 

JS.75G 

F 3tt ttcoh Comp 78 

19GT 

F 6 Uttati u. 70 

94G 

946 

F Btt Aomra n. 73 . 

91* 

F SV. Uaala 77 

204G 

20» 

F Sanwofitt. 78 

110 

F 4# 79 

1836 

>63G 

F 3tt 5myo Öee. TB 

172G 

f Stt Uksub. CS. 75 

3J2*T 

M25T 

F 391, Sayu Scores 78 

#5 75 

F B.7S Uksub. Hfil 

I48T 

147T 

F 6tt Sftaui 76 

i3SG 

F B#. 81 

111*5 

nU 

F 3tt 8uky 78 

132 




F § T#o ¥«en 82 

I22T 

F 8 Hdä CO Ufi 80 

12» 

1206 

F 5 Teoco tat 66 

B* 

F 7NtagnSh.GI.82 

IS9Ä 

1616 

F 3tt Tok. BBC. 78 

38» 

F 3»MppanS!i.7B 

<536 

I53S 

F 4tt Tot Suva 77 

2» 

F 3tt Mna m. 78 

94 

94G 

F 4 Total Land 79 

1076 

F 4 MntaSUTB 

1416 

MX 

F 3tt Ino Ken». 78 

10» 

F GttOckv.d.flr 69 

10» 

10» 

F Stt Uw Ud. 79 

1G3 


23&G 


1961 


13G 

li7JG 


I40G 

134 

122T 


10BG 


Ausländische Aktien 






10.11. 

9 11. 


10.11. 

9.11 


NI 


D GmUAunn 

2DMJ 

107 

f Pakmd 

47.1 

46* 



58* 

D GKLShoRn 

40» 

401G 

F Punedl 

OBG 

41* 



95* 

MGMqrOi 

192* 

1BSB 

U ftflAm 

20.7 

20.1 


nfWPS 

map 

D Gaunt 

1106 

115 

D Pann Dnanj 

2* 

2».7 



m 

F Goosmr 

H Gore 

82* 

1216 

B1*b0 

120 

F Peta MUseno 

U P|0 

155 

S65 

15* 

96* 

D «M 

5.406 

5.4» 

F ftaid-ftaani 

2S55G 

295G 

F /km 

64* 

51* 

F Grtf 

117* 

110 

F IttipaS 

M.4 


F Am. Cyasomid 


138» 



F fUpttm 

'TB 

7BG 

D Amotao &gr. 

92* 

92 

D Htahanon 

102* 

101* 

H Po# 

17* 

«9 


20* 

2B* 

)'l 

9M 

»* 

D PttcmAss 

I4G 

I4fi 

f AB.TAT 

KS 

157 

IT IM 

10* 

10.7 

F Pu» 

245 

74 

F #oB# 

51.1 

50.6 

0 #a*. 

m* 

10.7 

M PoiaiM 

156 

B* 


44* 

43.1 

F Hochi 

961 

575 

M Pm Cnur 

».4 

fi.6 

M Aagta Am.6oH 

Z74 

2SS* 

U HotaBjp kmt 

133 

129* 

F PreanGG 

1496 

149* 



F Unesta 

75.1 

73*» 

D Ruiaü Irre 



F Aded 

SO* 

60 

M HmqIl 45 StBE#ta Buk. 

2.450 

2*8 

SB 

ÖÄ 

F /ItaiCheH. 

4,1 

4 

0 n»go«E 

31* 

SÄ 


38 

J9JB 

U Ad. Rkfifled 

114* 

115 

0 ItagÜBTool 

52 

51 

F Rare Om 

7.1 

7 


156 

356 



F Rah 

HJ 

II 


BO* 

59* 

F BH 

331 

320 

f noTmwLSi 

2T.1 

73 


f n 

22* 

22* 

F Rm 1k*o Inan 

216 

Z'ü 

D BtfarkL 

52 

52 

II kipta Pta. Hold. 

30* 

30* 

H Rohen 

282* 

783 

F UCandi 

20* 

21 

u toemKB 

7B 

n* 

F Rodnel 

H.9 

Bi 

F BwadeBHao 

27.7 


f mco 

36 

lW 

H Rohna 

271* 

eil 


3«.l 

24.4 

F k.111 

UB»0 

ilTTWji 

F Romd 

■ 

iYk ■ 

F Brno Msp. Anedc. 

19* 

19* 

D (Stag Hb. Ind. 

7Ä 

7*K 

F taffiSK 

MT 



18* 

1B*5 

F kdaranl 

72 

72.7 


XU 

r/Jj 

F BnodeHa# 

29* 

29* 

F bnjga 

B.7G 

8JG 


21 

tri 

F BBtontad 

26* 

a*r 

1*5» 

IJ5G 

M ftoerüurg PM. Hart 

a.2 

J| 

F Jv»LW 

U BnkrTav. Lab. 

137 

138 

0 Aaco 

1*56 

tx 

F Staa Sauren« 

2.4T 

r JiW 

D gtatrict Foods 

HÄ 

636 



1Ä 

F SandeflCorg. 

i.BG 


iii — 

** B 

55 

F KkreUH» 

1Ä 

u Sn» 

9« 


F BtakSDadar 

SB 

55* 

F tamU Start 

l*ST 

1*57 

F ShvoBec. 

i.4 

-VJhJ 

f Botang 

107 

107 

U OortGota Mi. 

1140 

I1U 

F SnaBk. 

UG 

Tk'1 

U BtagMWtCagpw 

5* 

5* 

F Kn*» 

5*5 

SÄ 

MSASDL 

0.2 

mH 

F BoHtar 

IG 

5.1 

D IUI 

149 

14» 

F Satuaheiger 

IM 

y -fl 

D V 

16* 

16.7 

F KwjftmtoPOM 

76 

7G 

F Sdre./tam 

HO 

• fl 

M Broten M 

30Ä 

30* 

F Krim 

36 

36 

F Sdw Bantanwi PS 

IM 


F Bur 

13 

I3G 




F Sönr BmmrenOR 

r*5 

Trmä 


0 Utage 

DG 

346 

M Sears. Rochuek 

107 

fkVfl 

F DtaPKta 

105 

IM* 

0 UM ta. 

167» 

1» 

F SopiSniH 

F SetaUtausi 

7.16 

l[Hi 

F Canon 

■5* 

14* 

F Uw Star 

S5G 

15 

LTG 



I5Ä 

15J 

D UV 

39* 

Mi 

F SetacuRck 

39G 

fl 

F Qn#Dtr 

113* 

113 




H ShdTtT 

22G 

--'iw 

0 Ck. ItaMwi 

118 

117 

M MJJL Hort. 

18*5 

18,7 

0 Sieger 

T 

71* 

F Ctaytar 

74.4 

72* 

F IbgoMUintt 

- 

- 

F Sen Vdttta 

X 

1-*» 

MCttorp. 

S.7 

S* 

D ltnbert 

3G 

36 

0 Sohajr 

60 

ifilT 

F CUtaatag 

*äJS 

916 

F Umd*Foad 

E*r 

S*T 

D Sony Care 

0* 

M.i 



D tattöUaB. 

1BÄ 

18.75 

0 Soeny Ctvp. 

Mj» 

112* 

F CactCHl 

146 

142 

M McDoastfi 

ms» 

188 




D Q#ta 


3ZÄ 

MMKAUoA 

90* 

H* 

F Sota 

1336 

\326 

U com. SfflBe 

ioi.7 

100 

F MeOonä 0. 

142 

136* 

F SarteyBec. 

IG 

X» 

F Core. GaU F. 

19.7 

10.4 




F SttF-Djkrter-P. 

C,7 

n fi 

D Con-Gnw 

131Ä 

130 

U Itaafcfi As. 

3.6 

3* 

F SuMama 

i.4G 

5.4G 

F CDOBlDa 

126* 

124* 

0 UuesotalL 

22» 

224G 

F SorMDmo Havj 

2JT 

2.4G 

F Conadds 



0 MtaotaCrttaS 

7TB 

TG 

D Srntamo Mtol 

.758 

I.TG 

M CRA 

13*5 

13* 

F UeubsNCML 

2*5G 

2*ST 

D Sns 

19G 

M» 

M CSS 

1* 

) 

F UKatahlH. 

4*5 

4*5 

11 Suokioe lireeg 

33 




F UtartBk. 

4.7 

4* 

F SWsta 

H17 

1115 

F Qtfcd 

7.1G 

T.1G 







F Dn&Xbt 

I/DdO 

ITCG 

F Ata» SCO. 

<T 

41 

F TmaKcre 

2.4G 

L* 

U Di 8 ms Core. 

21,18 

102 

20* 

100 

F ItartEegta. 

F KtaaiÖXK. 

1*T 

1*0 

1*T 

IÄ 

11 Tandy 

F Tqa Yunen 

96* 

I3Ä 

m 

13Ä 



0 

F IMurtB. 

SJ 

$Ä 

F Thbho 

05 

H'yl 

II OgUEvtaL 

IBS* 

183 




D Tenco 

96* 

ma'1 

M Dixasy Pmf. 

157,4 

IfiZG 

H IAH Car?. 

78* 

78.5 

0 ItarenuCSf 


55* 


F Mmmta 

280G 

273G 

D Thora E» 

»6 

Ml 

F Dtefca 

- 

- 

F HaMm 

7*0 

J*T 

F 71# a 

3* 

1« 


1* 

1.7 

F Iknb 

25T 

25T 

D Tokio Px 

29» 

WOG 

0 DmrQmtail 

92 

126 




F TotalSmoB. 

IG 

£ 



9» 

II MlL Samfcond. 

135 

Ol 

D Taoy 

1.4G 

>Ä 

M Drigtantan Core 

78* 

r7*B 

0 HK. KteUtaEksr 

23*G 

Z3Ä 

D Tostan 

l.lG 

1.16 

D DrfM 

06Ä 

134 

F fflCCoip. 

15* 

15* 

F IRK) KeoMMd 

MT 

7. IT 

F Dpntap 


- 

F Hst* 

5210 

5185 

F THSt 

3KG 

20» 



F NesKTz. 

5210 

51» 





14,7 

14.4 

0 HrtaSoc. 

4*» 

4Ä 

0 UAL 

9» 

MG 


1B4 

17B 




H Untare 

m 

206 

F aAqritan 

53* 

54 

F Hlppm Kotau 

1*5 

1* 

F Lkioa Cutäde 

74 

172 

F Enhu 

fiG 

1476 

F Kppoa Shtapre 

F HpoanTins 

7Ä 

7Ä 

D Uremrt 

26 

41Ä 


1336 

133G 

2Ä 

2Ä 

F (MedTedn. 

BO 

in* 

0 M 

222 

221 

F KsnaMour 

7J 

1 

F US Start 

72L5 

71* 

D Exma 

102 

100* 

F tastaStad 

1*S 

1*51 

U Vata Reste &tpZ. 

2G0M 


D Ru Sr. 

IJX 

4,75» 

F tfenho-hai 

3.4G 

3/S 

0 Vnf-SWV 

71T 

ri L 

D UgL Vz. 

F Star 

1*56 

3*5 

D WLMBSbta 

14 

KÄ 

D VahaA 

41G 

14» 


F HoakHnta 

174* 

172 

D dgl Kam 8 

416 

|4» 

0 Rums 

27G 

Z76 

H OrePBaotao 

G» 

GS 

F VtawCam. 

57.6 

50.4 

U Ftaar 

4* 

14* 

0 Ort «. d. Gm 

I74G 

17» 

F Warner Lmhen 

768 

fb* 

0 Fort 

73G 

171 

F OfalUSL 

5* 

5.4 

F VMs Faruo 

e 

M 

F RaacalflcHp 

5*6 

5*bQ 

F OMaVz. 

1*5» 

4.85 

M Ihstatn Deep L 

27.1 

IM.7 


4* 

15 




M VtemmMptag 

6 

9.1 


144 

£ 

F Itanpus OpUtrt 

H w.OmMB 

IlG 

27.7 

IlG 

27.7 

U WasteghoceeB. 

F VttSf-UmMK 

127.1 

07 

r 

F GaretaHtag 

50T 

F Oman Taltal 

18* 

19 

D Xerox Core 

123 

123 




- V’ 


9».r.. 


i. 


•' •»* 




s< 


*** ■■ 

t ■ ■ 



•jH;! ■■ ■•■ ' 




ll*»' • . •* 
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Je wichtiger ein Computer-System für den Er- 
folg eines Unternehmens ist, umso größer ist 
die Sorge vor einem Ausfall. Das NonStop- 
System von Tandem sorgt für Ausfallschutz 
auf dem höchsten Niveau: 

Falls ein Prozessor fehlerhaft arbeitet, über- 
nimmt ein Parallel-Prozessor seine Aufgaben 

- das System arbeitet weiter. Damit bietet 
Ihnen Tandem das Höchstmaß an Sicherheit, 
das Ihre vitalen Geschäftsdaten verlangen. 
Diesen entscheidenden 
Schutz erzielt Tandem 
nicht mit den üblichen 
redundanten Stand-by- 
Systemen. sondern mit 
parallel und autonom 
arbeitenden Systemteilen, 
die nur im Notfall fürein- 
ander einspringen. Also 
Sicherheit als Folge eines 

sich selbst kontrollieren- 
den System- Konzeptes 

- und nicht auf Kosten brachliegender 
Kapazität. 

Ein weiterer Vorteil des NonStop-Systems: 
alle Service- Arbeiten können am laufenden 
System durchgeführt werden. Sogar beim 
Ausbau kann das Gesamt -System ungestört 
weiterlaufen. Für die Erweiterung setzt Ihnen 
Tandem praktisch keine Grenzen: Denn die 
modulare Ausbaubarkeit der Tandem-Com- 
puter-Systeme garantiert Ihnen Leistungsan- 
passung in jeder gewünschten Größenord- 
nung. 

Entscheidend für Sie ist, daß die Hardware- 
und Software-Elemente von Anfang an auf 
Mehrprozessoren-Systeme ausgelegt sind. 
Das heißt: in jeder denkbaren Ausbaustufe 


Ni! Tandem 
können Sie dann 
fehlerfrei 
Weiterarbeiten. 


bis zum weltweit verknüpften Netz mit bis zu 
255 Systemen, in denen jeweils zwischen 
2 und 16 Rechnern arbeiten, kann das gleiche 
Programm eingesetzt werden. 

Tandem stellt Ihnen selbst für die komplizier- 
testen Anwendungen eine optimale Basis für 
perfekte Software-Lösungen zur Verfügung: 
Dazu gehört das für Transaktions-Verar- 
beitung optimierte Betriebs-System, das 
auf Lastwechsel reagieren kann und ver- 
schiedene Programme 
auch ortsunabhängig 
miteinander kommuni- 
zierenläßt.Dazu gehören 
auch die zur Zeit wahr- 
scheinlich fortschrittlich- 
sten Datenbank- und 
N etzwerk - Software - An - 
geböte. Über all das soll- 
ten Sie genau informiert 
sein, bevor Sie in Ihrem 
Unternehmen die näch- 
ste wichtige Computer-Entscheidung treffen 
oder vorbereiten. Schicken Sie uns den 
Coupon. 

\ 

i Tandem Cemputets GmbH 

• Rostfach 5602 14. Ben-&u*iün-R<ng 164. 6000 FranMuri/Main 5ö 

j □ Bine schicken Sie mir Inlormanons-Matenal 
I □ Bitte vereinbaren Sie einen Termin mH mir 


Name:_ 
Straße. . 
Teleton. . 


Firma . 

Ort: — 


I 

Tandem-Geschäftsstellen: Hamburg Dortmund. Düsseldorf/ 
Hilden Frankfun Mannneim-Ludivigslialeii. Stuttgart. München. 
Zürich. Tandem- Fertigung: Neufahrn bei München 



Wo Erfolg vom Computer abhängt 
geben wir Sicherheit 


* « - 
’ ' 7 • „ 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT - Nr. 2« - Freitag, 11., November. 1883 ' 


Warenpreise - Termine 

f oster schlossen an Mittwoch die Gold- und 
Kupferooti erwogen an der New Yorker Comex. Schwä- 
9*»*g dagegen Silber aus den Markt. Wahrend 
Kerffee uneinheitlich notierte, wurde Kakao in allen Sich- 
ten höher bewertet. 


Getreide und GetreideproduMe 


Dez ZZ. 

«a 

«t» 


Wetauj 

IlftllSlI 

wficq 
Sl Unrence i älf 
AnbvDuiura 


9.11. 

358J» 

372.» 

383.75 


8 . 11 . 

358.75 

373.00 

375.00 


(an. St) 


RjWM WniptQ (cm. $. 1 ) 

Da 

wa 

m* 


9.11. 

240.10 

2G2« 


8 . 11 . 
Z40« 
280.75 


H**wWnmeB(CM.«) 

Ott _ 

nan ; 

Mai 


155 
160.10 
163 J0 


155 JO 
159.60 
162.50 


entarteten) 

Do 

«fiß 

Ua. 


127,70 
127 JO 
127« 


•26.3) 

127.80 

127.30 


9. 11. 
186« 
194.3 
196« 


8.11. 

1B6J0 

194.3 

I9B.75 


Mrts Chicago (ctasti) 

0« 

Mia . . 

v« ’Z'Z'Z'" 


$0.25 

356« 

356« 


357.00 
358.75 

359.00 


Baut« Win rapeg (cm. S/t) 

Co 

Wß 

CCD "... " 


9. 11. 
133.70 
136« 
137« 


8 . 11 . 

134« 

137.10 

137.70 


GenuBmittel 


KiRm 

New York (OBi) 

De „ 

Ute 

m 


9. 11. 8. 11. 

147,15 147« 

142.75 142« 

136,40 137« 


Idgo 

New Yb* (W) 

Dez 

Wn: 

Twsrtmli.lto..... 
Umsatz 


9.11. 

2130 

2145 

2165 

7800 


8 . 11 . 


20<4 

2065 

3780 


2 *fcr 

NewYortlCBrt 

AxtBHNr.ilJan. 

«ß 

Ms 

Ji* 

Sw - 

Umsaz — 


Ml 

9.71 

9« 

1021 

10 « 

13815 


9.45 
9« 
10 « 

10.45 
10.71 

10375 


Isa-Pr« U» &*- 
SCM KäfBO (US<*) 


9. 11. 
6,78 


8 . 11 . 

857 


um 

Laotin Rofluste- 

kansaUNtw 

Jan 

Ifln 

Uraaz 


9.11. 

1845-18SS 

1847-1848 

1831-1832 

4055 


8 . 11 . 
1838-1840 
1842-1843 
1814-1815 


London iL\) 
TemnfconiattOez. 

Miß 

HW 

Umsatz 


1536-1538 1475-1476 

1538-1539 1485-1486 

1543-1544 1485-1497 

12434 4767 


Zucker 

London (£11 
HohzuderDez. . 

Mäß 

Ms 

Umac 


155X0-156« 157«-!«« 

163« 166« 

168 «-168.25 1 71.00-171« 
3286 5045 


Skigapui (Straos- 


Sing.-iiOO ln) 
i.SirawSspei. 


0 . 11 . 


8 . 11 . 


sdw. 
weOerSjOMk 
■WerMnmk. 


357« 

620« 

822« 


342,50 

570« 

572« 


Qnogatttft 

New Yorit (dtft 

Knr. 

Jan 


Ma 

Jufi ....... 

UnEatz... 


9.11. 

133« 

124« 

122 « 

121 « 

120 « 

222 


8 . 11 . 
131« 
134« 
122 « 
121 « 
120 « 
225 


Oie, Fette, Tieiprodukte 

EidaBfl 

Nsw Yak (CM) 

SäteBateifeäWwk. 


9. 11. 
53« 


8 . 11 . 

53« 


Melsfi) 

New Yort (ott) 
US-fflntiMitsuj- 
BitoOWak 


27« 


27« 


(c*)Dez. . 

Jan 

kürz 

Mai .. 

Jul 

&z::zzz 


29« 

29« 

29« 

2975 

29« 

29.40 

27« 


29« 

29.20 

29« 

29« 

29« 

29.40 

27« 


B— rt weM 

New Yoifc (cft) 
MsassW-Tal.... 


30« 


30« 


ChfcaQ0(C«) 

km tose 

CbufsewMfetae 
4%0.F. 


20 « 

17« 


19.00 

17.00 


T4a 

New York (ott) 

BpwMft .... 

baey 

tfettOMg 

ye8owiw jL lO%tr.F. 


17« 

16.75 

16« 

15« 


17« 

16,75 

16 « 

15« 


Scbvein 

Ctwaga(ott) 

Dbz. 

Fotr.„ 

Ajrt 


42« 

48« 

46« 


42,70 

«7« 

47« 


(Maou(cA) 

Febr. 

MIß- 

MN - 


61 « 

61« 

63« 


62« 

63« 

64« 


0*900(0«] 

Ochsen an*. sett e ere 

Rnr Nonheni 

WtfB aW>. attnre 
fSwrNoiflsm 


9. 11. 
58« 
55« 


8.11. 

5B« 

55.00-' 


Mw. 

Jan,__ 

«ß 

m 

Jul* 


653« 

871« 

8S7« 

896« 

892« 

087« 

770« 


851« 

071« 

887« 

093« 

689« 

865« 

772« 


Cttcaoo(ystn) 

Oez. 

J».... — 

NBA 

Mf 

Jrf. 

M 

S«PL.. 

Lahmt 
Winip- (csi. JA) 

Daz 

Wn 

U. 


246.00 

247« 

249« 

248« 

245« 

233« 

214« 


244.70 

247« 

W« 

247« 

244« 

232« 

213« 


9. 11. 
379« 
391« 
399« 


1 . 11 . 

381« 

393« 

401« 


New Yak (oft) 
inW 


WeflkMeUiVfet. 
MdM 
Bottertam («1 
W- Harte* 


0 . 11 . 

40« 


6 . 11 . 

40.00 


10. 11. 

975.00 


9.11. 

985« 


%tfadn(») 

jegi. HwtaxTank. 


fttertamtSAgv) 

Smatndf 

SoteSI 

RcBMl. (MVKB l«J 
noft Mrfsn. tob Mtork 


535.00 
680« 

198.00 


SSS« 


675« 

199« 


RoaBnäm(*t) 

PMjlakn.cl..- 


Rtmerftm (£k|t) 
PWptrtacf 


905« 


900« 


Rottriwi (tt) 
Krads Nr. 1 dt 
Rntorfam 


314« 


315« 


Wolle, Fasern. Kautschuk 

fewYofr(cfe) 

9. n. 

8.11. 

KcrtßK Nr. 2 

Dez. — 

00« 

60,15 

Wß 

91,70 

81,75 

Mal 

92.7D 

83« 

M. 

62« 

82.70 

Off. 

76« 

78.75 

Do 

75« 

75.20 

bfcctok New York 
[alb): Wnflbpgs 
bcaftSS-i:_ 

53,00 

56« 

Wo6e 

UM. (NeuS. dQl 
KiWS.Nr.2 

9. 11. 

8.11. 

Dez. 

«9-411 

409-411 

Jan. 

410-412 

410-412 

Wß 

413-414 

413-H5 

Umsatz: 

32 

23 

Wottt 

RaMtopH) 

tonnnioe 

9.11. 

9. 11. 

Dez, 

45« 

45« 

Wß~ — 

46,60 

46« 

Mn 

47« 

47« 

Jul 

47« 

47« 

Umsatz: 

22» 

4500 

Watts Sydney 
toJSr.okj) 
■onno-icirweca«« 
S&idaiTffrpe 

9. 11. 

Tendenz: nftg 

8. 11. 

Dez. 

548 «-641,00 S12D-SS2« 

ÄBß 

äffiJÖ-566.00 568JB-5ffl.CC 

Mn..._ 

579«-S8i« 

581.10-632« 

LUTtSEz: 

ISO 

80 | 

Stai Voäm W) 
d ar. HaugOdton 

9. 11. 

8.11. 

East AMc&iS lang.... 

670« 

670« 

underooüed: 

640« 

640« 

Seide Ydteti. (Y/kg) 
AAA, ab Lager 

9. 11. 

B. 11. 

Mm 

13 499 

13514 

Dez. 

13 530 

13515 

tonte (rta) 

8. 11. 

8.11. 

Fto. I RSStoco 

76,75-60« 


Dez. 

79 «-78,60 

79.00-79« 

Jan 

79 «-79« 

79«-«« 

JuMtoz 

73 «-79« 

79.10-79« 

Tente rntig 




rnzL &Hj) 
ton: 


Nr 1 
Dez. 

Jan 

Nr.JfBSÜBL 

M.3RSSD8L 

Nr.4RSS0ez. 

TeMscSbl 


9.11. 

35.0D-2S6« 

29.00- 260« 
262«-2Ö« 
253 «-254« 

250.00- 251« 
243«-244« 


8.n. 

253 «-254« 
259 «-260,00 
259 «-260,00 
250,00-251« 
248 «-247« 
240«-341« 


Jota London (£/&) 

BMfC 

»T>- 

BIC 

BID — 


9.11. *.11. 

470« 470« 

450« «0« 

465« 455« 

«0« 450.00 


Erläuterungen - Rohstoffpreise 

Mengm-Jngatatl troyoontt (tatne) = 31.10350. 10) 
- 0.4536 Nq; 1 fl. - 76 WD -(-);«£- t-k BTD - (-) 


Westdeutsche Metailootieningeu 

(04 je 100 vo 
BU: Ehsts üntan.... 
taufend. Mona 

OrktUg. Maat 

ZWc Basb London 

butond. Monat 

rfikztolg- Maat 

Pmtoz-Pm 


10. 11. 9. 11. 

108,83-107,03 106,48-106« 
110,69-110,78 11035-110.« 


22734-227« 225«-226« 

232.79-232J8 2« «-231,23 
2*6.70 317,78 


Betel* 99.9% . 


3763-3801 3751-3788 


NE-Metalle 

(OM |e 100 1 


18. 11. 


fl. 11. 


für 


(DB.-H0BZ)«) 383,54-372«. 3B6.3V-38MB 

BMI kl Kabeln-..- 114JO-1I5« 114.25-115.25 


für Utawecke (VMM 

Jtadün» 430«-433« 430Ä-433.50 

VerzNHatt 439« 439« 

WfetatevdalbttaBnbvUdMfentaaiBfcig- 

witUjaehadMaiB W towflB iWr ailtofllN tBhldhr. 


Messing Dotierungen 

KS 58. 1 . Var- 10.11 

aiMueaaande 
MS 58. £ Ver- 


346-354 


9.11. 

344-352 


aMtmganufc. 
MS 83 


391-393 

388-392 


389-391 

385-390 


iinn-Preis renang 

Sda-Son 
ab HM prompt 
(Bbn-toi) 


9.11. 

30« 


8.1t. 

30« 


Deutsche Alu-Gu8legierungen 


(DM 
lag.! 
lag. 226 

Leg.23i 

Leg. 233— 


18 11. 
405-416 
407-420 
437-4S0 
447-400 


9; 11. 
405-418 
407-420 
437-450 
447-460 


DtoPwnwrgatienscftBrCti Mt awii aa gB n wni bis 
äiöawrt. 


Edelmetalle 

«UU(DM|efl) 

OoMIDHiakgMiiiaid) 

ButoWpr. 

ROctaalnapr - 

6oU (DM je lg fieingakQ 

'Baste Lood.r ' ‘ 


.18. 11- 
35,708 


f.n. 

35,4« 


33250 

32500 


33 250 
32 «0 


Rüdorfrapr. 

maibeka 

6aM (Faaddurfer Bflnen- 
lusMDMIeWJ 

Star 

(OUjUgFeetotaO 
(Basis Land. Föödd) 
□ojiata-VMpr..-..— 

(SckBahmea. 

wsrtnta 


33070 
32080 
34 710 


33140 

32150 

34780 


32630 


32 850 


784« 

.756« 

818« 


781« 

754,60 

816« 


18. 11. 
(yb HO 
381« 
382.40-382« 


Internationale Edelmetalle 

GnU (U&SMmnza) 

London 

10«— 

15« —-— 

Zürlcbmksgs 

tato (ä l-kg-apra) 

rottajs 

888er Ipftttem) 

London tese. . 

SMonato 

6 Monats 

12kkrafc 

nafla (£-FflkuBe) 


1. 11. 
3»« 
383« 
381 ««2« 


99500 


98 KO 


606« 

619« 

633.« 

661« 


615« 

629.45 

857« 


fr. Markt 

Mtadm(£-Ftnma) 

London 

(.teodtupr 


8 . 11 . 


8. n. 
2EG« 


264« 

87« 


96« 


StarK&HMaeT 
ftatofr. HSnäerpr. 
taduz.-ftato-....- 


• 9b7«.l.;.. «iS 
OKOM80« 375«S 

475« . . «5« 



tr.Mndfeipr. • 1«5«-147« t46«-1«M 

Pwte-ftw ■ /im» • •• • taoyS 

s t tar tc ffornma) 

nw. T— mn ... soo« 
Dez. — • 885« ; v »fl 

JH ...IW« ---Siam 

IU - 834« . ' ' . HS . 

Jul .558« s3J- 

taBtt ....... ;. . /: « a» - • . • 5B0 




New Ymter Metallbörse 

m 


No». 

DBZ. 

Jan. 

JAZ 


Jni 

SBPL - 

(Maate. — 


1.1t, 

61.45 

61« 

62«' 

63.70 

64« 

, 66 « 
67.60 
85« 


*-11. 

• 61,19 
6Mff 
.-fiStt- 


12100 


Londoner Metallbörse 

(W 


3Monk. 

BW (09 ft». 

3 Monte 


ngtwgaa(tt) 

mkogsKnse 

3Moeak — 

■bondoltasB...-. 
aMume.. 


SMnato., 
2ta(SQKkSK — 



Zlan (£/T) Kasse — 
3 Mono. 


903«-8O4« ‘SKJO-mja 
927 «-828.« 918«-91S« 
573JO-574« 571 «471« 
567,25-587-« 5M«4M« 
8B14-OB16 . ■ . SSS0-8SB 
8724-8725 870547» 


Sfl.).. 

WMfn 

(yr-a*.). 


317-330 
1 74-77 


i ■’ * 


«.11. nt. 

10O6JMOO7JD 99SJO-996JK 
1 031 J- 1032,0 UBLS-NBiji 
269J5-270« 267JB-2E7« 
Z7BJ5-27B« 277 «-27? Ja 


92OJO-321.O0 989JD4M« 
943 «-844«. 934 «-834« 

- 9T8«4B« 

- 941 «412« 




Am frühen Morgen des 6. November 1983 verstarb nach kurzer, schwerer 
Krankheit, im Alter von 70 Jahren, Herr 


Dipl. -Ing. Karl Wilhelm Quester 


geschäftsführender Gesellschafter unseres Unternehmens. 


ln mehr als 48 Jahren hat er das Gesicht unserer Firma geprägt und geformt. 
Er fühlte sich stets verantwortlich für das Wohl unserer Mitarbeiter und deren 
Familien. 


ln freundschaftlicher Verbundenheit mit der tabak verarbeitenden Industrie hat 
er viele Impulse für Entwicklung und Forschung gegeben. 


Wir haben in ihm eine Persönlichkeit verloren, die wir wegen ihrer fürsorglichen 
Menschlichkeit liebten und verehrten. Sein erfahrener Rat wird uns sehr fehlen. 


Gesellschafter, Geschäftsführung und Mitarbeiter 
der 


Firma Wilh. Quester Maschinenfabrik GmbH 


5030 Hürth-Hermülbeim , Siemensstraße 1 
Die Beerdigung hat in aller Stille sungefundeu. 


Wollt Ihr sterben? 




wollt Ihr Euch 


unterwerfen? 


Dies würde die Sprache derer sein, die sich durch 
Massenvemichtungsmittel in Europa ein Macht- 
monopol erwerben. Wie können wir ihnen ent- 
gehen? Auf welchen Wegen wird die Abschaffung 
eines katastrophalen Krieges möglich? 


Der „Bnefdiensr des .Arbeitskreises Sicherung des 
Friedens“ informiert Sie sachkundig. Unsere Auto- 
ren sind führende Politiker der Regierung und der 
Opposition, Friedensforscher. Theologen und 
Soldaten. Kompetente Leute! Wollen Sie unseren 
.Briefdienst“ kennenlemen? 


Arbeitskreis 
Sicherung des Friedens 


Coupon 


ich bitte um Probeexemplare Ihres «Briefdienstes“ 


An den „Arbeitskreis Sicherung des Friedens“ 
Akademieweg 11, 7325 Bad Bol! 


Name; 


Vorname: 


Straße; 


PLZ: 


Ort: 


Bitte Druckschrift! 


Seriöses Geschäft nimmt 
gerne Kommissionsware 

z. B. Text ilien . Schuhe . Sportartikel 
oder Ähnliches. 

Zuschriften unter Y 2102 an WELT- 
V erlag. Postf. 100864.4300 


Gaten Ste uä tfar 2a» . . 
as tatet sidd 

Wir suchen für einen neuen Scfautz- 
caumvertrieb - bundesweit - freie 
Mitarbeiter. K>in Eigenk&ptt&L 
An®, u. G 2110 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 84. 4300 Essen. 


GOLF ANTIQUITIES 


Edward Smith of London 
Opening: 14. November 1983 
GlSy* Mcwa, 0 04 41/ 2 21 48 58 
1—7 Davis Mews, London W.1 


_ ill- 
Wlr bieten Herstellern sichere Ex- 
portgeschäfte. USA, Saudi-Arabien 
und Afrika. 

Unternehme Bfberata ny 


Hofmaler 4 Partner 

Große Hedchenstr. 27 
2000 Hamborg 11 
TeL 040/33 73 81, Telex 2161 633 


Australien 


DL AnBonVmn«4«»'lgVanfmnnn bietet 

dt. Handelshaus Impoit-Export- 
Vertretnatf für Brisbane u. Queens- 
land. Lang} Ahr. rSo whfiftägT-fnWr 
auch L Afrika u. Südpazifik. 


unt Z 2103 an WELT- Verlag, 
100864, 4800 


U.S.A. 

EINWANDERUNGSVISA 


Fflr Investoren. Unternehmer. Frei- 
berufler, Gesellschaften, deren Mit- 
arbeiter, Verwandle von UiLB&rgens. 

Informationen: V1C GnbH 
Wideitnuyemr. 18/1 ■ 8000 Mönchen 22 
leL (089)22 91 33 - Telex 5 216 534 indad 


Wir kanten fast jeden Warenpo- 
sten aus dem Food- u. Non-food- 
Bereich. Angebote erbeten unter! 
TeL 06 81 / 5 78 11 - FS 4 4& 283. 


MULTI 
SKLE 

f Helfen S 



Helfen Sie mit, 

dafl Nie nouno ErKanritnaee uOe> 
MApia SMerosa Kranke oxumfcnen wenwv 
daß Muxmte SMerose Kranke wtader 
hollen im Mut i d iOoien können 
.. aaß es MuHtM SUcrase AM*i 
menr oid mehr geUngl. Ourcfi S etoanOe 
Lratfiano^ja- m werden 
Was öl Wiw stoioseY 
Wer <9 <M MSKäV 7 
Drase urw viele andere Frayen ueertwoflei 
unser UiWmaöoosOtan. 
Sie erhallen es 


knserüos von Sm M- S. K. e. V 
ln*aiive SflWstfvfeoruooen 
kaumMr Sklerose Krarher 
Aul der Hohe 9 -6803 Edngen | 


Hanen Sra ml Outen wie CekHoerde 
su< an PschA Kertsnrhe Klo tl?30-75ö 
Hellen SM ml. werden Sie urgkea der MSXäV 
Oer Jehrasbenrag betragt z ZI ruDuso- 
Wlr sind als gemwnAfiae OiganseMn 
du cn Fnanzan» Memnevn Sa® 


G anenm g u ng 667091-83. jnerkonnL 
ibnfenoiaMavM 


Ame-iervoMarvT 
Mr dank«! für «e Spende des AirogevMnes 


Die EUROPAGES sind ausgeschwärmt 
Schon bei Ihnen angekommen? 



Republik Tunesien 

„Saciflte Folre InieraatloiHle de Tunis“ 
(internationale Htessa-GaseHschall - Tunis) 


V orwahl- Anzeige 


Die Gesellschaft Foire Internationale de Tunis mit 
Sitz in Rue de Medine 8, 1002 Tunis (Tunesien), 
beabsichtigt mit Hilfe von Fachberatern eine wirt- 
schaftlich-finanzielle Studie durchzuführen zwecks 
Herstellung eines Bauplans für die internationale 
Messe Tunis. 


Die an dieser Offerte interessierten Fachbüros sind 
aufgefordert, innerhalb der verbindlichen Frist des 
9. Dezember 1983 der Generaldirektion der Messe an 
deren oben angegebene Adresse ihre Referenzen 
und eischlägigen Erfahrungen mitzuteiien. 


In diesen Tagen lassen sich über 
250000 Bände von EUROPAGES an 
den Schreibtischen der europäischen 
Import-Einkäufer nieder. Um wieder 
ein Jahr la ng Auskunft über das Ange- 
bot von ca. 520 europäischen Export- 
branchen zu geben. 

EUROPAGES, ein Export-Branchen- 
buch neuen Typs* hat sich als Ein- 
käufer-Handbuch für schnelle Kon- 


takte unentbehrlich gemacht 
Komplett und kompakt in einem Band 
erleichtert es den Zugriff auf alle 
relevanten Lieferantenadressen. 
130000 an der Zahl. Deshalb ist der 
Ratz für EUROPAGES der Arbeits- 
platz des Einkäufers - da wird es 
dauernd gebraucht 
Falls Sie EUROPAGES noch nicht 
kennen sollten, können Sie die 


Ausgabe 1984 noch bestellen. Bei der 
Deutschen Postrekiame, einem der 
sechs europäischen Herausgeber. 
Deutsche Postreklame GmbH, 
Postfach 1 6245. 6000 Frankfurt 16. 
Telefon (0611) 2682-0, Telex 416 27Z 
Telefax (0611) 2682218,.Btx*l7ll# 


Postreklame E 


komplett und kompakt 
für schnellen Kontakt 



Deutsche Lebens-Rettungs- 

Gesellschaft e. V. 


- Präsidium - 


AtfredsiraBe 73 
4300 Essen 1 



U ntteH—hn— «b tentw 

mit Kontakt zu ertragsstarken Kapitalgesellschaften (GmbH/AG) 
zwecks erheblicher Ertragssteigerung gesucht. 

Zu sehr, unter A 2 UM an WELT-Verlng, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


I buch aktuell 






Oie Weihnzchtsausgate von ..buch aktuell" 
präsentiert aut 124 Seiten die Bestseller die- 
ses Herbstes. Geschenkttps und viele Infor- 
mationen aus der Welt der Bücher. Das neue 
Heft gibt es kostenlos im Buchhandel oder ge- 
gen Voreinsendung von 2.- DU (Portoanteil in 
Briefmarken ) bet Harenberg Kommunikation, 
Postfach 1305. Dortmund. 


_ Kostenlos ^ 
■Buchhandel 


■ T> ■ 

- ■ wi 


M 


m 


“>•*&- 


AVIS 



Ihr zuverlässiger Partner für das Leasen von PKW und LKW 


Die wehweite AVIS Organisation ver- 
fügt über eine langjährige i internatio- 
nale Erfahrung im Fuhrpark-Manage- 
ment 

Neben der AVIS Autovermietung gibt 
es ein unabhängiges AVIS- Auto-Lea- 
sing. 


A VIS Leasing bietet 
überzeugende Vorteile: 

• freiwerdendes Kapital 
% rationellere Verwaltung 

• überschaubare Fahrzeugkosten 
durch Full Service 

• ein firmenspezifischer Fuhrpark 


Wir stehen Ihnen mit unserem Know-how jederzeit gern zur 
Verfügung - flexibel, individuell. Sprechen Sie mit uns. 


A VIS Leasing 

6000 Frankfurt/M. 1 ■ Tel. 06 11/5907 58 - Eschershe/mer Landstraße 55 
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Achtung, 

Aufnahme! 

di ^Müazige^rnmen, Sie befin- 
den sich ln einem Fotogeschäft und 
nehmen eines, der neuesten. Pro- 
dukte aus; Femost in die Hand. 
Plötzlich spricht so- ein Ding zu. 
Ihnen. "Zwei mögliche Erklärungen 
schießen Ihnen durch den Kopf: 
Entweder hat ach da jemand einen 
üblen Scherz ertaubte Vorsicht Ka- 
mera") öder aber. Sie phantasieren. 

Weit gefehlt: Die sprechende Ka- 
mera ist ^Realität ! Nippons fleißige 
Techniker haben ihre Produktpa- 
lette um ein modisches Kinkerlitz- 
chen erweitert einen Sprachsyn- 
thesizer in bewahrter C-MDS-LSI- 
Technik - herstehungstechnisch 
mittlerweile schon' kerne Sensation 
mehr. Der soll dem Toüristikfoto- 
grafen Beistand leisten auch beim 
hektischsten Bus-Stopp. 

Indem die ' Mikroelektronik 
scheibchenweise die Kamera er- 
oberte, brauchte sich der streßge- 
plagte Fotograf immer weniger mit 
Bl»nflpn npri R pHphtni^pwapitpn tu 


quälen. MllltTfhnktinnfta irtn Tnatpn 

der Superlative mit phantastischen 
Typenbezeichnungen ließen den 
bis dato Unbedarften nur schwach 
prahnpn, welches filigrane Meister- 
werk er da in seinen Händen hielt. 
Lichtorgelsinfonien per Leuchtdio- 
de signalisieren dem Operateur hin- 
ter der Linse ja schon eine ganze 
Menge. Auch das .Piep-Piep“ des 
Fiezoquarzes kann viel bedeuten. 
Aber jetzt das: .Bitte Film einle- 
gen“, „Bitte Elitz einschalten.“, 
»Bitte Abstand prüfen“ vermeldet 
eine nicht unfreundliche Kunst- 
stimme. Alles andere hat ihm der 
Automat , ja sowieso schon abge- 
hommen. 

. .Nur noch ein kleiner Schritt, und 
die Saehe wäre perfekt: Warum ei- 
gentlich noch das bißdien eigenen 
Foto-Grips anstrengen und in Wald 
und Flur, Costa del Sol und den 
eigenen vier Wanden auf Motiv jagd 
gehen? - Wenn erst ein elektroni- 
scher Winzling bestimmt, was wert 
ist, auf dem Fflm festgehalten zu 
werden, und dann die fringphantp 
„Motivklingel“ ertönt, erledigt das 
nachgeschahete mikrochipgesteu- 
erte Beiwerk den kläglichen Best 
mit links. 


Das diesi 


ic Warschauer Jazz-Jamboree 


Miles Davis zu Chopin 


D er amerikanische Jazz-Journalist 
Willis Conriover zwinkerte listig 
mit dem Auge: »Ich .war seit 15 Jah- 
ren immer beim Jazz Jamboree in 
Warschau - auch beim letzten MaL“ 
Unnötig zu sagen, daß das .letzte 
Mal “ nicht 1982 war: Das über Polen 
verhängte Kriegsrecht hatte auch 
diese traditionsreiche Jazz-Begeg- 
nung verhindert. In diesem Jahr 
strahlle das Festival wieder in altem 
Glanz. Hochkarätige Musiker aus 
dem Westen und Osten, Impresarios, 
Journalisten und Fans waren auf 
mancherlei direkten und indirekten 
Wegen in Polens Hauptstadt gekom- 
men. Es versagten sich auf Bühne 
und Zuhoreiplätzen allem die Bus- 
sen - fehlte doch noch das Vertrauen 
in die proklamierte p olnisch«» .Kor- . 
malisiening“ und „nationale Erneue- 
rung“? ..... V-. 

Als das Festival seinen Anfang 
nahm, durchschwirrten die Wandel- 
gänge des Warschauer Zuckerbäk- 
ker- JCulturpalastes" Gerüchte. Vom 
inoffiziellen ^Boykott“ aktuelkrMu- 
sik der Bundesrepublik, Norwegens 
und der USA in Bundfunk und Fern- 
sehen war die Rede,- gedacht als 
Strafaktion wegen des Friedensno- 
belpreises an Arbeiterführer Lech 
Wales*. Insider hatten bereits. Haa 
Festival in Gefahr gesehen, in dessen,. 
Programmheft ein besondete? JDank 
an die .Botschaften Frankreichs, der 
Bundesrepublik Deutschland und 
Norwegens“ ausgedruckt war. Das 
Publikum bemerkte von den Be- 
fürchtungen wenig, liveübeitragun- 
gen im Fernsehen und umfangreiche 
Tonaufoeichnungen gingen reibungs- 
los vonstatten. Nicht jeder mochte 
verstehen, .weshalb die JanGarbar- 
ek-Group als „bemerkenswert“ vor- 
gestellt wurde: Der Norweger Garba- 
rek, der Deutsche Eberhard Weber 
sowie Schlagzeuger und Gitarrist aus 
den USA deckten gerade. die „boy- 
kottierten“ Lander ab . Ein Mitarbei- 
ter des. Breslauer -Rundfimks relati- 
vierte die Gerüchte-' „Wir spielen wei- . 
ter Westmusik,, es geht, glaub’ ich, vor 
allem um die Änderung des Prozent- 
anteils in den kommenden Wochen“ 
Und die Disco-Hitgruppe BeeGees, 
meinte eine Mitarbeiterin des War- 
schauer Fernsehens, könne man ja 
auch als Australier. vorsteDen. 

Atemlose Stille während des Auf- 
tritts und drei gut funfaehnminütige 
Applaussalven im Anschluß ließen 
Miles Davis und sein Quartett zum 


„FMR“: Ein Runstmagazin entert den Weltmarkt 

2000 Jahre Schönheit 



T^anco Maria Ried, den man den 
r „Ferrari* unter den, italienischen 
Verlegern nennt; gab seiner erlese- 
nen Kunstzeitschrift im schwarz-wei- 
ßen Glanzgewand bescheiden den 
Namen seiner Initialehr Jetzt, 

will er mit ihr Amerika erobern Acht 
Jumbo-Jets stehen bereit, , mit /acht 
Millionen Kopien der englischen 
Null-Nummer von „FMR“ den Ozean 
zu überqueren, einem Appetitanreger 
von 16 Seiten, der die Lust auf die 
Nummer eins schüren soD. Sie wer- 
den gratis verteilt werden. An die 
Kunden von Tiffany und Neiman 
Marcus. An die Leser der New York 
Times, die sie einer Sonntagsausgabe 
beilegen wird, an die Abonnenten , 
des „Wall Street Journal“, des „New 
Yorker“, »Harperis“ etc. „Rieds Ope- ' 
ration CüJümbtis 1 * betitelte „News- 
week“ vor drei Wochen seinen Be- 
richt und nanntedas geplante Unter- 
nehmen. das Ried und seine Spon- 
sors zehn Mafiosen. Mark kosten 
wird, ein Meines bißchen verrückt 
: Der Verieger «is Parma, der seine 
-Zeitschrift mltaBen mit dem schlich- 
ten -Satz „die' schönste Kunstzeit- 
Zöhrift der. :• Wär begleitet, : bekamt 
se&oc öfter ’ai lwrea, daß er etwas 
«gröckt s eL Aber das hat ihn nie 
darErföJg gab/ihm im- 
mcar ndA -tezgx*8n Darterriew mit , 
S;iaaxiere'a^'Sera“aagteItic- 
WgtTdig schönste KuPSt- 
’ AifeiÜ ftnwths sein ' und ihm 
^ «an von Italien erwar- 
tet: 2QööJdjje3ö' Schönheit Es wird - 


auch ein perfektes Instrument für 
unseren Tourismus «»in, dag statt der 
gräßlichen Plakate vom Schiefen 
Turm die intelligenten Reisenden 
fern der Monat»» des Massentouris- 
mus zu den wahren Schätzen Italiens 
führen wird.“ 

Im Februar hofft man den Erfolg 
der Nullnummer-Aktion zu überse- 
hen und mit der Produktion des ame- 
rikanischen „FMR“ in Harvard be- 
ginnen zu können. Als Mitarbeiter 
nennt man unter anderen Susan Son- 
tag, Noam Chomsky und Norman 
Malier. Amerikanische Marktfor- 
scher rechnen mit einem Minhmim 
von hunderttausend und einem Ma- 
ximum von 500 000 Abonnenten. 

. 1984 soll auch eine deutsche und 
eine französische Ausgabe von 
„FMR“ erscheinen, im Jahr darauf 
gar eine japanische Version. Nicht 
genug damit: Im Januar 1984 wird 
Ried, der von dem „König der Drüb- 
ber“, Bodoni, die Kunst eines Drucks 
erlernt bat, der selbst zum Kunst- 
werk wird, eine neue Zeitschrift der 
Geschichte der Median und der Na- 
turwissenschaften herausgeben. Sie 
heißt „Kos“, wie die Insel des Hippo- 
krates. Audi sie wird, so sagt der 
Verleger, ^ einmalig in der Welt“ sein 
und den Ärzten, die den ganzen Tag 
mit physischem /Elend zu tnn haben, 
anstatt der üblichen Pusteln in ihren 
Blättern nur Schönes und Seltsames 
ins Haus tragen. 

MONIKA v. ZTTZEWITZ 


Ein Menschenbildner aus Menschenbeobachtung: Der Schauspieler Martin Held wird 75 Jahre alt 

Im Gang offenbaren sich die Gestalten 

V or 52 Jahren veranstaltete die 
Schausoielschule des reoubHka- 


Höhepunkt des Festivals werden. Die 
Veranstalter hatten tief in die lösche 
greifen müssen, »m die Gagen- nnd 
Sonderforderungen des Trompeten- 
Giganten aus dm USA erfüllen zu 
können. Der Jazz-Innovator revan- 
chierte sich mit einem Besuch des 
Chopin-Geburtsortes und einem hyp- 
notisierenden Konzert Eintrittskar- 
ten wurden vor der Einlaßpfbrte für 
über 6000 Zloty gehandelt, das sind 
offiziell über 180 Mark. 

Für Künstler und westliche Musik- 
freunde offenbarte das Festival sei- 
hen W«»fa anrh auf andere Art. Bi s 
weit in den frühen Morgen hinein 
frönten sie. spontan ifnmhmiprtpn 
Jam Sessions im rauchgeschwänger- 
ten Studentenklub „Riviera - Re- 
mont“. Ihren Niederschlag im „offi- 
ziellen“ Programm fanden die Grenz- 
überschreitungen durch den polni- 
schen Avantgarde-Trompeter To- 
ma« Stanko und d en amerikani- 
schen Schlagzeuger und Pianisten 
Jack DeJohnette: eine zeitgenössi- 
sche „Weltmusik“ ohne jegliche Ver- 
ständigungsprobleme. 

Und die Polen selbst? „Wir wollen 
nicht nur ein paar Größen vorstdien, 
sondern die ganze Breite des polni- 
schen Jazz, der zur ersten Garde des 
europäischen Jazz gehört“ So um- 
schrieb Andizq Kapkowski von der 
mitveranstattenden Künstleragentur 
Pagart den eignen Anspruch. Als ! 
Propagandainstitut des Polen-Jazz 
fangierte das „Jamboree“ meister- 
lich. Natürlich war mit dem erprob- 
ten Henryk Majewski und seiner 
Gruppe das traditionelle Swing- 
Idiom vertreten. 

Doch die Großzahl der Interpreten 
reichte weit in die musikalische Neu- 
zeit Den Jazz-Rock faßten etwa der i 
populäre Zbigmew Namyslowski 
mehr melodiös, die energiestrotzende 1 
Gruppe „Crash“ eher rhythmisch 
verdichtet auf Brodelnde Under- | 
ground-Stimmung füllte den vollbe- 
setzten kleinen Saal des „Tbeater- 
. Studios“, als Schlagzeuger Zbigniew 
Lewandowskis Mannen sich weit 
nach Mitternacht auf der Bühne ein- 
richten. Immer wieder wechselnde 
Farb-Spotlights, aggressiv verzerrte 
Gitarreneruptionen, ein weit ent- 
rückt scheinender Trompeter, der | 
mit geschlossenen Augen Schrilles , 
von sich gibt- das ist Polens aktuelle 
Avantgarde. Und die Gemeinde 
wächst 

HERMANN SCHMIDTENDORF 


▼ Schauspielschule des republika- 
nisch-preußischen Staatstheaters am 
Gendarmenmarkt zu Berlin eine Auf- 
führung von Hauptmanns „Vor Son- 
nenaufgang“. Die wichtigste Kritik 
ist präsent Hermann Jhering 
schreibt, die jungen Leute sehr ernst- 
haft ins Koni nehmend: „Martin Held 
ist am weitesten. Er macht kein einzi- 
ges Mätzchen und ist in dieser Partie 
fast fertig.“ Um traf ein früher Adels- 
schlag. Damals war er ka um 23 Jahre 
alt 

Martin Held, geborener Berliner, 
hatte Techniker werden wollen, war 
bei Siemens Lehrling, war aber schon 
von Kindesbeinen auf theatemar- 
risch. Er lauerte Leopold Jessner, 
dem Intendanten und großen Regis- 
seur, vor der Bühnentür au£ Held hat 
oft geschildert, wie geduldig und in- 
teressiert sich Jessner seiner an- 
nahm. Er hörte dem jungen Mann zu. 
Er fragte ihn über seine Arbeit bei 
Siemens aus. Er wandelte mit dem 
jungen Mann TnphrfanVi um den alten 
Gendarmenmarkt Am Ende war 
Held in die staatliche Schauspiel- 
schule ausgenommen. Ein Jugend- 
traum ging in Erfüllung. 

Welches waren Heids schauspiele- 
rische Vorbilder? Er hatte ja alle 
Stars »rari Th eaterhrfften der großen 
„goldenen“ Theaterjahre gesehen. 
Den Krauss und den Kortner, den 
Bassermann und den Deutsch, d en 
saftigen Heinrich George und den 
sprach wuchernden Pallenberg. Be- 
! zeichnend für Held, daß er sich Paul 
Büdt, ehw einen Darsteller aus der 
zweiten Reihe des Staatstheaters, 
zum Idol wählte. Büdt war ein schier 
präzises Wunder der Verwandlung, 
neu in jeder Rolle. Bildt war nicht 
das, was man einen „Persönlichkeits- 
schauspieler“ n ennen konnte. Er war 
eher ein Wunder stetiger Verwand- 
lung, ein Mpister der MacVp ein Men- 
schenbildner aus geradezu rabiater 
Mpnsrh pnhenh aehtimg - Ern Genau- 
igkeitsdarsteller. Ihm eiferte der jun- 
ge Held nach. 

Held arbeitet (genau wie Paul 
Büdt) an seinen darzustellenden Ge- 
stalten wie an einer Bildsäule. Er 
baut sie von unten auf Er braucht 
lange, ehe er den spezifischen Gang 
einer Gestalt findet Bei Held geht 
jeder Mensch, jede Figur anders. Erst 
muß Held herausgeftinden haben, 
wie sie geht schlurft, stramm daher- 



Aus einer ganzen Galerie von Unvergeßlichkeften: Martin Held als 
RSbbe Klingenbarg in dem Femsehspiel „Spätsommer“ foto: höhnest 


kommt torkelt unsicheren Schrittes 
sich fortbewegt oder mit dezidierter, 
riiimmw Gangart die Bühne füllt. Der 
Gang muß stimmen. Das zu finden 
dauert oft lange. Wenn es aber dann 
s timm t, stimmt bei Held auch die 
Figur. 

Held kann, scheint’s, schier alles. 
Er kann Komödien gestalten, wie bei 
Hasenclevers „besserem Herrn“, hin- 
reißend strampelnd. Er hat ziemlich 
alle Figuren aus Anouilhs Lustspie- 
len mi t strammem oder behaglichem 
Humor laufenlassen, jede dieser Rol- 
len eine Lust und komische Herrlich- 
keit Er hat unter Fritz Kortners Re- 
gie zahllose Rollen gespielt Kortner 
liebte Held. Er sah in ihm, sehr zu 


Recht eine Art direkten Nachfolger 
und Platzhalter sein« 1 eigenen 
Größe. 

Beckett hat mehrfach, Held insze- 
nierend, von ffelds grandiosem Erfin- 
dungsreichtum gezehrt Unvergeß- 
lich aber auch, wie Held sich in rei- 
nen, tollwütigen Komödienrollen 
oder dreist auch Possen, sei es zu- 
sammen mit Curt Bois („Freunde, 
Feinde“) oder mit Bernhard Minetti 
in „Sunny Boys“, lustvoll aalte. 

Unvergessen, wie er den Lehrer in 
Frischs “Andorra“ (neben dem jun- 
gen Klaus Kammer) tragisch wichtig 
machte und kompliziert auffaltete. 
Oder wie er einen Pinter („Niemands- 
land“), wieder zusammen mit Minet- 


ti, füglich gespenstisch werden ließ; 
oder wie er in Stoppards „Rosen- 
kranz und Güldenstem“ ironisch 
brillierte. Fast jedesmal ein Fest je- 
desmal ein Festessen schauspieleri- 
scher Kunst und gezielter Künstlich- 
keit Held steht unter den Großen 
unserer Bfihng immer noch vornean. 
Er hafs erst jüngst in einer russi- 
schen Alterskomödie bewiesen, be- 
weist es an jedem zweiten Abend. 

Manches gelang ihm nicht Ab« 1 
wenn es nicht gelang, sprach das 
meist gegen die Inszenierung oder 
gab für den Text zu denken. Als Me- 
phisto mußte er enttäuschen. Als Ga- 
lilei (von Brecht) auch. Aber einen 
besseren Wehrhan im „Biberpelz“ 
(neben der großen Käthe Dorsch) 
oder einen geheimnisvoll-komische- 
ren Don Juan (Moli&re) sah man sein 
Lebtag nie. 

Er ist ensembletreu. Er ist gleich 
zu Beginn seiner stupenden Lauf- 
bahn, mit der Ostpreußischen Wan- 
derbühne redlich über die Dörfer ge- 
gangen. Da hat er sicher viel gelernt . 
Er war in Dresden, Bremerhaven und 
Darmstadt engagiert. In Frankfurt 
am Main hatte er seinen deutlichen 
Durchbruch. Boleslaw Barlog sah ihn 
dort als Zuckznayers „Teufels Gene- 
ral“ und engagierte ihn vom Fleck 
weg nach Berlin. Seit mehr als drei- 
ßig Jahren ist er nun hier künstle- 
risch seßhaft Wer Martin Held sehen 
will, muß nach Berlin reisen. Anders 
herum geht es nicht Auch seine Fil- 
me haben ihn, so ehrenvoll sie zum 
Teil waren, nicht von der Bühne sei- 
nes Heimat-Ensembles fortlocken 

knrmpn. 

Held ist einer unserer letzten Prot- 
agonisten, ganz ohne jede Starallüre. 
Er nimmt seine Kuns t und deren 
Handwerk bitter ernst. Heute, da er 
75 Jahre alt wird, soll er für eine 
ganze Galerie von Unvergeßlichkei- 
ten bedankt sein. Das deutsche Thea- 
ter des letzten Halbjahrhunderts wä- 
re ohne ihn sehr viel ärmer und weni- 
ger leuchtend gewesen. Er hat uns 
alle bereichert 

In Goethes „Maximen und Refle- 
xionen“ steht in der „Nachlese zum 
Nachlaß“ ein so tiefer und schöner 
Satz: „Schauspieler gewinnen die 
Herzen und geben die ihrigen nicht 
hin; sie hintergehen - aber mit An- 
mut“ Kein Wunder, daß ich, diesen 
Satz lesend, immer an Martin Held 
denken muß. FRIEDRICH LUFT 


Yale weiht sein neues Weill/Lenva-Archiv ein 


München spielt Tollers „Entfesselten Wotan' 


Funde aus der Jugend Brasilien ist nirgendwo 


IV Ader Kurt-WeüJ-Foundation of 
Music in New York und der Einwei- 
hung des Wei 1 1/Lenya- Archivs in der 
Musikbibliothek der Yale-Universi- 
tat in New Haven wurde eine von 
diesen beiden Institutionen getrage- 
ne dreitägige Weill-Konferenz an der 
Yale-Universität verbunden, auf der 
mehr als 30 Musikwissenschaftler 
und Weiü-Kenner zum Leben und 
Werk Hps deu tschamernram«a»h PTi 
Komponisten sprachen. 

Bei dieser Gelegenheit wurde auch 
bekanntgegeben, was schon seit eini- 
ger Zeit in eingeweihten Kreisen ge- 
munkelt wurde: die Auffindung und 
Sicherstellung von mehr als einem 
Dutzend bisher unbekannter Kompo- 
sitionen aus der Jugendzeit Weüls, 
die sich im Besitz seiner im Septem- 
ber verstorbenen Schwägerin Rita 
Woiii befanden und von dieser seit 
dem Tode von Kurt Weiüs älterem 
Bruder Hans im Jahre 1947 sorgsam 
gehütet worden waren. 

Das wichtigste dieser Werke ist ei- 
ne sechssätzige Orchestersuite in 
E-Dur, die Weül „meinem Vater in 
dankbarer Verehrung“ widmete, die 
nicht datiert ist, aber mit ziemlicher 
Sicherheit auf das Jahr 1919 anzuset- 
zen ist, als Weül 19 Jahre alt war. Von 
besonderem Interesse ist auch die 
bisher einzige bekannte Klavier- 
Komposition Weüls, ein „Intermez- 
zo“ in B-Dur, aus dem Jahre 1917 
sowie eine Orchester bearbeitung des 
zweiten Satzes von Carl Maria von 
Webers Klaviersonale in Eis-Dur Nr. 2 
aus dem Jahre 1918. 

Die übrigen Werke sind größten- 
teils Lieder, so Vertonungen von Otto 
Julius Bierbaums „Maikäferlied“ 
und „Abendlied“ (beide für zwei 
Stimmen), von Dehmels „Die stille 
Stadt“, Eichendorffe „Sehnsucht“ 
und drei Lieder von Juda Halevy 
(1073-1141) in einer wahrscheinlich 
von Franz Rosenzweig stammenden 
deutschen Übersetzung. In dem jetzt 
der Kurt-Weill-Foundation zur Verfü- 
gung gestellten Konvolut befinden 
sich ferner eine Vertonung von Gei- 
bels „Gebet" für gemischten Chor a 
cappella sowie die eines hunapatrio- 
tischen Gedichtes „Ich weiß wofür“ 
eines unbekannten Dichters für Män- 
nerchor. Ke wenigen bisher bekann- 
ten Werke Weüls vor 1920 werden von 
Kennern seiner Musik als besonders 
bedeutungsvoll für reine spätere Ent- 
wicklung angesehen. 

Ehemalige Mitarbeiter und Freun- 
de Weüls, darunter der jetzt in Eng- 
land lebende Komponist Berthold 
Goldschmidt, Margot Aufricht, die 
Witwe des J3reigroschen-Oper“-Pro- 
duzenten Emst Joseph Aufricht, der 


Schauspieler Burgess Meredith, be- 
richteten über ihre Erinnerungen an 
den Komponisten. In einem Schluß- 
gespräch unter der Leitung des Mu- 
sikkritikers Alan Rieh beschäftigen 
ach der Komponist Eric Salzman, 
der Regisseur Ian Strasfogel und der 
deutsche Musikschriftsteller und Re- 
gisseur Josef Heinzelmarm vor allem 
mit den Problemen, die den Aufrüh- 
rungen der Weillschen Bühnenwerke 
im Wege stehen. Es benschte Einmü- 
tigkeit darüber, daß die von Weül 
praktizierte Vermischung von Spra- 
che und Gesang und die Notwendig- 
keit, entweder singende Schauspieler 
oder sprechende Sänger zu verwen- 
den, die Produktion erschwere. 

In mehreren Konzerten konnte 
man sich vom hohen, durchaus pro- 
fessionellen Stand der Musikpflege 
an der Yale-Universität überzeugen. 
Die Yale Philharmonie unter der Lei- 
tung ihres aus Deutschland stam- 
menden Dirigenten Otto- Werner Mül- 
ler zeigte sich den Schwierigkeiten 
von Weüls Symphonie Nr. 2 in jeder 
Weise gewachsen. Schließlich gab es 
noch vollendete Interpretationen der 
beiden Streichquartette von Weill 
durch das kalifornische Sequoia- 
Quartett. Ein E n s em ble junger ameri- 
kanischer Sänger führte am Schluß- 
abend eine Kurzversion von Weihs 
„One touch of Venus“ auf 

Die wissenschaftlichen Betrach- 
tungen werden 1984 im ersten Jahr- 
buch der Kurt-Weih-Foundation ge- 
sammelt erscheinen. 

HENRY MARX 



D as Premierenddtum war mit Be- 
dacht gewählt: Am Jahrestag der 
Reichskristallnacht fand in den 
Münchner K amm erspielen die Auf- 
führung von Emst Tollers „Entfessel- 
tem Wotan“ statt Diese so selten her- 
vorgeholte Komödie ist nicht gerade 
ein Prunkstück aus dramatischer 
Werkstatt, aber sie hat politisch-pro- 
phetischen Drive. 

Toller, da- das Stück 1923 in der 
Haft schrieb, malte sich den Friseur 
Wotan als einen sich empordröhnen- 
den, ekstatischen Spießer und Pan- 
toffelhelden aus - und meinte Hitler. 
Das ist komisch und beklemmend 
zugleich. Die Regie (Hans-Joachim 
Ruckhäberle) hatte freilich besser 
daran getan, das Stück nur „vor- 
wärts“ zu spielen, die gefle Begehr- 
lichkeit der Leute und was daraus an 
gefährlicher Irrationalität entstehen 
kann, zu zeigen, als die - durchaus 
begrenzte - Prophetiegabe des Au- 
tors hervorzukehren. 

Die Geschäfte des Friseurs Wil- 
helm Dietrich Wotan gehen schlecht 
Er, ein Spinner mit vielen Ideen, 
fühlt sich zurückgesetzt und ver- 
kannt Da bringt ihn ein Kunde, dem 
es in Deutschland graust und der 
nach Rio auswandem will, auf die 
Idee, eine Genossenschaft für Aus- 
wanderer zu gründen. „Brasilien“ 
lautet das glücksverheißende Lo- 
sungswort Fortan seift Wotan seine 
Umwelt nur noch mit markigen 
Sprüchen ein. Aus di es em schäbigen 
Friseursalon steigt nun der gewaltige 
Blasenschwall eines kleinen Mannes, 
in dem sich der Diktator regt Er will 
ein faules Europa gegen romantische 
Fernziele in Brasiliens Urwald ein- 
tauschen. Dieser größenwahnsinnige 


Friseur schwätzt sich empor mit Hil- 
fe des Strandgutes jener Weimarer 
Jahre: Ehemalige Offiziere, bigotter 
Adel, verkrachte Kaufleute und sogar 
ein argloser jüdischer Bankier sind 
dabei Sie alle wittern flugs ihre 
Chance. Aus dem Hirngespinst Wo- 
tans erwächst ein gigantisches Unter- 
nehmen. Die Menge ist berauscht 
Bis alles platzt Wotan wird in Schutz- 
haft genommen. 

Helmut Stange spielte diesen 
Kleinbürger, diese Mischung aus 
Idealismus und Jämmerlichkeit, voll 
aus. Er ist ein aufgeblasenes Männ- 
chen mit korrekt gezogenem Schei- 
tet das mit baumelnden Beinen auf 
seinem hydraulischen Friseurstuhl 
der eigenen Höhe entgegenschwebt 

Aufgehetzt von seinem Propagan- 
disten Schleim („immer finden große 
Männer ihren Schleim“) in Gestalt 
von Helmut Pick, dem souveränen, 
glatten Manager dieser „Bewegung“. 
Pick verkörpert den perfekten Draht- 
zieher, der gleichermaßen Kapital 
und Konfessionen, Prominenz und 
Publicity organisieren kann Das 
weibliche Contra zu Wotan spielt Jen- 
nifer Minetti: ein biederes Mariechen, 
„teutscb“ bis zur Rundlichkeit We- 
nig elegant allerdings der Einfall der 
Regie, diese Schauspielerin kurz als 
Josephine Baker in Bananenröck- 
chen und Leopardenfeü auftreten zu 
l assen. 

In anderen Rollen gut eingefügt: 
Irene darin als Gräfin Gallig, die in 
ihrer Aufmachung fatal an Emmy 
Go ring erinnert; Richard Beek als 
jüdischer Bankier, der sehnsuchts- 
voll rückwärts blickt, und Karl Renar 
als hackenschlagender Leutnant 
ROSE-MARIE BORNGÄSSER 


KULTURNOTIZEN 


Wird in Amerika jetzt gründlich 
erforscht: Kurt Weit] foto keystone 


Der Pantomime Nemo gebt im Auf- 
trag des Goethe-Instituts auf eine 
Tournee durch Brasilien. 

Mauricio Kagel wird in diesem 
Jahr mit der Frankfurter Mozart-Me- 
daille ausgezeichnet 

Das Z. Super-8-Film-Treffen findet 
vom 14. bis 20. November in Berlin 
statt 

Uwe Johnson hat den Literatur- 
preis der Stadt Köln erhalten. 

Den „Ernst-Hellmnt-Vits-Preis“ 
der Universität Münster erhalten die 
Archäologin Erika. Simon und der 
Germanist Karl Stackmann von der 
Fördergesellschaft der Uni Münster. 

Franco ZeffireHi kündigte für das 
Frühjahr *84 den Beginn der Drehar- 


beiten für seinen Füm „Toscanini“ 

an. 

„Steraenmnsik-TheateT“ bringt 
das Planetarium in der Sternwarte 
Bochum am Buß- und Bettag. 

Das Germanische Naii nnalmn - 
seom Nürnberg hat einen Architek- 
tenwettbewerb für einen Erweite- 
rungsbau ausgeschrieben. 

Zwei Bilder von Otto Dix hat die 
Stadt Stuttgart jetzt für ihre Städti- 
sche Galerie erworben. 

Das Hamburger Auktionshans 
HauswedeU eröf&et in New York ein 
Außenbüro. 

Mit dem Balzan-Preis sind der 
Orientalist Fransesco Gabrieli und 
der Soziologe Ernst Mayr geehrt wor- 
den. 


JOURNAL 

Sonderkonferenz des 
Europarates 

U. L. Straßburg 

Die Einrichtung von Lehrstühlen 
für „Europäologie- an den Universi- 
täten Westeuropas hat gestern eine 
Sonderkonferenz des Europarats in 
Straßburg gefordert. 350 Wissen- 
schaftler. Universitatsbeamte und 
Vertreter der Wissensehaftsverwa!- 
tung hatten drei Tage lang über „Die 
europäischen Universitäten im Jah- 
re 2000“ diskutiert. Der Europaral 
wurde dabei aufgefordert, wieder lur 
einen stärkeren europäischen Ak- 
zent an den Hochschulen zu sorgen. 
Weitgehende Einigkeit bestand un- 
ter den Teilnehmern darüber, daß 
die Universitäten auf die neuen Her- 
ausforderungen, vor allem im Be- 
reich der neuen Technologien, noch 
unzureichend vorbereitet seien. Die 
Herausforderung für die universitä- 
re Lehre skizzierte der österreichi- 
sche Wissenschaftsminister mit ei- 
nem Zahlenbeispiel. Im Jahre 200Ü 
werden wahrscheinlich 50 Prozent 
der heute bekannten Berufsbilder 
nicht mehr vorhanden sein, dafür 
werden neue Berufe entstanden 
sein. Bisher nicht bekannte Flexibi- 
lität in der universitären Berursvor- 
bildung und Weiterbildung seien da- 
. her erforderlich. 

Stuttgarter Buchwochen 

eiÖ ^ net dpa. Stuttgart 

Die größte regionale Bücherschau 
der Bundesrepublik, die Stuttgarter 
Buchwochen, zu denen bis zum 4. 
Dezember rund 100 0(10 Besucher 
erwartet werden, sind am Mittwo- 
chabend in Stuttgart eröffnet wor- 
den. 250 Verlage, vorwiegend aus 
Baden-Württemberg, zeigen insge- 
samt 17 500 Bücher, davon 8000 Neu- 
erscheinungen. Als Sonderschau 
wird im Rahmen dieser 33. Buchwo- 
chen eine Ausstellung „Bücher aus 
der UdSSR“ gezeigt, auf der 600 
Publikationen aus den medizini- 
schen und naturwissenschaftlichen 
Bereichen sowie 200 Bild- und 
Kunstbände zu sehen sind. 

Jahresausstellung 
des Künstlerbundes 

phg. Berlin 

350 Künstler aus der Bundesrepu- 
blik und Berlin beteiligen sich an der 
31. Jahresausstellung des Deut- 
schen Künstlerbundes, die am 19. 
November im Berliner „Martin-Gro- 
pius-Bau“ (Schwerpunkt: Malerei} 
und der Neuen Nationalgalerie (Pla- 
stiken und Rauminstallationen) 
eröffnet wird. Der Künstlerbund be- 
geht mit der Veranstaltung, zu der 
565 Bewerber ihre Arbeiten einge- 
reicht hatten, zugleich sein 80jahri- 
ges Bestehen. 

Boy Goberts Rache? 

AP, Berlin 

Unter derSchlagzeüe „Ein starkes 
Stück“ posiertderGeneralintendant 
der Staatlichen Schauspielbühnen 
Berlins, Boy Gobert, auf den frisch 
gedruckten farbigen Plakaten des 
Schillertheaters mit dem Bühnen- 
programm der neuen Spielzeit: lä- 
chelnder, augenzwinkemder Go- 
bert, der sich bequem in seinem 
Stuhl zurücklehnt - doch sein wei- 
ßer Anzug ist mit Tomaten- und 1 
Eierflecken übersät. Die Idee zu dem | 

f. . - y-Jk . ‘s f.-\ * ' V , 



Besudelter Intendant: Boy Go- 
bert» Plakat FOTO: AP 

Plakat kam den Grafikern offen- 
sichtlich nicht von ungefähr. Nach 
einer überraschenden und heftig 
umstrittenen Entscheidung des Ber- 
liner Kultursenators Volker Hasse- 
rn er wurde der Vertrag des populä- 
ren Intendanten über das Jahr 1985 
hinaus nicht verlänqert. Nachfolger 
Goberts wird der bisherige Inten- 
dant des Renaissance-Theaters in 

Berlin, Heribert Sasse. 

Emst HauswedeU f 

Wie erst jetzt bekannt wird, ist der 
Auktionator und Verleger Emst 
HauswedeU am 3. November im Al- 
ter von82 Jahren in Hamburg gestor- 
ben. Bereits als 26jähriger gründete 
der promovierte Sohn einer alten 
Hamburger Familie ein Buch- und 
Kunst-Antiquariat, dem ein eigener 
Verlag angegliedert war. Seit 1930 
veranstaltete er fast ein halbes Jahr- 
hundert lang Buch- und Kunstauk- 
tionen, die seinen Namen weltweit 
bekannt machten. Neben bedeuten- 
den bibliophilenBuchausgaben und 
seltenen alten Drucken, für die er 
sensationelle Preise erzielte, hat sich 
HauswedeU den Meistern der klassi- 
schen Moderne zugewandt, beson- 
deren deutschen Expressionisten, 
denen er internationale Geltung ver- 
schaffte. Hauswedeüs souveräne 
Art, mit kühlem Witz und geistvoller 
Pultregie die. Versteigerungen zu lei- 
ten, wird unvergessen bleiben. 

H.T.F. 
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„Bleibe ruhig und 
zahle“, raten Freunde 
dem Brauerei-Chef 

Leidensgenossen wenden sich über Zeitung an Heineken 
Anonyme Morddrohung verstärkt Unsicherheit der Polizei 

EL JACOB/DW. Amsterdam 
Völlig im dunkeln tappte gestern 
nachmittag noch die holländische 


Polizei nach der Entführung des 
Brauereichefs Alfred Heineken. 
Nachdem die sofort eingeleitete 
Großfahndung am Mittwochabend 
nur wenig Hilfreiches erbracht hat- 
te, herrschte zunächst auch von sei- 
ten der Entführer absolute Funk- 
stille. 

Als die sich auch gestern vormit- 
tag noch nicht gemeldet hatten, 
wurde der Heineken-Konzem von 
sich aus aktiv. Ein Sprecher des 
Unternehmens wandte sich über 
den Rundfunk an die Kidnapper 
und erklärte die Bereitschaft des 
Vorstandes und der F amili e, ein Lö- 
segeld zu zahlen. Außerdem habe 
man die Polizei um äußerste Zu- 
rückhaltung ersucht 

Eher für weitere Verwirrung sorg- 
te dann ein Anruf in der Redaktion 
der Zeitung „Algemeen Dagblad". 
Ein Mann gab sich als einer der 
Entführer Heinekens aus. Er drohte 
mit der Ermordung des Konzem- 
chefs, falls man die Polizei nicht aus 
dem Spiel lasse. Weiter forderte er 
die Zahlung eines Lösegeldes von 
umgerechnet 3,1 Millionen Mark. 

Ein Sprecher der Polizei erklärte 
daraufhin, natürlich nehme man 
den Anruf sehr ernst „Auf der an- 
deren Seite jedoch erscheint uns 
die Forderung niedrig, wenn man 
sie mit dem Lösegeld der beiden 
großen EntfuhrungsfäLle der jüng- 
sten Vergangenheit vergleicht“ 


So hatten die Entführer des Am- 
sterdamer Immobüienkönigs Maup 
Caransa neun Millionen Mark, die 
Entführer von Toos van der Valk, 
der Ehefrau des Motel- und Rast- 
stättenkönigs Gerrit van der Valk, 
zwölf Millionen Mark gefordert Die 
beiden Opfer kam en frei - jedoch 

wurden die Lösegelder bis auf ei- 
nen Bruchteü der Summen nie auf- 
gefunden. 

Die beiden Opfer, Maup Caransa 
und Toos van der Valk, rieten jetzt 
Alfred Heineken über die Zeitung 
„De Telegraaf“: „Bleibe kühl, leiste 
keinen Widerstand, warte geduldig 
ab.“ Und Maup Caransa (67) fügt 
hinzu: „Es ist wie im Krieg. Dein 
Geld oder dein Leben. Zahlst du 
nicht ist es das Ende.“ 

Das dreißigkopfige Kripoteam 
unter Leitung des bekannten Chef- 
inspektors Karel Sietsma zieht nach 
24 Stunden das Fazit „Spurlos ver- 
schwunden". Der Bierindustrielle 
wurde Mittwoch abend um 19 Uhr 
beim Verlassen des Heinekenge- 
bäudes im Zentrum von Amster- 
dam, unweit des Rijksmuseums, in 
einen knallroten Kombiwagen ge- 
zerrt Sein Chauffeur Ad Doderer, 
der ihm zu Hilfe eilte, wurde zusam- 
mengeschlagen und gleichfalls in 
den Wagen gezerrt Aufheulend gab 
der Fahrer Gas. 

Passanten beobachteten drei 
maskierte Gangster mit schweren 
Waffen. Das kann die Polizei nur 
bestätigen. Als man den Kombi ei- 



In der Hand unbekannter Entfüh- 
ren Alfred Heineken fqto: upi 


nen Kilometer vom Tatort entfernt 
mit laufendem Motor fand, ent- 
deckte man eint» Tasche mit zwei 
Uzis, schweren automatischen Ma- 
schinenpistolen, wie sie bei den hol- 
ländischen Streitkräften in Ge- 
brauch sind. Im Kombi waren au- 
ßerdem Blutspritzer des verletzten 
Chauffeurs; ferner fand ma n das 
Brillenetui und einen Kugelschrei- 
ber von Alfred Heineken. 

Ein Polizeibeamter in Zivü sah 
zu fällig, wie die drei maskierten 
Männer mit den beiden Opfern in 
einen Personenwagen vom Typ Ci- 
troen GX umstiegen. Bisher bekam 
die Polizei rund hundert Tips, dar- 
unter bislang jedoch nicht eine 
Spur. 

Die königliche Famili e, ja die gan- 
ze holländische Prominenz ist ge- 
schockt Hginetcpn hat in diesen 
Kreisen viele Freunde, ist ein Inti- 
mus von Prinz Be rnhar d. Noch im 
Sommerurlaub war der Entführte 
Gastgeber von Königin Beatrix und 
ihrer Familie auf seiner 30 Meter 
langen schneeweißen Luxusjacht 
„Something cool" auf einer Kreuz- 
fahrt im Mittelmeer. 

Feind e hatte der Selfmademan 
praktisch nicht Um sein Unterneh- 
men stand es nicht schlecht Ein 
Jahresumatz von fast vier Milliar- 
den Mark und weltweite Exporte 
belegen das. Die Bilanz ’82 weist 
einen Umsatzzuwachs von 17 Pro- 
zent auf Ähnlich groß war der Zu- 
wachs im ersten Halbjahr '83. 


Heineken löscht Bierdurst auf der ganzen Welt 


DW. Bonn 

Die Heineken-Brauerei in Am- 
sterdam gehört weltweit zu den Rie- 
sen unter den Bierherstellem. 
21000 Arbeitnehmer sorgten im 
vergangenen Jahr für einen Umsatz 
von fast vier Milliarden Mark. Der 
Reingewinn belief sich auf 140 Mil- 
lionen Mark - gegenüber '81 eine 
Steigerung um 20 Millionen. 

Heineken-Bier wird in 55 Län- 
dern und auf fünf Kontinenten ver- 
kauft beziehungsweise hergestellt 
Verhandlungen mit China sollen 
vor dem Abschluß stehen. Die gro- 
ße Ausnahme bildet die Bundesre- 
publik Deutschland. Hier bekommt 
der Bier-Tycoon so recht kein Bein 
auf den Boden - das Bier aus Hol- 
land entspricht nicht dem deut- 
schen Reinheitsgebot. 

Das Heineken-Gebräu ist seit 


1864 auf dem Markt Der jetzt ent- 
führte Chef des Unternehmens ist 
der Enkel des Ffrmengründers 
G. A. Heineken. 

Das Unternehmen in Zahlen ist in 
jeder Hinsicht ein Millionenspiel: 
Der Bier-Gigant zu dem auch „Am- 
stel Bier“ gehört versorgt 60 Pro- 
zent des niederländischen Marktes. 



1982 produzierte der Konzern mehr 
als 27 Millionen Hektoliter. Die Ka- 
pazität der Brauerei in Amsterdam 
ist auf eine halbe Million Flaschen 
pro Stunde angelegt 40 Prozent des 
gesamten Bierimports in die USA 
stammen aus der holländischen 
Bierfabrik. Seit einem Jahr erweist 
sich auch Kanada als durstiger Ab- 
nehmer besonders des Amstel Bie- 
res. Positiv ist auch die Bilanz für 
alkoholfreie Getränke; ihr Umsatz 
hat im vergangenen Jahr die 300- 
Mülionen-Mark-Grenze gestreift 
Das Aktienkapital lag ’81 bei 330 
Millionen Mark, von dem der der- 
zeitige Unternehmens-Boß e i nen 
Anteil von 50,05 Prozent halt Der 
Rest verteilt sich auf rund 15 Millio- 
nen Anteilseigner. Diese Bilanz 
wies außerdem eine Reserve von 
mehr als einer Milliarde Mark aus. 


Preiskrieg an Frankreichs Tankstellen 
führt zur Durststrecke für Autofahrer 

Aus Protest gegen zu hohe Rabatte drehen selbständige Tankwarte den Benzmhahn zu 


A. GRAF KAGENECK, Paris 


Druck gesetzt wurde. Die multinatio- 
nalen Konzerne dagegen sind über 


Zehntausende von Tanksteüenbe* 
sitzem in Frankreich gehen auf die 
Barrikaden. Sie drehen die Hähne 
ihrer Pumpen zu, wollen die Benzin- 
lager blockieren und damit die 
Kraftstoffversorgung des Landes völ- 
lig lahml egen. Und das Ganze zu Be- 
ginn eines der beliebten „langen Wo- 
chenenden“, an denen die Franzosen 
zu Millionen aus den Städten aufs 
Land flüchten. Denn der heutige 
Freitag ist der 11. November - Ge- 
denktag des Waffenstillstandes von 
1918 und nationaler Feiertag. 

Der Anlaß des urplötzlich hereinge- 
brochenen Benzinkrieges ist dabei 
für die Automobilisten ein durchaus 
erfreulicher Das nationale Preisko- 
mitee hat eine Anregung des soziali- 
stischen Premierministers Mauroy 
aufgegriffen und den Tankstellenbe- 
sitzem bei Rabatten für Benzin eine 
Marge von 17 Centime für Super und 
16 für Normal eingeräumt ln Frank- 
reich kostete ein Liter Superbenzin 
bisher etwa 4J)8 Franc (1,69 Mark), 
der nach Italien höchste Benzinpreis 
in Europa. 

Kind aus der 
Retorte auf 
Krankenschein 

dpa, Gelsenkirchen 

Künstliche Besamung ist auch auf 
Krankenschein möglich. Das ergibt 
sich aus einer Entscheidung des So- 
zialgerichts G pTspnlcimhpn Hpy piwo 
Ersatzkasse zur Übernahme der Ko- 
sten für den Versuch einer außerkör- 
perlichen Befruchtung (Retorte) in der 
U niversitäts- Frauenklinik Erlangen 
verurteilt hat Wegen der grundsätzli- 
chen Bedeutung des Rechtsstreits 
wurde Sprungrevision beim Bundes- 
sozialgericht zugelassen. (Akte.: S 17 
Kr 25/83) 

Die Sozialrichter beriefen sich auf 
den besonderen Schutz von Ehe und 
Familie nach dem Grundgesetz. Wenn 
der Staat schon die Kosten für 
Sc hwangerschaftsab brüche und Ste- 
rilisationen der gesetzlichen Kranken- 
versicherung auferlege, so müsse dies 
erst recht für den grundrechtlich ge- 
schützten Kinderwunsch gelten. Die 
Methode der Befruchtung außerhalb 
des Körpers müsse nach internationa- 
len Erfahrungen als wissen srhaftHrh 
hinreichend gesichert angesehen wer- 
den. 

Die Ersatzkasse hatte sich unter 
anderem darauf berufen, Befruchtung 
sei keine Krankheitsbehandlung und 
deshalb nicht erstattungsfahig. Dem- 
gegenüber meinte das Gericht, die 
angewandte Methode beseitige zwar 
nicht die Unfruchtbarkeit, wohl aber 
deren negative Folgen. Eine In an - 
spruchnahme der gesetzlichen Kas- 
sen komme wegen der hohen Kosten 
jedoch nur dann in Betracht, wenn die 
außerkörperliche Befruchtung die 
einzige und letzte medizinische Hilfe 
darstelle. 


Dem mörderischen Preiskrieg 
aber, der nun ausbrechen wird, sind 
viele „Pompisten", wie man in Frank- 
reich den kleinen Tankwart in seiner 
„Station Service“ nennt nicht ge- 
wachsen . Sie stöhnen ohnehin unter 
den knappen Gewinnspannen, die ih- 
nen der Staat bei hohen Steuern noch 
läßt Sie liegen nach Angaben der 
drei Tankwartsyndikate, die den 

Streik auslösten, in den meisten Fäl- 
len nur bei 20 Centime. Was werden 
soll, wenn nun noch 17 Centime 

nachgelassen werden sollen und dem 

Tankwart nur noch 3 Centime zum 
Leben bleiben, ist schleierhaft 


Die großen Supermärkte mit ange- 
schlossenen Tankstellen haben es da 
leichter. Sie gewähren schon seit lan- 
gem Rabatte, die weit über den von 
der Regierung jetzt genehmigten 
Margen liegen, weil sie das beim Ben- 
zin verlorene Geld bei Erbsen und 
Büchsenfleisch wieder herein h olen. 
Allen voran der Rabattkönig Ledere, 
der in seinen Billigläden bis zu 25 
Centime pro Liter und des- 

wegen von der Regierung unter 


LEUTE HEUTE 


Esquires Top-Liste 

Der frühere Boxweltmeister aller 
Klassen, Muhammad Ali(41), und der 
Verbraucheranwalt Ralph Nader (49) 
gehören zu den 50 Amerikanern, die 
das Land verändert haben. In dieser 
Liste, die das Magazin „Esquire“ zu 
seinem 50jährigen Bestehen heraus- 
gegeben hat stehen neben dem Dra- 
matiker Tennessee W illiams auch die 
ehemaligen Präsidenten Franklin D. 
Roosevelt Dwight D. Eisenhower, 
John F. Kennedy und Richard Nixon. 
20der50 Persönlichkeiten leben noch. 

Double-Ärger 

Jacqueline Kennedy-Onassis sieht 
ihren Ruf geschädigt durch eine An- 
zeige der Mode- und Farfumfirzna 
Christian Dior, in der ein ihr täu- 

JHH j^4 

sehend ähnliches FotomodeÜ zu se- 
hen ist Mit eine- Klage will sie errei- 
chen, daß die in mehreren Blattern 
erschienene Werbung nicht weiter 
verwendet wird. 

Baby-Party 

Das Baby wird erst für Dezember 
erwartet aber Jerry Hall (26), die 
Freundin vom „Rolling Stone“ Mick 
Jagger(41), kann eskaum erwarten. So 
lud sie 27 Freundinnen zu einer „Baby- 
Party“ in ein Londoner Restaurant 


den Preisnachlaß nicht recht glück- 
lich, weil sie dann nicht mehr ihre 
np gjpningsamtlich angeordneten teu- 
ren „strategischen Reserven" finan- 
zieren können. Zu allem Überfluß 
droht die Europäische Kommission 
Frankreich noch mit gerichtlicher 
Verfolgung, da behördlich angeord- 
nete Rabatte mit Widerspruch zu den 

europäischen Regelungen stehen. 

Am Ende steht auf jeden Fall das 
Chaos. Die Pompisten haben ihre Ak- 
tion „Leerer Tank" heute um null 
Uhr in weiten Teilen des Landes be- 
gonnen. 21 der 25 Verwaltungsregio- 
nen Frankreichs sind von dem Streik 
betroffen. An einigen Orten will man 
sogar die Autobahnen blockieren. Im 
Elsaß werden Raffinerien belagert 
Der mächtige französische Verbrau- 
cherverband UFC hat prompt zu- 
rückgeschlagen. Er bedroht alle 
Tankstellen, die sich weigern, Benzin 
auszugeben mit emem unbefristeten 
Käuferboykott Es ist nicht abzuse- 
hen, welche von beiden Parteien den 
längeren Atem hat 

Schweres Beben 

erschütterte 

Norditalien 

AP, Rom 

Bei einem Erdbeben, das am Mitt- 
wochabend weite Teile Norditaliens 
und der Schweiz erschütterte, wurden 
100 Menschen zum Teil schwer ver- 
letzt Drei schwebten gestern noch in 
Lebensgefahr. In Parma konnten rund 
400 Menschen nicht in ihre Wohnun- 
gen zurückkehren, weil Einsturzge- 
fahr bestand oder Strom- und Gasver- 
sorgung unterbrochen waren. Die 
meisten von ihnen fanden Unterkunft 
bei Verwandten. Viele Bewohner zo- 
gen es wegen mehrerer Nachbeben 
vor, die Nacht im Freien zu verbrin- 
gen. Mehrere Kirchen, Schulen und 
andere öffentliche Gebäude mußten 
wegen Schäden an der Bausubstanz 
geschlossen werden. 

Das Epizentrum des Bebens lag 
nach Angaben des Geophysikalischen 
Instituts in Rom in Langhirano, 23 
Kilometer südlich von Parma und 
erreichte auf der nach oben offenen 
Richter-Skala die Stärke 5,8. Die Er- 
schütterungen waren besonders im 
nördlichen Drittel Italiens zu spüren, 
so in Mailand, Turin und Bologna. In 
Mailand liefen Hunderte von Men- ! 
sehen in Panik auf die Straße. Hier 
sowie in den anderen Ortschaften wa- 
ren vorübergehend auch die Fernmel- 
deleitungen unterbrochen. 

Die Erdstöße waren auch im gesam- 
ten Tessin und in der Zentralschweiz 
wahrnehmbar. Mitarbeiter des Geo- 
physikalischen Instituts in Rom er- 
klärten die Größe des betroffenen 
Gebiets und die verhältnismäßig ge- ; 
ringen Auswirkungen damit, daß das , 
Epizentrum rund 30 Kilometer unter 
der Erdoberfläche lag. 


WETTER: Trocken 


Moskau feiert ein Schmuckstück mit Engpässen 


Welterlagr: Gin Hochdruckgebiet 
ubvr dem Nordmeer verlagert sich süd- 
ost wart s. Da bei gelangen von Nord- 
osten kühlere, aber trockenere Luft- 
massen in das nördliche Deutschland. 
Der Süden verbleibt im Bereich der 
feuchten und milden Luft. 



Vorhersage für Freitag: 

Gesamte Bundesrepublik: Im Nor- 
den nach Auflösung einzelner Frühne- 
belfckler heiter bis wolkig und trocken. 
Tageshöchsttemperaturen um 10 Grad- 
So nst in den Niederungen verbreitet 
Nebel oder Hochnobel, der sich örtlich 
nur kurzfristig auflöst. Höchsttempe- 
raturen in Nebelgebieten um 4 Grad.. 
Kommende Nacht Tiefstwerte plus 4 
bis minus 3 Grad. Stellenweise Reif- 
glättc. Schwacher Wind aus südöstli- 
chen Richtungen. 

Weitere Aussichten: 

Keine wesentliche Änderung des stö- 
rungsfreien Hochdruckwetters. 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 
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•Sonnenaufgang am Samstag: 

7.33 


Uhr. Untergang: 16.38 Uhr Mandanf- 
pnp 14.14 Uhr, Untergang: 23.04 Uhr. 


FRIED H. NEUMANN, Moskau 

„Das größte Kaufhaus des Landes, 
eine Visitenkarte des Moskauer Han- 
dels, das Kaufhaus der Rekorde, ein 
Handelsparadies". Überschwenglich 
feierte die hauptstädtische Presse 
das neue eröffne te „Universalmaga- 
zin Moskowskü". In ihren Superlati- 
ven ließ sie sich nur von Oberbürger- 
meister Promyslow übertreffen, der 
das Warenhaus am Komsomol-Platz 
ungeniert „das größte Europas" 
nannte. 

Danach sieht der relativ niedrige, 
dreigesschossige Bau mit der lebhaft 
gegliederten Betonfassade allerdings 
nicht aus. Zwar sind die 22 000 Qua- 
dratmeter Verkaufsfläche mit Waren 
prall gefüllt, aber das Angebot ist 
weder reichhaltiger noch besser als in 
den acht anderen Einkaufszentren 
der Acht-Millionen-Stadt Moskau. 
Trotzdem schieben sich die schau- 
lind kauflustigen Massen, von Zuge- 
reisten aus den nahegelegenen drei 
Kopfbahnhöfen verstärkt, in fürch- 
terlichem Gedränge durch die Eta- 
gen. Schon vor dem Haupteingang 
weisen Polizisten über Sprechfunk 
daraufhin, daß der Weg in den Super- 
markt im Tiefgeschoß nur über eine 
lange Schlange zu erreichen ist 


Uber enge Treppenhäuser, die 
kaum zu finden sind und selbst man- 
che Verkäuferin noch nicht anzuge- 
ben vermag, werden die Besucher- 
ströme in die oberen Etagen geleitet: 
An den meisten der 14 Rolltreppen - 
für Moskau eine technische Neue- 
rung - machen sich Mechaniker zu 
schaffen. Vermittelt die mit gemu- 
stertem Marmor verkleidete Emp- 
fangshalle noch den Eindruck palast- 
artiger Großzügigkeit, so wird es wei- 
ter oben immer enger und niedriger. 
Stickige Luft bringt die winterlich 
gekleideten Kunden zum Schwitzen. 
Dafür friert im Erdgeschoß das Per- 
sonal an den Kassen. Durch die gro- 
ßen Emgangstüren zieht die kalte 
Winterluft ungehindert ein. 

Doch was vermag all’ das Unge- 
mach gegen den Stolz auszurichten, 
mit dem die Presse die Leistungsfä- 
higkeit des Hauses preist: Stündlich 
könnten im „Moskowskjj“ 20000 
Käufer bedient werden; die elektro- 
nischen Kassen seien gar in der Lage, 
in derselben Zeit 25000 .Operatio- 
nen“ auszuführen. Tag für Tag - mit 
Ausnahme des Sonntags - stünde 
den Kunden ein Personalheer von 
viereinhalbtausend Menschen in be- 


kannter Hilfsbereitschaft zu Dien- 
sten. 

Die Jcundenfreundliche“ Praxis 
sowjetischer Kaufhäuser und Läden 
zeigt sich am eindrucksvollsten an 
den Absperrungen, die üblicherweise 
jede Verkaufsabteilung um gibt Sie 
sind auch im Jdbskowskij" die Regel 
geblieben. Heißbegehrte Waren wie 
Kleidung, Wäsche, Schuhwerk und 
andere Artikel des täglichen Lebens 
sind nur über besonders schmale 
E i ngän ge zu erreichen, vor denen 
sich natürlich lange Schlangen stau- 
en. Von Zeit zu Zeit läßt das Personal 
zehn bis zwölf Kunden in die Abtei- 
lung eintreten. Erst wenn sie ausge- 
sucht und bezahlt haben, ist der 
nächste Schub fällig. Derweil kön- 
nen die Waltenden nicht einmal ein 
Auge aufs Angebot riskieren. Manns- 
hohe Sperrmöbel nehmen ihnen die 
Sicht 

Obwohl innerhalb der Abteilungen 
das Prinzip der Selbstbedienung güt, 
verpufft der Vorteil an der Kasse wie- 
der. Auch in diesem modernsten 
Kaufhaus der sowjetischen Haupt- 
stadt muß jeder Käufer erst »in mal 
zur Zentralkasse. Mit der Quittung 


kehrt er dann zum unter Umständen 
weit entfernten Verkaufestand zu- 
rück und wartet dort ein weiteres 
Mal, bis er an der Reihe ist 

Von solchen spezifisch sowjeti- 
schen Eigenarten abgesehen, ist das 
^Joskowskü" aber doch ein schönes 
Kaufhaus. Die sonst übliche karge 
Inneneinrichtung ist hier durch eine 
Fülle ansprechender Dekorationen, 
Vitrinen und Modellpuppen ersetzt 
worden. Mag auch an manchem Aus- 
stellungsstück ein Zettel häng en, der 
mit Bedauern verkündet, daß diese 
Ware gegenwärtig nicht zu verkaufen 
sei, so bleibt dem Betrachter doch 
der Anblick - manchmal sogar das 
Staunen. 

Völlig ungehindert kann er etwa 
durch die Abteilung für Pelzmäntel 
bummeln, wo schon gähnende Leere 
alles über die Preise sagt Das Ange- 
bot besteht fast ausschließlich aus 
schwarzen Karakul-D amenmänteln 
mit Blaufüchskragen, zu Preisen bis 
zu 3285 Rubel - fast 11 500 Mark na pfo 
offizieller Umrechnung. Gutgestellte 
Genossen können sich dort auch mit 
Biberpelzmänteln eixikleiden, falle 
sie die Kleinigkeit von 7000 Rubel 
übrig haben. 


AIDS-krankes > 
Baby aus Angst 
Verstößen } 

dpa, New,Yöäj 
Etwa 30 Menschen invdeiDÜSä 


ein 14 Monate altes Madchßn zctk^^ 


noch drei Jahre iu leben hat : 
erklärte gestern ein Sprecher dejj:C§ 
sundheitsamtes. in Manii (US&|| 
desstaat Florida). Das Mädchen, Toc£ 
ter einer vor drei Wochen an AIDS 
verstorbenen Haitianern, wurde aus 
Furcht vor Ansteckung von seinem 
Vater verstoßen und von 20 Pflegehei- 
men abgelehnt. Der Staat Florida wei- 
gert sich, die Pflegekosten von 400 
Dollar am Tag weiter zu bezahlen. Ein 
öffentlicher Appell, dem Kinds: hel- 
fen, wurde spontan beantwortet Eini- 
ge der Leute, die sich bereit erklärten, 
das Kind bei sich aufzunehmen, wür- 
den gute Pftegehem abgeben, sagte 
eine Pflegerin des Krankenhauses, in 
dem das Kind betreut wird. Andere 
Helfer wollten Spielsachen, Decken 
und andere Beiträge spenden. 


Lok fuhr auf Personenzug ' 

dpa, Hagen 

Beim Zusammenstoß einer Loko- 
motive mit einem Eüzug aus noch 
unbekannten Ursachen sind gestern 
in Hagen 15 Menschen leicht verletzt 
worden. Die Lokomotive war auf den 
Eüzug Köln-Korbach aufgefahren. 
Die durch Hagen verlaufende Haupt- 
strecke wurde gesperrt. 

Israel ohne Strom 

dpa, Tel Aviv 
Fast ganz Israel versank gestern 
morgen im Dunkelm Eine technische 
Panne hatte das zentrale Kraftwerk in 
Chadera - an der Küste nördlich von 
Tel Aviv- lahmgelegt Für die zustän- 
digen Behörden war noch am Vormit- 
tag die Ursache der Panne rätselhaft. 

Zusammenstoß in der Luft 

AP, NeufchAtäu 
Zwei Jagdbomber der belgischen 
Luftwaffe vom Typ F 16 sind gestern 
überden südöstlichen Ardennen kolli- 
diert und abgesturzt Einerder Piloten 
kam ums Leben, der andere konnte 
sich mit dem Schleudersitz retten. 


Vertrag verlängert 

dpa, Frankftart 

Der Airport-Express der Lufthansa, 
der den Frankfurter Flughafen mit 
Düsseldorf und Köln verbindet, wird 
mindestens noch bis zum Frühjahr 
1986 weiterfahren. Die Lufthansa hat 
nach Angaben der Bundesbahn den 
Chartervertrag entsprechend verlän- 
gert Nltausschlaggeberid für die Ent- 
scheidung der Lufthansa war die gute 
Auslastung des Zuges in den vergan- 
genen beiden Monaten. 

Neues Video-Gesetz 

dpa. Bann 

Grausame und unmenschliche Dari 
Stellungen von Gewalttaten gegen 
Menschen sollen künftig verboten 
werden. Dies sieht der Entwurf eines 
neuen Jugendschutzgesetzes vor, das 
nach dem Willen der Koalitionsfrak- 
tion CDU/CSU und FDP noch in die- 
sem Monat eingebracht werden soH 
Sprecher der Fraktionen erklärten,' 
damit werde eine Verschärfung, des 
Strafrechtsparagraphen 131 (Verherr- 
lichung von Gewalt) angestrebt. - 

Zweites Mordurteflf 

dpa, New York 

Der 47 Jahre alte Henry Lee Lucas, : 
der die Tötung von mehr als 150- 
Frauen gestanden hat, ist' von einem-, 
Geschworenengericht im US-Bun-' 
desstaat Texas des Mordes an seiner - 
jugendlichen Gefährtin Frieda FowelF 
für schuldig befunden worden. Erst •. 
Ende September war Lucas wegen 
Mordes an einer 80 Jahre alten Frau zu 
75 Jahren Haft verurteilt worden. Jetzt 
warten zunächst weitere a cht Mordan- 
klagen auf den 47jährigen. 

Einem Teil unserer heutigen 
Hegt ein Prospekt der ADIG- Invest- 
ment, Hänchen, beL 


ZU GUTER LETZT 


JDie Schwi erigkeit der Potitüour 
besteht darin, daß sie zuviel reden, zu 
wenig zuhören und kaum mm Den-, 
ken kommen* Bundesminister Rie- 
senhuber bei der Er öffnung der Düs- 
seldorfer m Interkama ’83~, Messe iur 
Regel- und Automatisieiiingstecb- 
nik. 


Internationaler 
Kunstmarkt =■ 

Köln '83 g | 

<§ >§ 


12.-17 November 
täglich 11-20 Uhr 

auch sonn- und feiertags 
Messegelände Köln-Deutz 
Rhemhalien 
Zutritt für jedermann 


150 internationale Galerien 
und das 

Louisiana. Museum, Dänemark, 
zeigen 

Kunst von 1900 bis heute. 


Von Expressionismus, 
Kubismus, Dada, Konstruk- 
tivismus, Surrealismus, 
Informel, Farbfeldmalerei. 
Pop-Art, Zero, Mimmal-Art, 
über Foto, Video 
bis zur Wilden Malerei. 


Sie sind eingeladen 
zu einer 

faszinierenden Reise 
ins Reich der Kunst. 








Köln/Hesse 
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Ausflugstip: 
Fachwerk, 
Bier und 
Erkertürme 
in Einbeck 


Wanderung 

im Herbst 

durch das 

Mostviertel 

•• 

Österreichs 


Schwarzwald - 
Ruhe und 
Erholung in 
der „Löwen“- 


für Fähren 
im Winter 
Kataloge der 
Saison ’83/84 


Märkte in 
Europa (VII): 
Die Fiera 
Antiquaria 
von Arezzo 
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SARDINIEN / Nach den ersten Herbststürmen gehört die Insel den Sarden 

Bergeinsamkeit mit den Hirten teilen 


Olbia 

Nebel liegt über Olbia, hüllt die 
bizarren Felsfonnationen in der Ha- 
feneinfahrt in ein diffuses Licht, läßt 
die Boote der- Mus chelfis c h e r wie 
Treibholz auf den Wellen des ankozn- 
menden Fährschiffes tanzen Die In- 
sel Tavolara, die Dante Alighieri zur 
Göttlichen Komödie inspirierte, ver- 
steckt sich hinter gigantischen 
Kumulus-Wolken. Wenn die Sonne, 
zaudernd, scheinbar unsicher, ob 
sich das Aufgehen heute lohnt, ver- 
einzelte Strahlenbündel durch die 
tief hängenden Nebelbänke schickt, 
verschwimmt die Kulisse in weichen ; 
Pastelltönen, die selbst ein - Caspar 
David Friedrich nicht hätte auf Lein- 
wand bannen können. 

Von Oktober bis April gehört Sar- 
dinien den Sarden. Jenen, die zu sa- 
gen pflegen: „Furai chie venit da’e su 
mare* - „Wer übers Meer kommt, wül - 
uns bestehlen!" Sie wissen, warum 
sie so sprechen. Wenn die letzten 
Camping-Busse und Caravans Ende 
September gen Italien' abreisen, be- 
ginnt Mutter Natur mit der Rekonva- 
leszenz, aktiviert all ihre Kräfte zur 
Wiederherstellung ' des Normalzu- 
standes. Die Winterstürme treiben 
die über der Insel liegenden Abgas- 
wolken tausender Autos aufis offene 
Mecar hinaus, die Regenfalle schwem- 
men Coca-Cola-Dosen und andere 
Saison-Relikte hinweg. Ruhe kehrt 
wieder ein. und Natürlichkeit und 
Mystik werden neu belebt Dino, des- 
sen Restaurant in San Teodora zwi- 
schen Mai und September Schau- 
platz internationaler Massen-(Fr)Eß- 
orgien ist, gibt uns zu verstehen, daß 
die Küche leider geschlossen ist wir 
aber gerne sein Mittagsmahl teilen 
konnten. Während wir köstlichen 
Tintenfisch, Meeresmuscheln, und ge- 
waltige Portionen farbenprächtigen 
Kuchens verspeisen, ist Angela, seine 
Tochter, damit beschäftigt, die Spei- 
senkaite zu überarbeiten- Mittels ei- 
nes Filzstiftes wird aus dem Sommer- 
Tages-Menü für 45 000 Lire ein Win- 
ter-Menü für nur 18000 Lire. Der 
CannonauJtosä für 4000 Lire die Ra- 


sche (18000 im Sommer!) bestärkt 
uns schnell in unserer Meinung: Es 
ist eine gute Zeit, um diese Insel 
kennenzulemen. 

■ - Auf unserer Suche Twr»h wnpm ge- 
eigneten Hotel, einer Unterkunft für 
die nächsten vier Monate, eroberten 
wir danV Giovannis Traft* flie Heazen 
der Sarden im Sturm. Der zahn- und 
arbeitslose Ex-Hirte, der gleich hun- 
dert anderen zahn- und arbeitslosen 
Sarden vor der Post auf die Ankunft 
. des Postautos, sprich die Rentengel- 
der, wartete, konnte es überhaupt 
nicht begreifen, daß wir gekommen 
waren, den Winter auf der Insel zu 
verbringen. 

Eine Stunde später kam das Post- 
auto, zehn Minuten spater saßen wir 
mit apft n zahnlnsAn 1000-Lire-Sch ei- 
ne schwenkenden Sarden vor der Bar 
Centrale, tranken viel zuviel Veraac- 
cia-Wein und Fülu e Femi (Aquavit), 
konnten das Übermaß an Herzlich- 
keit und Leb enselan nicht verkraften 

- und tranken deswegen noch mehr. 
So kamen wir an Giuseppes Ferien- 
baus: 60 Quadratmeter mit Garten. 

Bemado trafen wir dort, wo man 
auf der kargen Insel glaubt, nieman- 
den mehr ZU tr effen- in dem unwirtli- 
chen, nur scheinbar menschenleeren 
Bergmassiv des Monte Alba. 200 
Schafe, sein Bruder Francesco, vier 
dürre Hunde, ein 20-Quadratmeter- 
Haus, ein verrußter Kamin, penetrant 
riechende Speckseiten und Türme 
von Käserollen: spartanisches Hir- 
tendasein - von Zivilisationsmüden 
Mim Nonplusultra menschlichen 
Daseins erkoren. 

Zwei Pin-up-Schönheiten, gleich 
dem Christus-Kreuz mit rostigen Nä- 
geln in den Lehmfugen der Natur- 
steinwand verankert, zwei Roten, 
aus Bambus geschnitzt, und der Ste- 
reo-Weitem pfinger, mit dem man 
„sogar die Russen hören kann. . 
sind der einzige Luxus in der Hütte. 
Bemado hätte gern ein bißchen mehr 
von jener Zivilisation, der wir so 
überdrüssig sind. „Ob wir nicht ein- 
fach unser Dasein tauschen sollen“, 
schlägt er vor, als er das hauchdünne 


Ozieri-Brot bricht, sich die Rinnsale 
des selbstgekelterten Rotweins aus 
den Mundfalten wischt und uns auf- 
fordert, seine Btngimilr«* und Ein- 
fachheit für ein paar übge zu teilen. 
„Nur so.“ Wir blieben und lernten 
seine Freunde kennen. 

Enzo, Carlo und a G jene, deren Na- 
men wir langst wieder vergessen ha- 
ben. Jene Hirten , die dieser Inspl den 
Stempel der Andersartigkeit schon 
vor Tausenden von Jahren aufge- 
drückt haben. Jene, die sich zunächst 
mit dem Schweigen der Berge umge- 
ben und dann mit der Geschwätzig- 
keit eines Marktweibes auf unsere 
Ragen reagierten. Ihre Gesichter 
sind ebenso zerfurcht wie die Täler 
und kahlen Gipfel des Supramonte. 
Die Schwielen ihrer Hände sind 
ebenso zahllos wie die mit Eichen 
bedeckten Hügel des Gennargentu. 
Ihre physische und psychische Stär- 
ke erinnern an che hundert Jahre 
alten Genebro-Bäume, die zum Exi- 
stieren mit Wind, Regen, Luft und 
Steinen zufrieden sind. 

Irgendwie haben die Hirten uns 
imme r ein Gefühl än gstlich»™ Re- 
spekts eingeflößt Es ist ungerecht- 
fertigt weil wir e rkann ten, daß ihre 
Andersartigkeit Mensrftlinhkpi t linH 
nicht Aggression bedeutet Trotzdem 
ist dieses Gefühl geblieben. Viel- 
leicht nur. weil wir ahnen, daß sie, die 
vidieicht nie ein Buch lasen, mehr 
wissen von den Dingen des Lebens. 

Der Ponente zwingt uns für Tage 
vor den Kamin Die Holzläden schüt- 
teln sich unter den Attacken des 
Sturms, der von den Beigen herab- 
bläst Bäume zu Demutsgebärden 
zwingt Autos umfegt - die Zivilisa- 
tion besiegt Der Strom fallt aus. Tage 
und Nächte warten wir auf das Ende 
der Fall winde Gavano Leddas „Pad- 
re Padrone“ wird bei Kerzenlicht ge- 
lesen, und- über den Sechs-Voit-Kas- 
settenrecorder wird Fabrizio de And- 
res sardisches Ave Maria gehört 
Dann war die Sonne wieder da. Mitte 
Dezember sitzen wir bei 23 Grad im 
T-Shirt auf der Terrasse und planen 
die nächsten Routen. 


Porto Cervo, Ferienhaus-Enklave 
vom Reißbrett des Aga Khan ist in 
diesen Monaten wie leergefegt Der 
Wohlstand, der so gar nicht zu di ^ r 
Insel paßt und den 
nur wenig zugute kommt hat Winter- 
pause. „Man 1 ' ist jetzt in Gstaad. Eine 
gute Zeit für die Sarden, um ihre 
Toten ohne Blitzlicht-Stakkato oder 
Touristen zu bestatten, um ihren „Ne- 
ro“ und „Bianco“ vor den Bars ge- 
nüßlich zu schlürfen, Wildschweine 
in menschenleeren Tälern zu jagen 
und einsame Buchten mal wieder ihr 
eigen nennen zu können . 

Unsere Route führt uns weiter npc h 
Ciota. Wer die Mittelmeerinsel aiK 
den Sommermonaten kenn t, assozi- 
iert mit diesem drei Kilometer langen 
Sandstrand an der Westküste Beach- 
life ä la Costa Brava und St Tropez. 
Für ein paar Monate konnten wir den 
Cinta unser eigen nennen , teilten die 
Dünen und Wellen nur mit Genaro, 
dem 8Qjährigen Fischer, der hier im 
So mmer Fisch an spärlich bekleidete 
Touristinnen verkauft und sich im 
Winter - wie er sagt „ . . . jedes Jahr 
erneut in meine Tnw>l verliebt . . 

Wie oft sahen wir ihn unter den ver- 
krüppelten Pinien in den Dünen sit- 
zen. st undenlang . Reg ungslo s Seine 
Liebe zu Sardinien war ah und wort- 
los. 

Am Morgen des 24 Februar stan- 
den die stets in schwarze, weite Klei- 
der gehüllten alten Frauen Lu Fraüis 
vor ihren Häusern und starrten 
sprachlos gen Süden. Padre Pizzu 
führte Kommunionkinder in Reih 
und Glied vor die Kapelle und deute- 
te gen Nuoro. Genaro, der Fischer, 
schaute ausnahmsweise nicht a ufs 
Meer hinaus. „Porco Madonna“, mur- 
melte er stets aufs neue, blickte dabei 
verlegen zum Himmel als bitte er um 
Na chs icht für den weltlichen Fluch. 
Der Grand der Aufregung: An die- 
sem Morgen lag Schnee auf den 2000- 
Meter-Gipfeln des Supra mont e. 

ROLF ACKERMANN 
* 

A uskunf t: Staatliches Italienisches 
Fremdenverkehrsamt EN1T, Kaiser- 
straße 65, 6000 Frankfurt 
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Rötenspieler auf Sardinien 


FOTOS: ROLF ACKERMANN 
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NACHRICHTEN 


Kulissen!) lick 

Einen Blick hinter die Kulissen 
können Städte-Urlauber in der Wie- 
ner Staatsoper werfen. Bei den Füh- 
rungen, die nur an probefreien Ta- 
gen stattfinden, werden die Dekora- 
tionen und Technik derOperbesich- 
tigt Mit einer Kombinationskarte 
zum Preis von umgerechnet rund 
&50 Mark können Besucherauch das 
Österreichische Theatermuseum 
besichtigen (Auskunft: Fremden- 
verkehrsverband für Wien. Kinder- 
spitalgasse 5, A-1095 Wien). 

Köln-Miami 

Cubana und PanAm als neue Luft- 
verkehrsgesellschaften in Köln; 
Bonn, zusätzliche Flüge von London 
und nach Berlin sowie ein größeres 
Angebot nach Teneriffa und Fuerte- 
ventura sind die wichtigsten Verän- 
derungen im Winterflugplan 1983/84 
des Flughafens Köln/Bonn. Wäh- 
rend PanAm täglich die Strecke 
Köln/Bonn-Miami mit Umsteigen in 
London fliegt, startet die Maschine 
nach Havana samstags um 14 Uhr 
(Auskunft: Flughafen Köln/Bonn, 
Postfach 98 01 20, 5000 Köln). 

Nostalgie-Züge 

Der Nimbus des „Orient-Expres- 
ses“, der Anfang Oktober 1883 zum 
ersten Mal die Strecke Paris-Istan- 
bul zurücklegte, lebt weiter. Auf 
diesen Umstand macht Werner 
Solch in der jüngsten und dritten 
Auflage seines Buches „Orient-Ex- 
preß“, aufmerksam (Alba-Buchver- 
lag Düsseldorf, 176 Seiten, 38 Mark), 
das zum 100. Geburtstag erschien 
und erstmals auch um die „Nostal- 
gie-Züge“ erweitert wurde. Seit 
1976, als der Chef des schweizeri- 
schen Reisebüros Intraflug begann, 
historische Luxuswagen fürFahrten 
von Mitteleuropa nach Istanbul zu 
kaufen, haben Hunderte von Passa- 
gieren inden Fauteuils gesessen. Für 
1984 sind wieder acht Fahrten ange- 
kündigt. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


Griechenland 100 Drachmen 3,10 
Großbritannien 1 Pfund 4,06 


Kubefcetift auf dar Insal wtadar eia, wann im Herbst die letzten Touristen das Bland verlassen haben 


Geduldig und geschickt flieht die alte Frau ihre Korbe 


Irland 1 Pfund 3,15 

Israel 1 Schekel 0,055 

Italien 1000 Lire 1,70 

Jugoslawien 100 Dinare 2,40 

Luxemburg 100 Franc 4,97 

Malta 1 Pfund 6,20 

Marokko 100 Dirham 36,00 

Niederlande 100 Gulden 90,00 

Norwegen 100 Kronen 36,75 

Österreich 100 öS 1432 

Portugal 100 Escudos 2,40 

Rumänien 100 Lei 4,75 

Schweden 100 Kronen 34,75 

Schweiz 100 Ifranken 124,25 

Spanien 100 Peseten 1,76 

Türkei 100 Pfund 1,35 

Tunesien 1 Dinar 3,70 

USA 1 Dollar 2,72 

Kanada 1 Dollar 2,21’ 

Stand vom 8. November - mltgeteilt von 
der Dresdner Bank AG, Essen (ohne 
Gewähr). 
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Mauritius 

Trauminsel zu Superpreisen 




NORWEGEN 

5 OVI Kataloge jetzt 
ö^r kostenlos anforöem! 

NORSK 

HYTTERFERIE 

1500 Ferienhäuserin Süd-.Ost- 
und Nord-Norwegen. 

Den norske Hytteformidling 
A.S 

KJerscftowsgt 7, Sagene. Oslo fl. 

FJORDHYTTER 

500 Ferienhäuser In den FJord- 
gebteten west-Norwegens. 
Den norske HyttefOmHdling 
Bergen A.S. 

Kärgsten io. 5000 Bergen 
Prospekte. Buchungen hei: 
Aintllclies Reisebüro der Dänischen 
tmd Schwedischen Staats Bahnen 


Weihnachten auf Teneriffa 

23.l2.~61 . ab Düsseldorf - München 

TcneriUa-ToHTH Toi O612D-8096 
Tii(p«nwag 14 - 6209 Heidenrod 2 


Berlin 21, Erasmusstr. 1 


REISEBÜROPREUSS 


©wwjnnmirü 


ATHEN berlin-tegel’ ”500,- 

KAIRO ab Berlin-Sc ho nefeld ab DM 045,- 
SALONIKI Schöneleid ab DM 499,- 

Weilers preiswerte Fluge weltweit. Fragen Sie uns - wir beraten Sie! 


Ägypten-Studientour 9 und 16 Tage 

Abflüge von Berlm-Schanefeld, Berlin-Tegel. 4 
Hamburg. Hannover beiunsabDM ■ Wwfcj 11 


beiunsabDM 


Sonne und 
Wärme 
im Winten 

Etat 


******:M:************^***** 


Malediven 

56 Inseln auf 36 Seiten vom Spezialsten 
SUB-AOUA-TOURS. Hen-Heuir -Su 39 
8000 München 2. Tel 063/530 90 B7 


FtmflOee et BenftfK z. B. Bangkok 
1250,-, Denpasar 2065.-. Manila 
1755,-, Jakarta 1555,-. Singapore 
1395.-. 

Borzlin'i Femnistrt, ThewaltStr. 12. 
6240 Konigslein. Telefon 06174/5605 
O4 5077 


Günstige Hflge weltweit 
Reisebüro Zenobia 

Sandweg 40-42 
6000 Frankfurt a. M. 1 
Tel. 061 1*49 52 54 



GlESSLER 
FLUGREISEN GMBH 


Winterurlaub in TUNESIEN 




Einfach mal „abschalten" sich ein bißchen verwöhnen lassen, 
die Sonne genießen, wieder zu sich selbst finden. Tunesien - 
Sonne für Körper und Seele. In zwei Stunden sind Sie da. 
Wenden Sie sich an Ihr Reisebüro oder direkt an das 
Fremdenverkehrsamt Tunesien: 

Frankfurt (06 TI) 2318 91 Düsseldorf (0211) 35 9414 


Finnlandwinter 

Ferienhäuser # Hotels 

12 Taga Sburiauo uiti Fenannaus. wODustf». HaiDpeo- 
s*on. Sauna. Sklauwi&lung uno UniemOiL Skipafl furo* 
UHe. SöiiHjrWse in,, FlNNJET (Pkw nU J 
nur du 693,— (kaum zu glauben]. 

Oh wüteten EcuKHrTprograimna Wetfinachten unö Ouem. 
Kirtnw rmt F INKJET OM 338.- 


fintowing 

P«tUch1S2S ^ 

3000 Hannever 1 
• (05135) «44, Ttlta B3t«M 
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China 

Das Reich der Mitte erleben 


1984 bieten wir 20 Eigenveranstaltungen an 
(auch Tibet) und weitere 60 Reisen im Rahmen 
der «Arbeitsgemeinschaft Studienreisen» - das 
umfangreichste Angebot auf dem Markt! 


Verlangen Sie den ausführlichen China- 
prospekt! 

Auskünfte und Anmeldungen: 

STUDIENREISEN 
MAX A. KLINGENSTEIN 


Residenzstrasse 18 8000 MÜNCHEN (089) 227311 

Hirschstrasse 29 7000 STUTTGART 1 (071 1 ) 24 1 1 22 

Kommarkt 6 6000 FRANKFURT 1 (0611)283044 

Hohenzodemring 2-10 5000 KÖLN (0221 ) 21 22 32 



rospektQ s 


iGute Sache 

(Senden Sie mir unverbindlich den Prospekt 

J China 84 

^Auf Postkarte kleben und mit Absender versehen! 


Reisen, nicht rasen . . . 


Weltweite Flüge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

Reisebüro Sky-Toors 

Tel. D611/76 26 67 ad. 76 10 83 


Teneriffa Süd Fiesta Floral 

Unter Vorsatfton-Aegebot: 
DM 999,. 2 Wo. Ffeg/Obem. 
SÜDTOURISTIK 
Tel. 0611/431 24 14 


MALAWI ENTDECKEN 

Das warme Herz Afrikas 



heisst Sie herzlich 
willkommen 


Sonnenerfüllte Tage an den 
Stränden des Malawi Sees, 
Safaris mit EJefanten. Löwen, 
Leoparden, und vielleicht dem 
scheuen, seltenen Nyala; 
Entdecken Sie das bezaubernde 
Zomba Plateau oder gemessen 
Sieden Blick über Afrika vom 
majestätischen Berg Mulanje. 

Hotels und Unterkünfte sind modern, die Küche exzellent; probieren 
Sie den frisch gefangenen Chambo, eine Spezialität aus dem Malawi 
See; Strände. Wildparks, Kunsthandwerk, Bergsteigen, Vögel 
beobachten. Sportmöglichkeften. unverdorbene Schönheit und ein 
herzliches Will kommen... Das ist Malawi. 

Für einen farbigen Katalog und Einzelheiten unserer Inklusivtouren, 
senden Sie den Kupon bitte an: 

Folgende Veranstalter in Deutschland bieten Reisen nach Malawi an: 

Afrika Tours Individuell, München. 

D.SAR„- Reisendienst, Bonn. 

Hanlock Tours. Berlin. 

Interflug Büro, Hamburg. 

Menzell Tours, Hamburg. 

Safari Individuell, Hamburg. 


Malawi Embassy, 53 Bonn, Bonn Centre, Hl 1103, Bundeskanzlerplatz. 

NAME 



ANSCHRIFT. 


MALAWI 

das warme Herz Afrikas 


Urlaubsplanung 

In den Reiseteilen von WELT und WELT am 
SONNTAG gibt’s Anregungen und Angebote 
in Hülle und Fülle. Für jeden Geschmack und jeden 
Geldbeutel. 


SÜDAIVIERIKA-FLÜGE 


HIN «ad ZURÜCK AB BRU/ÄMl 

Asundön 2220,- Montevideo 2220,- 


BogotA 

Bs. Aires 

Caracas 

LaPaz 

Lima 

Mexico 


1700; ' 
2220 ,- 
1550,-* 
2570.- 
1850.- 
1700.- 


1850,- 

__ re 1800,- 

Rio de Jan. 2120,- 
San Jüan 1450,- 
Santiago 2240.- 
Sto Paolo 2120,- 


L.A.F, e.V. . 2S Bremen 1 
Schwach htTJser Hcerstr. 222 
Telefon 0421 23 SC 45 


Auf der schönen Isar PIoBfahrten 

1984 
letzt 


1984 rar Vereine, Betriebe, Gnumen 
me- TeL 


noch Wünschte rmine- 
08241/19 25 od. 48 58 


Preiswerte Flüge in alle Welt 


AttarWDetr. 331.- Lima 10BO- 

Chicago flflttr Santiago 2388 1- 

Newrork 795 j- EL Aires 2395.- 

Hongkong 1620.- FSo/Redfe 2H&- 

“ 144ir ABC ab Frankfurt: 

1995.- Miami ab!155r 


TOUR-PLAN-REISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 1 5. 0228/46 1663 








1 schneesicher foSuperpisten £ perfekter Lfftsenrice fr [ 


.TÜiHWspprt. , 


Wintersport wie noch nie. mit deutschsprachigen Skilehrem und perfektem Liftservice, 
die für das Skivergnügen zum sofortigen Abheben sorgen. Und zum Aprös-Ski lassen Sie 
v sich dann von französischer Küche verwohnen. Vergleichen Sie die Preise und fordern 
>ie umgehend InformatiQnsmatenal über Ihren Winterurlaub in Frankreich an. 

Schicken Sie den ausgefallen Coupon an: SKIFRANCE. 61. Bll HaDssnuna. 75008 FUIS. BONN ES VACANCES! 


k ne noch nie 



Ich bitte um nähere Informationen über 
.Winterurlaub in Frankreich“ 


Marne 


Miesse 
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Vl- ric VFrris fer 
5 Rwcnen pro Studio. 
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LesArcs 

Sfoo, WO, 2W„„3&0 m 

SAVOYEN / FRANKREICH 1 


Hotel Le Pramecou** 

73520 Lac da Tlgnas 

ln TU» i. H5b«, dlr-fcj o» dmm Whtma. 
Fom. AtmosphSm, afetQu. KDcfc« 

Sondaiprahia 

V.1MML 12. and vom 7. 1*-4. 2. M 
1 700 FF pw Rmaa a. Wodw 

(HP n. SUpaft Md.) 


FRANCE REISEN 

Ihr Partner für individuelle Skireisen 


SK7 in Frankreich 

das gröSte Spezfafprogramm per 
LUXUSBUS- FLUGZEUG ■ AUTO 

8000 Ferienwahnungen u. Chalets 

gemOffiefM Skihotels 

in den beliebten träte. Ski orten 

Preise so günstig wie nie! 

Wer sehnen bucht, sichert sieh 
L die besten Angebo t e. 1 


Großer Farbkataiog kostenlos 
Telefon: 0 89/28 82 37 
Theresienstr.19- 8 München 2 


217 OOI 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DfE WELT ■ 



bieten wir Urnen In: 

Deutschland, ösferrpeh. 
Schweiz. Frankreich. Italien und 
Spanien. Nähere Einzelheiten 
erfahren Sie aas unseren 56-sei- 
tigen WsTterprogramm. Katalog 
kostenlas beim Reäsburo oder 
direkt von 
Magnet-Reisen 
, PbsBach 865 WamS 
7410 Reutlingen 
07121/41026-28 


kostenlos beim 

Qi 



Kreuzfahrten 1984 

12 herrliche Kreuzfahrten bieten 

wirlhnen1984,zum Beispiel nach: 

Frühjahrsfcreuzrahrt 

Rund um Italen- Magna Graocta 

08.04.-19.04.84 

Osterireuzfahrt 

Dabn a tWae h « und lonte d w hw a hwtt 
ia 04. -2a 04. 84 

RUfTjahrekreuzfahrt 

Rund im die GbariachaHadbtnMl 

0a04.-ia04.84 

Osterkreuzfahrt 

Mau rtachesNor da friha 

ia04.-2a04.84 

Frühjahrataeuzfahrt 

Rund um Ww teuren« 

2a 04- -13. 06. 84 
Sommsritreuzfehrt 

24. oa-oao7.undoaoa-iaoa84 


Unsere Kra uzla h rts n btetan Ihnen Vortag» 

• tfleSchWeslnd nurtDrunsafoHeteegtete 

gechartert • Sie rataen in Geuüaehaft 

Qlefchcesäwrter • kein Massenbetrieb 

■ Allen InMuahr-Preisa mit 

nur RefeefiOcfctrittstoster* 

• agaAusflüna Binaeecbtossnn. 

□ Bitte übersenden Sie mir 
Ihr Kreuzfahrtprogramm *84 

Bitte Anzeige ousachneiden 

und senden an: 04 WAMS 1 an. 

K a raw a na StoeflanraUan 
Postfach 908 ■ 7140 Ludwlgsburg 
Tatafon (0 71 41) 8 30 26 u. 2 30 87 
' ' - - 

Zu Jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 

Weflnadzten and Süvester 
in Ontnto/Canada 

Unser besonderes Anfäxit für Weflh 
mdnen und Sfivester. 
14tfi*bter Aufenthalt fakL 
Amnrodd 
tigans, 

*Unser i 
DM 3170,- 
für Kinder unter 12 Jahren 

1680,- 

R&fen Sie uns an. wir rttfen zurück. 


Erhordstr. 15 
■SO Bad KImM 
TeL 0971/49 02 



SHERATONS VERGNÜGUNGSFAHRT AUF DEM NIL 

Die ausserordentlichste Reise, die Sie jemals 
unternehmen werden. 



Unglaublich, unvergesslich, unübertroffen — Sheratons 'Vergnügungsfahrt auf 
dem Nil ist das hervorragendste Urlaubserlebnis. Eine unglaubliche Reise 
zwischen Luxor und Assuan, einschliesslich dem Tal der Könige und dem 
Karnak Tempel, in den luxuriösesten schwimmenden Hotels auf dem NiL 
Alle mit Klimaanlage ausgestatteten Kabinen haben ein privates Bad und 
Ausblick für unbegrenzte Beobachtung des Nils. Es gibt erstklassigen 
Service, erstklassiges Dining — plus Schwimmbecken und Sonnendeck. 

Sheratons Vergnügungsfahrt auf dem NiL Ein absolut einmaliges Reiseerlebnis. 

Gerade als Sie dachten, Sie hätten schon Alles gemacht 



Sheraton 

Hotels. Inns & Resorts WörWwide 

Für Information und Fteseniterengen.mtenSteWtodasnatahatgefoganeSwralonResefvterungsbüroari; 

DÜSSELDORF 0211/49 69 21 FRANKFURT 0611/295306 
HAMBURG 040/44 SS 97 MÜNCHEN 068/18 50 63 
STUTTGART 0711/22 19 78 

Oder ruten Sie for Reisebüro an. 




Ab Stuttgart direkt. 

...mit Condor nach Kairo! 


3-Tage-K urzrei s« Kairo 
Hotel Kernet, DZ. Du: ÜF 
7-Tage-Rundreiae Karnak 

DZ, Du; ÜF/HP 

7-Tage-Aufenthaltsreise Kairo - 
Luxor- Assuan, DZ. Du; ÜF/HP (B5) 

... mH E w ypt Air nach Luxor 
3-Tage-Kurzrelm Luxor- Kairo 
DZ, Du; ÜF/HP (KaL Standard) 
6-Tage-Rundroise Cleopatra 
DZ, Du; ÜF/HP (Ri) 
13-Tbge-Rundrcise Osiris 
DZ, Du: ÜF/HP/VP (R3) 

Suchen Sie da» Besondere? 


Abflug 22.11. 

29.11. 

6.12. 

13.12. 

2a 12. 

DM 

_ 

704 

648 

848 

848 

DM 

1642 

1642 

1516 

1516 

1642 

DM 

1334 

1334 

1215 

1215 

1334 

Abflug 

26.11. 

10.12. 


17.12. 

31.12. 

DM 

942 

900 


900 

1040 

DM 

1482 

1362 


1362 

- 

"DM 

2446 

2316 


2316 

3025 

Abflug 

Abflug 

17.12. 

2ETE 




DM2888 

DM1932 


NB-Knuzfahrt (Kat Standard} 

10 Tage, DZ. ÜF/HP/VP 
Sinai-Safari, 7 Tage, DZ, ClFWP. 

Preise jeweils pro Person bei Beiegung mrt 2 Pereonen. Flug mit Pauschalreiseenangsnient 
Direkttelefon 0711/835-230 oder fragen Sie in unserem Ladengeschäft In der Frankfurter City, 
Am Hauptbahnhof 10, Telefon 0611/239129 oderfragen Sie In Ihrem Reisebüro! 

Dies Ist nur ein Heiner Auseehnlttaes unserem umfengrwIctM« Pragnmia- 
fordern Sie uneeren Sonderproepefct an! 


Anzeigen-Besteflsdiein für 



nm user 



muuoHnunGEn 


M indestgröße 


10 mm/lsp. = DM 98,04 


2 

15 mm/lsp. = DM 147,06 


3 

20 mm/lsp. - DM 196,08 



Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen'’ kosten bis zu einer Hohe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 9,81 inkl. MwSt. pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw . 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstemiin. 


Rustikales Blockhaus 

im Naturschutzgebiet, an der Eider, 
für 4-6 Personen noch Frei. 


Mindestgröße 10 mm/lspaltig. 

Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 
Siandartgestaltung 


DIE# WELT 


winsowru. 


An DIE WELT/WELT am SONNTAG. 
Anzeigenabteilung. Postfach 305830. 
2000 Homburg 36 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhiiuser und Ferienwohnungen" in der Höhe von 
Millimetern spaJiig zum Preis von DM. 


Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem . 
darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


in der WELT sowie am 


Name 


Strafle/Nr. 


.Telefon 


PLZ/Ort. 


Der Text meiner Anzeige soll lauten; 



IlUhNlUJ 
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SCHWARZWALD / Zu Gast im „Löwen“ 

Traditionsreiche Herberge 
am alten Raubritterpfad 


SCHIFFSVERBINDUNG 

Winterfahrpläne 
für die Fähren 
im Mittelmeer 

- - / HBg Frankfurt 

• Nach Tanger mit Comanav (Geu* 
ther & Co, Beinrichstraße 8, 6000 
Frankflut): Einmal wöchentlich ab 
Site mit der Autofähre „Agadir“. 

• Nach den Balearen und Kanaren 
mit der Träsmediterranea (Melia 
GmbH, Große Bockenheimer Straße 
64, 6000 Frankflirt): Sechsmal pro 
Woche mit verschiedenen Autoföh- 
ren ab Barcelona*Faln» und Ibiza 
oder Menorca; ein- bis dreimal wö- 
chentlich verschiedene Autofähren 
ab Cadiz-Kanaren. 

• Nach Korsika mit der SNCM (Geu- 
ther): Nahezu täglich ab MarsöQe 
oder Nizza nach Bastia, Ajaccip, Cal- 
vi, Ile Rousse oder Propriano. 

• Nach Sardinien mit Tfrrenia (Geu- 
ther): Täghch'bi* zu zehn Abfahrten 
ab Genua, Qvitavecchia, Neapel und 
Sizilien mit verschiedenen Autofah- 
ren. 

• Nach Elba mit Navarma (Seatours 
International, Weiflfrauenstraße 8, 
6000 Frankfurt): Mehrmals täglich ab ; 
Piombino-Porto Ferraio mit Auto- 
fähren unterschiedlicher Größe, 

• Nach Sizilien mit GrandiTragbetti 

(DER): Dreimal wöchentlich ab Ge- 
nua und Livorno mit den Frachtföh- 
ren „Freccia Blu“ und „Frecda j 
Rossa“. - - 

• Nach Sizflien, Malta und Tunis mit . 
Tirrenia (Geuther): TM^ich -Neapel- 
Palermo, dreimal wöchentlich Ge- 
nua-Palermo; jeden Donnerstag Nea- 
pel-Malta, Neapel-Tunis und Paler- 
mo-Tunis mit Autofahren unter- 
schiedlicher Größe. - 

• Nach Tunis mit der Cie. Tunesien- 
ne (Geuther): Bia zu fünftnal monat- 
lich ab Genua oder Marseille mit der 
Autofahre *Habib M , 

t Nach Griechenland .mit Miaoan 
Lines oder Adriatka/Hdkcic (Sea- 
tours): Samstag und Mittwoch ab An- 
cona-Petras mit der Autofähre «Ei 
Greco H und täglich ab Brindisi-Par 
trat mit vgachiedenen Autofahren. 

• Nach Griechenland und Ägypten 
mit Adriatica (Seatours). Jeden ach- 
ten Tag ab Venedig-Piräus-Alexan- 
dria mit der Autofähre -Espresso 
Egttto“. 

Weftere Verbindungen (etwa ab 
Griechenland nach den Inseln im Öst- 
lichen Mittelmeer) können der Führ- : 
schifhkarte 1983 entnommen wer- ! 
den. Gegen Voreinsendung von 8,10 
Marie kann sie beim Seepaasage-Ko- j 
mitee Deutschland, Esplanade 6, 2000 | 
Hamburg Sfl, bezogen werden. . I 


SeeQmch 

In seine Augen, die so blau wie die 
des US-Mimen Paul Newman, stiehlt 
sich der Schalk. Siegbert Wussler, 
Besitzer der Herberge „Löwen“, ei- 
nes der ältesten Gasthöfe der Bun- 
desrepublik, macht 'sich einen Spaß, 
auf die alten Raubrittersleut 1 anzu- 
die einst seine „Schenke am 
gegründet hatten. „Heute“, 
schmunzelt der ehrbare Gastwirt aus 
der Gemeinde Seelbach, „weiden die 
Reisenden, wenn sie bei mir einkeh- 
ren, nur einmal ausgeraubt “ 

Vor mehr als sieben Jahrhunderten 
war alles noch ganz anders. Da m a l s 
knöpften die Herren von Burg Ho- 
hen-Geroldseck, die efeuverwun- 
acben auf den Resten eines römi- 
schen Kastells die Zeiten als Ruine 
überdauert hat, in ihrer 1231 errichte- 
ten Burgschenke den Reisenden 
nicht nur Zoll- und Mautgebübren 
sowie die Taler fürs Essen, Trinken 
und Übernachten ab. Nein, am dar- 
auffolgenden Tag überfielen die ver- 
ruchten Herren in ihren blechachep- 
pemden Rüstungen auch noch das 
wehrlose Handels- und Kauftnanns- 
volk im finsteren Schwaxzwaldtann. 
Und dann preschten die Raubritter 
auf schnellen Pferden mit Hab und 
Gut und Heller und Pfennig der 
Überfallenen zurück auf ihre Feste. 

Selbstverständlich sprach sich 
solch schändlich Tbn herum. Aber 
welchen Pfad sollten die Geschäfts- 
reisenden des Mittelalters im unweg- 
samen Gelände wählen? Die Straße 
vorbei an der Herberge am Berg und 
vorbei an Burg Hbhen-Geroldseck 
war eine der wenigen Verbindungen 
zwischen dem Elsaß, der Rhdnebene 
und dem Bodenseegebiet . 

Heute heißt der alte Raubritter- 
Pfad Bundesstraße 415 und verbin- 
det kurvenreich die beiden badi- 
schen Schwarzwaklstädtchen Lahr 
und Blberach. Und wenn heute der 
Reisende den waldbestandenen 
Bergrücken, der das Kinzigtal vom 
Schuttertal trennt, erreicht, dann ver- 
steht er auch, warum auf der Paßhö- 
he die Geroldsecker Burg und Schen- 
ke errichtet hatten. Da führte kein 
anderer Weg vorbei 

Aber stabil hatten sie gebaut Im 
Gegensatz zu Ihrer trutzigen Steinfa- 
ste, die 1607, so sagen die einen. 1688 
die anderen, vom französischen Mar- 
schall Crequi in die Luft gejagt wor- 
den war, hat der „Löwen“ die stürmi- 
schen Zelten unbeschadet überstan- 
den. Zumindest der Mittelbau mit 


seinem prächtigen Fachwerk aus har- 
tem Eichenholz. Die Wirtsstube ist 
holzgetäfelt, und die Kassettendecke 
ist aus sechs Zentimeter dickem Tan- 
nenholz gefertigt Einen grünen Ka- 
chelöfen gibt es und dicken, 
RaTV<m l in dem die Inschrift 
eingeritzt ist „Behuet oh Herr mit 
starker Hand des Hus und unser Hei- 
matland 1231“. 

Hier ist alles alt und ehrlich, bis auf 
die Höhenangabe der „Herberge Lö- 
wen“. Sie liegt keine 500 Meter über 
dem Meeresspiegel, wie es der Pro- 
spekt sagt Es sind schon ein paar 
Meter weniger, Schlitzohr Siegbert 
Wussler schmunzelt „Wissen S\ die 
runde Zahl macht sich halt besser.“ 

Verständlich. Wer wird sich schon 
über ein paar Zentimeter aufregen. 
Gewiß nicht die zahlreichen Einhei- 
- mischen, Wochenend-Touristen und 
Wanderer, die über Berg und Tal zwi- 
schen Kinzig und Schütter hemm- 
kraxeln. Sie schätzen das Essen, das 
fast immer frisch auf den Tisch 
kommt Kein Wunder, denn der „Lö- 
wen“ Ist nahezu Selbstversorger Das 
Kirschwasser, den Himbeergeist und 
andere hochprozentige Schwarz- 
waldwässercben destilliert der Wut 
in der eigenen Brennerei; das selbst- 
gebackene Brot wird in großen Lai- 
ben aus dem gemauerten Backofen 
geholt; Wild schießt Jäger Siegbert 
Wussler vor der eigenen Haustür, und 
im Wusslerschen Forst sprießen die 
Pfifferlinge für den Reh* und Hasen- 
braten. Bei so viel nachprüfbarer 
Aufrichtigkeit dem Gast gegenüber, 
muß man dem Wirt, Hotelier, Land- 
wirt, Forstwirt und Jäger Wussler 
wohl abnehmen, daß eines Tages 
auch Gemsenfleisch auf den 
Schwarzwaldtisch kommt „Denn“, 
so beteuert der 38-Hektar-Grundbe- 
sltzer, „in meinem Revier stehen zwei 
Gemsen, die vom Feldberg herüber- 
gewechselt sind.“ Echt sind Ja 
schließlich auch die Jagdtrophäen, 
die in dem nahegelegenen Paßhöhen- 
Hotel „Geroldseck“ an den Wänden 
bangem Zwischen Auerhähnen und 
Hirschgeweihen bewegen sich vor al- 
lem Industriekunden, die in der Stille 
des Schwarzwaldes neue Kraft für 
den Alltag schöpfen. 

Das Geroldsecker Land, wie sich 
die Gegend rund um den „Löwen“ 
und die Burg Hohen-Geroldseck bis 
hinunter nach Lahr nennt gehört 
noch zur Ortenau. Kein ausgespro- 
chenes Touristen-Land, eher ein stil- 
ler Winkel, in dem Begriffe wie „Hei- 



URLÄUBSTIPS / Pauschalangebote für Weihnachten und Silvester 


Bauerntheater und Sängerknaben 


Wer Weihnachten und Silvester 
einmal anders verbring» möchte, 
Entspannung sucht und einen Tape- 
tenwechsel nötig hat kann zwischen 
zahlreichen Arrangements für die er- 
holsamen Feiertage wählen. An er- 
ster Stelle stehen Angebote für die 
Festtage in Komforthotels mit ge- 
pflegter Atmosphäre, 

So lädt zum Beispiel das Roman- 
tik-Hotel Rose (Postfach 406, 8832 
Weissenburg) nach Bayern ein. In 
dem Angebot für die erholsamen 
Weihnachtstage sind Ausflüge zum. 
Nürnberger Christkindlmarkt und 
nach Eichstätt eine Weihnachtsves- 
per, Wanderungen und der Besuch in 
ein«: Lebküchnerei enthalten. Der 
siebentägige Kurzurlaub kostet mit 
Halbpension im Doppelzimmer ab 
700 Mark. Ähnlich umfangreich ist 
ein siebentägiges Silvesterangebot zu 
einem Preis ab 760 Mark, Ein ebenso 
interessantes Arrangement kann für 
das Romantik-Hotel Goldener Löwe 
(8572 Auerbach) gebucht werden Der 
Pauschaiuriiub . kostet für 14 Tage 
mit Vollpension ab 1308 Mark. 

Angebote für die Feiertage bietet 
auch der Norden Deutschlands, etwa 
das Hotel „Historischer Krug* (2391 
Oeversee/Fleniburg).Esseni la carte, 
Adventskaffee, Weihnachtsmenü 
und Weihnachtsball sind die Pro- 
grammpunkte für vier Tage. Preis: ab 
256,50 Mark. Die Silvestertage kann 
m «p im Historischen Krug für ab 205 
Merk verbringen. 

Festlich, unterhaltend und luxuriös 
versprechen die Weihnacht» und Sil- 
vestertage in den drei Intermar-Ho- 
tels in Bad Segeberg, Malente und 
Timmendorfer Strand zu werden. 
Weihnachtsprogramme für vier Tage 
sind ab 295 Mark zu buchen. Der 
dreitägige S ilvesteraufenthalt kostet 
zwischen 314 und 347 Mark. Wer et- 


was mehr Zeit und Geld hat, kann 
das zehntägige Festtagsareangement 
Über Weihnachten und Silvester mit 
Halbpension für ab 893.50 Mark ge- 
nießen (Auskunft: Intermar-Hotelge- 
seUschaft, Am Köhlerhof; 2357 Bad 
Bramstedt). 

Auch Bad Hönningen bietet Feier- 
tagsgästen interessante Pauschalpro- 
gramme an. Gastgeschenke, Wande- 
rungen, Festbüfetts, Steakessen, 
Ausflüge und Silvesterfeier sind nur 
einige der zahlreichen angebotenen 
Entspannungsmöglichkeiten. Neun 
Tage vom 23. Dezember bis zum 1. 
Januar kosten ab 430 Mark. Der Preis 
für ein sechstägiges Silvesterarrange- 
ment beträgt ab 310 Marie (Auskunft: 
Vericehrsamt-Kurverwahung, 5462 
Bad Hönningen). 

Ein zehntägiger Festtagsaufanthalt 
im Kalletal zwischen dem Teutobur- 
ger Wald und der Weser kostet mit 
Vollpension und Fetertagsprograxom 
ab 385 Marie (Auskunft: Verkehrsbü- 
ro Kalletal Rinteiner Straße 8, 4925 
Kalletal). 

Mit einer echten ^Fränkischen 
Weihnacht“ wirbt das Städtchen Ge- 
rolzhofen um Festtagsgäste. Das Pau- 
schalprogramm umfaßt eine Weih- 
nachtsfeier, Folkloreabend, Silvester- 
ball fränkische Spezialitäten, Wein- 
probe und Wanderungen. Der Preis 
für das 14tägige Arrangement betragt 
mit Frühstück 456 Mark (Auskunft: 
Verkehrsamt 8723 Gerolzhofeh). 

Lukullische Genüsse während der 
Feiertage verspricht das Hotel 
„Landhaus Rainsbom* in Edermün- 
de im Kurhessischen Bergland. Zum 
Programm gehören neben Karpfen- 
und Lam m gerichten sowie dem Fest- 
menü während der großen Silvester- 
partie auch Fahrten in die Kurhes- 
sen-Therme nach Kassel und zur 
Dreiflüsse-Stadt Hanno versch-Mün- 
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den. Das achttägige Angebot mit 
Start am ersten Weihnachtstag kostet 
ab 459 Mark (Auskunft: Hotel „Land- 
haus Rainsbom“, 3501 Edermünde- 
Besse). 

Unter dem Motto „Weihnachten 
wie im Kreis der Familie“ bietet das 
Hotel Bergener Hof achttägige Pau- 
schalprogamme in der Zeit vom 20. 
Dezember bis 10. Januar an. Das Ar- 
rangement, das eine Weihnachtsfeier 
am Heiligen Abend mit anschließen- 
der Fahrt nach Berchtesgaden zum 
traditionellen Böllerschießen ein- 
schließt, kostet 495,20 Marie (Halb- 
pension) und 672,80 Mark (Vollpen- 
sion), (Auskunft: Bergener Hof, Stau- 
dacher Straße 12, 8221 Bergen/ 
Chiemgau oder Verkehrsverein Ber- 
gen, Postfach), 

Heitere Festtage auf dem Dorf mit 
Punschempfang, weihnachtlicher 
Musik und Christmette am 24. De- 
zember und einem Ausflug in die 
Bergwelt am 25. Dezember offeriert 
Prien am Chiemsee. Zum Ablauf des 
Programms, bei dem auch „Einzelrei- 
sende nicht einzeln“ bleiben müssen, 
tragen das Priener Bauerntheater, 
das Königsschloß auf der nahen Her- 
reninsel und Gastronomen mit einem 
Gala-Silvesterball bei. Die sogenann- 
te „Priener Festtage" werden an allen 
Bahnhöfen der Bundesrepublik als 
Weihnachtsreise (sechs Übernach- 
tungen), Süvesterfahrt (fünf Über- 
nachtungen) und als kombinierte Fei- 
ertagstour (elf Übernachtungen) an- 
geboren. In den Pauschalpreisen von 
388 bis rund 900 Mark (je nach Ab- 
fahrtsbahnhof) ist stets die Bahnfahrt 
eingeschlossen (Auskunft Kurver- 
waltung, Rathausstraße 11. 8210 
Prien am Chiemsee). 

Jenseits von Deutschlands Gren- 
zen findet der Weihnachts- Und Silve- 
sterreisende in Wien Erholung. Vier 
Übernachtungen im Hotel Römi- 
scher Kaiser (Annagasse 16, A-1010 
Wien) mit Frühstück, Besuch des 
Christkindlmarkts, Weihnachts- 
abend und Konzert der Wiener Sän- 
gerknaben kosten 2600 Schilling. Der 
Preis für das gleiche Arrangement ira 
Hotel Beethoven (Millöckergasse 6, 
A-1010 Wien) beträgt 2350 Schilling. 
Das viertägige Süvesterprogramm 
kostet ab 4200 Schilling. 

Ein traditionelles Weihnachtssin- 
gen, das „Störifest“ auf dem Markt- 
platz mit Musik und „Störibrotan- 
schnitt “ und ein Heimatabend gehö- 
ren zum Angebot des Senioren-Fe- 
rienkhibs Gailspach in Oberoster- 
reich. Das 14tägige Pauschalarrange- 
ment, das Tanzabende ebenso ein- 
schließt wie Besuche von Eisstock- 
und Kegelbahnen, kostet bei Über- 
nachtung mit Frühstück ab 2170 
Schilling (Auskunft Senioren-Fe- 
riendub-Gallspach, Hauptplatz 8. 
A-4713 Gallspach). 



mat" und „Muttersprache“ einen gu- 
ten Klang haben. Alemannisches Er- 
be wird gepflegt Vielleicht nicht so 
sehr im Herzen, aber auf der Speise- 
karte. Wenn die „Alt Badische Wo- 
che“ ausgedruckt ist, dann tut sich 
der Nicht- Alemanne schon schwer 
herauszukriegen, was zum Beispiel 
„Baeckaoffa fir zwei Persone im Kä- 
chili backe“ heißt. Es ist dies ein 
uraltes alemannisches Eintopfge- 
richt das aus Hammelfleisch, 
Schweinebauch und Ochsenbrust zu- 
bereitet wird, mit viel Knoblauch, 
Zwiebeln und Rahm. Seit sieben Ge- 
nerationen befindet sich die Herber- 
ge „Löwen“ im Familienbesitz. Wenn 
die nächste Generation einmal in die 
Fußstapfen ihres Vaters treten wird, 
dann ist sicherlich jener Streit end- 
gültig ausgestanden, der mehr oder 
minder heftig seit Jahrzehnten zwi- 
schen dem „Löwen“ auf der Paßhöhe 
und dem „Roten Bären“ in Freiburg 


geschwelt hatte. Beide Gasthäuser 
beanspruchten, die älteste Wirtschaft 
Deutschlands zu sein. Der Streit ging 
durch alle Medien, die sich der Que- 
relen hingebungsvoll armahmen. 
Heute scheint der Kampf um Tradi- 
tion und Alter entschieden, wenn 
auch die „Schwarzwald-Informatio- 
nen" der Fremdenverkehrsverbände 
in weiser Vorsicht beide Gasthäuser 
mit dem Prädikat „Die ältesten Gast- 
häuser“ versehen. 

Das ist für den Besitzer des „Lö- 
wen“ Firlefanz. Er weiß sich im Be- 
sitz der urkundlichen Wahrheit, die 
die Expertisen des „Roten Bären“ 
um glatte 17 Jahre schlägt Denn als 
die Geroldsecker Grafenbrüder Hein- 
rich und Georg Hab und Gut, Besitz 
und Untertanen redlich teilten, ver- 
blieb die Burgschenke im Besitz bei- 
der Brüder. Geschrieben, unter- 
schrieben und versiegelt im Jahre 
des Herrn 1370. Nachzulesen im badi- 


schen Generallandesarchiv in Karls- 
ruhe. An dieser ersten urkundlichen 
Erwähnung des „Löwen" ist also 
nicht zu rütteln. Sein Baujahr 1231 ist 
zwar nicht urkundlich dokumentiert, 
aber bei Renovieningsarbeiten wur- 
de ein Balken freigelegt in den die 
Jahreszahl 1231 eingekerbt ist Wie es 
auch immer gewesen war, in einer 
kleinen Hausbroschüre klingt Verw 
söhnung an. Da heißt es: „Läßt man 
dem .Bären’ in Freiburg den Ruf, 
durch eine lange Familienkette der 
älteste Konzessionär zu sein, so blei- 
ben nur noch ein paar Quadersteine 
im Kellergewölbe als Reminiszenzen, 
während der .Löwen’ trotz aller Re- 
novierungen und Restaurierungen 
das historische Gesicht Uber 700 Jah- 
re hinweg bewahrt hat“ 

RAINER SCHAUER 
* 

Auskunft: Fremdenverkchrsverband 
Schwarzwald, Bertoldstraße 45, 7800 
Freiburg 
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Magnet (Magnet Appartement 
Rind, Seiberburgstraße 50, 7410 
Reutlingen): „Ferienwohnungen 
83/84" - Auf fast 60 Seiten bietet 
der Veranstalter in dem bunten 
Katalog rund 2500 Wohnmögllch- 
keiten - Häuser, Appartements. 
Studios, Chalets und Appartho- 
tels - in Deutschland, der 
Schweiz, Österreich, Frankreich 
Italien und Spanien. Insgesamt 
30 Ferienorte, darunter Hinde- 
lang (Allgäu), Melia u (Vorarl- 
berg), Seefeld (Tirol), Le Grand 
Bamand (Hachsavayen) und 
Minte Bondone (Trenta) wurden 
neu in das Programm aufgenom- 
men. Preisbeispiele: Ein Apparte- 
ment für ein bis zwei Personen 
auf Norderney gibt es ob 190 
Mark die Woche. Ein Apparte- 
ment für zwei Personen öster- 
reichischen Wintersportori 
Schladming/Rohrmoos kostet ab 
169 Marie pro Woche. 

Inter Chalet (Inter Chalet, Bis- 
marckollee 2a, 7800 Freiburg): 
„Chalets, Appartements, Ferien- 
wohnungen Skiwinter 1963/84" - 
Bel einer Erweiterung des Pro- 
gramms um SO Prozent gegen- 
über dem Vorjahr können die Ur- 
lauber zwischen mehr als 2000 
Chalets und Ferienwohnungen In 
Frankreich, Italien, Österreich, 
der Schweiz und Deutschland 
wählen. Unter anderem wurden 
Champoluc im Aostatal, Corvara, 
La Villa In den Dolomiten und 
Kitzbühel neu ins Programm auf- 

g enommen. Preisbeispiele: Ein 
tudlo für vier Personen in Flalne 
(Hochsavoyen) kostet wöchent- 
lich ab 443 Mark zuzüglich drei 
Prozent Reiserücktrittskosten- 
Versicherung und 40 Mark Bear- 
beitungsgebühr pro Wohnung. 
Für eine Wohnung (vier bis fünf 
Personen) im österreichischen 
Käppi müssen ab 374 Mark pro 
Woche gezahlt werden. 

laterheaie (Interhome GmbH, 
Rennbahnstraße 72, 6000 Frank- 
furt 71): „Hotels und Ferienwoh- 
nungen 1984" - Der „Wlnterho- 
me"-Farbprospekt bietet auf 60 
Selten Ferienwohnungen und Ho- 
tels in mehr als 100 Wtnterspon- 
orten In Österreich, der Schweiz, 
Deutschland, Italien und Frank- 
reich. Prelsbelsplele: Eine Ferien- 
wohnung für vier Personen In Zell 
am See kostet für eine Woche ab 
515 Mark. Für eine Vier-Personen- 
Wohnung In Todtmoos (Schwarz- 
wald) bezahlt man pro Woche ob 
330 Mark. 

Außerdem präsentiert Inter- 
home einen neuen Katalog für 
Städteferien. Unter anderem 
werden Florenz, Venedig, Wien, 
Salzburg, Zürich, Luzern, Paris 
und Nizza angeboten. Hotels der 
Luxuskiasse sind ebenso Im Pro- 
gramm wie Pensionen zu günsti- 
gen Preisen. 
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Kein teures Vergnügen. 
Pan Am nach Amerika.) 


Mit Pan Ams Super Apex Tarifen können Sie von 7 Städten in 
Deutschland zu insgesamt 19 Städten in Amerika fliegen. 

Einzige Voraussetzung, um in den Genuß des Pan Am Super Apex Hin- 
und Rückreise-Tarife zu kommen: Buchung und Kauf 30 Tage vor Reiseantritt 
Mzndestaufenthaltsdauer 14 Tage. Längster Aufenthalt 3 Monate. 


1 Pan Am Super Apex Tarife, gültig ab 15. Oktober 1983. 

i Vonfrvach in DM 

Berlin 

Frankfurt 

Manchen 

Stuttgart 

Hamburg 

Köln/Bonn 

Düsseldorf 

i Boston 

1.267,— 

1.178,- 

1.419— 

1.371— 

1.180—* 

1.178—* 

1.363—* 

Chicago 

2.430,- 

1.402,- 

1.643- 

1.595— 

1.404— * 

1.402—* 

1,587—* 

j Dallasi Ft Worth 

1.698,- 

1.677,- 

1.918- 

1.870— 

1.680—* 

1.677—* 

1.S62-* 

1 Detroit 

1J97- 

- 

- 


- 

- 

- | 

| Ft Myets 

1.584»- 

1.498,- 

1.739- 

1.691- 

- 

- 

1 

j Honolulu 

2.717.- 

2.637.- 

2.878,- 

2330- 


2.637-* 

2.822-* 

I Houston 

1.696,- 

- 

- 


- 

- 

- 

’ Los Angeles 

1.839,— 

Ul*- 

24)59- 

24)11- 

1.818—* 

1.818—* 

2.003— * 

1 Miami 

1.558.- 

1.327»- 

1.768- 

1.720- 

1.528—* 

1.478—* 

1.478—* 

New Orleans 

1-649.- 

1.755- 


1.948- 


1.755—* 

1.940—* j 

New York 

1.267,- 

1.196.- 

1.267- 

1.389— 

1.196- 

1.148—* 

1.148—* 

. Philadelphia 

1.248,- 

USO— 

1.521— 

1.473- 

1.280,-* 

1.280— “ 

1.532— * 

; San Francisco 

2.83?,— 

1418- 

24)59- 

24)11- 

1.818— * 

1.818—* 

24» 3-* 

. Seattle 

2.839/- 

- 


- 

_ 

_ 

. 1_J 

! Tampa/Sb Piete 

1.558,- 

1.498- 

1.739- 

1.498— 


1.498—* 

1.683—" 

■ Washington Q.C 

2-389,- 

- 

- 

1.306- 

- 


i 

West Palm Beach 

1.615,- 

- 

- 


..r 

l-.~ 



-vorbehaltlich Regiernngsgenehmiguiig 


Daß bereits der Flug zu einem Vergnügen wird, dafür steht der anerkannt 
hohe Service-Standard von Pan Am Cabin Class. 

Übrigens bietet Ihnen unser Touristik-Winterprogramm 83/84 eine Reihe 
attraktiver Pauschalangebote, von einem Wochenende in New York bis 
hin zu einem Aufenthalt an der V\festküste Floridas. (Prospekte über unser 
USA-Programm erhalten Sie bei der Pan Am Touristikabteilung. Am Haupt- 
bahnhof 12, 6000 Frankfurt/Main.) 

Ganz gleich, wie Ihr Urlaub aussehen soll, mit Pan Am wird er zu einem 
echten Erlebnis. Wenden Sie sich an Ihr Pan Am Vertra^reisebüro. 

Oder rufen Sie uns an. 




Ean Am. Erleben, was Erfahrung heißt. 
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Sylt - zu jeder Jahreszeit 

Jetzt den erholsamen Winterurlaub buchen 
(Außerhalb der Saison = preisgünstig!) 
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13.00 -19.00. Sa. u. So. 11.00 -19.00 U hr 


Sylt 

hat das 
gesunde Klima 
und das ■ 
bessere 
Wetterl 
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.Keitum 


[Tinnum 


ST 

9 Rantum 


Hotel Stadt Hamburg 

weint ideal unter einem Dach Rebeveil eingerichtete 
Emmer, eine viel gerühmte KDcha sowie passende 
Rflumitchkeitefi für festliche Anlässe 
l Relais 4 CMneaux - ganzjährig geöffnet 

I Jetxt ennöBJgt» Zmmetpreue (30-40%) und günstige 
Wochsnpauichalen - auSer WeHmacMen/NouJahr 
2280 Westerland, Strand str. 2, Tel 04451/7058 


Strandhotel Miramar 

Seit 1905 bn Fa ml Bon besitz 

Einzigartige Lage a Meer, App. u. ZIm. aUe mit Bad/WC, TeL, Forb-TV. 
Gaphogtes Restaurant, refchhaHlaes MhstadesbOfett. Hotelbar, Sauna, 
Solarium, beheiztes SCHWIMMBAD, Massage- u. RtneSraum. Ob er dochte 
Sonnenterrasse, liegewiese mit Strand körben. Parkplatz 
2280 WESTERtAND • Telefon 04451/70 42 

Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

aÄgK, Das individuelle Haus mit allem Komfort 
1 2280 Westerland - Telefon 04651/5025 


Leiter Hof 

Komfortable Enzel-, Doppelzimmer und 
Ferienwohnungen - Sauna und Solarium 

2280 KEITUM, Telefon (04451) 312 89 • ganzjährig 


Ärchsum Morsum 




Behagliche Eleganz und modernster Komfort. 
Nähe Casino, Strand und Kureinrichtungen. 

2280 WESTERLAND • Maybachstr. 1 ■ TeL 04651 1.25025 



Hotel 


Utotfolnrf 


tmtnrn 


Hörnum 


0er Wellerdiefnt 
Lisi - (04*521 553 — 
sagf ihnen, 
wie gut da« 

Sy Ifei Wettei Ist! 


Wohnen mit allem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar • Schwimmhalle - Sauna - Reitstall gegenüber 
2280 Keitum -Tel. 0 46 51/ 34 45 


HOTEL ATIANTKC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe 
Abendrestaurant 

Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerfond, Tel. 04451/60 46 



HOTEL ROTH am Strande 

Im Kumntnim, dir. am Wellenbad, ZIm. mit Bad/ Dusche, WC. TeL. Farb-TV, 
Radio, Minibar, Loggia, Seeaussicht, Tiefgarage. 

Massagen und haiMlgm Sauna — Unser gastronom. Angebot für Syft-Uriauber: 
Restaurant, Bier-Stube (Muschel- SpeziaSiöten) und NTght-Oub Galaxis am Hotel, 

Catt SeebRck a d. SOdpromenade, Seenot-Restaurant am Nordstrand. 

2280 Westerland 1 - Telefon (04451)50 91 - Telex 221258 


Ein reizvolles 
Domizil für Ihren 
Insel-Urlaub 

biet en w ir Omenta WESTERLAND. 
WENNINGSTEDT, KEITUM 
und RANTUM! 
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App.-Vennftthmf NKM, St Hnnunigtra ß* 7-9. 2280 Westerland 


Pension üörlick Strandhotel „Seefrieden' 

^ tr ninmnu vmieadt. ieicthuia 


J- u 

[TMtUv 

Feilenwohnungen 
unterm Reetdach 

- günstige Au Borsaison preis« - 
KEITUM: „Tunghöm Hüs“ - Sauna, 
Schwimmbad und Solarium. 
.Green TefT - App. bis 8 Pera. 
WESTERLAND: .Haus Godewind" 
Z-Zl.-App., Tel. 04651/5805 
planbau ayfl 

Bismarckstr. 5, 2280 Westerland 
Tel. 04651/60 64. 3 28 12 od. 58 05 


TRADITION - KOMFORT - LEISTUNG 

RöumflcfitaffBn für Tagungen und Kongress« 

8*»lo Lag« nun Strand und Kureinrlctitungefi. Komfortable Zimmer mit Dusche. 
WC, Telefon, TV-AnschluB und Video. - Mittags und abends exzellente A-Ia- 
carte-Küche In unserem Restaurant JLdmJrabsrube". Diätkost wird berücksich- 
tigt- Unser Cot* bietet selbsi gebo dt e nen Kuchen. 

Strandstr. 21 - 2283 WENNINGSTEDT • Telefon 04651/410 70 


Hotel „ Berliner Hof " 

Ein Hau« mit Tradition 

in ruhiger, zentraler Lage. Liebev. ausgestattete Zimmer 
mit Dusche, WC, Telefon, TV-Anschluß. Bar, Kaminzimmer. 
Abendrestaurant „Admiralsstube" ä la carte. 
Boysenstr. 17 - 2280 WESTERLAND - Telefon 04651/230 41 

KEITUM - Friesenhaus „aur Merel" 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis 4 Zimmern in reetgedock- 
lam Frioson ha us. Alle Wohnungen mit Södtenusse, Farb-TV. Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 
ZAUBÖ. 

SOderstroße, 2280 Keitum/Sylt Ost. Tel. 044 51/34 38 oder 40 55 


HOTEL HAUS HOLZ %£SZ~g£ 2 ,M *’ 

Ern neues Komfort-Hold in hervorragender Lage, zentral in der City und den- 
noch ruhig. Alle Zimmer mit WC/Duscha/T defon/Forb-TV Zimmerservice, 
Sauno. Garten. Solarium, Dampfbad, Hot-Wtilri-PoeL Kinder und Hunde gem- 
geschene Gaste FricdrlchstrnBe 11. Telefon (0*932) 8 10 44/46, Telex 27214 


_ EdUuilwi Atmosphä re, S «jw a tew-HallWti«d 

■— . L « 1SL 83 1 (afl4*Kaat»rt). 

lnnr"" ton>L £onn«b»nrii 

u. toimtafi» Taiufw. 
■MUUlMHIB|BI|mifl sonrtatXMVd* .Kajüte* g«8f*n«L 

"iSls-. WaUwiaeMs- und 

'' ‘ SHverterpfogramm anfordam. 

yr-^rz - * L Neu; FeWtePftertement» «b 70,- DM 


/ GemötL Waihnacht/Sihmster . 

j 4 stkmwnen. Tao« in tfuJlaq tf M n ae lil m 


aü her (Titulier 

Altdeutscher Weihnachtsmarkt 

|3. 12. -IS. 12. 1983 


8803 Rothenburg o. d. T, 
Marktplatz, Tel. (09861) 20 38 
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Zell-, Thymus-, Wiedemann-, Enzym- und Sauerstoffkuran, 
Biolog. Tumomachbelundhing - stationär und ambulant 

Sanatorium am Stodtporic * 3388 Bad Harzbarq 

Goslarecho Straße 11/12 - Telefon 0 53 22 / 70 88, Prosp. 


Gesundheit Die Nr. 1 

^^beilMMl^SB^SSEzinSTlvSB^^^ 

der körpereigenen Abwehr- u. Selbstheilkräf te 

THYMUS-KUR 

bei chronischen FUNKHONSSTÖRUNGBI der 
inneren Organe, Streß, Leistungsabfall 

KOMBINIERTE ZELL-KUREN 


Eigene Herde 

biologisch aufgezogener Spendertiere 

bei DURCHBLUTUNGSSTÖRUNGEN aller Gefäße 
und chron. entzünd!. Erkrankungen 
' OPTIMIERTE SAUERSTOff-KUHEN 

bei Beschwerden in Knien, Hüfte, Schulter, 
Rücken, Muskel- und Nervenschmerzen 
THYMO-THERMA4CUR (Rheuma-Kur) 

auch ambulante Kuren sind jetzt möglich, 
z. B. 1 Woche THYMUS-KUR DM 540,- 

5 Arzte verschiedener Fachrichtungen 

bei orgaa Pote nz atönrngen verlangen Sie die 
MEPK3A Information für Spezialbehandlung 

1/ j IQ 1/1 Ih 111/ PrimUinJk für innen Medizin uod P4,turtJcil«rt«lireo 

a 4fl%#Dirüui) 5483 BAD NEUENAHR 
JVNDSKRUNC Rjivensberger Str. 3/22 • Tel. 02641/2281 


"ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 

Kleiner Patienten kreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskreüoa Unser Erfolg gibt uns recht 

Landhaus Sonnenberg -WoHgang Käfletn 

6120 Erbach-Erbuch -Odenwald ® 0 60 62-31 94 


Here-Kreislauf Rheumatischer Formenkreis 
Managerkrankheit Frischzeflen Übergewicht 



BelhllfefBhlxl Kein Kuizmoz übernachte 
Vom 1. No», bb L Mhz 10 % Rabatt, Weiluu 
auf ordern: 


i Han». Sole-Schwimmbad 32“. 
x mtt Frühstück ab DH 52.-. 
mteageMtnet Bitte Prospekt 


Kurkflniken Dr. Wagner. An Werth, 759S Scabachwaiden 

TeL 0 71 41 / 64 31 (Mb* Baden-Baden und StiaBberg) 


SANATORIUM gp BÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen. 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige Kur-Klinik 

© Kultiviertes Ambiente 

Erfahrenes Fachärzteteam 
Modernes Hallenbad (30^1 
Individuelle Diätbetreuung 
und Gewichtsregulierung 

Kuren und Anschluß- 
behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Bitte Prospekt mit Venwcherungshinweisen anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 Bühl 13 - Tel 07226/216 


Selbst- 

besinnung 



IttolDtjotcl Sdjäfcrber&l 

fUfloMtü X«UMt | 

Ki$m K&Etpanau— T«M0n0S8»/7»7l/ 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 

SCHWIMMEN 

Jahr auch in Deutschland Im 
. -- Hot rthalknb ad in schönster 
des Südharzes, direkt im Wald am 
Hten ar. Bergsee. beste Anädiele- 
2 .Knru.Erbolg. bietet das Knelpp- 
kurbote! Wiesenbeker Teich, 3422 Bad 
LmterW, Tel 05524^3 09. Modernster 
Hoteuomr.. nansprosp e kL Jetzt neu: 

ehskur mit garantierter 
Neu: auch Schrothkuren 
mftylinfi 


Reisen veredelt den Geist und räumt mit dien unseren 
Vorurteilen auf" 


Oscar Wilde 


Vielfältige Anregungen und Informationen über Urlaub und Freizeit 
erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


r Informieren Sie sidil 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 
zum Beispiel: JHX 

Thymustherapie 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

0 Unsere Broschüre „Naturheilverfahren" 
Wiedemann- und Aslankur, Niehans-Zell- 
therapie, Akupunktur, Neural- und Ozon- 
therapie, THX-Thymustherapie. Sauerstoff- 
Mehrschritt-Theräpie nach Prof. v. Ardenne. 
Homöopathie. 

O den Farbprospeld der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen, 
Psychotherapie, alle Diätkostt'ormen, neu- 
zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilung 
aktive Bewegungstherapie, Hallenschwimm- 
bad 30 “C, Säunaanlage. Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotelkomfort, Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

*0 Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 



/Pr» JTMffl tVTn JfWJf Of/“« 

dem ist ^ ieiQcmd, 

tcerm et sirk xasm oeumm m, 

tim ..U&petdAetum z&ummen. 

Auch hsuts Ist Bad Mergentheim noch höchst sktueS, 
besondere wenn Sie das VKTTOfllA wShten. Es erwartat 
Sie zu jeder Jahreszeit «in gut besuchtes HauefFamHen- 
betriab) mit einer Äußerst gemütlichen und Höflichen 
Atmosphäre - sei des anUBSch einer Durchrebe, eines 
Erholungsaufenthalte oder einer Kur- (für LabetsGtf*\ 

Magen-, Darm, Diabetes und Überge wic ht). 100 taxnfor- 


tabte2rraTiftrmftBadundWC{Dopp«Cdmmar*bt)M60.- 
pra Persoa tecL ROhatöckebuflet ganzjährig benutz, 
beres Dachgarten-Schwimmbad 28°, Sauna, Ptofcpiafe. 
Bn ga i zimnier plus DM10,-, WlpenrfofiplUa DM 2S.- bei 

hervonagender KOchenteWong). 

Hotel Vtatorla, an der romantischen Strefla - zwbchen 
VÄtaburfl und fUhentug/Ta^wr Qe 45 km enffomh 
BWeRrospddanfortem -auch für ErhoiungsaufenöiBft 
ObwWeiinachtenimdNmlahrrnBKurrnöoCichkefioder 
für LangzetautenthaB. 

Bad Mergentheim, Tai. 079 31/ 5 93-0. Telex; 74-224 - 

VICTORIA 






• . 

I. ; • 




8788 Bvid Brückenau 
Sinnt al 1 

Tel. 09741. 50 11 


Gesundheit bi guten Händem 




Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

TeL 04154/62 11 


'£*■ » — s‘ 

> , .y - 


AHes untererem Dach: 

ÄrzlTiche Behandlung, Betreuung, 
Beratung. Labor-, Röntgen- und 
Funktionsdiagnastik. moderne 
Diätetik, Kuranwendungen ein- 
schließlich MoorvoÜbäder. 
Schwimmbad 30°. Bewegungsbad 
35°. Sauna, Kneippanwendungen. 
gemütliche Cafeteria 1 - in land- 
schaftlich schöner Lage - direkt 
am neuen Kurpark. 
Ausführliche Informationen schicken 
wir ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLINIK AM PARK fiflibH & Co. KG 

4934 Hom-Bad Meinberg 2 
i WWenweg 48, Postfach 2340 
v Telefbn (052 34) 9 BO 8t y 

JHnamuBskh 
spätestens 
zwischen WeBi- 
nachten und 
Sävester anf ifie 
nächste Samreer- 
reise freuen 
können, oder man 
wird nie des 
ganzen Reise- 
znubers teähaftig 

•ueeclew W 
WCnKIL 

Sigmund Graff 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 

SONNTAG. S 


Prostata-Leiden? 

Kombinierte Behandlungsmethode 
ohne Operation. AmBcna Leitung, 

Kurhotel CH-9410 Heiden 

KHmakurart über dem Bodensee 
(Schweiz) 

Telefon DO 41 71 / 91 11 15 
Seit 25 Jahren Spesclkfinik 

Ihre ganz 
persönliche 
Formel 130,* 
ohne 

Probleme fit 
zu bleiben, 
können Sie 
ruhig 

weitersagen. 

fK ttim.-rucg 130 ist die spielerische. 

aber wirksame An. Bewegung in 

Ihr Leben zu bringen. Ihr EreislauT whd 
bereirs trainier, wenn Ihr Hera etwa 
130 Puls schlage m dei Minute macht. 

Z. 3. beim Radfahiin, Schwunmen, 
Laufes und ausdauernder Cymnasuk. 
T Yunmm q Tip- Wenigstens 2 z nüchenf- 
Len IViannng und eine Stunde Bewe- 
gung in der Woche Tut Hera. Muskeln 
und Gelenke. Die Broscbore .Thanning 
130 Cynuiasuk" gibt ea gegen DM 0.S0 
Porto »am Deutschen Sponöticd. 
Postfach. 6C00 Trankfurt 71 


FACH KLINIKEN SONNENHOF 
7821 HÖCHENSCHWAND-SODSCHWAI^^ 
Telefon 07672-351 

ABTEILUNG FÜR LYfilPHOLOGISCHE 
REHABILITATION IN DER KREBSNACHBaiANDUJNG 

Spezielle Diagnostik und Therapie von Schweilungs- 
zuständen (Lymphödemen) nach Krebsoperationen und 
Bestrahlungen sowie sonstiger Genese. 
Lymphdrainage und Ödemtherapie durch staatlich ge- 
prüfte Therapeuten. 

Bitte Information und Prospekt anfordem. 



'JWBpr- NEU 
^ Origmal-Aslan -Therapie 
die komplette Gero H3-Kur, 
r auf intemistisch-klirrisdier Basis 

Wledecnann-RegeMtatioa ★ Gertnred-Gnba^IPMmtt^ 
THX-Thymp-BrhamBnng * 809 KadL ScUnkhäti-Dfi» 
Sxb entoff-M thnichrfö-Therxpte * HeraSopetUc-Hcanffaltten 
nach Prof, roo ^rdeatte * Kneipp- mtd Badekuren 

Ozw-EigenhliitbefieniHMig + Aktivprognum 




Sch 


Em Hotel der Komfortkiasse düt Kmzeatram 
Restaurant, Tiffany-Bar. Hallenbad, Sauna, Kurpark, 
ärztl. Leitung VP ab 99,- DM 

Fordern Sie die Information übendie Kassen- und 
Beihilfefabigkeit unserer Kuren an ■ 

L Kurhotel- Kn rsanatoriuni Hoduanerland J 

5788 Wimerberg-Hoheleye - 
Am Kurpark 8 -Tel. 02758/313^Äp 

Telex 875 629 


Ul 

h * 


BAD NAUHEIM 




Atihra - Emrinsm - BnKMOs - Hnz/KreMsaf 

allarQO logisch« DtegnoatSc, Entwöhnung vom Aerasd-MfBbmudi - Bnaparung 
von Coftiaon-Mparatan. MBrate-Tharapie und EMeftung dar Rehabititiakm. 
Prospekt TMaton06032fl 171B 


SANATORIUM KURKLINIK BAD BERGZABERN 
Am Wonne berg 9 • Telefon 06343 20 21 • Telex 4 53 475 
Alles unter einem Dach 

n — — i— i 4 


VortMugung und Naehbohandlufig «Her Irmarmn Erkrankungen. Ctieek-up. 
facMrztflche Leitung, tndividuafla Behandlung, umfassend« Diagnostik, auto- 
genes Trening. Atmwgarungskuren und sch ma ckh a ft» Diäten, HaHsnbad. Ten- 
nisplatz. medizinisch» B ädwafatsflung, Uft. Pa uschalkurer. brthltfoaüg, 
eraa tt k ai an a neriuin n L 


Erholung und Gesundheit inmitten von Wald und Weinbergen 
direkt am Kurpark, sehr ruhige Lage, Hotelatmoaphare 


2882 B»a«rtatM 1 bsi 9rtmMrhmB — IWafaa 04746/202 


%GGEN 




Waidmannsruh Wl* z 

k DIÄT BND NATURHEIUMUS JA 

3118 Bed Bavaneaa. 05821/30 S3 P1IWX 
^ Info-Blatt anfordem 


Sehr ruhige Lage, gsschmackvofle 
Zimmer. 110 Betten, Du./WC, Tel.. 
^ Balkon. HaHenbad 28". Sauna. Uft 


Heilende 

Kälte 





Hilfe für ein Leiden von Millionen. Vorbeugung und Wieder- 
herstellung bei allen Krankheiten des rheumatischen Formen- 
kreises, bei Gelenk- und Bandscheibenlelden. 

Die Behandlung der erkrankten Gelenke erfolgt durch eine 
vanabel temperierte Kaltluft bis minus 10D O . 


bei Stoffwechselstörungen, funktionellen Herz- und Kreislauf- 
erkrankungen, chronischen Frauenkrankheiten, psychischen 
Erschöpfungszuständen und psychosomatischen Leiden steht 
Ihnen unser hochqualifizierter Chefarzt mit seinem erfahrenen 
Arzteteam zur Verfügung, 

Unser Angebot (baHtiltefaJiifl u. Kaaaenanorkenmjnp) 
JL- Voll installierte Kältetherapie mit Bewegung, 

^ Kneipp'sche Anlagen. Sauna, Schwimmbad, eigene 
große Bäderabteilung 

JL Akupunktur, Elektro- und Neuraltheraple, autogenes 
^ Training, Hypnose 

~4r Außergewöhnlicher Komfort ohne Krankenhaus* 

" atmosphäre 

■4t Stadt und Land mit Tradition und Reiz. 

Der Chefarzt und sein Team sind immer für Sie da. 







kii. 
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cm- *» ■ — ■ -» *WM - ■' rf -— > 

nr MuWUVmlM VmiBMI. 
Bw «x cl u et ra private FeriawweltfarSg: 
Hatenbnd, Stun, Maasags, Rtnonaum 
Baauty^Cantor, CoHfore Damon/Herran 
•RwiHfr + Sq mwh ffol an, K« i) ri b ahna n 
Bar-Osndn^RAdnarieiRadbMrStübG. 
Gratia-JGndefgartan. Garagen, Grotisbus 
zudanSfcjfffan. 

Daambri-Sd- + LL-Pttnchahwochan; 
28. TL -3. 12. /3.- KL 12. /ID, -1X72112. 83 
Fr. 720- bis 980- p-P.inW. VoDperatan. 
ttgfich4Sk3a)cäonen + Skipass; 

'm Apparteme n ts ab Fr. e95.-w 
» Tennis -f SWwochan t<3S) -k 

★ SchönhÄwochanabFr.320.-* 

* ScUeriUMRswochen * 

★ Sfrcafoge n ui ü fa uai range iu nntS'* 

SAVOY-KOTBL, CH-7050 MOSA 

Jo* !_ Oefarm, Dfc, 'JKStk 

Tal. 004*1-31 ozn flrK« 

\ Tal« »238 m^sm 


Für alle 

die sich auf ihre Urlanbsrcise freuen oder 
Ferienerinnemhaen auffirischen wollen, 
sind cfie JRdse-Woit“ in der WELT und 
„Modernes Reisen" in WELT am 
SONNTAG jede Wocbe. willkommene 
Lesestoffe. 


Chur 

RasmYMton und Auskünfte: 
Varicohrsbäro, CM-7000 Chur 
Telefon 0041/81/22 018 



Sfdi Wohlergehen lassen Im 
charmanten Kaupton der Ferienecke 
der Schweiz. 

Angebot fiQr 7 Tage ab DM 4S6.- 


xrsri* 

Hotel Eden 

Dir. M. Kühne 

Tri. 00401/31 077- TX 74245 


ErstUasshmel- sonnig, ruhig, zentral 
gelegen. Restaurant. Bar/Pianisc. 
Fitness-Center. Hot Whirlpool. 
Solarium, Knrippbeefcen. P. /Garagen. 


y£nrst 


Hotal ExceUor^^ ★ * 

N. und 0. Raderar. Direktion 


Ersikfasshotri mit modamstem 
Komfort {140 Banen). Sonnig, ruhig 
und zentral gelegen. 

Hallenbad. Sauna. Bar. 
BOndnonotitÜr- Eigener Busdienst zu 
Skiliften und Sportbahnen. Im Januar 
+ ab W. März günstige Preise. 


ihr 

Wintersport 

Paradies 

parexcef/ence! 

Fragen Sie uns. wir a/ 

Sind für $fo da/ - '* 

OVe ricehra buro Doroa 

CM-7Z70 Davos-Platz. 

/ 00403/3 51 35 


Dir. Farn. A. Rühler, CH-7270 Davos 
Tel. 004183/35921-1X74311 


Telefon 004181/31 061, Telex 74 128 Offen bis nach Ostern. 


^ _ ErsUasshaosaufdarAraaar-Sonnan- 

yy /a/J mm- terra». Alle Südzimmer mit Sonnen- 

iW.llirfM..- AJ ,i i loggla. Direkt beim Hotal: SW- u. Lang- 
NOM MOT Maranxxxx laüfschule, Skilift Eisbahn U. Curling. 

_ r - Anf. Januar -Anf. Februar + ab Mitte 


Daatu (J) Hdtrata \ß 

Ihr Gastgeber L ZVnvmftnmann 
7270 Davos 

Tel 004183/5 54 0 -Telex 74 305 


• HERZLICH WIUXOMMEN 

• Allo Zimmer mit Bad WC, Frfgo-Bar, 

Telefon, Radio etc. 

• HALLENBAD SAUNA 

• Spez. SW«t und LangtmjMNoetMi 

• 7 Tage Halbpension ab Fr. 535.- 


Tei. 00401/31 01 85- TeteK 74329 März stärk reduzierte Preise. 


s/rzr*** 

— — rt_ u__ n.k -4 Pt.» 


CH-7250 Klosters 

Tri. 004183/4 12 33 -Tx74 547 


Neues, komfortables ErstJdase-Hotsi 
im Bündner -Stil bei der Bergbahn 


Hoieiammar+Appartementa. Hallen- 
bad. Saune. Massage. Fitness. Restau- 
rant Grill, Bar. KinctoHmenus.- Garage. 


Hotel Raetia**** 

Familie Hastar-Hafer 

Tri. 00401/31 02 41- TX 74641 


Oes Heus mit Chic und Charme 
an sonniger, zentraler Aussiehtslage. 
HP-Wochenpauschale ab Fr. 455.- 
(VS+NS). 


«fannlfe»» 


Parkhotot Baur 
CH-7T80 Disentis 
Tri.: 00408/7 45 45 



llts 


IHRE FERIEN - 
SCHATZKAMMER 


1060 -2300 m 

ln derStiäreru detAletsch- 
gebletas mit 90 km Ptaten, 
regionaler Skipass. 

Vrikehrabaro, CH- 3984 Hasch 
TeL 00412B/71 1466 


14 Hotels. 520 Ferianwohnungan. 
Gruppenunterkünfre für Schrien und 
Vereine. 

GrOBkabinanbritn, Hallenbad. Squash. 
Dancing. 

Pauschät-Skheochen im Jan. -t Mörz 84, 
ab Fr, 411- (HP) 




7 Hotels, 600 Farienwohnungan 
Sponbahnen: keine Wartezeit 
Skiwochan: Dez., Jan. und Mörz Fr. 583.- 


Verkehiabüro. 3981 Battmerrip 
Tel. 004128/27 12 91 


■ tonnig -»eftneeriohor 

•n. •**•:<« «direkt im Stigebfct (2000m). • 

Chalets, Fertenwohmmgen, Hotels. 
Waiss# Wochen D«^ Jsn„ Mörz. 
VerkehrsbürO CH-39B1 Riederalp - 7 Thg* VP Fr. 330.- bis 560.-. 

Tri. 004128/27 0 65 Skipass + SMkura Fr. 170.-. 


Livyc’w:! 


14SO m u. M. ,5 km vor Zermatt 
.Wrkehriverrin. CH- 3921 Usch, 
Tetofon 004128/67 W 89 


Ihr pnnsgürubgar Ferianort 
am Ftzssedes Matterhoms 
Winter-, FrühUna Sommer- und Herto«- 
ferien in Hotria. Pensionen und Farietv 
Wohnungen. 




1374m- 20 Autominunm ab Viap 
GoKWchtlg für lhran Urlaub I Langlautianlium Zenegge n H d ri » 
Auskunft; 12 km Langlauftoipen. HonHs u. Ferien- 

Vgrfcahraveratn, CH-3S31 Zeneggen, Wohnungen in aüen Preislegan. 

Tri. 004128/48 36 08 Ruhtaer.rantraier Ferianort. 


Hotal daa IWasquo« 

Tri. 004127/38 28 61 


Daä Hotel des Maequea offenen Ihnen vom 
TO.-T7. 12.83 riiw unvergessliche Deramber- 
SJrfwocho ab Fr. 650 - pro Person, eüee 
■nbegriffan (eile Zimmer mit Bad, WC, SU- 
psn und Skischute, Galsdiner. Buffete etc.) 


4 1300 -2800m das Tor zu den «4 Tüara- 

• - Familien- und Sponkurort nur 30 Minuten 

Wyr|intt% eb Autobahnausfahrt 

J Vermietung von Chalets, Studios, Apparte- 

Vprkehiabüro-CH-1961 Wvaonnaz mems. ktohreleSOUfteunPSdilbrimen. 
Tri. 004127/22 03 53. Telex 38408 Sktwandem — Loipe - 8 km. 


Om te owBilnr Bfi an of t dr Schww 1 
Verkehcxbüros CH-3962 MonUna * I 

twmuwMr «zt tx. I nom ^hnan und aul Autobus, ab DM 185r- 

^ 473203 # PausehaleUwochen mit Hotal in Halb- 

CH-3963Cron» Pension, 7 Tag# eb DM580.- 


Tri. 004127/4121 32. TX 473 173 


*** 111111- UM HltMM Da« Henri ★ -A"*- Eldorado W** 

. ■ bietet jeden modernen Komfort. 

Auf einer sonnigen Gergterresae Sauna - Soledum - TV - gepflegte Küche. 
_ schon gelogen , Preisgünstiger im Januar und MArc 

Winter sportparacbes u. eifotgantge Hotel Eldorado M.F. Bonvin 
Speziergenge. 3962Crans-Montana 


I 


PautchalpraLs 7 ifega mn Skipass. 
Halbpension ab S-Fr. 8T8.-. 
Gepflegte Kucho und Bedienung. 
Man spricht Deutsch. 


Alpha-BrialpWWWW Man spr icht Deutsch. 
CH-3963Crens 

Tel. 004127/43 0 KL~Tatax74338l Fam. A Pageno, Paa de 1‘Ours, 



LEDKEB^MD 


Verkehnbüra. 3954 Laukeibad 
Telefon .004 127 /Bl 14 0 . . 

Tri« 38413 
EOV-Ztmnvei natätweei 


Von der Skipwl« ins Thermal bed. 
PauKhstwochen ab Fr. 300.-. 


DM neue Appart-Hotei-Gami AUA bietet 
ein vodatEmbge« AngebOL Alto Zimmer/ 
/■u Wohnungen mit Douche/Bed/WC 

Sribstwahbeiefoa Südbrikon uew. 

AppentuMriALFA Nahe dar Tonentbehn. Lengleuflolpe und 

3954 Leuk«ibad.T«i 004127/61 033 Thermabtder. 




AiHHnrnfterteth. 

Telefon 004128/57 2725 

Cenw-Reisen 


Rlrienwohnungen zu vermieten. 

160 Wohnungen (2-w Per s onen). 700 Betten 
ab Fr. WO.- pro Person und Woche. 

Januar und Aprü 20% EitnÜssigung. 


.1820.-3820 m . SNÜW BEACH 

PrriMMttaW lH terferienfflr 

jedar maan 

Wrkriu«tMiro39302erm«i 
IbL 004128/67 10 31, Trie« 38 00 


bn eudlidtan, autof raten Wintarparadtos 
mit der längsten SfclMicon in den Alpen. 

35 Brigbehnen und Skilifte 160 km), so km 
Pisten. W3 Hotria und Pensionen in eilen 
wOnauhheren Preisklassen. 2500 Ferien- 
wohnungen. 0 Hrifonschwimmbädef. 

0 Saunas. Be/s. Dancings. - Skischule. 
Landauf. Etsbehnen. Curtrno. Tennishallen. 


Hotal Stoinbock 

CH-7250 Klosters 

TeL 004183/4 45 45 - Tx 74 2S2 


Das neuerbuite Hotel mit der gemüt- 
lichen Ambiance. Zimmer mit jedem 
Komfort. (Bitweise mh Chermnfte. 

3 Restaurants, Hausbar, Sauna, Whirl- 
pool, Dampfbad. Garage. 


Das Top-Tennis-Hotel 

• Ski nordisch bFt. 570.- 

• SU alpin sFr. 570.- 

• Tenniswochen sfr. 640.- 

• SU- und Tenniswochen sFr. 740- 




Kur- und Sporthoiel Bad Semeus 
CH-7299 Klosters-Seme us 
Tetafon 00403/4 14 44 


Hellenbad 35°C 17 x17 m) 

Nach der Abspannung bei Sommer- 
und Wintersport die ENTspennung Im 


bei Davos 
IdSOm 


Hotal Sonnanhakfa 

Familie E_ Schneider 
Tri. 00401/72 11 35 


für schone und behagliche Wimer- 
ferfenl 

Gepflegtes FamillenhoteL Sonnige, 
sehr ruhige Lage. Guts Küche- 
35 Betten. Pariqjlatz.TagespBu«ehaf- 
preise DM 60.- bis DM 80.-. 



Hotal Sdhrweizsrhof 
7504 Pontraefeta ***★ 

Tri. 004182/6 64 0 -Tz 74 «2 


fanheii* 0 w 

U-Peusdtriwc 

Hotel Ul GOtUM Iripen. 

CH-7604 Pontnerine 

Tri. 00402/6 64 21 Fam. & van En 


'iknbes^ 

Das gemOtrich« 

Engadin 1800 m guten Küche. A 

.. . . _ _ , der Loipen und 

Hotal Engadmrhof bn Januar und 

Fam. Heinrich. Tri. 00402/6 62 0 Speri ri ptrize- 


VorteiDfofto Ski- + Longla uf- Pa usctia !■ 
errengemente im Dezenbor. Januar 
+ MIremiteratHasaigenLeistungenln 

GastOchkeit- Komfort -Küche und 

Service. 


GemütTich - ruhige Lage. Sonnen- 
terreese. Grill Bar. Resauram. Ski- *■ 
LL-Peuschalwochen. Nahe Langfauf- 
Joipen. 

Fam. a van Engeien-Sdmridar 


Das gemOtriche Hoteimitder 
guten Küche. Am Ausgangspunkt 
der Loipen und Skipisten, 
bn Januar und ab Mitte Mirz 


Fam. P. SchrriId77&C4 Pontresina 
Tei. 00402/67575 


1440m 

Unter-Engadin 


• Nenes Hotel Gami, 50 Benen 

• Komfortabel und gamütileh 

• Zimmer mit Setbetwahf-Tel. Radio 

• Sauna - Solarium - Garage 

• Günstige Pauschal-SUwochan 


W Autominuten von ScuoL - Idealer 
Wtntoraportplatx für garuhsama, 
•omige Ferien. Ssplatz - Schlitten- 
bahn - Langlauflofpe. 

Verkrinsvarain. CH-7551 Sent 
Tel. 00404/9 0 44 19-0 Uhr) 


crans-montana 


SUR-SIERRE 


SCHWEIZ • 1 500-300( 



DER SONNIGSTE WINTER FERIENORT DER SCHWEIZ! 


1 aaBapoahnan E ISOMn Pwan m 40 tan Loipen 

U IBUXl» 1*1 7Curlnpms CE SO tan Wandgmaa» 


• Pauschalskiwochen in Halbpension 
für 7 Tage, ab DM 575.- • 


VERKEHRSBUROS 


CH-3962 MONTANA Tel.(00 4 127)41 30 4 1 TX 473 203 
CH-3S63 CRANS Tel.(00 4127)41 21 32 TX 473 173 



Pauschalangebot 9 
ab Fr. 588.- 

27. Nov.-lB. Dez. 83 
8. Jan.- 29. Jan. 84 
25. Mörz-15. April 84 

inkl. Unterkunft, 
Halbpension. 

Bergbah nen -General- 
abonnement und 
Skischule 

Verlangen Sie noch 
heute unsere 
Unterlagen oder 
rufen Sie uns yP 
einfach an! / 

O VarkahnbikoDnos 
CH-7270 Davos Platz 
0 004183/35135 


Schweiz 

47iHlVW» ioflfrale Zone 
** 1720- 2900m 

Hotel Montana 

HeBanbad, Saunn, Solarium, Parfümerie, 
Boutique. KP Fr. 54.- bis Fr.BSv- 
Vbm 2SH--24.12.B3. 7.t.-n.2.84 
Dezember-/ Jnnuar- 
Sffberechneewochen ab R58H- 
(7 Tage HR 6 Tage Skiabonnement, 
Slbge Skischule, Skfous, Hallenbad] 

\tom 24.12.83-7.1.84.112.-24.3.84 
Morrtana-Wochen ab A.670.- 
(7 Tilge l-P, 6 Tage SMabo, Hrilermad). 

Hotel Montana 
CH-7563 Samnaun 
Tel. 0041/8470 5 t 93 

Taiax 74409 f W® 

Internat Skiarena fX.* 
Samnaun im Engadin 


3|69|63^C SfCSfC 3^C 


Beigferiefl und 
Badekur io Breiten 


Vergnügen! 

• Frühling, Sommer, Herbst: Nr. 1 
für Bede- und Wenderterienl 
Geführte Gletscher- und Berg- 
wanderungen 

• Winter: Eigenes Skiduohaus an 
schneesicheren Pisten! 

• Alpine« Sole-Hallenbad 33°C 

• Offenes Schwimmbad 25°C 

• Massagen. Thereoren. Kurara 

Bzddmtol SAUNA 0041/26/271818 

HsUdflARNI IM BRäKBI 0041/28/27 28 62 

CM riW ilfg 0041/2B/27 1345 

KURORT BREITEN Tele. 36652 

CH-39B3 Breiten ob Morel VS 

BREITEN 


RIEDER ALP 


gelegen. NftchritBahnen/Lolpea 
Vbm 27. 1t -24.12.83, & 1. -29. 1 84 

«Bisse Wochen ab Fr.568^ 

(nage HR Z/m 11 Bad od. DuscheAVC) 
+Fc 133.-/166.- für Generafabo 
+ Ft 110.- für Sld- ocL Langlaufachule 

Februar-/IHiz-Sl(hmchea 

ah Hl 685.- (7 Tage HP. Zimmer 
mit Bad oder Dusche/WC) 

Auch Appartements (2-4 Belten, 

Preis auf Anträge) erhafffleh. 

ifertangan Sie unseren ^j/' 

Prospekt und eine t^v/ 

unverblndücha Oflertef 
Hotel Davoserhof 
CH-7270 Davos TTT 

Fhm.P. PetzoW Atoflhd e nL 

TM. 0041/83/3 88 17 


I Hl ! M'l 


1 3 *71 1 . 1 R A) i ^ 


vemfinffigen Preisen. 




I •hOTEll I 

oliveLIa 

Restaurants 

«La Voile tfOr» und «Oftva* 

Bar al Lago - Hotel-Bar - Pianist 

Freiluftbad - Lido direkt am See 
Hallenbad • Sauna - Massage 

Wasserslu - Boote - Windsurfing 
Kindergarten mit Betreuung 
Kongress-Tagungs-und Banketlräume 

Für weitere Auskünfte und Reservationen 
Hotel Oüveila. CH -632 2 Mrecote. 
Lago di Lugano 

Tri 004101 6917 31. Tx 70535 
Dir. Manfred und Chnslfia H..>rgef 


Dauos, das schneesichere Wintersport- 
Paradies. Traumhafte Langlaufloipen, 
lange Abfahrten für jeden Skifahrer 
auf Parsenn, Jakobshorn, Strela und 
Pischa. 

Ihr SUNSTAR - PARK-HOTEI liegt an 
schönster, ruhiger und doch zentraler 
Lage im Parkareal, in allen Zimmern 
geniessen Sie höchsten Komfort mit 
eigenem Bad Dusche, WC, Radio und 
Telefon. 

• Früh Stucks buffet a discretijn her/or- 
ragende Küche a-ia-carte-Rötusen? 
auchfur die verwo-mtes'tn Gourmets* De- 
ton* gemütliche Aufanthaltsraame mt 
Chemmee - gediegenes 5tub:i für Raclette 
und Käse-Fondue • rustika;? Cams-52* für 
Cessiligke.t ksrnfortabies Femsehzimi- 
mer • grosses Raiier.cad • 'gratis Sauna 
und Solan um «Dancing- Kiosk ■ Coiffeur 
2 Squash-Hallen • bekannt für freund- 
liche und z-j'.'or-cmnience Bedienung. 


7 ttpe EaftpaBta« !■ B nw i HriB i Bri /M: 

* ’ ’ *SUHSTA 8 --PA 8 K: R. 700 .- 

1211-17.11984 + R«LH 

***S 0 MSTM: Ft 518 .- 

(211-17.11984 + FC12E-I- 
Memnadit/Neulaiir auf Anfrage» 


SU NST^R- HOTELS 

•d reft c=: ihrem Gastgeber 
Fam. H. Geiger CH-727C Oavos-Rütz 
T£('5f:n COd 1S3/2 12 42 - Telex 74 5S2 
Weitere SUNSTAR-Hoteis in Grrndeiwaid. 
Leherheide, 'Wengen. Füm; inate; 
Surseiva;. Villars iHotei Fiite). | t ; 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu plarien. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


%TÄTiw 



„Waium reisen wir? Auch dies, damit wir 
Measriien begegnen, die nicht meinen, 
daß sie uns kennen ein für allemal; 
damit wir noch einmal erfahren, was uns 
in diesem Leben möglich sei - es ist 
ohnehin schon wenig genug." mu Frisch 

Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


Wintersport in [+] 

Engelberg ,. - 



ABANO TERME (Italien) 


CURA-WERBUNG 

Auskunft und Anmeldungen für Kur gegen Arthritis - 
Rheuma - Ischias - Entschlackung - Idealer Urlaub 
(Tharmal-Hallen- und Freibad. Tennis usw.) 
KUR UND GESUNDHEIT 
SONDERANGEBOT-WINTER 1983-84 

BUSREBE AB MÜNCHEN INBEGRIFFEN 


ZIMMER 


A - Appartements: 

180 Qm. insgesamt) Schlafzimmer. 
Wohn raum, Bad, WC. Vorraum. Bal- 
kon, TririQh. Kühlschrank, KKma- 
Anlage 


B - Zimmer rrat Bad. WC u. Bidet 
Vorraum, Baiton. Telefon 


C - Zimmer mit WC u. Bidet, Telefon, 
Balkon 


ALTUNGEN WEIHNACHTEN 
u. NEUJAHR - OHNE AUFPREIS 


SUDTIROL, HOTEL MÜHLGARTEN 
1-39030 Stelansdorf/SL Lorenzen b. 
Bruneck Ihr Romfonhotel am Fuße 
des KRO NP LATZES! Fordern Sie 
jet2t unsere WINTERSONDERANGE- 
BOTE an! TeL D. W. 0039/474/84782 
Fam. Koller 



EDonint Hotel Regina Titlis 
CH-6390 Engelberg- Tel. 0041 -41 -94 28 28 



1 ABFAHRTSTERMINE 

Vom 

IB M 83 
bis 

3.12B3 

Vom Vom 

31203 17.1203 
tks bis 

171203 7.104 

Vom 

231203 

bs 

71.84 



1 .940.-11.520.- 


15 Tage 
10 Kuren 


BnzaUmmar-Ziiscniae; DM 7.- pm Tafl. uw uwsi 

Abano Tom» - via Buaiüi 2- Ruf 867154 - Tote* 430240 Torem 
München - Kum-Waifaunfl AmuSstr. 4-6 Ruf 594892-591B1B • Trift* 529586 Cure D 
Stuttgart (toi Reisebüro «Otmar) LautaracMageratr. 20 - Ruf 296628 - Telex 722287 
KMn-KuraÄMMiim ■ Burgmauer 4 - Ruf 24B414 -Teiax 86S3357 Cure D 



bestes Öeidi telefonisch. Diretac.: 0039/4T4/S31 70 (Prosoekl aafor- 
dem.) Fam. Winkler 



Was ist 
noch schöner 
als der letzte 
Urlaub 
9 


Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese 
Vorfreude so 
richtig auskosten 
können — dazu 
sollen Ihnen die 
Reiseanzeigen 
in WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen — und 
zum Entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je 
hatten. 


HS 


mM 

x ® 




o f r 

f 

‘i =!.€-!,$ 

il8^=r. 
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WEISSEN 

ROSSE AM 1HH#G 



AM/CJOA7 AM WOfaHÜUiGBEE v 

. ..dawebt da« Glück vor der Tür - und nicht nur ln der Operette. 

Traditionelle Winterfelle. St. WoHgang idyllioch veraehnelt. die splegeljpaitc 
FUcbe des Sees. Pisten und Loipen ganz ohne RtreuneL Rdtplerd«, Tcnala halle. 
wintcr-GoUsctuilc. Dua ein Roman tlktiotel mit Hallenbad. PefnsehBeekcr- 
Resiaurani und viel Stimmung. Dieses Scftneevergnügen wird Ihnen liegen. 




Damit Ble sich ein BOd machen 
- können: Wir trenden Ihnen gerne 
unser'Wfnter-lnformatianapakct. 


.hn Wejasen R6 mI . 

■ A-S363 St- Wölf gang. 

0 TeL |0 (M 3 ] 61 38 / 23 06 

Telex 0047/68 148 
4<~ IfialzItasimeTgut/ Österreich 


SdsqM Wtotonrisuhariri 

• SUMronüflan mtt viel 
Scimaa. nis Xi oen Uat 

• tiananagend oaDBftSto Pisten tor jaden 
Komm rieten wr der Haust Or 

9 htnfldii Linduftdl 

atsnoeAhtriuieiiDlifle MwieraXBnsncienljiKxi 

• ain taHntortanle». bndritiaundidMs Holet 
md allere Komfort vom Hallenbad bis an 

Samhim 


lWoChcUPmM.BbDU690.- 

Beacrien Sie unser hasondare günstiges 
JanusrAngeboiabDUSSO.- 
Denken Sie so «rfs wft dartffier? Rulsn Sie uns 
Sic W. 00 43/4734 /2ffi. 220 
JUpreririoMI KriedWemMtoi 
Fsin Bogensperaer 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN 



An dem unlängst in Esbjerg {Däne- 
ausgetragenen traditionellen 
„Nord isch en Turnier“ siegte überra- 
schend C. Hansen mit 8% aus 11 vor 
Wedberg (8) und Schneider (7%). Nur 
vierter war der bestplazierte von drei 
teilnehmenden Großmeistern - Si- 
guijonsson. In folgender Partie un- 
terlag der renommierte Isländer ei- 
nem weniger bekannten dänischen 
rnt Meister, der eine a usgezeichn ete 
Konzeption in der so schwierigen Si- 
züianischen Verteidigung demon- 
strierte: 

SizUianisoh 

Sirguxjoosson - Jakobsen 
1^4 c5 SLS£3 dß 344 cd4: 4.Sd4: SfB 
5-ScS a6 6.Le3 e€ Ui b5 8JM3 Lb7 
9id3 Sbd7 I9.g4l? (Führt zu äußerst 
zweischneidigem Spiel - Weiß muß 
lang rochieren und versuchen, seine 
Raumüberlegenheit auszunutzen, 
übrigens hat Schwarz nach 10. 0-0 
Tc8! gutes Gegenspiel - er droht mit 
dem chancenreichen Qualitätsopfer 
Tc3:! nebst Sc5 und Eroberung des 
Be4.) b4! (Genauer als Sc5 ll.g5 b4 
12,gf bc 13.fg Lg7: 14.b4! Sd3:+ lö.cd 
TcB 16.Tgl Lf6 17.Tcl und Weiß stand 
in der Partie Dr. Hübner - Browne, 
Chikago 1982, besser.) lLSce2 Sc5 
12.Sg3 g6! (Nur scheinbar eine 
Schwächung: Schwarz will einerseits 
13.0-0 mit hS! beantworten, anderer- 
seits das Feld f5 nochmals kontrollie- 
ren, um im geeigneten Augenblick 
mit eS im Zentrum aktiv zu werden. 
So behandelte diese Verteidigung üb- 


Spiraliges 


Eine elegante Möglichkeit, eine Spi- 
rale zu zeichnen, ist die folgende: Um 
einen zylindrischen Gegenstand wird 
eine Schnur gewickelt Beim Abwik- 
keln führt das Ende der Schnur die 
Bleistiftspitze - wie gezeigt - auf ei- 
nem spiralförmigen Bogen. Gibt es 
eine einfache Größe, die den Abstand 
von Windung zu Windung angibt? 
Oder wird dieser immer größer? 

Stammtisch-Problem 

Sieben Freunde bilden eine Stamxn- 
tischrunde. Doch nicht jeder konnte 
täglich erscheinen. Nur einem war das 
möglich. Der nächste konnte nur an 
jedem zweiten Tag, ein anderer nur 
jeden dritten Tag kommen. Die weite- 
ren konnten nur jeden vierten, fünf- 
ten, sechsten oder siebten Tag daran 
teilnehmen. Nach wieviel Tagen war 
der Stammtisch erstmals wieder voll- 
zählig versammelt? 


REISE «WELT 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT 
mit Auto, Hobby, Sport. Spiel 
Verantwortlich: Heinz Horrmann 
Redaktion: 

Birgit Crcmcn-Schicmann, 

Godcsbcrgcr Allee 99. 5300 Bonn 2 
Telefon (02 28) 30 41 


rigena bereits vor mehr als 40 Jahren 
der damalige junge deutsche Groß- 
meister Klaus Junge!) 13.0-6-0 Lg7 
14J5 SH7! (Jetzt viel besser als e5 - 
dieses Feld bleibt für den Springer 
reserviert!) 15.M!? (Vielleicht sollte- 
Sigurjonsson schon etwas bescheide- 
ner sein - und etwa mit Thfl oder 
Kbl fortsetzen: Nun wird das Feld g3 
geschwächt, was sich später als wich- 
tig erweist) Dc7 16J&1 044 X7JEg6: 
Üg6: 18*5 d5! 19 J)g4 (Nicht gut wäre 
Id.ed Ld5: 20,Se4 ThfB nebst Deö.) 
TM 26.Sb3 Ummer noch wäre 20.ed 
LdS: ungünstig für Weiß, 2 , B. 
21.Thel SeS 22J)h3 Sed3: 23.cd Ld4: 
24. 144: La2:+ usw.) Sa4! 2LLcl Se5 
22JDÜ3 Sc483.Lc4: dc4: 81Td8.-+Dd8: 
25402 c3 (Der entscheidende Gegen- 
angriff beginnt!) 86.Sc4 cb& 27J42 
(Natürlich geht 27Xb2: nicht wegen 
Lb2: 28,Sb2: Sc3+ 29.Kal Da5 usw.) 
Dc7 2ADG? T£8? (Genügt zwar zum 
sicheren Sieg, aber in der beginnen- 
den Zeitnot haben beide Gegner ei- 
nen sofortigen Abschluß übersehen: 
Dg3: 29.Lf4 Sc3+ 30JCb2: Se2+ 
u. gew.!) 29J3d3 Td8 30J)b3 Sc3+ 
3LLc3: bc3: (Und nun droht wieder- 
um Dg3:, der Rückzug des Springers 
ermöglicht einen endgültig entschei- 
denden taktischen Schlag:) 32.Sb6+ 
Kb8 33.Se2 Dh2! aufgegeben. 

In einer Woche beginnt also doch 
der Kandidaten-Wettkampf zwischen 
Kortschnoi und Rasparow - überra- 
schenderweise jetzt in London und 
nicht - wie beide Gegner verlangten - 


DENKSPIELE 


Geheimnisvolle Zahl 

Gesucht wird die kleinste Zahl mit 
folgender seltsamer Eigenschaft: 
Beun Teilen durch 2 soll 1 als Rest 
bleiben, beim Teilen durch 3 2 als Rest, 
beim Teilen durch 4 3 usw., bis sich 
schließlich beimTeilen durch 12 Hals 
Rest ergibt Als Hinweis: Die gesuchte 
Zahl muß um eins kleiner sein als eine 
Zahl, die alle Teiler en ti 1 » 1 *- 

Quadratur der Quadrate 

Drei gleichgroße Quadrate so zu 
zerschneiden, daß man aus den Teilen 
anschließend ein einziges, größeres 
Quadrat zusammensetzen kann, ist 
nicht sonderlich schwierig. Aber Ge- 
lingt es Ihnen, die Schnitte so zu 
führen, daß das zusammengesetzte 
Quadrat aus nur sechs Einzelteilen 
besteht? 

Kreisäqiüvalent? 


Bekanntlich zeichnet sich ein Kreis 
unter anderem dadurch aus, daß er 
Überall den gleichen Durchmesser 
hat Das gleiche gilt aber auch für das 
daneben gezeichnete Reuleaux’sche 
Dreieck! EssetztslchausdreiKreisbö- 
gen zusammen, die aus einem Kreis 
mit dem Durchmesser 2xd stammen. 
Da sei gleich die Frage erlaubt, ob das 
Dreieck einen größeren Umfang als 
der Kreis hat? 

Lösungen vom 4. November 

Gut geteilt 

Da 1000 ohne Rest durch 8 teilbar ist 
und folglich auch alle Vielfachen von 
1000, entscheiden die letzten drei Stel- 
len einer Zahl darüber, ob diese durch 


in Holland. Die WELT wird in ihrem 
Sportteil alle interessanten Partien 
dieses Wettkampfes aktuell und kom- 
mentiert bringen. 

Noch eine Bemerkung: Wenn Leser 
an unsere Adresse schreiben, sollten 
sie ihre Adressen angeben, so z. B. 
Herr Michael Purm aus Berlin! 

Lösung vom 4. November 
(Kd4, Tfl, Bb6, c5, e6; Kgfi, Te7, Sg4, 
Bb7, eff): 

L Tgl Kf5 2. Tgfc! Kg* 3. Ke5 Kg5 
(Tefk? 4. KfB! Kf4 5. Kf7 Th8 6*7 Ke5 
7. e8Df und Weiß gewinnt!) 4. Kd6 
KfB patt 

Hartston - Richardson (1983) 


1» 


Weiß am Zug gewinnt 
(Kcl, Dd2, Tdlgl, Sc3, f3, Ba3, b2,c2, 
c5,e4 Ah2; Khß, Db8, Ta8J8,Ld7, SfB, 
Ba6,b5,c7,d6,e5 l f7g7 > h6) 




8 teilbar ist Und das gehtgaiu schnell, 
indem man diese dreistellige Zahl 
dreimal durch 2 zu teilen versucht 
12 x 2 x 2 = 8 )! 

Gut Isoliert 

Die Verspiegelung im Inneren eines 
Thermosgefäßes isoliert zusätzlich 
sehr wirksam gegen Wärmeverluste 
(oder -aufnahme) durch Strahlung. Als 
Vergleich: Obwohl wir von der Sonne 
perfekt durch 1,5 Milliarden Kilome- 
ter vakuumisoliert sind, erwärmen 
uns doch ihre Strahlen! 

Kilometerstand 

In Kurven fahrt das Vorderrad stets 
einen größeren Kurvenbogen aus als 
das Hinterrad auf derselben Seite. 
Wenn man voraussetzt, daß gleich- 
viel Links- und Rechtskurven gefah- 
ren werden, dann müssen die Vorder- 
räder insgesamt eine längere Strecke 
hinter sich bringen. 

Freigesch wommen 


3\ 

5 --4 


Da der Wasserfloh in dem kreisrun- 
den Becken zwischendurch seine 
Schwimmrichtung um 90 Grad änder- 
te, kann man einfach ein rechtwinkli- 
ges Dreieck in den Kreis einzeichnen. 
Seine Grundsätze von fünf Metern 
entspricht dabei dem Durchmesser 
des Beckens! 
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Problem Nr. 24/83 
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Süd spielt „7 Pik“. West greift mit 
dem Treff-Buben an. Wie kann Süd 
den Großschlemm erfüllen? 

Losung Nr. 23/83 

West nimmt den Pik-Angriff und 


zieht alle gegnerischen Trümpfe (ste- 
hen diese 4-0, wirft der Tisch Pik oder 
Coeur ab). Es folgt Karo-Neun, die am 
Tisch mit der Zehn übernommen 
wird. Macht Süd jetzt den Karo-Bu- 
ben, hat West bereits keine Sorgen 
mehr, denn er kann auf die Karos alle 
drei Coeurs abwerfen. Falls jedoch die 
Karo-Zehn den Stich macht, schnei- 
det der Spieler in Coeur. Macht Nord 
jetzt einen Coeur-Stich, um Pik zu- 
rückzuspielen, sticht West Wenn die 
Karos jetzt nicht ausfallen, kann der 
Coeur-Schnitt wiederholt werden. 

(West verliert, wenn Nord beide Coeur- 
Bilder hält und Karo-Bube zu viert 
steht Süd wird mit einem vierten 
Buben in Karo voraussichtlich nicht 
kleinbleiben!) U.A. 


AUFLÖSUNG 
DES LETZTEN RÄTSELS*' 

WAAGERECHT: 2. REIHE Libyen - Rauchen - Miami 3. REIHE Amiens - 
Indiana - Enkel 4. REIHE Tenne - Greiz 5. REIHE Engel -II-A.T.- As© 6. 
REIHE die - Teml - Reiter 7. REIHE Aster - Dinar 8. REIHE Hera -Turin - 
imml 9. REIHE Klaus -TU -Sols 10. REIHE Idrosee Akkus -Ines 11. REIHE 
ein - Mantegna - Re 12. REIHE Sn - Ebro - Erl - Posen 13. REIHE Id. - 
Verne - Akbar 14. REIHE inegal - Burma - Ega 15. REIHE Achim - Kessel 
16. REIHE Rapallo - Tenor 17. REIHE Kakao - banal - Dias 18. REIHE 
Sodom - Romagna 19. REIHE Trento - Aksum - dt. 20. REIHE Ain - 
Antenne - Tanagra 21. REIHE une - Rain - Ir - Ente E.N. 

SENKRECHT: 2. SPALTE Im Reiche des Indra - Tau 3. SPALTE Bim© - 
Rinde - AK - Rin 4. SPALTE Argon - Paten© 5 SPALTE Rente - Sa. - Eva - 
ao. 6. SPALTE Insel - Kerbel - Star 7. SPALTE Telle - Aftoona 8. SPALTE 
Rinser - Monaco - TT 9. SPALTE Tane - Tuba - Bozen 10. SPALTE Indus - 
Bisam 11. SPALTE Olli - Atrium - Anl 12. SPALTE ho - Dinkel -Tanker 13. 
SPALTE Engadin - Ampel 14. SPALTE Unart - Tunika - Rute 15. SPALTE 
Ragusa - K. o. - Oman 16. SPALTE Meller - Pater- N. T. 1 7. SPALTE Linz - 
Isidor - Danae 18. SPALTE Ataman - Essig 19. SPALTE Mess© - Miere - 
Ge - Andr6 20. SPALTE lllertissen - AI - Satan - VULKANAUSBRUCH. 
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mehr als ein Hotel. 

äfft; HauscnKpcw an/Mtem 


Bin* uMrwiwMn Sie nur Ihren Sytt- 
Ich MlereiMf« mich hir 

[ iFwwmwhnunoen ü Busrvlsan 
ü Fenenhauser □ dubreisen 

H Flugreisen ~ Kuren 

erntenden an Ihr Rfseburo oder TT 


iREHQÖSYLTREISENi 

! DIE (NSELSPEZ IALI$T£N 


A.d. Knippen bürg 96-100 = 

4250 BottfopTel. 0 2041/69 30= 


Das herrlich getogene, indm&jeüa. 
ui seinem öoran wron SW BwrwlKje 
und führende Haus in 

HINTERZARTEN 

mit Fenenwotmungen Im enchiavan 
Lendhausstil und mehreren Qesell- 
ssnefrsraumen 

Gr. FarOprosp. ® 07652/504Q+1737 
Fände Witte, 7824 Htmwzarten 


Winterurlaub 

im Ferienhaas 

nah. gut. preiswert im Schwan« 
wakL Luftkurort Tenrwnbronn. 
S00 m li.M. Direkt am Wakl. Ruhe. 
Neue, rust u kam! Ferionhäuser. 
2-6 Pars. incl. TV und Schönen 
Wanderungen Wintersport. Weih- 
nachten noch einige Termine frei. 
Jen. u. Febr zT günstige Sonder- 
angebote. 

Feritopark Tenaeabrona 
7741 Teaneabrens 
T*L 077 29/5 SB 


Insel Als (Alsen) Mmirwfi 

Welnachtsferien. Fcnenhiuser z. 
verm. Nord-Alj Turistscrvlce, Sto- 
res- 85b. DK 6430 Nordborg, (00454J 

« IR VA 


Schweden 

Ferienhfluser, Blockhäuser. Bauernhöfe 
Katalog erfordern [ 1 1 
SOdsdwedfKto fateninu^Yaraittiung 
Box 117, S-20900 KniiBngs ,T. 00464Ä-40655 


FJORDFERIEN 

WIEDER MÖGLICH 

@ 64er-ProepeW letzt 
in inrem RetsabOro 

FJORDHYTTER 

Dm iwslr HWWormirifng Sergen AS 
KAÖATEft TD. N4000 BERGEN NORWEGEN 
TEL OW 75 31 66 »TELEX «02S 










Moraira/Spanien 

B un g alo w mit Pool Ln exklusiver La- 
ge zu vermieten, ausführliche Be- 
schreibung mit Bildern erhaben Sfe: 


Teneriffa Exclusiv 

Puerto de la Cruz, OrtsteD La Paz. 
Darus-Appartements. sehr 
und elegant mit Panorama 
den Aüanttk. für 2-3 Personen, ein- 
Transfer ab al- 
n aafor- 


Celenio San 3oidi 
Malloica 

Pfir nächsten Weihnachten (vom 
J- 12. 83-15. 1. 84) za vermieten 
Häuser und Apartments. Günstige 
Preise. Auto mbegrtffen. 

Informatioaen erteilt: 

Sr. Bo net, Los Esunques 
Plaza Europa 4, CoJonla San Jordi 
MaBorca. TeL 65 54 45 
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vif 


I OHro S0NHE UND STIUND. 0K-M4U flabjörd. nn.l Et? bircnn 
| 5-20 Uhr täglich, sueb utnLtne^ und lonnlioi. Tel. UlHtUÖ-<.4üOUU 




Lenk/Berner Oberland 

Komf.-Perienwohnungen f. 2-8 Per», 
m. berrl. Panoraaabllck. 

TeL 02938/715 


Sktartaib In LsnzartttUe 

2-a.-Kft.-Whg m I. 4 Per», zu verm. 
TeL 030/401 44 42 


W I O mw i B mi 

^ *** m 


SU- und ^ Wandergebiet sind ein oder 
swel se hr aut auagestattete Appazte- 
für Jeweils 4 Personen za ver- 


GrSchen/Wollis 

KfL-Perienwotamugen za verndeten. 
TeL 08323/81 05 




Lmnähe, best. KOmf., Swul b. 23. 
12. * ab 7. 1 . Tel, 089/858 92 32 


. OvHltza/ttnarr. 
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Insel Elba 


Priv*wohnui 
preiaw., f. i! 


i3-8 Pers.. gut Lage, 
freL T. 04101/711 48 


Ihr Spezialist für France 

Vaen - i.iucn kinnw m Pooli. Apavl 
Hourt «r .illo»i Kuskw wNichbcrtch KnrWtn 

SÄT AgenceFran^alse 

Fnoahofmnftore ' / 

7000 Srutttw« 1 / -7 

th o7ii'2siom / ’ ' : i 
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BAHAMAS 


Bungalows f. MPers. ab DH 90.- wo 
Ifjf« venn, PreUg niige können 
yerauttek werten. TeL 0451/M 18 12 



im kostenlosen 


i - Wg-Chäet 7600 Fraftwi 
Z Bsn » öo »M28<W51i2l 



Suche Haus fn Verbler 

U 7i P v 17 --3J- 3- 84, biete Haus In 
Keilenhusen/Ostsee L Sommer. 
PA 47191 TOT-Verii*. Postf&di, 



Menorca 


Air 2 Pen., Haus von Mitte Jan. für 
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Gewidmet allen, die bei Qualität keine Kompromisse lieben. 
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Und das sind die Vorschläge bei deren näherer Betrachtung einem im wahrsten 
Sinne des Wortes »das' Wasser im Munde zusammenlaufen' könnte Das gilt für die 
Schiffe (fürs Essen natürlich erst recht), für die Fahrtgebiete für Komfort und Service 
und für die internationale Atmosphäre Es klingt vielleicht ein wenig unbescheiden, 
aber Sie können in derTatauf der ganzen Welt keinen exklusiveren Kreuz fahrhirlaub 
machen. 

Die VISTÄFJORD und Ihr Schwesterschiff SAGAFJORD haben 
in Fieldm^Internationalem-Kreuzfehrtführer mit 5 Sternen nicht nur 
die höchste Auszeichnung bekommen, sondern wurden auch noch 
mit einem Extra-Pliisbedächt Ein schöner Erfolg. Sie gehören also 
zu den besten Schiffen der Welt Bei ihnen gehen Sie a bsolut 
kein Risiko ein. In keiner Beziehung. 

WAS IST DAS BESONDERE AN CUN ARD UND NAC? 

Die lange Tradition: 

NAC ist seit kurzem Teil der Cunard Line der auch 
die berühmte Queen Elizabeth X kurz QE 2. gehört 
Eine renommierte Reederei mit über 140 Jahren Erfah- 
rung in der Passagier-Schiffahrt 

Die nenen Kreuzfahrtschiffe: 

In die VISTÄFJORD und SAG AFJORD werden ca. 

35 Mio DM in vesäert um ihre Stellung in der interna- 
tionalen Spitzenklasse der Kreuzfahrtschiffe noch 
weiter auszubauen. Die zukünftigen Passagiere 
erwarten u. a. folgende Verbesserungen: 

'fv Beide Schiffe werden mit zusätzlichen Luxus- 



kabinen ausgestattet, sowie eine Vielzahl von Kabinen neu gestaltet. 

■$ Die Restaurants werden vergrößert Die SAG AFJORD 
erhält wie die VISTÄFJORD Panoramafenster. 

& Die ohnehin schon umfangreichen Freizeiteinrichtungen 
werden erweitert Das Fitness-Center z. B. wird um zusätz- 
liche Sportmöglichkeiten ergänzt und mit sogenannten 
Whirlpools ausgestattet 

Die neuen, attraktiven Fahrtrouten: 

Bei der Gestaltung der neuen Fahrtrouten hat 
es sich erwiesen, wie fruchtbar es ist, wenn die 
Erfahrungen zweier bedeutender Kreuzfahrt- 
Reedereien zusammenfließen. 

Neue Häfen wie Murmansk z. B, neue Länder 
wie Schottland und Island gehören ebenso dazu, 
wie ein umfangreiches Karibikprogramm. Zu- 
sätzlich gibt es erlebnisreiche, spezielle Themenkreuzfahrten. 

Die erfahrene Mannschaft: 

Überdurchschnittlich wird ein Kreuzfahrtschiff erst durch seine Besat- 
zung Wir haben auf der VISTÄFJORD z. B. einen Service-Faktor von 1,8. 
Das bedeutet, daß auf zwei Passagiere nahezu ein Besatzungsmitglied 
kommt Unsere Kapitäne und Offiziere sind Norweger. Das Gros unserer 
Köche, Stewardessen und Stewards kommt nach wie vor aus den klassi- 
schen Ländern der Hotellerie: Österreich und Schweiz. Die meisten sind 
schon viele Jahre an Bord Alle haben, und darauf legen wir großen Wert, in ihrem 
Beruf eine hervorragende Ausbildung genossen. 



Die erlesene Köche: 

Das Essen an Bord ist etwas für Gourmets. Oder für solche, die es werden 
wollen. Dafür sorgen ca. 30 Köche - Das Restaurant ist so groß, daß alle 
Gäste gemeinsam genüßlich ä la carte essen können. Es ist kaum zu glau- 
ben, aber das ist bei Kreuzfahrtschiffen äußerst selten. Selbst bei denen, die 
sich exklusiv nennen. Essen die Gäste in zwei Sitzungen nacheinander, 
gibt es einen viel strafferen Zeitplan. Hast entsteht - Wir meinen, daß man 
seinen anspruchsvollen Passagieren diese Einschränkungen keinesfalls 
zumuten darf. 

Die internationale Bordatmosphäre: 

Gerade die VISTÄFJORD unterscheidet sich von anderen Schiffen 
ganz deutlich. AufGrund ihres internationalen Flairs übt sie eine große 
Anziehungskraft auf anspruchsvolle Kreuzfahrtfreunde aus aller Welt aus. 
Besonders aus Deutschland Österreich und der Schweiz. Selbstverständ- 
lich sind die Bordsprachen Deutsch und Englisch. 

Darum Cunard und NAC 

All die vorerwähnten Punkte (und noch einige mehr) machen die Exklusivität aus. 
Sie sind die Voraussetzung für 5-Steme-pIus.Einen solchen kompromißlosen Kreuz- 
fahrhirlaub sollte man wenigstens einmal gemacht haben. Ihnen allein ist es überlas- 
sen. Unterschiede festzustellen und für sich selbstzu werten. Das ist das Beste.was uns 
passieren kann. 

Auszüge aus unserem Programm 1984 haben wir in Kurzform unten beschrieben. 
Fragen Sie die Spezialisten in Ihrem Reisebüro und lassen Sie sich beraten. Nähere 
Angaben senden wir Ihnen vorab, wenn Sie uns den Coupon ausgefüllt zuschicken. 



- KREUZFAHRTEN 1984 
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TRAUMINSELN DER KARIBIK 


Neue 8- und I3tägige Programme 

zJ5- Florida-Barbados-Karibik-Kreozfafut 

18.02.-02.031984 ab DM 4100,- 

Fort Lauderdale - Dominikanische Republik - St. Vincent - Barbados - 
Antigua - Tortola - St Thomas - Puerto Rico - Fort Lauderdale 

ÄGYPTEN & VORDERASIEN 

xJ3L Israd-Ägypten-Zypem-Ostexu-Kreuzfahit 

15.04.-29.041984 ab DM 5570,- 

Genua - Piräus - Kusadasi - Rhodos - Limassol - Haifa - Ashdod - 
Alexandrien - Catania - Genua. 

SCHWARZMEER & MITTELMEER 

lB. Adria-Ägäis-Schwarzmeer-Kreuzfahrt 

23 .09.-0 7.101984 ab DM 5-360,- 

Venedig - Dubrovnik - Piräus - Mudanya - Varna - Jalta - Konstanza - 
Istanbul - Mykonos - Heraklion - Valletta - Genua. 

NORDLAND & RUSSLAND 

z3N ordkap-Murmansk-Lofoten-Kreuzfahrt 

2 2D6 -06.071984 ab DM 6.200,- 

Hamburg - Fla am - Gudvangen - Trondheim - Murmansk - Nordkap - 
Hämmertest - OMerdalen - Tromsö - Lofoten - Geiranger - öye - Bergen 
-Hamburg. 

zJB. Island-Spitzbergen-Nordkap-Krenzfahrt 


06.07.-22.07.1984 ab DM 7.080,- 

Hamburg - Torshavn - Heimaey - Reykjavik - Spitzbergen - Nordkap - 
Hammerfest - Geiranger - Flaam - Gudvangen - Bergen - Hamburg. 

PORTUGAL, SPANIEN & MAROKKO 

zJJ. S ädsp anien-M arokko-Portu g al-Kre uzfahrt 

27.05. -09.061984 ab DM 4.680,- 

Genua - Ibiza - Malaga - Gibraltar - Tanger - Casablanca - Agadir - 
Lissabon - Vigo - Guemsey - Southampton - Hamburg. 

6 LÄNDER-KREUZFAHRT IN DER OSTSEE 

zJJ. Polen-Rnßland-Skandinavien-Pfingsten-Kreazfalirt 

09.06. -22.061984 ab DM 5.460,- 

Hamburg - Gdingen - Leningrad - Helsinki - Stockholm - Kopenhagen - 
Oslo - Hamburg. 

RUND UM GROSSBRTTANNIEN 

zJB. England-Irland-Schottland-Krenzfahrt 

18.08-31.081984 ab DM 5.460.- 

Hamburg - Southampton - Guemsey - Glengariff - Dublin - Isle of Man - 
Skye - Orkney-Inseln - Aberdeen - Port Edgar - Hamburg. 

KARIBIK & SÜDAMERIKA 

zJB. Florida-Karibik-Brasilien-Kreozfahrt 
2411.-0812.1984 ab DM 4.940.- 

Fort Lauderdale - St. Croix - St. Maarten - Martinique - Teufelsinseln - 
Fortaleza - Salvadore - Rio de Janeiro - Fort Lauderdale. 


MEXIKO & TRANSPANAMA 

zJ5. Transpanama -Mexiko-Kreuzfahrt 

05.05. -19.05.1984 ab DM 5520,- 

Los Angeles - Cabo San Lucas - Acapulco - Panama kanal - Cristobal 
Cartagena - Cozumel - Playa del Carmen - New Orleans. 

ALASKA & KANADA 

z.B. Alaska-Kanada-Kreuzfahrt 

15.07.-26.07.1984 ab DM 5.160,- 

San Francisco - Victoria - Sitlca - Skagway - Juneau - Endicott Arm - 
Ketchikan - Alert Bay - Vancouver - San Francisco 

CHINA & FERNOST 

zJB. Große Japan -China-Hawali-Krenzfahrt 
15.10.-17.11.1984 ab DM 8.140,- 

Kobe - Yokohama - Okinawa - Hongkong - Schanghai - Tientsien - 
Pusan - Nagasaki - Yokohama - Lahaina - Honolulu - Los Angeles. 

QUEEN ELIZABETH 2; 

TRANSATLANTIK 

zJ3. Europa-US A-Kreuz fahrt 

07.06. -17.061984 ab DM 8.420.- 

London - Southampton - New York - Hotelaufenthalt in New York im 
Waldorf Astoria Hotel. Rückflug mit der Concorde New York-London. 
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VISTÄFJORD & SAGAFJORD 

Kreuzfahrtschiffe der NAC 
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REISE# WELT 


DIE WELT - Nr. 264 - Freitag, 1L November 1983 


MHäS8&-TIP 


In Arezzo warten toskanische Truhen 


Anteil«: Auf der Autobahn A 7 
Hannover - Kasse! bis zur Ab- 
fahrt Nordheim/EInbeck. Dann 
über di« Bundesstraße 3 bis Ein- 
beck. 

Unterkunft: Hotel „Zum Schwan", 
Doppelzimmer mit Frühstück 76 
Mark, Einzelzimmer mit Frühstück 
45 Mark. 

Auskunft: Fremdenverkehrsamt 

der Stadt Einbeck. Rathaus, 3352 
Einbeck 1. 


km 5 10 1/ oh 




|»IMnankW 


Einbeck nahe dem Solling 


D as kleine Städtchen Einbeck, 
zwischen Harz und Solline ee- 


J— 'zwischen Harz und Solling ge- 
legen, kann auf zwei Attribute ver- 
weisen, die seinen guten Ruf durch 
Jahrhunderte begründet haben und 
zahlreiche Gäste aus dem In- und 
Ausland immer wieder anlocken: 
Zum einen ist es die kunstvolle 
Pracht der Fachwerkhäuser im 
Stadtkern, und zum anderen das 
Einbecker Bier. Der herbsüffige 
„Einbecker Urbock“ wird nicht nur 
von deutschen Gästen, sondern 
auch von nordischen Touristen ge- 
schätzt, die auf der Fahrt von Skan- 
dinavien gen Süden hier gern Sta- 
tion machen. 

Natürlich ist Einbeck auch stolz 
auf seinen größten Sohn, Friedrich 
Wilhelm Sertürner - den Entdecker 
des Morphiums. An der Straße von 
Einbeck nach Salzderhelden hat 
man in der gotischen SL-Bartholo- 
mäi-Kapelle eine Gedächtnisstätte 
für Sertürner geschaffen. Einbecks 
Fachwerkhäuser aus dem 15. und 
16. Jahrhundert, die unter großem 
Kostenaufwand erhalten werden, 
lohnen einen Bummel ohne Hektik 
und Eile durch die alten Gassen. 

Hauptanziehungspunkt ist der 
Marktplatz. Vor dem um 1550 er- 
neuerten Rathaus mit den drei spit- 
zen Erkertürznen mustert Eulen- 
spiegel auf dem Brunnen schel- 
misch die Besucher. Da surren die 


Kameras, da tuschen und pinseln 
die Künstler. Aber auch das 60Q 
Jahre alte „Brodhaus“ - heute eine 
gemütliche Gaststätte - und die 
Rats-Apotheke aus dem Jahre 1590 
bieten lohnende Motive. Und wer 
sich den rund 65 Meter hohen Turm 
der Marktkirche St Jacobi genau 
ansieht, wird feststellen: Dieser 
Turm ist tatsächlich schief. 

Das wohl eindrucksvollste Ein- 
becker Fachwerkhaus, das soge- 
nannte Spiegelsche Haus, steht in 
der Marktstraße. Es entstand um 
1610 und gilt als ein Meisterwerk 
deutscher Bau- und Holzschnitz- 
kunst Eine weitere Besonderheit 
fmdet man in einem alten Haus am 
Mönchsplatz: Seit über 350 Jahren 
wird bei der Familie Wittram Stoff 
mit Hilfe des sogenannten „Ein- 
becker Blaudrucks“ hergestellt 
Volkskunstmuster - wie der JBau- 
emtanz“ - zeugen von der Hand- 
werkskultur. 

Rings um Einbeck kann man 
wandern und Spazierengehen, so im 
Stadtwald oder in der Landschaft 
des Altendorfer Berges, die übri- 
gens Hermann Löns sehr beein- 
druckt hat Nach dem Wandern 
kann man in Einbeck vorzüglich 
essen, zum Beispiel im Hotel „Zum 
Schwan“ mit seinem Interieur aus 
der Jugendstilzeit 

WERNER KURLAND-STERN 


ln der malerischen Kulisse 
eines vorwiegend mittelal- 
terlichen Stadtbildes spielt 
sich allmonatlich in der tos- 
kanischen Stadt Arezzo 
buntes Markttreiben ab. 
Die „Fiera Antiquaria“ ist 
noch nicht zum Flohmarkt 
degradiert, auf dem vorwie- 
gend billige Trödelkopien 
aus Feraost verhökert wer- 
den. In der alten Etrusker- 
stadt, die mit der „Pieve“ 
eine der schönsten romani- 
schen Kirchen der Toskana 
besitzt, ist das Stilechte, 
Schöne und Kostbare unter 
freiem Himmel ausgebrei- 
tet. Auch im Spätherbst 
kann der Besucher beim 
Markth umm el noch das 
milde, sonnige Klima ge- 
nießen, das auch zu einem 
Ausflug in die Umgebung 
der Stadt, etwa nach Ang- 
hiari oder Sansepolcro, ein- 
lädt. Mit Arezzo schließt 
die Reise- WELT ihre Serie 
über schöne europäische 
Märkte ab. 
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Madonnen aus Hob gehören zu den Schmuckstücken des Auüguitötenmarktes in Arezzo 


FOTOrU. U6B-SCHÄFEH 


Arezzo 
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Die Kirche Santa Maria della Pieve 
wendet ihre Apsis und nicht die säu- 
lenreiche Fassade der Piazza Grande 
zu, doch das tut der Schönheit des 
Platzes keinen Abbruch. Die mächti- 
ge Loggia von Giorgio Vasari scheint 
eigens erfunden zu sein, um den 
prächtigen Rahmen für die Fiera An- 
tiquaria, Arezzos berühmten Markt, 
abzugeben. Sie findet jeweils am er- 
sten Wochenende eines Monats statt 
und wird nur einmal im Jahr ( Anfang 
September) unter die schattenspen- 
denden Pinienschirme vor dem Dom 
verlegt, wenn die Giostra del Sarari- 
no stattfindet Bei diesem leiden- 
schaftlichen Turnier gegen die „Sara- 
zenen“ in nüttelalterlichen Kostü- 
men zieht alles Volk von Arezzo auf 
den Campo, um erneut seine bereits 
im 12. Jahrhundert bezeugte Leiden- 
schaft für Reiterspiele zu beweisen. 
Erst wird die „Herausforderung“ an 
den (hölzernen) Feind verlesen, dann 
reiten die Kavaliere, die die Ehre der 
vier Stadtteile Arezzos auf ihr Panier 
geschrieben haben, gegen ihn an . . . 


dürfen betastet werden, Puttenköpfe 
gestreichelt Madonnen stehen köpf, 
der Holzanalyse wegen, und alters- 
blinde Spiegel reflektieren blasiert 
das unerläßliche Ritual des Han- 
delns. 


Der skeptische Kunde und der 
treuherzige Händler sind die Prota- 
gonisten des Spiels, denn nur der 
Anfänger verzichtet auf die Frage 
nach dem „ultimo prezzo“, dem „letz- 
ten Preis“, der zume i s t nicht einmal 
der allerletzte ist Fortgehen und Wie- 
derkommen ist wirkungsvoll, so man 
die nötige Nervenkraft hat, den Er- 
werb beispielsweise der längst er- 
träumten toskanischen Truhe zu ge- 
fährden. Solch ein Stück wäre auch 
nicht durch den schönsten siziliam- 
schen Karren zu ersetzen, weil die 
ihm einzig zustehende hochherr- 
schaftliche Ein gangshalle als „am- 
biente“ fehlt 


mochten die einst Reliquien bergen- 
den Heiligen nach Arezzo geführt ha- 
ben, die nun in langer Reihe mit 
leerem Bauch und Blick über die 
Menge starrten? Distanziert gaben 
sich auch die alten Römer angesichts 
ihrer Plazierung neben den Madon- 
nen. Und wie Schneewittchen im 
Saig ließen sich die kostbaren neapo- 
litanischen Krippenfiguren betrach- 


portproblem. Der romanische Lowe 
an« dpm Neapolitanischen war für 
etwa 300 000 Lire zu haben, ein Käst- 
chen für Überflüssiges, im Jugendstil 
mit Winden bemalt für 25 000. 

Wer sich nicht gerade am kostbaren 
Mobiliar des besuchenswerten Hau- 
ses von Vasari (Via XX Setembre) 
orientiert, findet auf der Fiera Anti- 
quario in Arezzo reizvolle Möbel vor 


„Früchte und Gesundheit“ („Bevete 
Frutta e Salute“) zum Trinken. - 


Weitaus feiner geht es zu im „Risto- 
rante buca di Francesco“ nahe der 
gleichnamigen Kirche* wie schon der 
Baldachin über dem Ei n g an g des 
mittelalterlichen Palazzo verheißt 
während das „Ristorante Roma“ an 
der PLazetta sopra i Porti wie auch 
die Pizzeria an der Porta Lorentina 
familiäre italienische Küche verspre- 
chen. 




Fachwort: in Einbacks Innenstadt 

FOTO: W. KURLAND- STERN 


Ganz anders klingt der Schlachtruf 
auf den Antikmarkt: „Roba Bella!“ 
Während die Geschäfte rings um die 
Piazza und in den nahen Seitenstra- 
ßen von vornehmerer Zurückhaltung 
sind, fordern die Markthändler dage- 
gen lautstark zum Slalom zwischen 
Truhen und Wiegen auf Intarsien 


Uns überfiel Resignation ange- 
sichts der Palazzotüren, die mit ihren 

Dimensi on e n die Zw eifamilienhaus - 
höhe deutschen Zuschnitts überfor- 
den!. So trösteten wir uns schließlich 
mit wohlgeschnitzten Barockwolken 
in authentischer Fassung, die ihre 
fromme Herkunft aus einer von den 
Zutaten des 17. Jahrhunderts gerei- 
nigten Kirche nicht verleugnen konn- 
ten. 


Welche verschlungenen Wege aber 


ten — mit ihren charaktervollen Bau- 
erngesichtem - Raritäten für Samm- 
ler und schon von Goethe bewundert 
Doch auch fürs Preiswertere ist 
Arezzo gut: Großmutters Gardinen 
und Stickereien sind ein freundliches 
Souvenir, und auch die girlanden- 
schwingenden Engel auf dem Bett- 
haupt aus dem vorigen Jahrhundert 
bilden auf dem Autodach kein Trans- 


allem für Do-it-yourself-Restaurato- 
ren. Schön-Dekoratives ist schon um 
den Betrag zu haben, den m a n ein- 
spart wenn man anstelle eines teuren 
Ristorante-Essens einen Imbiß aus 
der Hand und auf den Stufen vor dem 
„Antico Fomo La Pieve“ im Corso 
Italia nimmt Hier gibtis phantasie- 
voll belegte Brote, Brot mit einge- 
backenen Oliven, Strudel und 


Arezzo - das heißt nicht nur Markt 
und Reiterspiele. Nicht minder at- 
traktiv ist die Umgebung der bedeu- 
tenden Stadt in der Toskana, etwa die 
Orte Anghiari oder Sansepolcro, 
ebenfalls historische Stätten mit ei- 
genem Charme. So ist beispielsweise 
Sansepolcro die Heimatstadt von Pie- 
ro de la Francesca, Maler und Kunst- 
theoretüter der Frührenaissance, des- 
sen berühmte JResutrezlonß" imMn- 
seum bewundert werden kann. Nicht 
mindpT bekannt ist die „Madonna del 
Parto“ im nahegelegenen Monterchi, 
die jungst wieder in die Schlagzeiten 
geriet, weil sie zur Restaurierung in 
die Vereinigten Staaten geschickt 
werden soll 




ULRIKE LIEB-SCHÄFER ' - 


Auskunft: Staatliches Italienisches ..... 

Fremdenverkehrsamt ENTT, Berliner ~-v ‘ - 

Allee 26, 4000 Düsseldorf ' 


Wandern durch 
Österreich 


/Im Herbst werden Bauernhöfe zu gastfreien Mosthäusem 


St Peter 

Zum längeren Verweilen lädt St 
Peter in der Au nicht unbedingt ein. 
Grau und unscheinbar wirkt das 
Städtchen. Selbst die gotische Kir- 
che, deren Innenraum während des 
Barocks mit bescheidenen Farbtup- 
fern versehen wurde, kann diesen 
Eindruck nicht verwischen. Mag der 
kleine Ort auch nur wenig Attrakti- 
ves zu bieten haben, so hat er doch 
seine Besonderheit: St. Peter in der 
Au ist geographischer Mittelpunkt 
des Kemiandes der Republik Öster- 
reich, des „Mostviertels“, dessen 
Charme nicht in gefällig aussehen- 
den Städten beruht, sondern im 
Landschaftscharakter. 

Vor 1000 Jahren schon schenkte 
der deutsche Kaiser Otto IIL die gan- 
ze Gegend dem Bischof Gottschalk 
von Frcising. „Ostarrichi“ nannte 
man sie damals, wie in einer im Mün- 


chener Staatsarchiv verwahrten Ur- 
kunde zu lesen ist Die Region sollte 
zum Kern der späteren k. u. k. Dop- 
pelmonarchie Österreich werden. 

Heute heißt das Mostviertel in be- 
hördlich-korrekter Ausdrucksweise 
„Viertel über dem Wienerwald“. Seit 
Jahrhunderten jedoch wollen dessen 
Bewohner von dieser gespreizten Be- 
zeichnung nichts wissen. Die Most- 
viertier sind nämlich stolz auf ihre 
über 400 000 unveredelten Äpfel- und 
Birnbäume, deren Früchte im 
Herbst, wenn die ersten Nebel über 
den Wiesen und Feldern hegen, zu 
Most verarbeitet werden. 

Allgegenwärtig ist die Vergangen- 
heit Fast an jeder größeren Wegbie- 
gung befindet sich ein Wegkreuz, ei- 
ne winzige Kapelle mit einem kaum 
noch erkennbaren Gnadenbild, ein 
Türkenmarterl oder eine Pestsäule. 
„Eine sakrale Landschaft“ nannte 


der deutsche Kunsthistoriker und 
Schriftsteller, Wilhelm Hausenstein, 
das MostvierteL Auf beinahe jedem 
größeren Hügel erhebt sich majestä- 
tisch eine Kirche. Viele sind Wall- 
fahrtskirchen für die Bauern aus den 
nahegekgenen Marktflecken Wolfs- 
bach, Haag, Aschbach und St Peter 
in der Au. Auf dem Sonntagberg 
steht wie ein orientalischer Traum in 
einer schlichten Bauemlandschaft 
die Basilika Minor, die einst der Bau- 
meister Jakob Prandtauer gemein- 
sam mit seinem Schwiegersohn Josef 
Munggenast schuf. 

Jede größere Ortschaft kann mit 
einer, manchmal oft nur bescheide- 
nen Sehenswürdigkeit aufwarten. In 
St Pantaleon befindet sich die älteste 
Krypta Österreichs. Gerühmt wird 
von den Kunsthistorikern Weistrachs 
Hallenkirche mit einem spätgoti- 
schen Netzrippengewölbe. Aus dem 


frühen Mittelalter stammt das gläubi- 
ge und doch ritterlich imperiale Mar- 
garetenfenster in der Stiftskirche von 
Ardagger. Die figürliche Glasmalerei 
blieb während der ganzen Türken- 
stürme unversehrt, als ringsum Kir- 
chen und Burgen in Schutt und 
Asche zerfielen. Reich sind auch die 
Sammlungen an Kleinoden des Stif- 
tes Seitenstetten. 

Von unzähligen Heerzügen wurde 
das Mostviertel gebrandschatzt Die 
Einwohner wurden dann von der Sol- 
dateska zum Dienst an den Musketen 
gepreßt Am gefurchtetsten waren 
die türkischen Janitscharen. Wenn 
ihre Kesselpauken zu hören waren, 
zogen sich die Mostviertier in eine 
ihrer vielen Fluchtburgen in den 
dichten Wäldern in der Nähe der Al- 
pen zurück. Die größte Fluchtburg 
war der „Türkenhügel“ in der Nähe 
von Mematen an der Ybbs. 


Mögen sich die Bauern auch vor 
den anstünnenden Türken in ihre 
Burgen zurückgezogen haben, so 
fehlte es ihnen doch nicht an einer 
guten Portion Stolz. Die handfeste 
Aufsässigkeit des konservativen und 
einfachen Menschenschlags beka- 
men vor allem die hochfahrenden 
und vornehmen Augustiner Chor- 
herra zu St Florian zu verspüren, als 
sie beabsichtigten, ein Stift, eine ba- 
rocke Trutzburg Gottes, zu bauen. 
Die Bauern setzten sich zur Wehr, 
wünschten sie doch- sei es aus Grün- 
den der landschaftlichen Harmonie 
oder dem Sinn für Bescheidenheit - 
einen Vierkanthof, so wie sie selbst 
welche besaßen. Die Bauern siegten 
in dem Disput gestatteten den Chor- 
herren aber doch, den prunkvollsten 
Vierkanthof des ganzen Gebietes zu 
bauen. Ein Kompromiß, der die Gut- 
mütigkeit der Bauern bewies. 


Grantig werden die „Mastviertier“ 
aber, wenn Literaturhistoriker in 
Wien oder anderswo bezweifeln, daß 
Wember der Gärtner die Geschichte 
vom hoffartigen Sohn des Meier 
Helmbrecht vor über 700 Jahren in 
einem ihrer Dörfer schrieb. Und viele 
Indizien und Überlieferungen spre- 
chen für ihr Beharren, obwohl die 
meisten Bauern den Titel nur vom 
Hörensagen kennen. Es genügt ih- 
nen, daß der Herr Pfarrer einen Band - 
in seiner Bibliothek auf bewahrt Den 
Anspruch jedoch, daß ein Mostviert- 
ler den ersten literarischen Dorf- 
roman schrieb, wollen sie sich nicht 
nehmen lassen. 

Die meisten Höfe verwandeln sich 
im Herbst in ein „Mosthaus“. Gast- 
freundschaft zahlt zu den wichtigen 
Tugenden des Lebens. Klopft der 
müde und hungrige Wanderer an die 

schwere Türe aus Eiche, dann wind er 


vom Hausherrn mit dem Spruch 
empfangen: „A guates Hausbrot und 
a guater Most is des Bauern halbe 
Kost“ Auf einem riesigen Holzteller 
wird hausgebackenes Brot, Speck, 
„Geselchtes“ von dem eben ge- 
schlachteten Schwein, würzige klei- 
ne Würste und Schafskäse, gemischt 
mit Kuhmilch, aufgetragen. Dazu: fli- 
scher Most in Tonkrügen. 

Am allerbesten schmeckt der Most 
frisch vom kühlen Keller aus dem 
fSchwifaß- Süffig und al koholar m 
verführt er manchmal zu häufigem 
und raschemNachsckenken der Ton- 
krüge. Der Gastgeber ist zufrieden: 
Sein Most schmeckt Und der trunke- 
ne Gast wird in die leere Kammer des 
einstigen Großk nechts g ebettet 

PETER HORNUNG 
* 

Auskunft: Österreichische Fremden- 
verke hr s We r bun g. Komödienstxaße 1, 
5000 Kohl. 
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Weihnachten und 
Silvester 
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Zur Winterkur bei Erkrankungen der Atemwege ( Asthma, Bronchitis, Emphysem ...)^ 
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» Bad Reichenhall « 


Sole-Bewegungsbad mit Hallen - und Freibecken (3Q ,: )+ Sport (Eislauf-/Tennis-u. Schwimmhalle) 
geräumte Wanderwege + Bergbahnen/Lifte + Sehenswürdigkeiten -t- Buntes Unterhaltungsprogramm 
Spielbank + Fußgängerzonen -r Komfortable Hotels + Gepflegte Gastlichkeit + Einkaufsbummel. 


Haus mit Atmosphäre und Behaglichkeit. Alle KurmitTel und Arzt Im Hause. Bettilltofahlg. 
Auch Apnunmekuren mit HCG.. Hallenbad. Sauna + Solarium. Runige Lage im Kur- 
zenfrum Winter- IVec/KJrt pauschale HP ab DU 679.- gOltiq Dis 20 4 84 Tel 08651 S 50 81 


JBAD 




p .1/ Bad Reichenhali. RmckatraSe 7 Kurzone > BeihiWetahtg, alle Kurnutten auch Moor ). 

b 3.1 US nursanatonum Solchallenbad.Solanum.Diat Arzt i Hause. Tiefgarage VPabDM9S.-.Tel 08651/3011 


WrihnacfttN in Hihnankk» Harz. 

4 Obern mH MP nmi E>7C 

imflcm Pro&rjmm vlup 


iireanatnrinm flr u-«|, BZ32 Bayer - Gmain ReiCMnhaller Sir 20. Tel 08651/61041. niiuge Lage, Hallenbad, 
ursölltuurium ur. Mdl»K alle Kurmitlet -m Hause BeihiHefahig Prospekt antordern 


Untal Qocirion? Qatraria Am Münster 3. flöhe Fußgängerzone Kurmittelabl., Hallenbad, Sauna Im Mai 53 eröffnet, 

norei rtesiaenz tsavaria 2 i mmer mit r wc. Balkon o. Loggia. ^ wo. hp ab 490.- dm. Tai. 0 so 51 / 50 1 6. 


f Die kleine 
Persönlichkeit 

Die Jane Art. Bier zu brauen. 
Che feine Art. Bier zu genießen. 


Weihnachten ln den inrfg, Ardennen, 
amen, mit VF and dAAfA 

[ vre Sem Pratmim ah bfr. lu*»/ II 


Informationen: Kurverein, 8230 Bad Reichenhall, Telefon 08651-1467 


WeOnacMm un Staosu ta darSöriatM. 
4 teertu mit VP aad C A7 

inlntnuuie ah 5J*f / J“ 


Wdbnacbtttn tan Berner Dbeiiaud. 

7 Öbanu mit KP and OjHfl — 

imScm Pranna 3FH DHUa 


Fartan Im Obarpfölztr Wold 

Alois uischmid Gasihof JUte Post“. 
8491 Tiefenbaeh/Opf., Telefon 
09673/205, mit eigener Metzgerei, 
bietet Feriengästen preisgünstigen 
und erholsamen Aufenthalt. Zimmer 
tn. Dusche u. WC 30,- DU. 
Smm.m.n.lt.'A 1 . Wasser 28,- * 2.- du 
H eizungszuschlag. 


Ihr Farionporodlot für Anspruchsvolle 

DER PERLBACnTALER-HOP in E« - Baserischer Wald 
Ein behagL Haus ersten Ranges inmitten eines 5000 nr croBen Hotelparks. 
Minde stauf enthalt Weflui achten/Neujahr 10 Tage (WeQinaehtsarrange- 
meet). Alle ZL Bad/WC/Balk.. Übernachtung iidü. FrühstOdobOfett uro 


r H«ra • Kreislauf ^ 
Rheuma • Frauenleiden 1 
So schön wie die Natur 
So ruhig wie die Natur 
So frisch wie die Natur 
So gesund wie die Natur 


Gffie feine S%rt, ^Bier %u genießend 

im Hotel-Restaurant „Adler” 
in Gutach/Breisgau 

Sliefit nur feeriefite der (eiefiten 
Q(di.%fien SKiicfie, sondern aucdi 
afiliergeSmdite Q/pevsen werden mit 
(besonderer 3i0nesse und' äußerster 




ipnvjlbraucfCi Slaudcr 
Ov Essen 


Qfmfmvom SSsaahm. 
is ^öddicKer m/bereitet m 




Sfäws GBöddicIber ^(/bereitet unef in 
tbe&ujßcfi auM/estotteten Sfcäumen 
dem $ast serviert 




KosteiHOM Prospekte. 
Kurverwaltung 8482 Bad Orn 
K Tel □ 60521 2002 


7809 GuLKh/ Brersgau. Undsirate 6 
Tut. 07681/7022 


Pere. DM 47J50, Appartements DU 67.50. Familie PeUner-8351 Egg. Tel 
09905/289 od- 455. Sonderarrangement ab 6. 1. 30% Ermäßigung! 


v- „ Komplett « 
Kompakt 
Pauschal T* v 


VtatfmacMefl am Starnberger Sw. 
SÜtera- siltIPwd QC 7 

■nfltn Pregnm ab 0«Vl| 


- an* Prato * P. Im DmnMmam - 
■ teil— i— a rru*«tt/ Za MraltwcMerj 


WeihnachteThSeujahr 

im Naturpark Bayer, Wald- 
Eig. HaUenbd., Sauna. So- 
lar., Fitneßr., ruh. Waldig., a. 
Zi. Du-WC. 10 Tg. HP 400.-. 
Pens. Birner, Abtschlag 29. 
8371 Kirchdorf i. W. 

Tel. 09928/557 
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Hotel ObeFRiäble 


RÖTtSSERIE .MÜHLFNSTUBE“ ■ SPEZlAUTÄTENRESTAUfiANT 
OurtütOche Hotelbar, geheiztes Hallenbad, Sauna, Solarium. Ideal Kr Tagungen, 


Certütoche Hotelbar, geheiztes Holienoao, iouna, wtqnum. iur lagungan, 
Herbst-Sperial-Tarif - Spezial-Weekendlarifl Fordern Sie bitte unseren Prospekt anl 
Abt. Res P. Wolf, Muhls: roß« 22 


Schroth-Kur 

Biologische Intensivkost 
t Klimakteriums-Kur , 

fapret Spezialkuren der Kurvar ^ 

^^^aitung 6462 San OrD^^r 




Tel: 08821/S90 51. Tu 59 «9, BIX 1505252 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


mms winnmii 

wocae epwimHtBtpnteHiiftrbproao.atifWiunBaifT.07lAixdoat . k i!. • 
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